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DAS  ENDE  DER 

SCHREIBMASCHINEN-ÄRA  .  .  . 


hat  die  Text  Verarbeitung  bereits  vor  einiger  Zeit  eingeiautet. 
Gerade  der  C  128  ist  für  diese  Anwendung  wegen  der  dar 
stellbaren  80  Zeichen  pro  Zeile  und  der  hohen  Speicherka¬ 
pazität  prädestiniert.  Wir  stellen  Ihnen  das  gesamte  Lei- 
3tungsspekiium  de:  für  die  Tbxtveraibeitung  auf  dem  C  128 
angebotenen  Programme  vor.  Eine  unentbehrliche  Emschei- 
i  dungshilfe  mit  allen  notwendigen  Informationen  für  jeden 

I  C  128-Besitzer  Seite  176 


MASSENSPEICHER  IM  RAMPENLICHT! 


Ein  Computer  ohne  Speicheimedium  ist  undenkbar.  Mas¬ 
senspeicher  von  gestern,  heute  und  morgen  werden  ebenso 
beleuchtet,  wie  das  Verhalten  ihrer  Anwender.  Die  Auswer¬ 
tung  einer  diesbezüglichen  Umfrage  liefert  einige  überra¬ 
schende  Ergebnisse,  ln  einem  Kürztest  untersuchen  wir  die 
Frage.  .Wie  sinnvoll  ist  Diskettenzubehör?«  Seite  24 
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NEUES  VON  SCANNTRONIK 

Mit  der  Produktpalette  rund  um  Printfox  und  Superscanner 
II  ist  nicht  nur  das  Mischen  von  Text  und  Grafik  einfach  zu  rea¬ 
lisier  en.  Auch  farbig  drucken  mit  Schwarzweiß-Druckern, 
Müussteuerung  dei  Gialikeditoien  und  natürlich  semipio- 
fessionelle Tfextverarbeilung  ermöglicht  das  Kompleltsystem 
von  Scanntiomk.  Herausragendes  Merkmal  ist  die  Kompati¬ 
bilität  der  Soft-  und  Hardware  untereinander.  Alles  kann, 
muß  aber  nicht  kombiniert  werden.  Lesen  Sie  unseren  aus¬ 
führlichen  Testbericht!  Seite  114 


DAS  BILD  AUF  DEN  PUNKT  GEBRACHT 

Viele  Anwender  benutzen  einen  Fbrnseher  als  Monitor  für 
ihren  Computer  Monitore  sind  jedoch  in  einigen  Punkten 
dieser  Notlösung  überlegen.  Unsere  Schwerpunkt artOcel zei¬ 
gen,  was  Monitore  können  müssen,  welche  Anforderungen 
wir  an  sie  stellen  In  einem  ausführlichen  Ttest  haben  war  zwölf 
Monnore  unter  die  Lupe  genommen  In  Verbindung  mir  einer 
aktuellen  Marktübe  reicht  wird  Ihnen  bei  der  Kaufentschei- 
dung  um  fassend  geholfen.  Seit«  166 
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DAS  BESTE  JAHR 

Das  beste  Jahr  Geit  seinem  Bestehen  wird,  nach  Aus¬ 
sagen  des  Gesch  ä  flführe  rs  von  Commocore  Deutsch¬ 
land.  Winfried  Hoifmann,  der  Comniodore  84  im  Ka¬ 
lenderjahr  1987  erleben. 

Gemeint  hat  er  das  sicherlich  von  den  Stückzahlen 
her.  Gemeint  ist  damit  aber  auch  das  ungeheuere  Soft 
und  Hardware-Angebot  rund  um  diesen  wohl  einmali¬ 
gen  Computer  Kein  anderes  System,  nicht  einmal  die 
vereinigte  Phalanx  der  MS-DOS  Giganten,  vermag  ei 
ne  derartige  Menge  und  Vielfalt  aufzuweisen. 

Der  Commodore  64  kann  mittlerweile  aut 
Wegbereiter  des  deutschen  Computer i 
bezeichnet  werden.  Set  es,  daß  sich  die  Kinder  und  Ju¬ 
gendlichen  mit  einem  leistungsfähigen  und  dennoch 
preiswerten  Heimcomputei  das  Rüstzeug  für  ihre  zu¬ 
künftige  Entwicklung  beschaffen,  oder  daß  Erwachse¬ 
ne  auf  den  immer  schneller  werdenden  Zug  des  tech¬ 
nologischen  Fortschritts  aufspringen  wollen  —  bezie¬ 
hungsweise  müssen.  Der  ideale  Computer  für  beide 
Zwecke  ist  der  C  64  (und  C  126)  auf  alle  Fälle 

Für  viele,  die  jetzt  erst  einsteigen.  Ist  der  Computer, 
ist  die  'Technik  im  allgemeinen  ein  Buch  mit  sieben  Sie¬ 
geln.  Einfacher  aufzuachließen  sind  diese  überlebens¬ 
großen  Tbre  durch  Hilfsmittel,  die  in  die  Hand  des 
Menschen  passen.  Geos  als  »neues«  Betriebssystem  ist 
so  ein  Schlüssel,  ein  Werkzeug,  den  C  64  besser  hand¬ 
haben  zu  können  Eine  erfreuliche  Tatsache  dabei, 
Geos  wird  es  ab  Oktober  bei  uns  auch  in  Deutsch  ge¬ 
ben. 

Unser  Schwerpunkt  rund  um  den  C  128  mit  der 
Marktübersicht  zeigt,  daß  der  große  Bruder  langsam 
aber  sicher  in  die  Fußstapfeu  des  C  64  treten  kann 
Auch  beim  C  128  freut  sich  Winfried  Hoümann  bereits 
über  eine  be3ondeis  hohe  Marktakzeptanz. 

All  diese  hunderttausend  Computerbesitzer  brau¬ 
chen  handfeste  Informationen,  um  mit  ihrem  C  64  (euch 
im  C  128)  optimal  arbeiten  zu  könnnen.  Wir  liefern  Ih¬ 
nen  diese  Grundlagen.  Schreiben  Sie  uns,  was  Ihnen 
besonders  gut  in  der  64'er  gefallen  har  aber  auch, 
wenn  Sie  konstruktiv  Kritik  üben  '.vollen 


Herzlich 

Ihr 
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Albert  Abaraeier 
Chefredakteur 


MAILBOX-RAZZIA 
IN  BREMEN 

»Sie  sind  nicht  beim  Hacker¬ 
tiefion?-  So  begrüßten  erstaunte 
Postbeamte  erstaunte  Mailbox- 
betreiber  an  ihrer  Haustür. 

FUnl  Bremer  Mail  boxen  legte 
die  Post  in  einer  konzentrierten 
Durchsiichungsaktion  lahm.  Ei- 
miilelt  wurde  wegen  des  Ver¬ 
dachts  auf  Verstoß  gegen  das 
Ffernmeldeanlagengesetz,  we¬ 
gen  Hinterziehung  von  Gebüh¬ 
ren  und  Störung  des  Fernmelde¬ 
betriebs 

Wie  die  Pressestelle  der 
Oberpostdiieküon  (OPD)  Bre¬ 
men  milteilte.  wurden  illegal  in¬ 
stallierte  Modems  und  mechani¬ 
sche  Zusatzeinrichtungen  {auch 
bekannt  als  KATZE)  sicherge- 
ateUi.  rWie  bereits  in  anderen 
Städten  auch,  setzt  die  Post  ver¬ 
stärkt  die  Aufdeckung  illegal  in 
stallierter  Modems  und  Abhe- 
bevoriicbtungem,  besonders  an 
Mailboxsystemen,  fort«,  prolc 
stier,  dei  Hamburger  Chaos 
Computer  Club  (CCC).  Das  ge¬ 
zielte  \forgehen  gegen  Betrei¬ 
ber  un  Bereich  einer  OPD  sei  je¬ 
doch  neu. 

Da  ;rrt  der  CCC.  Das  Ganze 
hat  nämlich  relativ  harmlos  an- 
gefangen.  Sohnchen  betrieb 
über  Pappis  Telefonieitung  eine 
Mailbox.  Nicht  nur.  daß  das  dar- 

jeschlosaene  Modem 

nicht  zucelassen  war,  nein,  Pap- 
pi  wußte  von  all  den  Dingen,  die 
m  seiner  'Iblefonleitung  gescha¬ 
hen  anscheinend  nichts.  Sonst 
hatte  er  sich  sicher  nicht  bei  dar 
Rist  über  seine  überhöhte  Tele 
fonrochnung  beschwert.  Im  Rah 

men  eines  in  solchen  Fallen  üb¬ 
lichen  Gebührerraähler-Ver- 
gleichs  und  einer  Leitungsüber- 
prüfung  stellte  die  Post  dann 
fest,  daß  Uber  diese  Leitung  ein 
illegale.':  Modem  inklusive  dazu¬ 
gehöriger  Mailbox  betrieben 
wurde.  Die  Post  veranlaßte  nicht 
nur  bei  diesem  "teil nehmet  eine 
Hau3durch3uchung.  sondern 
holte  sich  aus  dieser  Box  auch 
che  darin  enthaltene  Mailboxli- 
sie  für  Bremen  Anhand  dieser 
Liste  wurden  weitere  Leilungs- 
üborprilfungen  durchgeführt 
Vier  Mailboxen  mit  angeblich  il¬ 
legal  betriebenen  Modems 
spurte  die  Post  dabei  auf.  Ein  be¬ 
troffener  Mailboxbetreiber  ver¬ 
sicherte  uns,  er  habe  zwar  ein 
Modem  im  Hause  gehabt,  dies 
sei  jedoch,  zumindest  zum  Zeit¬ 
punkt  der  Durchsuchung,  nichl 
angeschlossen  gewesen. 

Do;  CCC  verurteilt  das  Vorge¬ 
hen  der  Fbst  und  argumentiert. 
Compuleianwender  und  Mail- 
boxbetreibei  warteten  seit  lan¬ 
gem  auf  die  Freigabe  preiswer¬ 
ter  privater  Modems.  Die  Post 
sei,  laut  einem  EG-Urteil.  zur  Zu¬ 
lassung  privater  Modems  ver¬ 
pflichtet,  sperre  sich  aber  unter 
Berufung  auf  noch  nicht  vorhan¬ 


dene  Zulassungsbedingunpen. 
Die  von  der  Rist  angebotenen 
Modems  durften  vielfnch  nicht 
an  Heimcomputem  betrieben 
werden  und  sind  durch  hohe 
Gebühren  für  viele  Anwender 
nicht  finanzierbar 
Der  Sprecher  der  OPD  Bre¬ 
men,  Antelmann,  betonte,  die 
Post  nabe  bereits  1988  ihre  Be¬ 
reitschaft  cui  Zulassung  erklärt. 
Bislang  fehle  es  aber  an  entspre¬ 
chenden  EG-Genehmigungen 
der  von  der  Post  dafür  erarbeite¬ 
ten  Richtlinien.  Gegebenenfalls 
werde  die  Post  im  Vorgriff  auf 
diese  Genehmigung  eine  vor¬ 
läufige  Zulassung  ermöglichen 
Das  heißt  irr;  Klartext,  Modc-m 
Anbieter  haben  seit  6.887  die 
Möglichkeit,  eine  Zulassung  zu 
bekommen,  bevor  die  EG  ihre 
Zustimmung  gibt  Dei  CCC:  »Zu 
hoffen  ist,  daß  nach  einer  Zulas¬ 
sung  von  privaten  Modems 
Drahtseilakte  mit  technischen 
Hilfsmitteln  nicht  mehr  nötig 
sind,  und  Mailboxsysteme.  wie 
weltweit  üblich,  ohne  großen  Ko¬ 
stenaufwand  betrieben  werden 
dürfen.»  (ad) 


POST  JAGT 
MODEM-BESITZER 

Aufgrund  Ihrer  Monopolstel¬ 
lung  ist  die  Deutsche  Bundes¬ 
post  zur  Veranlassung  von  Aktio¬ 
nen  wie  in  Bremen  (siehe  oben) 
berechtigt.  Nut  sie  entscheidet, 
welche  Geräte  legal  am  Telefon- 
neiz  betrieben  werden  dürfen 
und  welche  nicht. 

Da  stellen  ach  natürlich  ver¬ 
schiedene  Fragen;  Ist  das  nicht 
ein  unnötiger  Machlbeweia  der 
Post?  Bohindcit  die  Monopol¬ 
stellung  der  Fbst  nichl  die  Ent¬ 
wicklung  von  neuen  Kommuro- 
kutionsfoimen5  Warum  werden 
in  Deutschland  Modems  nicht 
zugeiassen,  die  im  Ausland  be¬ 
denkenlos  erlaubt  sind  und  feh¬ 
lerfrei  laufen’’  Weshalb  sind  bei 
uns  noch  Gesetze  in  Kraft  die 
mehr  schaden  als  nützen’5 

Ihre  Meinung? 

Bestimmt  haben  auch  Sie 
manchmal  Momente,  wo  Sie  mit 
verschiedenen  Verordnungen 
der  DoutGChen  Bundespost  nicht 
ganz  übereinstimmen.  Als  Leser 
der  64’er  haben  Sie  jetzt  Gele¬ 
genheit,  Ihrem  Ärger  Luft  2U  ma¬ 
chen  Schreiben  Sie  uns!  Wir 
möchren  eine  klein«3  Diskussion 
mit  Anwendern  und  Fachleuten 
anregen,  in  derer.  Verlauf  sich 
sicherlich  einige  iiuerescaote 
Aopokto  ergeben  werden. 
Schreiben  Sie  an1 
Verlag 

Markt  &  Technik  AG 
Redaktion  64’er 
Stichwort:  Post  und  DFÜ 
Hans-Pins el-Str.  2 
8013  Haar  bei  München 
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NEUES  128'ER- 
SONDERHEFT 

Der  C  128  erfreu!  sich  stei¬ 
gender  Beliebtheit  bei  der 
Computeifans.  Deshalb 
stellt  die  Sonderheft-Redak¬ 
tion  ein  .neues  C  l2fl-Sonder- 
heft  Tür  Sie  zusammen,  das 
etliche  -Kniller«  beinhaltet: 

Zuerst  haben  wir  einGn 
Waltrekoid  anzubieten:  Das 
Programm  »Double-Touch« 
kann  von  3ich  behaupten, 
das  schnellste  Kopier prc- 
yiamm  zu  sein,  das  derzeit 
für  die  Computer  C  128  und 
C  64  existiert  Cs  kopiert  mit 
zwei  1571-Lsufv/örken  eine 
komplette  Diskette  an  1541- 
Format  inklusive  »Verify«  in  16 
Sekunden  und  ohne  »Verify« 
in  sage  und  schreibe  ß  Se¬ 
kunden1 

Eine  weitere  Neuheit  ist  ein 
Assembler  fm  den  C  138  der 

sofern  in  ein  EPROM  ge¬ 
brannt  auch  in  den  freien 
Steckplatz  dos  C  128  ge¬ 
steckt  und  beide  Prozesso¬ 
ren,  also  sowohl  die  CPU 
8502  ala auch  den  CP/M-Prc 
zessor  280  ausprechen  kann. 
Es  können  sogar  die  Codes 
beider  CPUs  gemischt  auf- 
treten!  Das  Superspiel  »Voc 
tors»  in  diesem  Sr.ndoihefl  ist 
nur  ein  Beispiel  für  die  Fähig¬ 
keit  dieses  Assemblers. 

Deo  weiteren  bringt  eme 
Grafikerweiterung  den  60- 
Zeichen-Modua  des  C  128 
auf  Trab  und  entlockt  diesem 
Farbgrafiken  in  hoher  Auflö¬ 
sung  Ebenfalls  im  80-Zei- 
chen-Modus  arbeitet  eine 
sehr  schöne  Softscroll-Roun- 
ne,  die  Sie  in  eigene  Pro¬ 
gramme  einbinden  können 

Auch  eine  Reihe  von  An¬ 
wendungsprogrammen  wird 
geboten:  So  eine  wirklich 
komfortable  Verwaltung  Ih¬ 
res  Videoarchivs  und  ein 
professioneller  Diskmana 
ger 

Das  Sonderheft  22  ist  ab 
Mitte  September  erhältlich. 

(ak> 


BIX  AUF  DEM  C  64 

Büdschiimtexi  —  für  viele  be¬ 
reite  kein  Thema  mahl  Ein  neu¬ 
es  Btx-Modul  von  Coaimodore 
könnte  diesem  Kommunikations- 
System  jedoch  einen  neuen  Auf¬ 
schwung  geben. 

Pünktlich  zur  Internationalen 
Funkausslellung  (IFA)  in  Berlin 
bringt  Comniodore  das  neue 
Btx-Modul  auf  den  Markt.  Ei¬ 
gentlich  verwunderlich,  wurde 
Btx  von  vielen  bereits  als  tot  er¬ 
klärt  Die  starke  Leistungsfähig¬ 
keit  sowie  der  relativ  niedrige 
Preis  berechtigen  jedoch  den 
Optimismus.  Modul-Entwickler 
Wolfgang  Richter:  .Zum  ersten 
Mal  wird  Btx  dem  He:msnwen- 
der  wirklich  nahe  gebracht.« 

Das  Btx-Modul  wird  einfach 
auf  den  Expansion-Fk>rt  des  C  64 
gesteckt  Ein  zusätzliches  Netz¬ 
teil,  wie  beim  Vorgänger,  )3t 
nicht  notwendig  Der  Monitor 
wird  direkt  an  das  Modul  onge- 
schlosaen.  Sa  wird  lediglich  die 
'Ibstntur  des  C  64  angespiochen 
und  abgefragt  Eine  vollständi¬ 
ge  Nutzung  der  Btü-Palette.  bin 
hin  zur  hochauflösenden  Grafik, 
ist  dadurch  gewährleistet.  Dar¬ 
über  hinaus  bietet  das  Modul  ei¬ 
nige  Zusaizlunktlonen  ln  einem 
besonderen  Modus  wird  alles 
was  gesendet  oder  empfangen 
wud,  auf  Diskette  gespeichert. 
Alle  vom  C  B4  bekannten 
Werks- Fehlermeldungen  sowie 
viele  Tastenfunküonen.  wie  zum 
Beispiel  die  <CTRL>-Tsste. 
sind  im  Blx  Modus  erhalten  ge¬ 
blieben.  Als  Bonns  ist  eine  Soft¬ 
ware-Schnittstelle  eingebaut 


KURZÜBERSICHT 

BTX-DECODEB-MODÜL  II 

Ein  Modul,  das  auf  den  Ex¬ 
pansion-Port  aufgestockl 
wird.  Es  ermöglicht  die  Nut¬ 
zung  nahezu  aller  Funktio¬ 
nen.  die  Btx  bietet. 

Prois:  399  Mark 
Technische  Daten: 

20  KByte  RAM- Puffer  für  Bix- 
Seiteu,  mindestens  10  Seher, 
speicherbar 

Beliebige  Dateinamen  für 
Blx-Seiten,  maximal  16  alpha¬ 
numerische  Zeichen 
Maximal  36  Makrodateien 
pro  Diskette 
Erforderlicho 
Gerätekonflguration: 

C  64.  C  128.  G  128D 
—  Diskettenlaufwerk  (für  SA¬ 
VE.  LOAD  und  MACRO  not¬ 
wendig) 

—  Btx-Decodermodul 
—  Monitor  (Commodore- 
und/oder  RGB-Monitur)  bzw 
Farbfernsehgerat  mit 
SCART-  oder  AV- Buchse 

-  passende  Anschlußkabel 
Ihr  Monitor/Ferrisehgaral 
—  Tblefon 

-  Btx-AnseWußbox  (D-TB02) 
der  Deutschen  Bundespost 
Lieferumfang: 

-  Bix-Decodermodul 
—  Bedienungsanleitung 

( mi  M,l?iSa,ikabal 

-HGRra&sfcrmulax  für  einen 
Blx-Anschluß 

Cuiamttiare  Duiümascl'.iaeo  Cmc-H, 
Lyoner  SuniVa  sh.  6X0  n&nkCim  7t. 
m  0S8/M3M 


über  die  eigene  Erweiterungen, 
zum  Beispiel  em  Drucke  rtrei- 
ber,  ijnplementier!  werden  kön¬ 
nen. 

Programmiert  oder  spielt  man 
gerade  am  C  64,  kann  in  einen 
zweiten  Btx- Modus  direkt  umge- 
schaltet  -worden.  Dieser  Modus 
verwendet  m  erster  Lime  die 
Hardware  des  C  64  und  ist  des¬ 
halb  in  seiner  Leistung  einge¬ 
schränkt  Grafiken  und  Farben 
(immerhin  4096  un  Btx-Original- 
Modus)  weiden  nicht  darge- 
stelll  Möchte  man  lediglich 
schnall  Informationen  emholen. 
reicht  er  aber  vollkommen.  Auf 
den  eisten  Blick  macht  das  Btx- 
Modul  einen  guton  Eindruck.  Ei 
ne  ausführliche  Beschreibung 
folg!  in  einer  der  nächsten  Aus¬ 
gaben.  (ad/pd) 

DRUCKER  BILLIGER 

Der  Epaon-kompatible  Drak 
ker  Kanemalsu  Gcsho  DP  16S 
(Ttest  m  der  Ausgabe  LO/85),  der 
damals  noch  1498  Mark  kostete, 
wurde  trotz  unverändert  hoher 
Leistung  un  Preis  radikal  ge¬ 
senkt  Ab  sofort  ist  der  DP  165 
(Bdd  1)  für  B9B  Mark  erhältlich 
Das  Gerat  zeichnet  sich  durch 
extreme  Stabilität,  NLQ-Schrifl, 
eine  Geschwindigkeit  von  165 

Zeichen/s  und  eine  hohe  Bedie¬ 
nerfreundlichkeit  aun.  Wer  also 
nicht  unbedingt  das  allerneue- 
a!e  Drucksroiode':!  haben  muß. 

kann  hier  e:n  echtes  Schnäpp¬ 
chen«  machen,  denn  dis  Leistun¬ 
gen  des  DP  IBS  waren  seinerzeit 
revolutionär  und  sind  heute  im¬ 
mer  noch  zeitgemäß.  (aw) 

CT]  Spicken»  11  «00  Wuppertal  23 
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Bild  2.  Robustes  Metallgehäuse  lür  den  C  64 


NEUE  COMPUTER¬ 
SENDUNG 

Am  14  September  1937  be¬ 
ginnt  das  Computer-Zeitalter 
auch  tm  NDR-Hörfünk.  Das 
Schul  und  Bildungs-Programm 

startet  sein  aktuelles  Compuicr- 
Magasin  ►cn-line-. 

Zukünftig  berichtet  die  Wis¬ 
senschafts-Redaktion  einmal 
Wöchentlich  —  jeweils  am  2 
Montag  eines  Monats  ab  15.08 
Uhr  auf  NDR  III  —  liber  -Neues 
und  Wissenswertes  aus  der 
Computer-velt.. 

Die  neue  Rundfunk-Sendung 
versteht  sich  nicht  als  trockenes 
Kurs  Programm.  Statt  dessen 
werden  Tips  und  Tricks  für  An¬ 
fängen.  Etnstnigar  und  Semipio- 
&s  sowie  Berichte  und  Reporta¬ 


gen  Uber  aktuelle  oder  allge¬ 
mein  interessierende  Cotnpu- 
terthemen  geixt ten.  Auch  Hard- 
und  Software-Thals  zahlen  zura 
Programm.  Im  Computer-ABC 
werden  Fachausdrücke  aulge¬ 
griffen  und  erklärt,  die  «News« 
informieren  dis  Hörer  im  Nach¬ 
richtenstil  über  Neuigkeiten  von 
Messen  und  Ausstellungen,  be¬ 
uchten  über  Club-Akt  > vitalen 

etc.  In  den  Berichten  kämmen 
Profis  und  Amateure  zu  Wort 
Berufe  auo  der  Computerszene 
weiden  vorgestellt.  Damit  die 
Sendung  schließlich  tnformariv 
und  unterhaltsam  bleibt,  wird 
ale  durch  Musik  und  »Computer¬ 
sketche«  nufgelockeii  (pdj 

Nonldeuisciier  Rimdtunfc,  Oaneinnüu)ge 
Anstalt  dov  OtfunUicbon  F-mIiIu  Rc»h*in 
brjrrwhauwee  10MJ4  3COI  Kvmbuig  13. 
Tel.  C<0,<4  J3-1 


METALLGEHÄUSE 
FÜR  C  64 

Ohna  die  Garantie  zu  verlie¬ 
ren  kann  man  dem  C  64  ein¬ 
schließlich  Floppy  und  Monitor 
ein  neues  Gehäuse  (Bild  2}  spen¬ 
dieren.  Alle  drei  Gerate  werden 
einfach  in,  beziehungsweise  auf 
ein  massives  Stahlgehause  ge 
stellt  Das  Gehäuse  ist  dabei  so 
entworfen,  daß  sämtliche  Kom¬ 
ponenten  weiterhin  leicht  be¬ 
dienbar  bleiben.  Der  seitliche 
Durchbruch  für  die  Anschlüsse 
am  C  64  (Maus,  Netzteil  usw.)  ist 
ac  gestaltet  worden,  daß  der  C 
M  vorgezogen  werden  kann,  oh¬ 
ne  die  seitlichen  Anschlußkabel 
zu  entfernen  Hierdurch  ist  es 
möglich,  die  hinteren  Anschlüs¬ 
se  am  C  B4  leicht  zu  erreichen, 
um  Mod  ule  einzustecken 

Das  Gehäuse  ist  aus  Stahl¬ 
blech  (verbesserte  Abschir¬ 
mung).  die  Oberfläche  ist  phcs- 
phntiert  und  einbrenr, lackiert 
Der  Umbau  in  das  neue  Gehäu¬ 
se  dauert  weniger  als  zehn  Mi¬ 
nuten  und  kann  von  jedermann 
vorgGnommen  werden  Der 
Pieis  des  Gehäuses  liegt  bei  98 
Mark  zuzüglich  10  Mark  für  Porto 
und  Verpackung.  <aw) 

D  Knwtnbcnj  »ydottiar  33,  JlSCMr» 


GEOS  JETZT  IN  DEUTSCH 

Die  Benutzeroberfläche  GE¬ 
OS  wird  ab  Oktober  von  Markt  & 
Technik  vertrieben.  Angeboten 
wird  die  Version  1  3  in  Deutsch  (0 
für  59  Mark.  Ein  Update  für  Be¬ 
sitzer  der  Versionen  ].l  und  12 
wird  39  Mari:  kosten. 

Mit  deutschem  Handbuch  und 
deutschen  Dialogfeldern  aus 
geliefert  worden  die  Applikatio 
nen  «Fontpack  1«  (49  Mark)  -Wri- 
ter's  Wortehop«  (B9  Mark)  sowie 
als  Paket  »Deskpack  1*.  mit 
»Geodex«,  (zusammen  69  Mark) 
Geos  128  (vorerst  noch  in  eng¬ 
lisch)  wud  119  Mark  kosten,  mit 
der  Möglichkeit,  den  80  Zei¬ 
chen-Modus  xu  nutzen! 


In  Vorbereitung  (Er  scher- 
nungstermin  voraussichtlich  No¬ 
vember)  sind  »Geoiüe*  und 
»Geocaic-  (je  89  Mark)  für  den 
C  64  sowie  *Writer'3  Workshop« 
(Ersehe  inungstermin  voraus¬ 
sichtlich  Dezember)  für  Geos 
128. 

Im  Januar  1988  sollen  «Goofile« 
und  -Geocaic«  für  Geos  128  so¬ 
wie  dar,  Desktop  Publishing-Pro¬ 
gramm  »Geopubhsh«  folgen, 
letzteres  für  96  Mark!  (pd) 

Maria  fl.  Tecttnifc  Wüig  AG,  Afc:.  jjueftvor- 
tour  Huat  Pinsel-Straße  2  8013  Haar  bä 
Mtlnctan. 

Ox*  Uj-Irl"  filrdte  ilKMnafiBiMi'p 

katr,  uu;  uDsi  Markt  6  TocfinD?  böjfipaa  ^  ’  : 
werdM  OKI.  and  dm  ApptikstUmni  aluü 
iuc-  über  rinn  Fachhandel  errvitrlirM 


NEUE  COMPUTERWELT 

Unter  dem  Mono  «Schöne 
neue  ComputerwöH«  findet  vom 
10-  bis  18.  Oktober  1987  in  Mün¬ 
chen  unter  der  Schirmherr¬ 
schaft  von  Bürgermeister  De 
Kls  us  Hannzog  die  Jahrestagung 
des  Fl  FF  stait 

FIFF  steht  für  »Forum  Informa¬ 
tiker  für  Frieden  und  gesell¬ 
schaftliche  Verantwortung  eV.« 
Dieser  vor  drei  Jahren  gtxjrün 
dete  Tfereln  versieht  sich  als 
•Diakusstonsforum  für  Fachwsl! 
und  Öffentlichkeit  über  die  Rolle 
der  Informatik«.  Ausgangspunkt 
sei  dabei  de-  gesellschaftlich 

nützliche  Einsal:  der  Technik 
»Statt  mit  Hüte  der  Intormations 
tochnik  Menschen  zu  überwa¬ 
chen  oder  su  verruchten,  soll  sie 
der  Erleichterung  des  Lebens 
und  der  Verständigung  der  Vol¬ 
ker  dienen.« 

Das  FIFF  hat  etwa  70C  aktive 
und  fordernde  Mitglieder.  Nach 
eigenen  Angaben  ist  FIFF  par¬ 
teipolitisch  wie  weltanschaulich 
unabliangig  (pd) 

Weitere  lafcrmaücoea  oibl  ea  ts.  Qai 
CtetfhMvilalla  nrr.  BMatan-rsB»**  E30D 
•  •' 

baitraqe  Ainftii*.;  au  Gessuuna  cur 
Taai'i'J  Annpjd  jugori  hlof  f:i' ?ind  rr 

riciiien  an 

Baitiere  Brand,  Gtei&neiaidte  ?A  SOfXI 
München  ö3 
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Bild  3.  Das  neue  »Printerface«  von  RKT 


NEUES  DRUCKERINTERFACE  AUCH  FÜR  24-NADLER 


Unter  dem  Neman  cPrmterfa- 
ce«  bietet  Rolle-Kcmmanika- 
tions-Tfechnik  (RKT)  ein  neues 
Drucker  inlertace  für  C  64  und  C 
128  ari  (Bild  3)  Es  handelt  sich 
laut  Angabe  des  Entwicklers  um 
das  erste  Interface  mii  Konver- 
tierungEtncglichkait  zur  optima¬ 
len  Ausnutzung  von  Druckern 
mit  24  Nadeln.  Hierbei  werden 
alle  ß-Nadel-Grafikdaten  mit  24 

Nadeln  ausgedruckt.  Auf  den 
geänderten  Punkiabstand  wird 
ebenfalls  Rücksicht  genommen, 
ao  daß  ein  Kieia  auch  als  Kreis 
wiedergegeben  wird  —  em  K:i- 
likpunkt.  der  bei  der  Verwen¬ 
dung  von  24-Nadeldrucksrri  arn 
C  64  bis  letzt  immer  für  Ärger 
sorgte. 

Neben  dieser  Konvertierung 
bietet  das  »Pxinterfaoe«  alle 
Möglichkeiten,  die  man  heute 
von  einem  universellen  Interfa¬ 


ce  erwarten  kann  Das  Gerat  ist 
wahlweise  mit  8  oder  32  KByte 
Pufferspeicher  erhältlich,  zu  ei¬ 
nem  Prei3  von  248  oder  298 
Mark  Weiterhin  gehören  acht 
von  außen  zugängliche  DIP 
Schalter  zum  Umschalten  der 
Gerateadiesse.  zum  Anpassen 
des  Diuckertyp3  und  zur  Aus¬ 
wahl  von  Sekundärndre-sscQ 
und  Zaichensatz  zum  Lioferum- 
fang  Dci3  2taeitige  Handbuch 
■wird  durch  eine  Diskette  mit 
Einstell-  und  Beispielprogram¬ 
men  ergänzt.  In  der  nächsten 
B4'er  werden  wir  die  gängigsten 
Interfaces  in  einem  Vfergletchs- 
test  unter  die  Lupe  nehmen. 
solbGtverslandltch  wird  auch 
das  .Printer face-  berücksichtigt 
werden  (Gerald  Hüfei/pd) 

VX7  Rail» KonurcujuYäüoiioToclmiV .  Pwt- 
fldi  710044,  0000  München  V,  TVJ  06?/ 
7351  TU 
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VOKABELN  IM 
COMPUTER  UND 
UNTERBEWUSSTSEIN 

Schon  vor  der  Geburt,  im  Mut¬ 
terleib  lernt  der  Mensch  un¬ 
unterbrochen  Wesentliche 
Grundlage  des  Lernens  ist  die 
Bereitschaft.  Informationen  auf 
lüiiehmen.  Die  Lemsollware 

von  SM  nutzt  diese  Bereitschaft, 
und  verankert  Wissen  fest  im 
Unterbewußisein 

Die  Sprachkurse  aus  dei  Soft- 
learwng-Reihe,  vertrieben 
durch  die  SM-Softtraining 
GmbH,  basieren  auf  dem  Sy¬ 
stem  des  •Snperlenrnmgs«  von 
Professor  Lozanov  (»Schnell  und 
erfolgreich  lernen  -  Superlear¬ 
ning»  .  H umboldl-Ver  lag,  ISBN 
3-531-66491).  Dieses  nutsr  die 
psychologischen  und  biochenu- 
schen  Prozesse  im  menschli- 
cbeii  Roipe:  und  die  Prinzipien 
des  im  Fernen  Osten  praktizier¬ 
ten  »mentalen  Leinens«. 

SM-Softleaming  ermöglicht 
diese  Lernmelhode  auf  dem  C 
64.  Eine  vollständige  Nutzung  ist 
jedoch  nur  mn  einem  koraplet- 
ter.  Compmeisystem,  beste¬ 
hend  aus  C  64.  Floppy  1541  und 
Bildschirm.  sowie  einem  ge¬ 
wöhnlichen  Audickassetlenre- 
corder.  möglich.  Zwingend  er¬ 
forderlich  iat  ebenfalls  die  Sy- 


Bild  4.  Die  Syslembasis  *S->  der  SM-Sottlearning-Reihe  besteht 
aus  Handbuch,  einem  Modul,  welches  die  Steuerung  des  Kas¬ 
settenrecorders  ermöglicht,  und  einem  Sprachkurs  in  der  Kunst¬ 
sprache  Esperanto  (Diskette  und  Audio-Kassette) 


stambasis  >S*  (Bild  4).  Alle 
Sprachkurse  aun  der  Softleai- 
ning-Reihe  sind  r.ur  damit  lauffä- 
hig  Mit  einem  Preis  von  SEI  Mark 
ist  diese  relativ  günstig,  und  ent¬ 
halt  sämtliche  Programme,  die 
den  Lernstoff  der  Kuradlskerten 
verarbeiten 

Jeder  Sprachkurs  beginnt  mit 
einer  Geschichte  in  Fbnn  eines 
Dialogs  wischen  zwei  fiktiven 
Geaprachsparlnoin  Hier  ist 
praktische  Übung  Vorausset¬ 
zung  für  gute  Ergebnisse 


Die  Kurse  behandeln  das  ent¬ 
sprechende  Spiachfeld  sehr 
ausführlich,  und  begünstigen 
durch  den  guten  inneren  Aufbau 
eine  gute  Einarbeitung  in  die 
Fremdsprache,  Seiu  störend 
sind  die  teilweise  erheblichen 
Wartezeiten  beim  Nachladen 
von  Programmteilen  und  beim 
Einlesen  dei  Tbxte.  Die  interne 
Arbeit  der  Systembasis  kann 
auch  nichl  gerade  als  schnell 
bezeichnet  werden.  Eine  ge¬ 
ringfügig  überarbeitete  Version 


wäre  wünschenswert  Es  soll 
auch  nicht  verschwiegen  wer¬ 
den,  daß  die  Kurse  verhältnis¬ 
mäßig  teuer  Bind  Doch  alles  m 
allem  lassen  sie  sich  als  sinnvoll 
und  gut  durchdacht  bezeichnen. 

(Torsten  Lc-ibcld/ad/pd) 
SM-Sdtttajnlng  GmbH,  öderßeiyiamt  51. 
BSUO  Nämbe««  £0.  IW.  0811/562180 
Grund  und  Autbnulrurae  «wie  Maraye 
ual-Enplrii  ^  iss  Mail.,  intoosivknn*  89 
Mart.  Zaratawortsctiaß  0»  Mark  Systsir- 
b Mta  -S-  09  Marie. 


WO  GIBT'S  DEN 
BHP-VIRUS? 

In  der  Ausgabe  7/87  berichte¬ 
ten  wir  über  die  neueste  Zuch- 
tung  auf  dem  Viria-Sektor,  den 
iBHPVirusv  Für  alle  C  5 i -Besit¬ 
zer.  die  Ihre  eigenen  Diokelten 
mil  dem  Virus  verseuchen 
möchten,  hier  die  Bezugsquelle 
Bayerische  Hackerpest  BHP 
c/o  Basis-Buchläden 
Adalbertsa.  *Ub 
6000  München  40 
Gegen  Einsendung  von  10 
Mark  bekommi  der  Hohby-Bio- 
loge  eine  Diskette  mit  dem  noch 
nicht  aktivierten  Rohvirus  [wir 
berichteten. .)  für  eigene  Expe¬ 
rimente.  Für  unkontrollierte  Aus 
breitung  wird  seitens  der  BHP 
und  dei  £4'er  keine  Haltung 
übernommen.  (tr) 
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HARDWARE 
FÜR  DIE  DDR 

Wer  kann  mir  helfen,  meinen 
C  64  mit  Hardware  zu  ergän¬ 
zen,  zum  Beispiel  mit  einer 
RS232-Schnittstelle,  einem 
CP/M-Modul,  einer  Reset-Ta¬ 
ste  etc.?  Vielleicht  hat  derjeni¬ 
ge  auch  Lost,  die  östliche  Seite 
des  Harzes  (sprich:  DDR)  als 
Gast  meiner  familie  für  einen 
persönlichen  Kontakt  zu  besu¬ 
chen.  VOLKES  KORN 

DER  80-ZEKHEN-M0DUS 

L  Wie  lautet  der  POKE,  der 
beim  C  128  den  Tastaturpuffer 
leert? 

2.  Wie  kann  ein  Programm  or- 
ltennen,  in  welchem  Bild¬ 
schirm-Modus  os  sich  befin¬ 
det? 

3.  Wie  bleibt  die  Kopfzeile  ei¬ 
nes  Programms  sichtbar,  wäh¬ 
rend  der  restliche  Bildschirm 
wegsc  rollt? 

4.  Kann  man  vom  80-Zeichen- 
Modus  in  die  hochauflösende 
oder  in  die  Molticolor-Grafik 
umsch  alten?  chrjttia  n  ormucH 

Atugahe  S/87 

Die  Lösungen  lauten: 

L  POKE  203,0 

2a  PRINT  PEEK(215).  Boi  0  ist 
der  40-Zetcbeninodus,  bei  13« 
der  80-Zeichenmodus  einge¬ 
schaltet. 

b.  PRIN"  RCR(0).  Gibt  der  Com¬ 
puter  0  aus,  befindet  man  sich  im 
40-Zeichenmodus.  Ist  das  Ex 
gobnis  3,  so  IKJ  dei  8D-Zeichen- 
inodus  eküv. 

S  Die  einfachste  und  beste  Me¬ 
thode  ist  die  Definition  eines 
fbnsteiß,  zürn  Beispiel: 

10  PRINT  'ICLRJ  Dies  ik  ein 

ScroJltear 

20  WINDOW  1,1,78.24 
30  DIRECTORY 
4.  Zuständig  fUr  diG  Umschal 
lunq  ist  eine  Routine  ab  Adresse 
49194  Mit  SYS  49194  kann  mar. 
zwischen  80  und  40  Zeichen  um¬ 
schalten  Dies  ist  auch  für  As 
oemhlerprograminierei  mteres 
sanl.  RÄLFDRAMBU 

BYTES-FREE-ANZEIGE 

Wer  weiß,  wie  man  eine  stän¬ 
dige  Anzeige  programmiert, 
die  den  genauen  freien  Spei¬ 
cherplatz  auf  dem  Bildschirm 
ausgibt?  bruno  schädlf.r 

FLOPPY  1541 
STEIGT  AUS 

Mein*  Floppy  1541  steigt 
beim  Laden  entweder  aus,  oder 
der  Schreib/ Lesekopf  rattert 
sehr  stark.  Obwohl  sie  schon 
dreimal  in  Reparatur  war, 
konnte  kein  Fehler  gefunden 
werden.  Wer  kann  helfen? 

SASCHA  MEYER 


€  64  UND 
P0CKE1C0MPUTER 

Gibt  es  Möglichkeiten,  den 
Pocketcompnter  Sharp  PC  1403 
mit  C  64  und  Hoppy  1541  zu  be¬ 
treiben?  Können  Programm©  in 
Basic  transferiert  werden? 

ROLF  DIETER  SCHETK 


DIE  NULL  AM  ANFANG 

Wie  kann  man  den  C  64  von 
Basic  aus  so  programmieren, 
daß  er  Nullen  bei  Zahlen  mlt- 
schreibt  (0.20  statt  .2)? 

OVNOOLC  KRUG 
Rnm*bc  C/BJ 


SCHWARZER  PLUS/4 

Das  ewige  Schwarz  im  Text- 
vorarboitungs-  und  TabaLlen- 
kalkulationsprogramm  ödet 
mich  an.  Wie  kann  ich  die  Hin- 
tergrundfarbc  ändern?  Wie 
kann  ich  die  verschiedenen 
Farben  auf  meinem  8-Farb- 
druckor  MCS  801  ansteuern?  Er 
druckt  ewig  in  Schwarz. 

BIRG  ER  ZUR  BORG 


GRAFIK 

Wie  kann  ich  die  Grafik  von 
Basic  aus  so  einschalten,  daß 
man  die  obere  Bildschirmh lüf¬ 
te  für  Hires  und  die  untere  für 
normale  Schrift  benutzen  kann 
und  umgekehrt? 

DIRK  FLEISCHER 


RÄTSELHAFTE  SPEICHER¬ 
STELLE  IM  C  128 

Nach  Eingabe  der  Pro¬ 
grammzeile 

100  FOR  1=2540  TO  2545: 
POKE  I,1:NEXT 
tritt  ein  NEXT  WITHODT  FOR 
ERROR  bei  POKE  2541,1  auf. 
Was  hat  es  mit  dieser  Speieher- 
ete  Ile  auf  sich?  niels  SEIPERT 


BROTHER-INTERFACE 

Gibt  es  für  den  Typenrad¬ 
drucker  CE-fil  von  Brothor  ©in 
Interface  zum  Anschluß  an  den 
C  6-1?  N  H.  RÖHRICHT 

HW 

Für  diesen  Typeuiaddiuckei 
hat  folgende  Firma  ein  Interface 
gebaut: 

W DT  Wicher  Digital  Technik, 
Am  Hüttberg  38, 3487Flüi8bach- 
lal.  Tblefcn  06057/765-1266.  Es 
kostet  219-  Mark  zusU glich  Ver¬ 
sand  und  Mohr  wertst  euer 

ViiAOlMlR  CANADIL !A 


AMIGA  MONITOR 
1081  AM  C  128 

Entgogen  dor  Maxktübor- 
sieht  für  Monitor©  in  Heft  1/87 
habe  ich  festgestellt,  daß  der 
Monitor  1081  doch  einen  TTL- 
RGB-Eingang  besitzt.  Über  ein 
selbstgebasteltes  Verbin¬ 
dungskabel  ist  os  möglich,  ihn 
an  den  C  128  anzu&chlioßon. 
Leider  ist  ein  farbiges  Darstel- 
lon  des  40  Zeichen-Modus  oder 
des  C  64-Modus  nicht  möglich. 
Bild  1  veigt  di©  AnscMaßbele- 
gung  für  daa  TTL-RGB-Verhin- 
dungskabel,  Bild  2  die  des  An- 
diokabels.  roland  srrz 

Ausgabe 
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STARFONT-ZEICHENSÄTZE 
IN  EIGENEM** 

- 

BASIC-PROGRAMMEN? 

Ist  es  möglich  di©  mit  Starfont 
erstellten  Zeichensätze  in  eige¬ 
ne  Bosic-Prograrame  einzohin- 
den?  Wie  sieht  es  da  mit  dem 
Copyright  aus?  wejiner  maul 


KOPIERAKTIONEN 
IN  GESCHÄFTEN 

Während  meiner  Anwesen¬ 
heit  in  der  Nürnbnrger  Filiale 
eines  namhaften  Computcr- 
großhandels  beobachtete  ich 
drei  Kunden,  die  dort  verschie¬ 
dene  Spielprogranune  kopier¬ 
ten.  Solange  so  etwas  möglich 
ist,  werden  die  Software-Fir¬ 
men  wohl  kaum  auf  den  Kopier¬ 
schutz  verachten  können. 
Meine  fairen  Kunden  bekom¬ 
men  defekte  Software  jeder¬ 
zeit,  problemlos,  und  wenn 
möglich,  sofort  ersetzt. 

BETER  WED4ANN,  MAGIC 
HEIMCOMPUTER  —  TELESPIELE 


MODEM  UND  PROTERM 
V6.0 

Wer  paßt  Protenn  V6.0  (Ans¬ 
gab©  4/B7)  an  das  Sclbstbau- 
M odein  aus  Ausgabe  7/86  an? 

ROLAND  BREMER 


Ich  schlage  drei  Lösungen  vor: 
1.  10  PRINT  INT{A);*."  RIGHTS 
(STR3;iNT{A*100  1 100  3)),2) 
xur  Ausgabe  von  A  in  der  ge¬ 
wünschten  Form 

■AS=S'TRS:iNT[A)H '  "  + 
iTSfSTRSaNTXÄNCOr  IÜ0.5»,Z) 
20  PRINT  SPC(  3  -*  n-  L£N(  A  S»  <  AS 
zur  forniänerten  Ausgabe  von 
A  /auf  zwei  MachkoimnasleJlßn 
gerundet,  n  VortomraasteUen, 
l<n<  10). 

3.  10  AS  -  STRfRlNT(A))*  *  “ 
RIGHTS5TRS(JN7\Ä'I0D+ 10 
0  5)3,2) 

20  AS  =  LEFT«-110  Space<',3+ 

n-LEN(AS))*  Al? 

rar  Wsiterverar Leitung  von  A  irr, 
Forma*  wie  unter  2 

MICHAEL  POU8EN 


1996  KEIN 
SCHAUJAHR? 

Wollten  Sie  die  64’er-Leser 
mit  der  Ausgabe  4/87  (Tips  & 
Tricks  für  Einsteiger)  in  den 
April  schicken?  Wio  sonst  las¬ 
sen  sich  solch  grobe  Fohler  in 

einem  Artikel  erklären? 

1936  wird  ein  Schaltjahr  sein. 
Erste  nächste  Ausnahme  aus 
der  Vierjahresregel  ist  das  Jahr 
2100.  Etwas  von  einer  speziel¬ 
len  Ausnahme  weiß  ich  nicht. 
Auch  nicht  Mitarbeiter  des 
Prager  Observatoriums. 

am  BAUENS  NY 

Leider  hoben  wir  ke.ue  Kalen- 
csi-Spezialissn  unter  unseren 
Redakteuren.  Wir  bitten,  diese 
»Ungeuauigkait«  zu  entschuldi¬ 
gen  64  sr-Rzdatttx 
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Bild  1.  Anschlüsse  lür  die  Videoleitung  des  80-Zeichen-Modus 


Bild  2.  Anschlußbelegung  lür  die  Audioleilung  des  C  64/C  128 


DATEN  LADEN 

Bei  einem  selbstgeschriebe¬ 
nen  Programm  funktioniert  das 
Laden  dor  Daten  nicht  Wie 
kann  man  Daten,  die  mit 

OFEN  1,8,2,  Filename-»  ',S,W ' 
FÜR  X=1  TO  2COO 
PRINT  #i,NA$(X) 

HEXT  X 
CLOSE  1 

gespeichert  wurden,  wieder  in 

den  Speicher  laden? 

HARALD  ZORN 

Normalerweise  können  diese 
Daten  übei 

OPEN  1, 8,0, Filename*- ',5,  R' 
FOR  X=1  TC  2000' 

IMPÜT#1.KAI(X] 

NOT  X 
CLOSE  1 

wieder  in  den  Speicher  geladen 
werden.  Achten  Sie  aber  darauf, 
daß  Sie  beim  Speichern  inner¬ 
halb  der  Variablen  NA$  weder 
Doppelpunkte  noch  Kommata 
oder  Strichpunkt©  verwenden. 
Sonst  hat  der  INPUT ? -Befehl 
Probleme  bei  der  Umeracbei 
düng  der  einzelnen  Daten  (tr) 


CLR-TASTE  SPERREN 

Ich  hätte  gerne  gewußt,  wie 
man  die  CXR /HOME -Taste 
sperren  und  wieder  freigeben 
kann.  MICHAEL  PICBLER 

HARDCOPY  MIT 
MPS  801 

Wio  kann  ich  dio  Hardcopy- 
Routine  aus  dem  64’er-Sonder- 
heft  3/86,  Seite  165,  an  eine  64- 

KByte-Speichererweiterung 
anpassen?  Wer  hat  eine  schnel¬ 
le  (1)  Hardcopy-Routine  für  don 
MPS  801?  DETLEF  TEDER 


PROFI-SCHRIFTBILD 

Ich  habe  das  Programm 
Profi- Schriftbild  für  den  MPS 
801  aus  der  Ausgabe  6/82  abge¬ 
tippt  und  versucht,  es  auf  mei¬ 
nem  Seikosha  GP  500  mit  Wie¬ 
semann-Interface  92QOO/G  zum 
Laufen  zu  bringen.  Bisher  er¬ 
folglos.  Welche  Sekundär- 
ndressen  muß  ich  verwenden? 
Muß  eventuell  das  Programm 
angepaßt  werdan?  GERD  diezee 

6*eR 

MPS  1200 

1.  Wieso  kann  ich  keinen  Aus¬ 
druck  im  Epson-Modus,  bei 
richtiger  Dip-Schalterstellung, 
zustande  bringen?  Bei  Pro¬ 
grammen  wie  Newsroom  und 
Blazing  Paddies  erfolgt  kein 
Ausdruck. 

2.  Wie  kann  ich  die  deutschen 
Sonderzeichen  in  NLQ  zu  Pa¬ 
pi  or  bringen? 

3.  Wie  kann  ich  die  störenden 

Streifen,  dio  zirka  alle  acht  Zei¬ 
len  bei  einer  Hardcopy  Vorkom¬ 
men,  beseitigen?  Ist  oino  Hard¬ 
copy  im  Epson-Modns  qualita¬ 
tiv  besser?  SASCHA  KUH 


Ich  habe  einen  Seikosha  SP 
1000-Drucker  und  einige  Tra¬ 
gen  zur  eingebauten  Textverar- 
beitung  des  Plu3/4.  Mittels  des 
ÄSC-ßefehls  lassen  sich  ja  be¬ 
kanntlich  Steuercodee  an  den 
Drucker  senden.  Leider  hat  der 
Befehl  zum  Einschalten  des 
Unterstreichungs-Modus  kei- 
no  Wirkung  <ÄSC27;45;0).  Das 
zweite  Problem  betrifft  die 
Über  dio  Sckundäradrusson  ab- 
rufbarun  Funktionen  das  Druk- 
kers.  Gibt  es  eine  Möglichkeit, 
diese  Funktionen  in  Form  der 
ASCU-Codes  anzusteuem? 

VWE  QVAKLHNACK 


»OUT  OF  MEMORY« 

Ich  habe  ein  Basic-Pro- 
gramm,  genauer  ein  Monopo¬ 
ly-Spiel,  von  25  Block  Lange  ge¬ 
schrieben,  das  sehr  viele  Va¬ 
riablen  enthält.  Nach  ungefähr 
20  Spiolzügon  bricht  dar  Com¬ 
puter  immer  mit  cinom  out  of 
momory  error  ab.  Gibt  cs  die 
Möglichkeit,  diesen  Fehler 
durch  eine  Vergrößerung  des 
Arbeitsspeichers  mittels  PO 
KEs  (etwa  ab  49152)  zu  umge¬ 
hen?  Oder  weiß -jemand  noch 
andere  Methoden? 

THILO  RIEGEL 
Au*jabtr  3/87 
1.  Aus  einem  einfachen  Über¬ 
schlag  ergib!  sich,  daß  Dein 
Spiel  mindestens  <10  (!)  Va  riablen 
enthält.  Darau3  -3chheße  ich, 
daß  Du  Ftelder  verwendest  Hier 
gibt  eü  eine  hervorragende 
Möglichkeit.  Platz  zu  sparen  Er 
setze  alle  nui  möglichen  Füeß- 
kotnma-  durch  Integer-Varia¬ 
blen  (also  zum  Beispiel  A%  an- 
statt  A).  Achte  auch  darauf,  daß 
die  Ffelder  nicht  überdimensio¬ 
niert  sind. 

2  Da  Integer-Vaitoblen  recht 
wenig  Platz  brauchen,  waren 
dann  immer  noch  mindestens  3ü 
Variablen  vorhanden.  Viele  Va¬ 
riablen  braucht  man  nur  in  ei¬ 
nem  Abschnitt  des  Programms, 
es  ist  nicht  nötig,  deren  Inhal: 
aufzuheben  Versuche,  diese  Va- 

vwiederzuverwen- 
HletnafiffieLspiel  Schlsifenzäh- 
ler)  also  ihre  Anzahl  zu  verrin¬ 
gern. 

3  lm  64  er- Magazin,  Ausgabe 
6/86.  Seite  79.  ist  ein  Programm 
abgedruckt  (43007  Bytes  free), 
das  den  Barac-Spoichsr  um  4 
KByte  erweitert.  71MBOMBERQ 

FRAGEN  ZU  CP/M 

Ich  suche  für  CP/M  auf  dem 
C  128  ein«  Turbo-Pascal-Proze- 
dur,  mit  der  ich  das  mit  Date- 
Set  gesetzte  Datum  (und  Uhr¬ 
zeit)  aaslesen  und  in  ein  Haupt¬ 
programm  übergeben  kann. 
Wer  hilft?  CHRJSTAIN  EBERLE 

I*t  es  möglich,  auf  dem  C  128 
im  CP/M-Modus  das  Joyce-Ba¬ 
sic  zu  laden  und  dann  mit  dem 
C  128  Programme  für  den  Joyce 
zu  schreiben?  Wenn  ja,  sind 
irgendwelche  Besonderheiten 
zu  beachten?  DIRK  C-EFLHAAR 

DER  SFX-SOUND- 
EXPANDER 

Wie  läßt  «ich  der  Sound-Ex- 
pander  programmieren?  Wel¬ 
che  Adressen  sind  für  die  An¬ 
steuerung  zuständig?  Wer 
weiß,  wo  es  darüber  Infovma- 
tionamaf  crial  gibt,  oder  wer  hat 
sich  mit  diesem  Thema  schon 
beschäftigt?  Gibt  es  noch  ande¬ 
re  Programme  als  den  Compo¬ 
ser/Editor  zu  kaufen? 

oaschj i  MttAoa 


DOODLE-BILDER 

VERWENDEN 

Wie  kann  man  Bilder  des 
Malprogramms  Doodle  in  Ba- 
sic-Programrae  einbinden  oder 
aufrufen  und  anzeigen?  Wer 
hat  schon  Erfahrungen  mit  dem 
Doodle -Format  gemacht? 

MARCO  JAGER 

Die  Bilder  liegen  wie  folgt  im 
Speicher; 

S5CC0-S600Q  (Farbspetcber) 
36OM-S80C0  (Grafikspeicher) 

Anzeigen  lassen  kann  man 
flieh  die  Grafiken  rm:  vier  PO- 
KEs: 

POKE  33265,59  (Grafik  einschai- 
ten) 

POKE  S  3270,200  (Hires) 

PDKE  33272.120  (Farbspsicher 

setzen) 

POKE  65376,2  (VlC-Adiesae« 
verschieben)  Michael  weswes 

C  64  TOT 

Ich  habe  ein  ziemlich  um¬ 
fangreiches  Vokabelprogramm 
(50  Block  Basic)  geschrieben. 
Nun  habe  ich  ein  Problem  beim 
Eingobon  dor  Vokabeln:  Wann 
nämlich  schon  ziemlich  viele 
(etwa  100)  im  Spoicher  stohen, 
so  steigt  der  Computer  bei  fast 
allen  Funktionen  regelmäßig 
zirka  eine  halbe  bis  eine  Minu¬ 
te  aus,  bis  man  Weiterarbeiten 
kann.  Der  Tastaturpuffer  wird 
daboi  nicht  gelöscht.  Woran 
liegt  dieses  Verhalten?  Was 
kann  man  dagegen  tun? 

Noch  etwas:  In  das  Pro¬ 
gramm  ist  eine  Uhr  eingebaut 
(TIS).  Leider  geht  diese  zirka 
zwei  bis  drei  Minuten  pro  Stun¬ 
de  falsch.  Woran  liegt  das? 

DANIEL  RRE IHJIRACR 

Dar  Grund  für  dieses  ’vferhal- 
ten  ist  die  i?ogenannte»G3fbaga 
Collection»  (zu  deutsch:  Müllab¬ 
fuhr)  Wenn  Sie  viel  mit  Vana- 
blen-Operationen  (zum  Beispiel: 
A$  =  AS 123')  arbeiten,  ent¬ 
stehen  String-Rest©  im  Speicher, 
die  natürlich  Platz  verbrauchen 
Kurz  bevor  der  C  64  einen  out-of- 
raemory-eiror  meldet,  über¬ 
prüft  er,  ob  sich  durch  Entfernen 
dieser  Reste  noch  Speicherplatz 
gewinnen  laßt  Diese  Umschich¬ 
tung  ist  sehr  zeiüntensiv. 

ln  unserem  Sonderheft  V 87 
(»PEEKs  &  POKEs«)  haben  wo  ©i 
ne  Garbsge-Coflecnoii-Roinine 
zum  Abcppen  veröffentlich!, 
Diese  ist  wesentlich  schneller 
als  die  bereits  in  das  Betriebssy¬ 
stem  eingebaute. 

Da3  Problem  nut  der  Urige- 
nauigkeit  der  Uhr  Tl$  »st  be¬ 
tont! !.  Wesentlich  genauer:  sind 
dio  Uhron,  die  m  die  beiden 
CIA-Cbips  des  C  84  integriert 
sind.  Leider  sind  sie  umständlich 
zu  handhaben  ln  der  nächsten 
Ausgabe  zeigen  wir  Ihnen  in  dor 
Rubrik  »Tips  &  Tricks  für  Einstei¬ 
ner*,  wie's  gemacht  wird  (ti) 


FRAGEN  ZUR 
EINGEBAUTEN  SOFTWARE 


Ausgabe  10/Oktober  199? 
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Es  ist  nicht  leicht,  Ausos 
gen  über  die  Qualität 
und  Verwendbarkeit 
von  bestimmten  S'A-Zoll-Dis- 
ketlen  zu  machen,  wenn 
flicht  bekannt  ist,  unter  wel¬ 
chen  Bedingungen  diese 
eingesetzt  werden.  Aus  die¬ 
sem  Grund  harten  wir  uns 
entschlossen.  Sie  in  der  Aus 
gäbe  2/87  des  64’er-Mäga- 
zins  nach  Ihren  Erfahrungen 
zu  fragen. 

Heute  bekommen  Sie  das 
Ergebnis  Ihrer  tatkräftigen 
Mithilfe  zu  sehen  Wirzeigen 
ihnen,  unter  welchen  Bedia 
gungen  Disketten  im  Alltags¬ 
betrieb  eingesetzt  'weiden, 
welche  Erfahrungen  mit  na 
menlosen  Disketten  ge¬ 
macht  wurden  und  welche 
Diskettenmarken  auf  dem 
Markt  sehr  beliebt  sind.  Da¬ 
zu  gleich  einmal  ein  paar  Be¬ 
merkungen  zui  Ausweitung 
der  Umfrage. 

Aus  den  vielen  tausend 
Einsendungen  wurden  1500 
Fragebogen  zufällig  ausge 
wählt  und  für  die  Statistiken 
erfaßt.  Diese  öogen  dienen 
uns  nun  als  Grundlage  für 
unsere  Hochrechnunyen, 
wobei  die  gegebenen  Warte 
in  den  'Tabellen  als  ungefäh¬ 
re  Angaben  zu  verstehen 
sind,  die  die  tatsächliche 
Marktsituation  keinesfalls 
verbindlich  Wiedergaben 
können 

Es  werden  hohe 
Anforderungen 
gestellt 

Wie  Sie  aus  der  ersten 
Crafik  (Bild  1)  ersehen  kön¬ 
nen,  verwenden  fast  90  Pro¬ 
zent  der  C  64  und  C  128-An- 
wendei  ein  Diskettenlauf¬ 
werk  für  die  Arbeit  mit  dem 
Computer.  Verschwindend 
gering  ist  dagegen  die  An¬ 
zahl  derer,  die  zwei  oder  so 
gar  mehrere  Disketlenstatio- 
nen  an  ihren  Computer  an- 
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geschlossen  haben.  Bei  leiz-  Hier  sind  die  Ergebnisse  unserer  Umfrage  zum 

wenden  handeln,  die  ihren  Thema  Disketten.  Welche  Disketten  werden  be- 
compuier  nicht  wjjpf  Witr  v*i'~ugt  verwendet?  Wie  gut  sind  No-name-Dis- 

byzwecke  sondern  auch 
(teilweise!  professionell  ein- 
setzen. 


Weiß  man  um  die  War  nun 

gen  der  Diskelteiiheislellei 
voi  den  »Wendedisketten«, 
so  ist  die  Grafik  in  Bild  2  um 
so  verwunderlicher.  Immer¬ 
hin  81  Prozent  unserer  Leser 
verwenden  5'4  Zoll  Disket¬ 
ten  in  der  1541  auch  beidsei 
ng,  indem  sie  sie  umdrehen 
Daß  das  damit  verbundene 


»Lochen«  einer  zusätzlichen 
Sclueibschutzkeibe  den 
Disketten  nicht  sehr  zuträg¬ 
lich  ist,  liegt  auf  der  Hand;  je¬ 
doch  lassen  sich  durch  die¬ 
sen  Tnck  fast  50  Prozent  Dis¬ 
ketten  sparen  —  ein  nicltt 
unerheblicher,  finanzieller 
Aspekt.  Diese  Behandlung 
der  Disketten  sollten  Sie 


übrigens  berücksichtigen, 
wenn  von  der  Qualität  einzel¬ 
ner  Produkte  die  Rede  ist. 

Arbeiten  Sie  häufig  mit 
dem  Computer,  und  wird  da¬ 
bei  auch  das  Di3kettenlauf 
weil;  stark  beansprucht,  so 

ist  die  regelmäßige  Reini¬ 
gung  des  Laufwerks  eine 
Pflichtarbeil,  die  niehl  unter- 


Bild  1.  Die  Anzahl  der  Diskettenlaufwerke  an  Bild  2.  Wie  viele  Anwender  verwenden  einseitig 
privaten  Computeranlagen  mit  C  64  oder  C  128  Disketten  auch  als  »Wendedisketten«? 
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testen  Disketten 


ketten?  Diese  und  noch  weitere  Fragen  beantwor¬ 
tet  die  statistische  Auswertung  mit  teilweise  sehr 
überraschenden  Resultaten. 


bewertet  werden  sollte.  Sie 
kann  das  Leben  Ihrer  Disket¬ 
ten  und  Ihrer  Floppystation 
bei  vernünftiger  Anwen¬ 
dung  der  Rem igungsprä pa¬ 
rate  nämlich  entscheidend 
verlängern.  Daß  viele  An¬ 
wender  es  mit  der  Säube¬ 
rung  des  Laufwerks  den¬ 
noch  nicht  so  ernst  nehmen. 


beweist  die  Grafik  in  Bild  3. 
Noch  nicht  einmal  jeder 
zehnte  verwendet  regelmä¬ 
ßig  Reinigungsdisketten; 
zwei  Drittel  der  Anwender 
halten  diese  Aktion  sogar  für 

vollkommen  überflüssig. 

Sprechen  wii  darüber, 
wer  was  wie  oft  macht,  dann 
darf  natürlich  auch  die  An¬ 


gabe  über  die  eigentliche 
Anzahl  der  »corpus  delicti» 
Wie  viele  Dis¬ 
ketten  werden  überhaupt 
monatlich  eingekauft?  Eine 
ausführliche  Aufstellung 
zeigt  Bild  4.  Immerhin  mehr 
als  die  Halite  der  Anwender 
kauft  sich  monatlich  eine 
Zehnerpackung  Disketten. 
Dabei  wird  der  größte  Um¬ 
satz  im  Computerfachhandel 
erzielt  (Bild  5).  Dicht  dahinter 
folgen  die  Kaufhäuser,  de¬ 
nen  immerhin  noch  die  Hälf¬ 
te  aller  Kunden  treu  sind, 


Nach  welchen  Kriterien 
kaufen  die  meisten  Compu- 
teranwenrier  ihre  Disketten 
ein’  Eine  fürwahr  interessan¬ 
te  Frage,  auf  deren  Antwort 
man  gespannt  sein  darf  (Bild 
6).  Erwartungsgemäß  steht 
an  erster  Stelle  der  Preis, 
was  dann  jedoch  kommt,  ver¬ 
setzt  einen  in  Erstaunen  Als 
zweitwichtigster  Punkt  wird 
beim  Diskettenkauf  die  Fe¬ 
stigkeit  des  Diskettenman- 
tels  angegeben.  An  dritter 
Stelle  steht  die  Angabe  der 
Schreibdichte  —  gefolgt  von 
der  Möglichkeit,  die  Disket¬ 
te  doppelseitig  (als  Wende- 
diskette)  benutzen  zu  kön¬ 
nen  Die  Qualität  und  die  Da- 
tenaicherheit  spielt  laut  Um¬ 
frage  bei  den  Anwendern 
keine  Rolle.  Diese  Punkte  bil¬ 
den  das  Schlußlicht  der  ge¬ 
samten  Statistik  und  müssen 
sogar  vor  der  Farbe,  der  An¬ 
zahl  der  Klebe-Etiketten  und 
dem  Markennamen  wei¬ 
chen.  Offensichtlich  wird  ei¬ 
ne  höhere  Datensicherheit 
automatisch  mit  höherer  Dis¬ 
keltenqualität  gleichgesetzt. 

Was  ist  beim 
Kauf  wichtig? 

Bei  der  1S41  spielt  das  je¬ 
doch  keine  Rolle;  für  dieses 
Laufwerk  reichen  nämlich 
die  Disketten  mit  einfacher 
Sehreibdichte  (SD  oder  ID). 

Natürlich  ist  im  Zusam¬ 
menhang  mit  den  Kaufkrite¬ 
rien  das  Abschneiden  der 
namenlosen  Disketten,  auch 
als  »Weiße«  bezeichnet,  sehr 
wichtig.  Wie  haben  sich  die¬ 
se  Disketten  auf  dem  Markt 
etabliert?  Weiden  Sie  zu 
Recht  als  Billigdisketten  be¬ 
zeichnet,  oder  kann  man  ih¬ 
rer  Datensicheiheit  trauen? 
Die  überwiegende  Anzahl 
unserer  Leser  entscheidet 


Verwenden  Sie  Relnleungediaketten? 


Bild  3.  Düster,  düster:  Kaum  ein  Compuleranwen- 
der  reinigt  regelmäßig  seine  Diskettenlaufwerke 
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Wiovlelc  Disketten  kauten  Si« 
durchschnittlich  Im  Monat? 
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1  -  ICT  POC* 

2  -  Jtr  Pn<* 

J  -  ’fkr  Poe* 

4  -  '00er  Pock 

5  Disketten 


Bild  4.  Die  Zehnerpackungen  sind  »in«.  Die  Hälfte 
aller  Anwender  kaufen  diese  Packungsgräßa 


sich  zugunsten  der  N amenlo- 
sen.  Nahezu  die  Hälfte  aller 
Befragten  kaufen  diese  Dia- 
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ketten  regelmäßig  oder  zu¬ 
mindest  gelegentlich  (Bild 
7).  Sehr  hoch  ist  allerdings 
auch  die  Fehlerquote  bei 
diesen  Produkten  und  die 
Anzahl  der  Anwender,  die 
von  einem  Kauf  in  Zukunft 
absahen  wollen.  Immerhin 
17  Prozent  der  Leser  hatten 
Probleme  mit  Lesefehlern, 
und  11  Prozent  der  Befragten 
geben  in  Zukunft  lieber  ein 
wenig  mehr  Geld  für  Mar¬ 
kendiskellen  aus. 

Wie  gut  sind  die 
Namenlosen? 

Der  Grund  für  diese  Ver¬ 
teilung  der  positiven  und  ne¬ 
gativen  Erfahrungen  mit  na¬ 
menlosen  Disketten  ist  si¬ 
cherlich  dann  zu  suchen, 
daß  es  einige  Markendisket- 
len- Hersteller  gibt  die  ne¬ 
benbei  auch  »Weiße«  produ¬ 
zieren,  um  große  Mengen  an 
preiswerten  Disketten  ver¬ 
kaufen  zu  können.  Das  ist  für 
viele  Konzerne  infolge  des 
starken  Preiskampfes  auf 
dem  Massenspeichermarkt 
eine  absolute  Notwendig¬ 
keit  um  den  Umsatz  einiger¬ 
maßen  3tabil  zu  halten  Es 
gibt  neben  den  Marionkon¬ 
zernen  jedoch  auch  »schwar¬ 
ze  Schafe*  eile  »echte-  Bilhg- 
disketten  aus  anderen  Natio¬ 
nen  importieren.  Diese  Bil- 
ligdisketten  durchlaufen  ort 
keine  oder  nur  sehr  unzurei¬ 
chende  Qualitätskontrollen, 
und  die  Qualität  ist  dement¬ 
sprechend.  Für  den  Käufe! 


Wo  koufen  Sie  Im  aP-gemelnon 
Ihre  Dlfketten? 
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Bild  5.  Compulertachgeschälte  und  Kaufhäuser 
haben  den  größten  Disketlenumsatz 
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Bild  7.  Wechselnde  Qualität  kennzeichnen  die 
namenlosen  Disketten 


bedeuio!  diose  Marktsima- 
tion:  Entweder  man  har 
Glück  oder  Pech  beim  Billig¬ 
kaut  Notfalls  muß  auch  ein¬ 
mal  damit  gerechnet  wei¬ 
den  mehrere  Disketten  aus 
einer  Packung  komplett 
wegzu  werfen,  weil  nur  min¬ 
derwertige  Ware  darin  ent- 
hahen  ist. 

Bei  Markendiskellen  ist  ei¬ 
ne  Aussage  über  die  Zuver¬ 
lässigkeit  nicht  sc  pauschal 
zu  machen,  da  hiei  die 
Marktverteilung  ins  Spiel 
kommt;  es  sind  nicht  alle 
Marken  in  der  gleichen  An¬ 
zahl  vorhanden.  Die  Spitzen¬ 
reiter  bei  den  Verkaufszah¬ 
len  sind  jedoch  (nach  den 
»Weißen«)  BASF,  3M  (Scotch), 
Verbatim.  Disky.  Maxell.  Fuii 
und  Nashua.  Bei  den  übri¬ 
gen  Marken  hall  sich  der 
Marktanteil  infolge  des  oft 
geringen  Bekanntheitsgra¬ 
des  stark  in  Grenzen  Gene¬ 
rell  kann  der  Käufer  aber  da¬ 
von  ausgehen:  Markendis- 
kenen  besitzen  eine  prozen¬ 
tual  höhere  Zuverlässigkeit 
gegenüber  den  namenlosen 
Vertretern  Das  kostet  den 
Käufer  aber  auch  mehr  — 
normalerweise  mindestens 
den  doppelten  Preis  der 
»Weißen*.  Während  diese 
schon  für  weit  unter  10  Mark 
(Zehnerpackung)  zu  haben 
sind  ist  bei  Markendisketren 
unrer  20  Mark  in  der  Rege! 
nichts  zu  machen.  Bei  höhe¬ 
rer  Schreibdichte  sind  dann 
auch  ohne  weiteres  SO  oder 
gar  120  Mark  für  zehn  Disket¬ 
ten  auf  den  Ladentisch  zu  le¬ 
gen.  (ks) 


Wes  ist  Ihnen  Deim  Dlsfceltenkeu!  wichtig? 
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Bild  6.  Aul  Sicherheit  legt  niemand  Wert:  Der  Preis  ist  das  wichtigste  Kriterium  beim  Kauf  der  Datenträger 
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C  128 


Wer  einmal  größere 
Datenmengen  zu 
verwalten  hatte,  be¬ 
sonders  unter  dem  stark  dis- 
kettenoriontierten  Betriebs¬ 
system  CP/M,  wird  bald 
nach  einer  zweiten  Disket 
tenslation  verlangen.  Allein 
mit  dem  Anschluß  einer 
1570/71  oder  1S41  ist  es  je¬ 
doch  nicht  getan. 

Wie  Sie  vielleicht  schon 
wissen,  erhalten  die  meisten 
Zusatzgeräte  eine  Geräte- 
nummer  Sie  kennen  diese 
Nummer  schon  vom  C  64- 
Modus  Ihres  C  128,  in  dem 
man  das  Diskettenlaufwerk 
mit  der  Nummer  8  anspneht: 
»■LOAD 'S ',8*.  etc.  Eis  jetzt 
haben  das  eingebaute  und 
das  zusätzliche  Laufwerk  die 
GerätenummeT  8;  es  ist  nicht 
möglich,  die  beiden  vonein 
andei  zu  unterscheiden.  Sie 
erfahren  nun.  wie  Sie  diese 
Nummern  ändern  können. 
Hierzu  existiert  eine  Soft¬ 
ware-  und  eine  Hardware- 
Lösung. 

Die  Software-Methode  ist 
deutlich  einfacher  und  risi- 


Bild  1.  Die  Jumper  in  der  1570, ... 

Ein  zweites 


Diskettenlaufwerk  am 


normalen  Betrieb  vor  Ihnen 
befindet.  Bei  der  1541  sehen 
Sie  links  vorne  auf  der  Plati¬ 
ne,  ziika  3,5  Zentimeter 
rechts  von  Stecker  P7,  vier 
halbkreisförmige  Lötpunkte, 
von  denen  jeweils  die  zwei 
gegenüberliegenden  durch 
eine  dünne  Leiterbahn  ver¬ 
bunden  sind.  Boi  der  1570 
finden  Sie  diese  Halbkreise, 
auch  o Jumper o  genannt,  na¬ 
he  des  rechten  Sandes  der 
Platine  (Bild  |).  Bei  der  1541c 
schauen  Sie  bitte  zirka  einen 
Zentimeter  rechts  neben 
Stecker  PI  (Bild  2).  Trennen 
Sie  bei  der  1541  bitte  vorsich¬ 
tig  die  Lötbrucke  des  vorde¬ 
ren.  bei  der  1571  und  der 
1541c  die  Lötbrücke  des  hin¬ 
teren  Jumpers  (Jl)  mit  einem 
scharfkantigen  Gegenstand 
auf.  Achten  Sie  darauf,  keine 
Leiterbahnen  oder  Bauteils 
zu  beschädigen.  Ist  alles  er¬ 
ledigt,  dann  schrauben  Sie 

das  Gehäuse  bitte  wieder  zu 
Sie  können  nun  diese  zweite 
Diskertenstation  mit  der  Go- 
rätenummer  9  ansprechen 
Die  Hardware-Methode 

C128D 


kofreiei,  dafür  aber  nur  be¬ 
grenz!  wirksam:  Nach  ledern 
Ausschalten  und  jedem  Re 
set  der  Diskettenstation  muß 
der  nun  beschriebene  Vor¬ 
gang  wiederholt  werden. 
Schalten  Sie  den  Computer 
ein.  lassen  das  externe  Lauf- 
weik  aber  ausgeschaltet 
und  geben  Sie  bitte  folgende 
Basic-Zeile  ©in: 
open  1,8,15,  *ra-v',»eiir3(119) 

•fahr«  ( 0  ObanrS  ( 3^  >9) 

+chr$(64*9) 

Nach  dem  Drücken  der 
RETURN-Ta3?e  ist  die  einge¬ 
baute  Diskehenstation  auf 
die  Gerätenummer  9  umge¬ 
schaltet  worden,  die  externe 
kann  eingeschaltet  weiden. 
Die  Befehle  wie  DIRECTO¬ 
RY  DLOAD  und  so  weiter, 
beziehen  sich  auf  das  eben 
eingeschaltete  Laufwerk 
DieSoftware-Lö3ung  funktio¬ 
niert  sowohl  mit  der  1541  als 
auch  mit  der  1570/71. 

Die  Hardware-Lösung  ist 
beider  1571  noch  sehr  leicht; 
dieses  Laufwerk  besitzt  an 
der  Rückseite  zwei  winzige 
Umschalter,  die  eine  Ände¬ 
rung  der  Gerätenummer  er¬ 
möglichen.  Legt  man  Schal¬ 


Wenn  Sie  ein  zweites  Diskettenlaufwerk  an  den 
C  128D  anschließen  möchten,  erfahren  Sie  hier, 
was  Sie  zu  beachten  haben. 


tei  1  um,  so  erhalt  die  Disket 
ten3tation  nach  dem  Ein¬ 
schalten  die  Gerätenummer 
9.  Die  Funktion  von  Schalter 
2  ersehen  Sie  bitte  aus  Ta¬ 
belle  1. 

Für  die  dauerhafte  Umrm- 
meriemng  der  Laufwerke 
1541  und  1570  benötigen  Sie 
einen  Kreuzschlitz-Schrau- 
bendieher  Schalten  Sie  bit¬ 
te  d£3  Gerät  aus  und  ziehen 


Sie  das  Strom  und  aas  se¬ 
rielle  Kabel  ab.  Drehen  Sie 

nun  die  Unterseite  der  Di3- 
kettenstanon  nach  oben  und 
lösen  Sie  die  vier  Gehäuse¬ 
schrauben.  Anschließend 
drehen  Sie  das  Laufwerk  bit¬ 
te  wieder  vorsichtig  in  die 
richtige  Lage.  Heben  Sie  den 
Deckel  ab  und  stellen  Sie  d  le 
Diskettenstation  so,  daß  dar 
Diskettenschacht  sich  wie  :m 


Bild  2. ...  in  der  1541,  und  in  der  1541c 


der  Umnurneiierung  ist  an¬ 
genehmer  weise  dauer  häuft, 
bietet  jedoch  zumindest  für 
den  unerfahrenen  Bastler 
auch  einige  Risiken,  denn 
nu:  zu  schnell  ist  eine  Leiter¬ 
bahn  zuviel  abgerissen!  Soll¬ 
ten  Sie  also  nur  wenig  oder 
keine  Erfahrung  im  Umgang 
mit  Elektronik  besitzen,  ist  cs 
angeraten.  erneu  erfahrene 


Nr. 

J/SI 

J/S2 

9 

sc 

m 

9 

auf 

2U 

10 

zu 

aur 

o 

au 1 

aul 

Tabelle  1.  Aufstellung  der 
möglichen  Gerätenummern 


ien  »Lotkolbenüi  listen«  um 
Hilfe  zu  bitten.  Zudem  ist  mit 
dem  Öffnen  des  Gehäuses 
der  Verlust  der  Garantielei¬ 
stungen  verbunden.  Bei  neu¬ 
en  Geräten  jedenfalls  ein  Ar¬ 
gument  für  die  gefahrlose 
Softwaielosung.  Für  welche 
Methode  Sie  sich  entschei¬ 
den,  bleibt  demnach  letzt¬ 
lich  Ihnen  und  Ihren  Fähig¬ 
keiten  überlassen.  (ap) 
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Langes  Leben 
für  Ihre  Disketten 

Kapitulieren  Sie  nicht  vor  Lesefehlern  Ihrer  Floppy-Station! 
Richtiges  Diskettenzubehör  verlängert  die  Lebensdauer  Ihrer 
Daten  entscheidend.  Hier  erhalten  Sie  wichtige  Hinweise  zur 
Pflege  Ihrer  Disketten  und  Laufwerke. 


Bild  1.  Das  große  Angebot  untarschiidl'-.hsler  Diskettenboxen 


Diskettenlaufwerke  ha¬ 
ben  als  Massenspei¬ 
cher  eine  hohe  Popula¬ 
rität  erreicht  Bei  häufiger 
Benutzung  ist  die  Pflege  von 
Disketten  und  Laufwerk 
wichtig.  Mechanisch  be¬ 
schädigte  Disketten  und  ver 
schmutzte  La  u  fv/er lcsmecha- 
niken  sind  die  Hauptursa¬ 
chen  für  Lesefehler.  Wir 
werden  nun  auf  zwei  Alten 
der  effektiven  Pflege  Ihrer 
wichtigen  Daten  eingehen. 

Schnell  hat  man  10, 20  und 
mehr  Disketten  voll  mit  Pro 
grammen.  Ein  System,  das 
Ordnung  bringt  und  vor 
Schmutz  und  mechanischer 
Belastung  schützt,  muß  hei 
—  eine  Diskettenbox.  Es  gibt 
sie  in  verschiedenen  Größen 
und  Ausführungen  (Bild  1) 
Für  die  wenigen  wichtigen 
Disketten,  die  häufig  trans¬ 
portiert  werden  müssen 
empfiehlt  sich  eine  kleine 
Box.  mit  einem  Fassungsver¬ 
mögen  von  vier  bis  zehn  Dis¬ 
ketten.  Schon  hierbei  gilt  es 
auf  Preis  und  Qualität  zu  ach¬ 
ten  Da  gibt  es  für  ein  paar 
Mark  einfache  Plastikkä¬ 
sten,  die  nur  wenig  stabiler 
suid  als  die  Ka  rtons,  in  denen 
sich  die  Disketten  beim  Kauf 
befinden.  Für  einige  Mark 
mehr  erhält  man  schon  me¬ 
chanisch  ausgefeiltere  Bo¬ 
xen  die  aufgoklappt  stellbar 
sind  und  einen  schnellen 
und  sicheren  Griff  zu  jeder 
einzelnen  Diskette  erlauben. 

Die  Saubermänner 

Neben  Ihrem  Computer 
sollte  eine  größere  Box.  er¬ 
hältlich  für  40  bis  100  Disket¬ 
ten,  nicht  fehlen.  Auch  hier 
sollten  Sie  nicht  nur  aur  den 
Preis  achten;  nützlich  ist  oft 
ein  Schloß,  daa  unbefugte 
Hände  fernhält.  Für  das  klei¬ 
nere  Budget  reicht  ein  einfa- 

22  £fc^ai* 


eher  und  preiswerter  Kartei¬ 
kasten  in  geeigneter  Größe. 

Wußten  Sie  schon,  daß 
die  Diskette  im  Laufwerk  mit 
300  U mdrehungen  pro  Minu¬ 
te  roüert?  Auf  die  Dauer 

bedeutet  das  eine  gewaltige 
Beanspruchung  des  Dis- 
kettenmateriala,  die  sich 
durch  einen  feinen  Abrieb 
bemerkbar  macht  Dieser 
Staub  setzt  sich  ui  der  Me¬ 
chanik  und  auf  dem  Schreib-/ 
Lesekopf  ceT  Floppystation 
fest.  Durch  diese  Verunreini¬ 


gung  entstehen  unangeneh¬ 
me  Lesefehler.  Abhilfe 
schafft  eines  der  drei  Reini¬ 
gungssysteme,  die  bereits 
ab  zirka  20  Mark  erhältlich 
sind  und  die  wir  Ihnen  jetzt 

gleich  ausführlich  beschrei¬ 
ben  wollen  (Bild  2). 

Die  älteste  Methode  ist  die 
Trockenremigung.  Die  Rei¬ 
nigung  eifolgt  hierbei  durch 
die  aufgerauhte  Oberfläche 
einer  speziuLbeschichleten 
Diskette.  Eine  übertriebene 
Anwendung  dieser  Methode 


kann  jedoch  zu  einer  ver¬ 
stärkten  Abnutzung  des 
Schreib-ZLesekopfes  führen. 

Deshalb  entwickelten  die 
Reinigungsmitielhersteller 
vor  einiger  Zeit  die  Naßreini¬ 
gung.  Hierbei  befindet  sich 
in  der  Diskette  ein  weiches, 
feuchtes  Vlies,  so  daß  eine 
Beschädigung  des  Disket¬ 
tenlaufwerks  augenschein¬ 
lich  ausgeschlossen  ist. 
Nachteil  dieser  Methode  ist 
jedoch,  daß  Reste  der  Reini- 
gungsflüssigkeiT  in  der  Flop- 
pystation  Zurückbleiben  kön 
nen.  Diese  Verunreinigung 
verursacht  dann  eventuell 
ihrerseits  Lesefehler. 

Die  dritte  Methode  ent¬ 
wickelte  sich  aus  der  Trok- 
ksn-  und  der  Naßreinigung. 
Hierbei  befeuchten  Sie  nur 
einen  Teil  des  Vlieses  mit 
dem  Reinigungsmittel.  Die 
Flüssigkeit  reinigt  kurz  den 
Schreib-ZLcsekopi  und  wird 
anschließend  abgewischt. 
Diese  effektivste  Art  der  Rei¬ 
nigung  hat  sich  auf  dem 
Maikt  durchgesetzt. 

Sinnvoll  oder 
überflüssig? 

Es  stellt  sich  jetzt  natürlich 
die  Frage:  Ist  das  Diskelten¬ 
zubehör  sein  Geld  wert?  Um 
eine  Diskettenbox  kommt 
niemand  herum.  Sie  verrin¬ 
gert  nicht  nur  das  Chaos,  sie 
schützt  zudem  Ihre  wertvol¬ 
len  Daten.  Reinigung  söisket- 
ten  sind  ebenfalls  von  nicht 
zu  unterschätzender  Wich¬ 
tigkeit.  Vielleicht  schützt  Sie 
diese  vorbeugende  Maß 
nähme  vor  dem  Verlust  einer 
kostbaren  Datei?  Dann  hat 
sich  Ihr  neues  Zubehör  mehr 
als  bezahlt  gemacht.  (ap) 
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Bild  2.  Die  drei  Reinigungssysteme  auf  einen  Blick 
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-(-.f-p.. |T  Neben  der  Zentraleinheit  sind  die  Massenspeicher  die 
LUlilrUTEnZElT  Wichtigsten  Bestandteile  einer  Computeranlage.  Ein  Über- 
_  blick  über  die  Technik  bietet  interessante  Perspektiven. 


Damit  ein  Computer  sei¬ 
nen  eigentlichen  Sinn 
und  Zweck  erfüllen 
kann  nämlich  große  Da¬ 
tenbestände  schnell  zu  be- 
oder  verarbeiten  —  bedarf 
es  Medien,  die  diese  Daten- 
bestände  zur  Verfügung  stel¬ 
len.  Die  Zentraleinheit  muß 


dann  lediglich  darauf  zugrei¬ 
fen,  die  Daten  bearbeiten 
und  sie  wieder  speichern. 

Nun  ist  es  aber  leider  so, 
daß  sich  die  elektronische 
Speicherung  nui  für  das  In¬ 
nere  eines  Computers,  aber 
nicht  für  die  dauerhafte,  ex¬ 
terne  Speicherung  eignet; 


ein  Stromausfall  hätte  fatale 
Folgen  Man  benötigt  Spei¬ 
chermedien,  die  Daten  auch 
ohne  zusätzliche  Energie  er¬ 
halten  können  (wie  das  zum 
Beispiel  Bücher  tun).  Sehr 
schnell,  nämlich  schon  An¬ 
fang  des  zwanzigsten  Jahr¬ 
hunderts,  wurden  Materia¬ 


lien  entdeckt,  die  ferroma¬ 
gnetische  Eigenschaften  be¬ 
sitzen,  das  heißt  sie  können 
in  einer  bestimmten  Rich¬ 
tung  magnetisier!  werden 
Im  Gegensatz  zu  Eisen  bc 
halten  diese  Materialien  (Ei¬ 
senoxid,  Chromdioxid,  und 
andere)  ihre  Magnstisie- 
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lang,  bis  sie  durch  eine 
»Gegenmag  netisierung«  ge¬ 
löscht  wirr!  also  eine  idea¬ 
le  Grundvoraussetzung  für 
das  Speichern  von  Daten. 

Die  ersten  Massenspei¬ 
cher,  die  sich  die  magneti¬ 
sche  Datenaufzeichnung  zu¬ 
nutze  machten,  waren  Band¬ 
laufwerke  (auch  als  »Strea¬ 
mer«  bezeichnet  (Bild  1)).  Als 
Nachteil  dieser  Anlagen 
stellte  sich  jedoch  sein 
schnell  deren  Große,  me¬ 
chanische  Fehleranfäliigkeit 
und  geringe  Arbeitsge¬ 
schwindigkeit  heraus.  Im¬ 
merhin  konnte  os  passieren 
daß  ein  Band  komplett 
cuichgespuli  werden  muß¬ 
te.  bis  die  richtigen  Daten  ge¬ 
funden  wurden.  Eine  Art 
Streamer  gibt  es  übrigens 
auch  für  die  Commodore- 
Computer  die  Datasette 
(Bild  2).  Hier  verwendet  rnan 
jedoch  keine  teuren  Magnet¬ 
bänder,  sondern  vielmehr 
handelsübliche  Audio-Kas- 


Bild  1.  Ein  Streamer  mit  Controller  (linke  Hälfte)  um  1970 
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Bert,  und  mittlerweile  gibt  es 
Sft-Zoll-Disketten  und  Lauf¬ 
werk©  mit  1  MByte  Speicher¬ 
kapazität  und  mehr 

Die  Magnetplatte 
setzt  sich  durch 

Auch  die  5Ü  Zoll-Diskette 
mußte  es  sich  gefallen  las 
sen,  von  einem  Neuling  ab¬ 
gelöst  zu  werden  Seit  eini¬ 
gen  Jahren  ist  die  3 ^-Zoll- 
Diskette  auf  dem  Markt  (Grö¬ 
ßenvergleich  in  Bild  5).  de¬ 
ren  Speicherkapazität  der 
3ft-Zoll-Diskette  trotz  gerin¬ 
gerer  Große  in  nichts  naclh 
steht. 

Bei  den  5%-  und  3'A-Zoll- 
Disketten  haben  sich  mehre¬ 
re  Standards  herausgebil¬ 
det,  Da  ist  einmal  die  Auf¬ 
zeichnungsdichte  (einfache, 
doppelte  und  hohe  Dichte: 
SD,  DD.  HD)  und  die  Anzahl 
der  beschreibbaien  Disket¬ 
tenseiten  (ein-  oder  zweisei¬ 
tig:  SS  oder  DS,  Bild  6). 


Bild  2.  Die  Dalasetta,  als  primitiver  aber  preiswerter  Massen¬ 
speicher  für  die  Heimcompuler  von  Commodore 


selten  Ein  sicherlich  nicht 
mehr  zeitgemäßes  Speicher 
medium,  dos  jedoch  preis¬ 
wert  zu  haben  ist. 

Die  genannten  Nachteile 
der  großen  Bandmaschinen 
setzten  eine  rasante  Entwick¬ 
lung  bei  den  Massenspei¬ 
chern  in  Gang.  Eis  mußten 
Anlagen  her,  die  schnell  ar 
beiteten,  weniger  störanfäl¬ 
lig  waren  und  kleinere  Ge¬ 
häuseausmaße  besaßen. 
Die  Alternative  zum  Band, 
die  Magnetplatte,  die  die  ge¬ 
nannten  Nachteile  nicht  auf- 
weisl,  setzte  sich  sehr  schnell 
durch  und  sorgte  dafür,  daß 
Streamer  heute  hauptsäch¬ 
lich  als  schnelle  Backup-Sy¬ 
steme  bei  Großcomputem 
zum  Einsatz  kommen. 

Spncht  man  von  Magnet- 

plarton,  dann  darf  eine  spe¬ 
zielle  Form  davon  natürlich 
nicht  fehlen  Sie  wurde  1873 


von  IBM  serienreif  gemacht 
und  ist  heute  dae  verbreitet¬ 
ste  Speicher  medium  über¬ 
haupt;  gemeint  ist  die  Flop¬ 
py-Disk  oder  Diskette  (Bild  3 
und  4).  Ursprünglich  gab  es 
nur  die  8-Zoll-Diskatten  (ge¬ 
messen  an  der  KantenlSnge 
der  Diskettenhülle),  die  dis 
zu  omem  MByte  Daten  auf 
nehmen  konnten,  ln»  Laufe 
der  Zeit  wurde  jedoch  deut¬ 
lich,  daß  diese  Magnetplst- 
ten,  insbesondere  für  die 
kleinen  Personal  Computer, 
zu  unhandlich  waren.  Es  ent¬ 
stand  eine  neue  Norm  die 

514-Zoll-Diskette  Sie  ist  sehr 
viel  kleiner  und  hat  sich  als 
Speichermedium  schnell 
den  ersten  Platz  bei  den 
Personal-  und  Heimconrpu- 
tem  erobert  Die  ursprüng¬ 
lich  geringe  Speicherkapa¬ 
zität  (100  bis  Ö00  KByte)  wur¬ 
de  im  Laufe  der  Zen  vergrö- 


Bilü  3.  Diskeltenherstellung  um  1975:  Von  Hand  wurden  die 
Magnetscheiben  (»Cookies«)  in  die  Diskettenmäntel  verpackt. 


Bild  4.  Schnitt  durch  eine  handelsübliche  SVj-Zoll-Diskette 
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Bild  6.  Die  Anordnung  der  Schreib  /Lesekäpte  bei  einseitigen  (oben)  und  doppelseitigen  (unten)  Diskettenlaufwerken 
(»Floppy  Disk  Drives«).  Der  Kopf  liegt  jeweils  auf  der  Diskette  auf  und  hat  so  direkten  Kontakt  zum  Speichermedium. 


Üblicherweise  wird  heute 
mit  doppelter  Aufzeich¬ 
nungsdichte  und  zweiseiti¬ 
gen  Disketten  gearbeitet 
Modernere  Computer  (1DM- 
AT  und  Kompatible)  verwen¬ 
den  aber  auch  die  hohe  Auf¬ 
zeichnungsdichte  und 
schreiben  weit  über  1  MByte 
Daten  auf  eine  Diskette.  Es 
sind  sogar  schon  Laufwerke 
mit  über  10  MByte  Speicher¬ 
kapazität.  erhältlich. 

Die  Sy,-Zoll-L  aufwarke,  die 
für  Coznmodore-]  leimcom- 
puter  erhältlich  sind  (Bild  7). 
arbeiten  mit  einfach  ei  Auf¬ 
zeichnungsdichte  (SD)  und 
(bis  auf  die  1571)  mit  einer 
Diskettenseile  (SS.  1571:  DS). 

Besser: 
die  Festplatte 

Diskettenlaufwerke  sind 
sein  robust  und  weit  verbrei¬ 
te!  Sie  besitzen  jedoch  zwei 
Nachteile:  Zum  einen  sind 
sie  ziemlich  langsam  zum 
anderen  reicht  die  Speicher¬ 
kapazität  insbesondere  bei 
modernen  Personal  Compu 
tein,  nicht  mehr.  Aus  diesem 
Grund  hat  sich  die  Festplatte 


Bild  7.  Die  Floppy-Stationen  der  Commodore-Hcimcomputet:  Bis  auf  die  1571  (ganz  oben)  arbeilen 
sie  einseitig  und  vertugen  über  zirka  170  KByte  (1571:  340  KByte)  Speicherkapazität. 


(Bild  0)  durch  gesetzt.  Hier  ist 
die  Platte  zwar  nicht  mehr 
auswechselbar,  verfügt  da 
für  aber  Über  mehr  Spei 
eher  platz  [bis  mehrere  100 
MByte).  Für  die  Arbeit  an  ei¬ 


nem  Computer  ist  dar-  aus¬ 
reichend.  zumal  eine  Fest¬ 
platte  viel  schneller  als  eine 
Floppystation  arbeitet.  Diese 
Tatsache  und  auch  der  Preis 
—  eine  20-MByte-Festplatte 


bekommt  man  schon  für  un¬ 
ter  SOOMark  — sorgten  für  ei¬ 
ne  rasche  Verbreitung  die¬ 
ses  guten  Massenspeichers, 
Die  höhere  Geschwindig 
keil  und  Speicherkapazität 


Bild  5.  Die  drei  genormten  Diskettenformate:  Links  sehen  Sie 
das  (veraltete)  8-,  in  der  Mitte  das  heule  am  weitesten 
verbreitete  5%-  und  rechts  das  neue  S’A-Zoll-System. 

26 


Bild  9.  Es  gibt  schon  ganze  Bibeln  und  Lexikonwerke  auf  CD. 
Mit  einer  Speicherkapazität  vnn  über  600  MByte  zählen  die 
CD-ROMs  zu  den  interessantesten  Neuentwicklungen. 
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der  Festplatten  hat  leider 
auch  eine  sehr  viel  höhere 
Empfindlichkeit  gegen  me¬ 
chanische  Belastungen  zur 
Folge.  Im  Gegensatz  zur  Dis¬ 
kette  f-18  bis  133  tpi  (Spuren 
pro  Zoll)  und  1QQ0  bpi  (Bit  pro 
Zoll)  besitzt  eine  Festplatte 
eine  so  hohe  Schreibeichte 
(bis  2000  tpi  und  26000  bpi) 
daß  zum  Beispiel  ein  sehr 
viel  feinerer  Schreifc-/Lese- 
kopf  Verwendung  findet. 
Dieser  liegt  nicht  auf  der 
Platte  auf  (wie  bei  der  Disket¬ 
te)  sondern  schwebt  maxi¬ 
mal  einen  Mikrometer  (1/ 
1ÖCO  Millimeter)  darüber.  Da 
er  von  einem  Luftpolster  ge¬ 
tragen  wird,  das  durch  die 
Plauenumdrehung  (3600 
Umdrehungen  pro  Minute) 
erzeugt  wird,  ist  schon  der 
kleinste  Stoß  an  das  arbei¬ 
tende  Laufwerk  verhee¬ 
rend:  der  Sch  reib-.'  Lese  köpf 
gerät  in  Schwingungen  und 
berührt  die  rotierende  Ma- 
gnelplatte,  die  dadurch  stei 
teilweise  zerstört  wird.  Es 
kommt  zum  gefürchteten 
»Head-Crash«!  Aber  auch 
Staub  hat  vernichtende  Fol¬ 
gen.  falls  er  m  das  gekapsel¬ 
te  und  normalerweise  staub¬ 
frei©  Gehäuse  sincrr  Fest 
platte  eindringt.  Schon  klain 
sie  Rauchpart  jke Lehe  n  im  Zi 
gaxetlenqualm  erreichen  ei¬ 
ne  Größe  von  2  Mikrometer; 
ein  Menschenhaar  (Durch¬ 
messer:  50  Mikrometer)  wä¬ 
re  für  den  Schreib-/Lese- 
kopf  wie  ein©  Fblswand  Die 
Fblge;  Daten  können  nicht 
mehr  gelesen  oder  ge¬ 
schrieben  werden. 

Laser:  die  neue 
Generation 

Da  die  Hauptspeichergro 
ße  von  Computern  mittler¬ 
weile  in  Bereiche  von  etli¬ 
chen  Megabyte  vorstößt, 
werden  auch  Ffestplatten- 
laufwerke  so  langsam  über¬ 
forden.  da  das  Speicherme- 
öiura  nicht  auswechselbar 
ist.  Wechselplatten  eignen 
sich  hingegen  nicht  für  den 
rauhen  Einsatz  bei  Personal 
Computern,  so  daß  nach  völ¬ 
lig  neuen,  sicheren  Spei¬ 
cherkonzepten  gesucht  wer¬ 
den  muß. 

Eine  dieser  neuen  Spei- 
chenechniken,  nämlich  die 
optische  Datenspeicherung 
mit  Hilfe  von  Lasern,  hat  sich 
schon  in  einem  anderen  Be¬ 
reich,  der  Hi-Fi-Audio-Tfech- 
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Bild  8.  Schemazeichnung  eines  Festplattenlaufwerks  (»Hard  Disk  Drive«).  Deutlich  ist  der  »Platten¬ 
stapel«  zu  sehen.  Im  Gegensatz  zur  n.  ^py-Disk  kann  die  Magnetplatte  nicht  gewechselt  werden. 


Bild  10.  Ein  TMO-Speicher  (»Thermo  Magnetic  Optical«).  Hierbei  handelt  es  sich  um  ein  System 
der  jüngsten  Generation,  das  vermutlich  1988  auf  den  Markt  kommen  wird.  Die  3 ’A -Zoll-Platten 
können  beliebig  beschrieben  werden  und  haben  eine  Speicherkapazität  von  100  MByte  pro  Platte. 
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nik,  etabliert:  die  Rede  isl 
von  der  Compact-Disk  oder 
kurz  CD  Als  digitaler  Tbntiä- 
ger  schon  milhonenfach  be 
wahrt,  ist  sie  auch  für  die  Da¬ 
tenspeicherung  interessant. 
Immerhin  passen  über  600 
MByte  Daten  auf  eine  ein 
zige  CD;  dazu,  komm?  noch 
eine  enorme  Zugriffsge¬ 
schwindigkeit  Der  Nachteil: 
auf  eine  CD  kann  rucht  ge¬ 
speichert  werden;  es  ken¬ 
nen  nur  fettige  Daten  gele¬ 
sen  weiden.  Bild  9  zeigt  ein 
CD-ROM.  das  sich  perfekt 
für  den  Abruf  archivierter 
Daten  eignet  Audi  der  Preis 
der  Laufwerke  hält  sich  in 
Grenzen:  1500  Mark. 

Eine  optische  Speicher¬ 
technik,  die  ein  einmaliges 
Speichern  von  Daten  er¬ 
laubt,  ist  die  WORM-Techno- 
logie  WORM  sieht  dabei  für 
»Wrüe  Once  and  Read  ordy 


Memory«,  wobei  die  opti¬ 
schen  Platten  mit  einei  spe¬ 
ziellen  Krislallstiuklur  verse¬ 
hen  sind.  Diese  Struktur  wird 
mit  Hilfe  der  Hitze  eines  La¬ 
sers  geändert  wodurch  die 
Daten  aufgebracht  weiden 
Anschließend  können  auf 
die  einmal  geschriebenen 
Informationen  nur  mehr  Le¬ 
sezugriffe  erfolgen  Eine  Lö¬ 
schung  der  Platte  zerstör! 
diese  vollständig.  Die 
WO  R  M  -Technologie  bietet 
sich  besonders  für  die  Archi¬ 
vierung  an,  da  einmal  ge¬ 
schriebene  Informationen 
nicht  mehr  geändert  werden 
können;  eine  hervorragende 
Hilfe  im  Kampf  gegen  die 
Camputeikriminalität.  Au¬ 
ßerdemprädestiniert  die  ho¬ 
he  Speicherdichte  im  Ciga- 
byte-Beieich  das  System  für 
die  Verwaltung  großer  Da¬ 
tenmengen.  Wegen  der  ho¬ 


hen  Kosten  durfte  sich  die 
WORM-Tbchnologie  aller¬ 
dings  nur  im  Großrechner- 
Bereich  durchsetzen 
Für  den  Anwender  optimal 
ist  aber  sicherlich  die  neuste 
Entwicklung  im  Bereich  der 
optischen  Speichermedien: 
der  TMO-Speiclier  (Bild  10). 
Hierbei  handelt  es  sich  um 
ein  System,  mit  dem  Daren 
beliebig  oft  geschrieben. 

geleson  und  gelöscht  wer¬ 
den  können  (wie  bei  einer 
Diskette  oder  Festplatte). 
TMO  steht  dabei  für  iher- 
momagnetisch-oplische  Da¬ 
tenaufzeichnung;  eine  Mi¬ 
schung  bewahrter  Speicher¬ 
konzepte  also.  Die  hohe  Spei¬ 
cherdichte  von  100  MByte, 
verbunden  mit  einer  aus¬ 
wechselbaren  Plane,  einem 
geringen  Preis  (300  Dollar 
für  das  Laufwerk,  150  Dollar 
für  eine  Plane)  und  sehr  ho¬ 


her  Sicherheit  dürften  dafür 
sorgen,  daß  sich  das  TMO- 
System  schnell  durchsetzt. 
Die  ersten  Geräte  für  den 
Encanwendcr  sollen  jedoch 
nicht  vor  Ende  1988  auf  den 
Markt  kommen. 

Wie  Sie  sehen,  tut  sich  viel 
auf  dem  Ma3senspeicher- 
Markt,  und  die  Entwicklung 
ist  noch  lang©  nicht  abge 
schlossen  Es  wird  schon  an 
Speichermedien  gearbeitet, 
die  kn  Molekularbereich  ar¬ 
beiten  und  zum  Beispiel  Ei- 
weißbau3teine für  die  Daten¬ 
speicherung  verwenden, 
wie  sie  auch  im  menschli 
eben  Gehirn  in  Aktion  sind 
Das  ist  allerdings  Zukunfts¬ 
musik,  die  noch  einige  Jahr¬ 
zehnte  Entwicklungsarbeit 
erfordern  dürfte.  Bis  dahin 
tragen  Sie  Ihren  PC  schon  in 
der  Westentasche  umher 

(ap/ks) 


Mit  etwas  Glück  sind  Sie 
schon  bald  stolzer  Besitzer  eines 
Commodore  PC  1.  Machen  Sie  mit  bei 
unserem  großen  ARD-Computerzeit-Wettbewerb. 

Gewinnen  Sie 
einen  PC  1 


In  der  ARD  Computer¬ 
zeit,  Folge  23,  am  7 10.87. 
dreht  sich  alles  um  clas 
Thema  »Speicher«. 

Um  große  Mengen  von 
Daten  verarbeiten  zu  kön¬ 
nen,  benötigt  der  Compu 

te.r  einen  exte  rn  an  Spe  i¬ 
cher  Die  Osten  bezio 
hungsweise  Informations¬ 
einheiten  worden  auf 
magnetisch  beschichte¬ 
tem  TrSgenuaterial  abge¬ 
legt  und  können  dann  boi 
Bedarf  wieder  in  den 
Computer  emgeladen 
werden.  Eine  Ausnahme 
bildet  das  CD-ROM.  Hier 
wird  die  Information  in 
Form  von  Vertiefungen 
auf  einer  regelmäßigen 
Oberfläche  angebracht 
und  mit  einem  Laserstrahl 


abgetastet.  Magnetische 
Speichermedien  erlau¬ 
ben  -bereits  eine  hohe 
Dichte,  die  es  ermöglicht, 
auf  einer  kreisrunden 

Scheibe  von  ewa  achtein- 
hcl  b  Zentimetern  (3.5  Zoll) 
Durchmesser  die  Zei 
chewnenge  eines  ganzen 
Buches  zu  speichern  Die 

optische  Speichermetho- 
de  mittels  Laserlicht 
Übertrifft  diese  Fälligkeit 
noch  um  ein  Vielfaches. 
Auf  CD-ROM  sind  bereits 
ganze  Enzyklopädien  ei 
schienen.  CD-ROMs  be¬ 
sitzen  jedoch  den  Nach¬ 
teil,  daß  Daten  nur  gele¬ 
sen  worden  können,  wäh¬ 
rend  sich  auf  Disketten 
und  Magnetbändern  ge 
speicherte  Daten  pro 


blemlos  wieder  löschen 
Ir» -wen  und  die  Datenträ¬ 
ger  isderzeit  neu  be¬ 
schrieben  werden  kön¬ 
nen.  Mehr  zu  diesem  The¬ 
ma  finden  Sie  m  den  be¬ 
gleitenden  Informationen 
zur  Sendung  in  dieser 
Ausgabe. 


Die  Preisfrage  lautet: 
Welche  zwei  Speicher- 
methoden  finden  heute 
im  Computerbereich  fln- 
wondang? 


Die  Antwort  schicken 
Sie  bitte  auf  einei-  Post¬ 
karte  an  den 
Verlag  Markt  &  Technik 
»•Computerzeit" 
Hans-Pinsel-Str.  2 
8013  Haar  bei  München 
Zu  gewinnen  sind: 

1.  Preis: 

ein  Commodore  PC  1 

2. -10.  Preis:  je  ein  Jahres* 
abo  (64'er,  Happy,  Amiga 

oder  68000er) 

II. -20.  Preis:  je  ein  8u(h- 
gutschein  im  Wert  von  39 
Mark 
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Gewinnen  Sie  1000  Mark  für  die  Anwendung  des  Monats 
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Hier  sehen  Sie,  welche  Möglichkeiten 
sich  Ihnen  mit  Gralik-Convert  erschlie¬ 
ßen:  Der  gelb  unterlegte  Ausschnitt  ist 
aus  dem  »Newsroom«,  die  roten  und 
grauen  Segmente  stammen  aus  -Print¬ 
shop»  und  »Hi-Eddi»  —  zusammen¬ 
gefügt  in  einem  Hires-Bild  von  Gralik- 
Convert  64. 


Grafik-Convert  64 


Mit  unserer  Anwendung  des  Monats  »verstehen« 
sich  jetzt  auch  die  unterschiedlichsten  Grafikpro¬ 
gramme.  Das  Konvertieren  wird  zum  Kinderspiel! 


Hatten  Sie  auch  schon 
einmal  den  Wunsch, 
Grafiken  von  Printshop 
oder  Print  master  in  eine 
Standards  rafik  zu  integrie¬ 
ren?  Oder  vielleicht  den 
Ausschnitt  eines  Hi-Eddi-Bil- 
de3  in  den  Newsrooni  zu 
übertragen?  Mil  GraFik-Con- 
vert  ist  es  jetzt  endlich  mög¬ 
lich,  nach  Herzenslust  Bilder 
der  gebräuchlichsten  C  64- 
Grafikpiogiamme  unterem 
ander  auszutauschen. 

Es  ist  in  Zukunft  völlig  egal, 
mit  welchem  Programm  Sie 
em  Bild  gezeichnet  haben. 
Suchen  Sie  sich  einfach  das 
Progiamm  heraus,  dessen 
Grafikeditor  Ihnen  am  be¬ 
sten  gefällt.  Möchten  Sie  zum 
Weiterverarbeilen  oder  zum 
Ausdruck  auf  ein  anderes 
Programm  zurückgreifen,  so 
müssen  Sie  Ihr  Bild  nur  noch 

entsprechend  umwand©! n. 


Giafik-Converl  ist  eine 
Softwareachnittstelle,  mit  der 
Sie  in  der  Lage  sind,  folgen 
de  Grafikformate  zu  laden 
und  als  eines  der  anderen 
Grafikformate  wieder  zu 
speichern:  Printshop-  und 
Printmastei-Grafik  (aus  dem 
Grafikeditor),  Starpainter- 
Grafik  (beliebig  bis  zu  einer 
bestimmten  MaxitnalgroSe), 
Standaidgrafiken  (Hi-Eddi, 
Printlc«  etc.)  sowie  News- 
room-Photo  und  -Banner.  Es 
ist  beispielsweise  möglich, 
kleinere  Bilder  dei  News- 
room  »Cliport«- Diak  (müssen 
vorher  mit  Newsroom  als 
»Photo«  gespeichert  werden) 
in  ein  Banner  oder  einen  Ka¬ 
lender  des  Piinlmasleis  ein- 
zuaibeiten.  Mit  dem  Umweg 
über  Grafik-Convert  können 
Sie  auch  sei bsi erstellte  Gra¬ 
fiken  innerhalb  eines  News- 
room-Photoa  vetnehieben. 


Überhaupt  ist  das  freie  Posi 
uomeien  von  Grafikminiatu- 
len  auf  einem  Hiies-Bild- 
schirm  eine  der  Stärken  des 
Programms.  Mit  Grafik-Con- 


Lebenslauf 

Am  5.6.1961  wurde  ich 
in  Immensen  geboren 
Noch  während  meiner 
Schulzen  kam  das  Interes¬ 
se  an  der  Technik  in  mir 


vert  64  können  Sie  sich  jetzt 
ganz  auf  die  Bildei  konzen¬ 
trieren  —  alles  andere  erle¬ 
digt  das  Progiamm  für  Sie! 

(Jürgen  Remert/pd) 


auf  Doch  mit  Computern 
haue  das  alles  noch  nicht 
viel  zu  tun.  Nach  dem 
Hauptschulabschluß  folg¬ 
ten  dreieinhalb  Jahre  Be¬ 
rufsausbildung  als  Elek¬ 
troinstallateur. 

Erst  nach  meiner  zwei¬ 
jährigen  Wehrdienstzoit 
Anfang  1983  fing  ich  mit 
einem  VC-20  (damals  ein 
Billigcomputei  für  800 
Mark)  an,  mich  auf  die¬ 
sem  Gebiet  zurochtzufin- 
den.  Eineinhalb  Jahre 
später  folgte  dann  ein  cre 
brauchte!  C  64,  der  mir 
bis  heute  -viel  Freude  be¬ 
reitet 

Da  ich  nun  Besitzer  ei¬ 
nes  Amiga  1000  bin,  wird 
der  C  64  eist  einmal  auf 
»Eis«  gelegt, 

Oürger,  Reinert) 
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Spielen  Sie  nicht  auch  mit 
dem  Gedanken,  manch¬ 
mal  alles  auf  einmal  auf 
dem  Bildschirm  darzustel¬ 
len?  Dann  kommt  Ihnen  'De- 
gra  wie  gerufen,  Tecra  legt 
Tfext  und  Grafik  übereinan¬ 
der,  wobei  beide  Bildschir 
me  aktiv  bleiben  (siehe  Bild). 
Der  besondere  Tuck  be¬ 
steht  in  der  Verwendung  von 
Sprites,  die  den  gesamten 
Ttextbildschizm  überlagern 
und  so  eine  in  sich  geschlos¬ 
sene  Oberfläche  bilden.  Nur 
dadurch  ist  es  möglich,  daß 
dia  Grafik  bai  nicht  gesetz¬ 
ten  Punkten  transparent 
bleibt 

Zum  Mischen  von  Ttext  und 
Grafik  bedient  man  sich  nor¬ 
malerweise  des  Bildschirm 
Splittings  (oben  Ttext,  unten 
Grafik)  oder  dem  Kopieren 
von  Tbxtzeichen  in  die  Graf ;k 
(al3  Grafik)  Hier  wurde  ein 
neuer  Weg  beschrieben, 
der  die  Vorteile  von  beiden 
Methoden  vereint  Die  Gra 
fik  beeinflußt  den  Text  nicht, 

derTbxtdie  Grafik  nicht,  und 
beides  wird  trotzdem  paral¬ 
lel  angezeigt,  die  Grafik  wird 
quasi  über  den  Tbxt  gelegl 
(wie  bei  Ebben).  Die  Lösung: 
die  Grafik  ist  keine  her¬ 
kömmliche  Grafik,  sondern 
besteht  aus  Sprites.  Leider 
kann  man  mit:  acht  Sprites 
normalerweise  nicht  den 
ganzen  Bildschirm  ab¬ 
decken.  Also  muß  rnan  wie¬ 
der  tricksen;  sieben  Sprites 
werden  nebeneinander  ge- 


Lebenslauf: 

Am  6.3 1070  wurde  ich 
in  Goch  geboren,  lebe 
aber  seit  1978  in  Bonn.  Zur 
Zeit  besuche  ich  die 
Oberstufe  des  Einst-Mo- 
ritz-Amdt-Gy  mn  asiums, 
meine  Leistungskurse 
sind  Physik  und  Mathe- 


Gew innen  Sie  3000  Mark  für  das  Listing  des  Monats 

Tegra  —  Text  und 
Grafik  in  einem 

Eine  ungewöhnliche  Grafikerweiterung  mit  ganz  besonderen  Fähigkeiten: 
Gleichzeitiges  Darstellen  von  Text  und  Grafik!  23  neue  Basic-Befehle  steuern 
den  neuen  Grafikbildschirm  wie  eine  normale  Hires-Seita  Hires-Bildschir- 
me  werden  problemlos  in  das  neue  Format  konvertiert. 


matik  Don  ersten  Com¬ 
puter,  einen  heute  völlig 
aus  der  Mode  gekomme¬ 
nen  VC  20,  legte  ich  mir 
vor  ungefähr  vier  Jahren 
zu.  Auf  diesem  lernte  ich 
Basic  und  Maschinen¬ 
sprache  Anfang  1985 
stieg  ich  dann  auf  den  C 

64  um,  nachdem  ich  bei 
einem  Freund  die  damals 
beeindruckenden  Mög¬ 
lichkeiten  dieses  Compu 
ters  kennengelemt  hatte 

Die  Idee  zu  Tbgra  halte 

ich  noch  im  gleichen  Jahr, 
aber  es  dauerte  noch  ei¬ 
nige  Zeit,  bis  ich  die  nö¬ 
tige»  Programmiererfah¬ 
rung  gesammelt  hatte,  um 
das  Programm  erstellen 
zu  können.  Nach  unzähli¬ 
gen  Überarbeitungen  hat 
das  Programm  schließ¬ 
lich  die  jetzige  Qualität 
erreicht. 

(Michael  Gentner) 


setzt  (mit  doppelter  X-Breile), 
und  das  Ganze  fünfmal  un¬ 
tereinander  (mit  doppelter  Y- 
Höhe).  Das  Ganze  läßt  sich 
mit  fünf  RasterzeCeninler- 
rupts  bewerkstelligen,  die 
die  Y-Spritepositionen  verän¬ 
dern  Damit  die  fünf  Balken 
nicht  immer  das  gleiche  an- 
zeigen,  werden  in  fünf  weite¬ 
ren  Rasterzeilanmterrupts 
die  Bloc-kpoimer  der  Sprites 
verändert.  Damit  man  die 
Grafik  dann  auch  einge¬ 
schränkt  emfäiben  kann, 
werden  nebenbei  auch 
gleich  die  Spriiefaiben  ver¬ 
ändert. 

Natürlich  müssen  Sie  in 
dieser  Grafik  nicht  herum- 
POKEn.  23  Befehle  erwei¬ 
tern  das  Basic  mit  mächtigen 
Grafikbefehlen.  Da  ua3  ge¬ 
samte  Programm  in  Maschi¬ 
nensprache  geschrieben  ist, 
arbeiten  di©  neuen  Grafik 
Befehle  sehr  schnell 

Für  den  Grafikbildschiim 


werden  allerdings  nicht  alle 
Sprites  benötigt,  eines  bleibt 
frei  für  diverse  Anwendun¬ 
gen.  Um  die  Programmie¬ 
rung  des  freien  Sprites  zu 
vereinfachen,  stellt  Ttegra 
wiederum  Befehle  zur  Verfü¬ 
gung. 

Wollen  Sie  Bilder  aus  dem 
üblichen  Ihres- Format  mit 
320  x  200  Punkten  in  Tegra 
übernehmen,  steht  ein  Kon¬ 
verter  bereit,  der  diese  Auf¬ 
gabe  übernimmt.  Zur  Nach¬ 
bearbeitung  übernomme¬ 
ner  und  zum  Entwurf  eigener 
Tegia-Büdei  wartet  das  Mal¬ 
programm  »Hi-Ttegra«  auf  Sie 
Hier  erinnert  nicht  nur  der 
Name  an  Hi-Eddi.  Hi-Ttegras 
Funküonen  sind  an  diesel¬ 
ben  Tbsteufuriktionen  ge¬ 
bunden  wie  die  des  Hi-Eddi. 
Das  Umdenken  auf  anders¬ 
lautende  rfesienkDinbinatio- 
nen  entfällt.  Damit  sind  Ihrer 
Fantasie  keine  Grenzen  ge¬ 
setzt.  (M.  Gentner/og) 
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Grafik-Coirjert  64 


Mit  unserer  Anwendung  des  Monats  »verstehen« 
sich  jetzt  auch  die  unterschiedlichsten  Grafikpro¬ 
gramme.  Das  Konvertieren  wird  zum  Kinderspiel! 

Giafik-Convert  ist  eine  SoflwaresclimttsteHe  zwischen 
Printshop-,  Prinhnaster ,  Starpamter-  Newsroom-  und 
Standardgiafiken.  Mit  diesem  Programm  sind  Sie  ab 
sofort  in  der  Lage,  die  in  Tabelle  1  angeführten  Grafikrorma- 
le  zu  laden  und  als  anderes  Format  aus  der  Tabelle  wieder 
zu  speichern. 

Eine  der  Stärken  des  Programms  ist  das  beliebige  Positio¬ 
nieren  kleiner  Grafiken  aufdemHires-Bildschiini  So  können 
beispielsweise  kleinere  Bilder  der  Newsroom  »Cliparl«-Disk 
(müssen  vorher  mit  Newsroom  als  »Photo«  gespeichert  wei¬ 
den)  ui  ein  Banner  oder  KalsndeT  dos  Fnntmasters  eingeai- 
beilet  werden. 

Die  zeitkritischen  Funktionen  sind  in  reiner  Maschinen¬ 
sprache  geschrieben,  wodurch  das  Programm  einerseits 
sehr  komfortabel  zu  bedienen  ist  und  andererseits  die  erfoi 
derlichen  Datenumwandlungen  sehr  schnell  sind 
Bitte  geben  Sie  zunächst  die  viel  Teile  des  Listings  ein.  Li 
sling  1  und  2  stellen  das  Lade-  und  Hauptprogramm  dar,  bitte 
inil  dein  Checksummer  eingeben.  Die  Listings  3  und  4  sind 
die  dazugehörendon  Maschinenprogramme  und  mit  dem 
MSE  einzugeben.  Jetzt  sollten  die  Programme  unter  folgen 
den  Namen  auf  der  Diskette  stehen: 


Liating  i 
Listing  2 
Listing  3 
Listing  4 


(Ladeprogramm): 

(Hauptprcgramm): 

(Maschinenprogramm): 

(Sprites) 


Grafik-Convert 

PM-MAIN 

PM-OBJ 

PM-SPRTTES 


Listing  1  erzeugt  ein  kleines  Maschinenprogramm  im  Xas- 
sedenpuffer,  welches  ein  einfaches  Nachlader  von  Diskette 


ermöglicht,  ohne  wichtige  Programmzeiger  in  der  Zeropage 
zu  verändern.  Dieses  Ladeprogramm  muß  immer  als  erstes 
geladen  und  mit  RUN  gestartet  werden,  um  Grafik- Convert 
64  zu  aktivieren.  Der  wichtigste  Teil  von  Grafik  Convert  ist 
das  Maschinenprogramm  PM-OBJ.  Es  steh!  ab  $80C0  (32768) 
im  Speicher  und  beinhaltet  alle  wichtigen  Routinen,  ln  PM- 
SPRTTES  sind  vier  Sprites  gespeichert,  welche  die  Größe  des 
verschiebbaren  Auswahlfensters  auf  dem  Bildschirm  zeigen. 

Die  Bedienung  des  Programms  ist  recht  einfach.  Sie  wer¬ 
den  ständig  von  Menüs,  Fragen  und  Anweisungen  begleitet. 
Geladen  wird  mit 
LOAD  “GRAFIK-IOMVERT 6  (RETURN) 

und  gestartet  mit  RUN  Nun  erscheint  auf  dem  Bildschirm  die 
Meldung,  die  in  Bild  1  zu  sehen  ist.  Nach  dem  Laden  befinden 
Sie  sich  im  Haupunenü  welches  die  Punkte  in  Bild  2  umfaßt, 
auf  die  wir  hier  ein  wenig  näher  eingehen  wollen 

Mit  der  entsprechenden  'Liste (<  1  >  bis  <  7  >)  wird  die  ge¬ 
wünschte  Funktion  aufgeiufen. 

<1>  Load  Pictuze 

Es  erscheint  das  Menü  in  BJd  3.  Sie  können  nun  das  ent¬ 
sprechende  Grafikforma’  wählen  und  werden  anschließend 
aufgefoideit,  eine  Daleridiskelle  einzulegen,  auf  der  sich  die 
zu  ladenden  Dateien  befinden  müssen  Findel  das  Pro¬ 
gramm  keine  entsprechenden  Files,  wird  wieder  m  das 
Hauptmenü  verzweigt.  Haben  Sie  als  Format  die  Stsndard- 
grafik  gewählt,  so  wird  die  Grafik  unmittelbar  nach  Bestäti¬ 
gung  durch  <Y  >  in  den  Speicher  geladen,  Bei  allen  ande¬ 
ren  Formalen  ist  die  Möglichkeit  gegeben,  die  Grafik  vor 
dem  Laden  mit  den  Cuisorsteuert asten  zu  positionieren.  Bei 
den  Formaten  »Printshopo  und  uPrintmasterc  lassen  sich  bis  zu 
28  Files  aus  dem  Inhaltsverzeichnis  der  Diskette  auswählen. 
Ein  Abbruch  vor  dem  Ende  des  Directory  ist  mit  dei  Taste 
<X>  jederzeit  möglich.  Bei  beiden  Formaten  wird  vor  dem 
Positionieren  der  Grafik  angezeigt,  welches  File  als  nächstes 
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Hier  hsben  Sie  die  MöglichkBit.  Dateien  auf  einer  Diskette 
komfortabel  zu  löschen  oder  umsubanennen  Weiterhin  kön¬ 
nen  Sie  eine  Diskette  formatieien,  einen  Validate  ausführen 
oder  das  Directory  der  Diskette  einsehen 
Punkt  1:  Scratch 

Diskette  in  das  geforderte  Laufwerk  einlegen  und  Teste 
drücken.  Nun  sind  alle  Files  auszu  wählen,  welche  auf  der 
Diskette  gelöscht  (geSCRATCHt)  werden  sollen.  Vorzeitiges 
Abbrechen  der  Auswahl  erfolgt  mit  »X».  Nach  der  Sicher¬ 
heitsabfrage  werden  alle  mit  *Y«  bestätigten  Files  gelöscht. 
Punkt  2:  Rename 

Nach  Einlegen  der  Diskette  eine  Taste  drücken,  alle  Files, 
welche  umbenannt  werden  sollen,  durch  Drücken  von  »Y« 
kennzeichnen.  Anschließend  werden  die  Files  de:  Reüie 
nach  umbenannf 
Punkt  3:  Validate 

Eine  Diskette  wird  »aufgeräumt*,  nicht  geschlossene  Datei¬ 
en  beseitigt,  nicht  belegter  Speicherplatz  freigegeben. 
Punkt  4:  Format  Datadisk 

Name  und  ID  müssen,  durch  ein  Komma  getrennt,  eingege¬ 
ben  werden,  beispielsweise  DATADI5K.64.  Anschließend  er¬ 
folgt  die  obligatorische  Sicherheitsabfrage.  Vorsicht:  Alle 
eventuell  auf  der  Diskette  vorhandenen  Dateien  sind  nach 
dem  Formatieren  gelöscht! 

Punkt  5  Catalog  Disk 


geladen  wird.  Mit  der  Taste  <N>  können  auch  versehent¬ 
lich  ausgewahlte  Grafiken  übersprungen  werden 

Nach  der  Positionierung  der  Grafik  kann  diese  durch  Betä¬ 
tigen  der  RETURN-Taste  normal  oder  durch  <SH!FT-RE- 
TURN>  invers  geladen  weiden.  Damit  die  Bilder  auf  dem 
Bildschirm  so  aussehen,  wie  sie  im  jeweiligen  Programm  Gar¬ 
gestellt  weiden,  müssen  Prmtmaster-  und  Piintshop-Grafi 
ken  mit  <SHIFT-RETURN>,  alle  anderen  dagegen  nur  mit 

<  RETURN  >  bestätigt  -werden.  Nachdem  das  File  geladen 
wurde,  kann  der  Ausschnitt  neu  positioniert  werden  Es  läßt 
sich  dieselbe  Grafik  also  mehrmals  laden  (außer  Standard) 

Mit  <  N  >  wird  das  nächste  File  geladen  (nur  Pimlshop  und 
Prmtmaster). 

Mit  <X>  gelangt  man  in  den  »View« -Mode  (dies  erfolgt 
auch,  wenn  Sie  das  nächste  Printshop-  oder  Pnntmaster-Bild 
laden  wollen,  obwohl  schon  alle  ausgewählten  Bilder  gela¬ 
den  wurden).  Durch  nochmaliges  Betätigen  der  Taste  <X> 
wird  wieder  das  Haupmenü  gezeigt. 

<  2  >  Save  Picture 

Auch  diese  Funktion  zeigt  ein  Menü  zur  Auswahl  des  Bild¬ 
formates.  Nachdem  das  gewünschte  Format  ausgewählt  ist. 
wird  die  komplette  Grafik  auf  dem  Bildschirm  gezeigt.  Ha¬ 
ben  Sie  das  Format  »Standard«  gewählt,  wild  durch  Betätigen 
einer  Tä3te  der  Name  des  Bildes  erfragt  und  die  Grafik  unter 
diesem  Namen  auf  Diskette  gespeichert.  Für  alle  anderen 
Formate  können  Sie  den  zu  speichernden  Ausschnitt  vorher 
mit  den  Cursortasten  auswählen.  Ein  Newsroom-Photo  oder 
Starpainter-Bild  kann  zusätzlich  mit  den  Tasten  <  Fl  >  bis 
<F4  >  in  der  Größe  verändert  werden.  Zum  Speichern  wird 
wieder  <  RETURN >  oder  <  SHIFT-RETURN >  (normal/in¬ 
vers)  betätigt.  Um  später  auf  dem  Drucker  einen  hellen  Punkt 
des  Bildschirms  als  Punkt  zu  sehen,  werden  Printshop-  und 
Prmimasier-Grafiken  mit  < SHIFT-RETURN >,  alle  anderen 
Formate  nur  mit  <  RETURN  >  bestätigt. 

<3>  Viow  Picture 

Die  Grafik  wird  gezeigt,  der  ge^te  Ej!d«durmk|B|w.l  _  Bilfl  ,  lftrenfl  fles  ^ens  sehen  Sie  fliese  Meldung 

<I>  invertiert  oder  mit  <SH1FT-CLR/H0ME>  gelöscht 
werden.  Durch  Drücken  der  Taste  <W>  erscheint  eui  Fen¬ 
ster,  welches  sich  mit  den  Cursortasten  verschieben  und  mit 
den  Funktionstaaten  <  Fl  >  bis  <  F4  >  vergrößern  oder  ver¬ 
kleinern  läßt  Die  Befehle  <I>  und  <SHIFT-CLR/HOME> 
beziehen  sich  jetzt  nur  auf  die  Größe  de3  Fensters.  Durch 
nochmaliges  Drücken  von  <  W  >  kommen  Sie  wieder  Ln  den 
normalen  View-Mode  Mit  <  X  >  können  Sie  in  das  Hauptme- 
nü  zu  nickkehren. 

<4>  Source  Diak 

Diese  Funktion  schaltet  die  Gerateadresse  bei  Verwen¬ 
dung  von  zwei  Laufwerken  zwischen  8  und  9  um.  Das  Scurce- 
Laufwork  (Source  =*  Quelle)  ist  das  Laufwerk,  voii  welchem 
die  Grafiken  und  nPhotosu  geladen  werden. 

<S>  Destination  Disk 

Analog  zu  Punkt  4  wild  hiermit  das  Laufwerk,  auf  welches 
gespeichert  werden  soll,  ausgewählt  (Destination  =  Ziel). 

<6>  Disk-Command 

Mit  dieser  Funktion  gelangen  Sie  in  das  Disk-Menü  (Bild  4)  Bild  2.  Das  Hauptmenü  von  Graflk-Convert  64 


Photowaker*  6*1  Uersion  4.Ö 
<U>  by  J.Reinert  /  Lehrte 


Please  Haiti  while  Loading 


Phototuher  4.8  <U>  by  J.Reinert 


rii . 

, . . Load 

P icture 

121  . 

_ Save 

Picture 

£31  . 

.  .  .Uiew 

Picture 

£41  . 

. . . Sour c 

e  Disk  8 

. . . Dost . 

Disk  8 

£63  . 

. . . 6 i SK- 

Cohnand 

£73  . 

. . .Eilt 

to  basic 

E 1 J • • • • Scratch  Filets) 

131  ...  . Un 1 « dato  Disk  8 

£43  .  .  .  PrlntMsler 

£43  ... .Format  Datadisk  8 

£53 . . .Standard 

t 5 1 . . ■ . Catal og  Disk  8 

£63 . . .Starpainter 

£63. . . .Change  Sourc«/Dsst. 

£  x  J .  .  .Hain  Menu 

1x3....  Ha  in  Nnnu 

Bild  &  Di«  verschiedenen  Gratikformate  Bild  4.  Diese  Funktionen  bietet  das  Disk-Menü 
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Bild  5.  Hi-Eddi  und  Prinlmaster  gemischt 


Bild  6.  Der  »überlagerte«  Printfox 


Das  Inhaltsverzeichnis  (Directory  oder  Catalog)  einer  Dis¬ 
kette  wird  gezeigt.  Durch  Betätigen  einer  Taste  läft-  sich  die 
Anzeige  stoppen.  können  Sie  jetzt  die  Funktion  abbra- 

chen,  mit  einer  anderen  'laste  wird  weitergelistet. 

Punkt  6  Change  Souice/Dest 

Wenn  im  Hauptmeriü  zwei  Laufwerke  eingestellt  wurden 
(siehe Punkt  4  und  ö),  sind  Sie  in  der  Lage,  hiermitdie  Befehle 
auf  das  jeweils  andere  Laufwerk  urazuleiten.  Die  aktuelle 
Laufwerksnummer  erscheint  Ln  der  Kopfzeile. 

Punkt  7:  X 

Es  erfolgt  ein  Rücksprung  in  das  Hauptmenü. 

Soviel  also  zum  Disk-Command-Menu.  Kommen  wir  jetzt 
noch  zu  ein  paar  -wichtigen  Hinweisen  In  das  Programm  wur¬ 
den  viele  kleine,  aber  äußerst  nützliche  Routinen  erngeai  bei¬ 
tet.  die  den  Umgang  damii  sehr  erleichtern. 

Das  Programm  laßt  sich  zu  fast  jedem  Zeitpunkt^  dJpbre-f 
dien.  Es  wird  dann  automatisch  in  aasHauptmenü  verzweigt.  " '  |  J 
Dies  geschieht  mich,  wenn  bei  einer  Namenseingabe  (FÜe- 
naine)  nur  die  < RETURN > -Taste  gediückt  wird 

Der  gezeigte  Ausschnitt  eines  Fensters  (bet  LOAD  SAVE 
und  VIEW)  ist  so  groß  wie  der  gesamte  Kasten,  das  heißt  die 
Strich  breite  der  Sprites  zählen  mit  zum  Ausschnitt.  Sobald 
das  Fenster  erscheint,  kann  es  verschoben,  bei  einigen  Funk¬ 
tionen  auch  in  der  Größe  verändert  werden.  Dies  erfolgt  mit 
einer  Schrittweite  von  8  Pixel  (Bildpunkten).  Um  das  Fenster 
auch  fein  positionieren  zu  können  dient  die  Taste  <S> 
(Steps).  Mil  ihr  wird  die  Schrittweite  zwischen  8  und  1  Pixel 
umgeschaltet  (dies  gilt  nicht  für  Star ps m ter-G rafiken) .  Bei  Er¬ 
reichen  des  Bildschirm randes  wird  das  Fenster  automatisch 
an  den  Bildschirmrand  gesetzt,  und  zwar  unabhängig  davon, 
ob  als  Schrittweite  8  oder  1  Pixel  gewählt  wurde. 

Wenn  eine  Staipainter- Grafik  geladen  werden  soll,  so  ist  zu 
berücksichtigen,  daß  diese  nicht  geladen  wird,  wenn  si c  den 
Bildschirmrand  überschreitet. 

Zu  bemerken  ist  auch  noch,  daß  im  Directory  eventuell  vor¬ 
handene  Steuerzeichen  automatisch  durch  Fragezeichen  er¬ 
setzt  werden. 

Eine  mögliche  Anwendung  von  Gral'tk-Convert  64  ist  das 
Verschieben  eigener  Grafiken  m  einem  Newsroom-Photo: 

Photo  nur  mit  < RETURN >  laden,  zu  verschiebenden  Aus¬ 
schnitt  speichern,  Einsprurig  iri  die  View-Punktion,  zu  ver¬ 
schiebenden  Ausschnitt  löschen,  invertieren,  und  gespei¬ 
cherten  Ausschnitt  an  die  neue  Position  laden  —  fertig! 

Einen  Eindruck  der  Leistungsfähigkeit  von  Grafik  Couvert 
64  sehen  Sie  m  den  Bildern  5  bis  ?.  Bild  5  zeigt  ein  Demo-Bi  1  i 
vor,  Hi-Eddi  +  ,  welches  van  diversen  Pnntmasier-Grafiken 
überlagert  wird.  In  Bild  6  sehen  Sie  das  Ladebild  des  Print¬ 
fox.  ebenfalls  von  kleinen  und  teilweise  invertierten  Graök- 
nuniatuien  überlagert  Bild  7  ist  eine  mit  Grafik-Convort  bear¬ 
beitete  und  rr.it  dem  Printiox  beschriftete  Hi  Eddi  Grafik. 

Wenn  Sie  häufig  mit  verschiedenen  Programme]!  arbeiten, 
werden  Sie  auf  GraXik-Convert  bereits  nach  kurzer  Zeit  nicht 
mehr  verzichten  wollen!  (Jürgen  Reinert/pd) 


p  •  nen 


Beispiel  für 
Digi tal -Schal tpl a 


Bild  7.  Eine  Co-Produktion  von  drei  Grafikprogrammen 


Axt  der  Datei 

1‘UeJuune 

Bnmoikungen 

N'ftwsroom-Photo 

P  H.non 

Neiwoom-Bann« 

BN.xxxxxx 

Pnntshcp- Grafik 

xxtod: 

(Lange:  2  Blocks) 

Pnntmas  lei-G  iaJis 

xxxxxxGRA 

(Lenge:  3  Blocks) 

Standard  Graifli 

raxxxz 

(es  weiden  nie  mehr  aJo33 
Blöcke  von  DlGk  Geladen) 

Starpauiiei-HRG 

xxxxxxj GH 

(Filename  muß  16  Zeichen 
lang  gern) 

Tabelle  1.  Diese  Gralikformate  werden  verarbeitet 


:U 

20 

re 

•40 

SB 


7G 

80 

•f0 
100 
na 
1ZH 
i  5H 
140 


160 

170 

iau 


f-lllcE  532B0TaiPOKt  53701  .ßj  PRJfJT"  iCU<  .WH 
TTE.CTRL  H,CTRI.-N.6DOWN3" 

POKE  55.0s  PD»^  56.  f  28« CLR 
PQKE  600 , 1 28 1 L 0=828« 1 =0 
PRIM  I  *'  C5SP0CE .  RVSOM ,  20SPACE ' ' 

primt  "  csopmCC  ..  ftvsow .  «r-Ar.r  >£rfOTGh£*Efs 

t'lSPACE J^KSIGN  -V.u  •• 

PRINT  »  iSSPACE.RVSÜN, SPACEI-  («)  rV S25PÖCE 
; J. EEIMEHT C2SPACE7/ I25FACE JlfHPTE  " 
PRINT  "  {5SPACE , RVSQN» 30BPACE " 
ftAAD  Ai  TF  fl<  >-l  TWEN  POf'E  LO+I , Ai 
GOTD  Bf) 

DATA  832.212,225.163,185.240.005,169 
?7£,  2:3,255.  166,043,  16«,  34  <J 


DATA 
DATO 
Dm  TA 
DAT  A 
DATA 

PRINT" C2D0WN jbSFAC 
JJ3ADING.  .  . 
äfS  GZS’Tfl-ODJ  "  .0 . 1 
5V5  B2B''PH-5FRITEV_,B, 
SVS  B2ÜuPPI-NAINu.a 


169. BOß. 032. 213, 255, 1^4. 045,  132 
846, 032,  SSV  ,166 ,012,051,  165,  16“? 
BBB,032. 144 .255.032. 142. 166.076 
174, 167, -l 

JPJ-EASE  JdWIT  WH  ILE 


<I75> 
I  f  9> 
<239> 

40IM> 

<026  > 

C0B3> 

<024> 

OZ7> 

C167> 

CH63> 

«•ns:- 

C219/ 

<166> 

<143;> 

V0Ö6-- 

’)072> 

S.00E17 

<226! 


Lisling  1.  Das  Ladeprogramm  erledigt  alles  weitere 
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10  DTM  DIi (301 iEß-32/fläiSVS  ES*5l 
20  XA=23: VA=23» 5B=E: DD=B: LD=8: 5P=8 
30  REM  HENUE 
40  GOSUB  270i SYS  ES+3 
50  PRINT"  {CLRl  “ :  :  SYS  ES+6 
60  PRINT" <4SP4 CE ?£HOTOMAKER  4 . 0  C2SPrtCE>  (£5 
PY  J..*F INERT- 
70  SYS  ES  *6 

80  PRINT  TAE 1 0 I s  1  t3DGtW» C 1 2 - LOAD  £ICTUR 

E 

90  PRINT  TABfBi; '  <D0WN}£2 J - 5AUE  Z2CTURE 

100  PRINT  TAB  (81  S  "  CDONN7C3J - £IE»  £ICTUR 

E 

110  PRINT  TAB  (3)  s  "  '.DOWN,*  £4  1 - .SOURCE  JJIfiK 

-;SD 

120  FRIWT  TABIBJ:  "IDONNJLSJ.  JJISK 

";BD 

130  PRINT  TflB (8) ; "SDOMNJC6J _ 3ISR-SJJ1MAN 

D 

140  FRINT  TAB(BJj'*C2IJ0WN;i7J....ßCIT  TO  BA 
SIC 

150  GET  XTiON  V'AL  (**'  80  IO  1070,1610,2150,1 
000  ,  1 020 , 223li,  1040 
160  GOT □  150 

170  BL«PEEKt214)-li IF  BL  .0  TUEN  BL=0 
ISO  POKE  214 . 8L:  POKE  7ei„BL:SYS  594ß.Ji  RET(J 
RN 

190  GET#2,XF:IF  X»=""7HEN  X*=CHft.*<Q) 

200  XX-ASCCXF)  i RETURN 

210  GOSUB  1 70r PRINT " INSERT  „SJXJRCEDISK  INTO 
a9IVE“5D:GÜTO  240 

220  QQ3UB  1 7.3:  PRIN  r  WJSEnr  J£ST.-J>iS»  INTO 
m I VE "CD: BO TO  240 

230  GOSUB  170: PRINT  .INSERT  JjISk  INTO  ÄÜVE 
*t  LD 

240  G05UB  260: IF  X*=8Ö  THEN  730 
250  GOSUB  1 70: PRINT  TAB*  10)  fiit  —  “i RETURN 
260  POKE  190,0: WAIT  196,1 »BET  X*t <X=ASC- X* 
>s RETURN 

270  POKE  53243*21 ,0« RETURN 

2Q0  OPEN  15, LD,  IS,  "  10"  l GClSUB  690 

290  OPEN  2 , LD ,  2,  ’  4  "  :  GOSUP  690:  PR  TNT 11  ££.  " 

300  T  =  IB«  S=1 : N=Q 

310  PR1WHI15.  "Ul:  "j2:0ilsS:PRINT3l5,  "B-P*1: 
2:0 

320  GOSUB  190: T=XX:dOSUR  i9fl:S=XX 

330  FÜR  X=fl  TO  7  j  PRINT#15, "B— P" ;  2; X*32+2 

340  GOSUB  190xFT=XX 

350  IF (FT  AND  128.»<=fl  OR«FT  AND  15»  =ß  THEN 
SBfl 

Z/0  FT=FT  AND  7 

3QÜ  PRINT«I5.,,B-P"«2»X*32+5 

39B  SYS  ES-*-57 ,  FF/ 

400  PRINT  1115.  "B-P',i2iX-?2--0 
410  GOSUD  J  'JO :  LB=ASC(  »Ns  GOSUB  190:BL=ASC( 
XU  »256+LB 

420  PRINT  TA. ;  TAB  <7»  ;  FFi; TAB (25)  ; 

430  PRINT  Mlü*  ( “SERPRGtlSRREL  "  ,  (FT  1 )  »3*-l . 3 

> 

440  GET  X*: IF  H=B  THEN  3(0 
450  IF (N=I  AND  BL=2>OR  M=2  THEN  510 
463  IF  H=3  AND  LEFTi  < FF.» ,-Sl -"PH.  "THEN  313 
470  IF  M=5  AND  LEF1'F<FF*,3)=MBN.  "THEN  513 
480  IF  14=6  AND  RIGHT*  (FF* .  4)  =  ".GRA"  (HEN  31 
0 

490  IF  ri-7  AND  RI0HTF(FFF ,  3)  =".  8R"AND  LEN  ( 
FFH-16  THEN  51« 

500  GOTO  5B0 

310  PRINT“  ÖJP>" ; TAB(33) "  £/ü  " 

520  GOSUD  260: IF  X*=SS  THEN  620 
530  IF  XF=  "N" THEN  PRINT“  fUPl  ”  «  TAC*  <331  "  *-a< 
2SPACEJ  ‘:BaTD  380 
540  IF  X#<  7“ Y"THEN  520 

350  N=M-M:DIS  INJ=FFF:  IF  N>27  THEN  620 
560  PRINT*  CUP)  " ;  TA&  (33)  "  “ 

570  JF  M=2  DR  M=3  OR  R=5  GR  N=7  THEN  ö*0 

5SG  IF  Xt-"X"THEN  670 

590  NEX1  X 

600  IF  T-B  IHEN  620 

610  GOTO  31Q 

620  CLOEE  2:  CLCISt  IS: RETURN 

630  PRINT : PRINT” {RVSQNJARE  YOU  SURE  C3/&)  “ 
640  GOSUD  260:  IF  XXO 70  AND  XXOB9  THEN  64 

a 

650  RETURN 

Lisling  2.  Das  Hauptpragramm  »PM-MAIN« 


<170? 

<129? 

660 

<218? 

670 

<1153 

6B0 

<062? 

690 

700 

<199? 

710 

s0Bl> 

720 

730 

<220? 

740 

<060? 

750 

760 

<169? 

770 

780 

<082? 

790 

BOß 

<2553 

810 

<072? 

S2P 

<120? 

S30 

040 

<099? 

ssn 

<1683 

060 

<211? 

070 

0Ö0 

<  1 73  > 

890 

<0683 

900 

<2463 

910 

<2113 

920 

<LB9> 

730 

940 

<B67; 

950 

<019; 

960 

;  006  > 

970 

9BB 

<125; 

990 

<217* 
<082? 
■  Ö»V  * 


030) 

-059? 

C239> 

039; 

<173? 
<069; 
<245  > 
<144  7 
<255  > 

<121  > 
<21 1  > 

<253  > 
<149* 
<234> 
<126  > 

<  19ö> 

<  1  72> 

<07*> 
<078* 
<007  > 
<111> 

<093? 
<002  > 
<136? 
<079? 
<152? 
<097? 
<050? 
<243? 
<062  = 
<119? 
<104? 

<159? 

<200? 


660  OPEN  I  Ti ,  SD  ,13«  GOSUB  69B:Ci_0SE  15:  RETLlR 
N 


IF  X*-’*I"THEN  SYS  ES*  12 
IF  X*^'a<CLR>"?HEN  SV5  E5+9 


X=»((l  AND  Xi="  CRIGHT)  ")  »SP)  —  (  ( 1 
Xi-“ CLEFTJ-i.SP) 


AND 


AND  X 


*=“  ojp>">*api 


IF  Y<0  THEN  V=B 


TF  V *■90*199  THEN  Y-I99-VA 


IF  M=5  THEN  960 

XA=Xßii(l  AND  X«-"CF13“)«BP>-I(1  AND 
#-"<F2T")»SF» 

YA=YA+((1  AND  X*-” *F3>“ J*SP>-< <1  AND 
IF4  >n>  *GP) 


IF  XA<7  THEN  XA-7 


IF  YA<?  THEN  YA-7 


IPSO  IF  50=0  THEN  SD=9: BO TO  30 
1010  SD— S: GOTO  30 
1070  IF  DD=B  T1-aiN  DD=9:  GOTfl  30 
C  I03P  ■ 0-a:DDTU  30 
L®*4®  GOSUB  630 
1050  IF  X*=nN"THEN  30 
1060  STOP 

1070  LD-SD: FRINT" fCLRJ iSYS  ES*6 
1 080  PRINT“ C45FACE J £H0TOMAKER  4 . 0 <2SFACE J ß 
□DE:  LOAD 

1090  BYS  ES+6: B08UH  2050 

1100  ON  U7  GOTO  1610,1150,1170,1420,1110,1 
160 

1110  GOSUB  210 

1120  Pta?  •  PR  INT"  ICLRS1';  :  (MSUD  2B0s  IF  N-0  TH 
EN  30 

1130  BVS  ES:G0SU8  670»  SYS  ES*-21 
1140  GOSUB  690: CLDSE  15: GOTO  2150 
1130  (1—3:  BOTO  I  100 
1160  W=7: GUIU  1180 
1170  fl-5 
1 100  GOSUB  210 

1190  PRINT" ICLRJ”: : GOSUB  260: IF  N=©  THEN  3 
0 

1200  FFi-DI»<l) 

1210  GOSUB  670* IF  M=3  U«  H= 5  THEN  1290 
1220  GOSUB  19ß:XS-XX: GOSUB  190:YS~XK 
1230  CLOEE  2 i CLOEE  15: IF  XS>0  AND  YS*0  THE 
N  1250 

1 240  GOSUB  1 70i PRINT " IDLMN J £E I NE  &TARPA I N 1 
ER-  £RAF  n.r GOSUD  260:  GOTO  30 
1250  IF  X5440  AND  YS<23  IHEN  1270 
1260  GOSUB  I 70: PRINT“ fDOWNJfiRAFIK  ZU  GROGS 
11 :  GOSUB  260:  BOTO  30 
1270  XA*XS«6-l:YA»Y3*e-l 
1260  X-0:  Y=0:SP=r8: 60TQ  1320 
1290  GETU2, Xi . Xi , X* , XS 

GOGUB  I90: Yl=XVrGOEUD  190: YA=XX-YI 
1310  GOSUB  I90SX1-XX-B: GOSUB  I 90: >A= CXX-Hl 
-XiaCLOSE  2: CLDSE  13 
1320  SYG  ES 

1338  SYS  ES»27,X, Y,XA,VA 
1340  GET  Xis XX=ASC (X4-CHR* (0> > 

1350  IF  X*-"X"THEN  GOSUB  ”7P: GOTO  2150 
1360  IF l XX  AND  127)^13  TUEN  F=(XX  AND  128) 
/ 1 28: ßOTO  13flß 


<  1 37? 
-;075> 
<OBU? 
<22Ä> 
<206> 
<025> 
<207> 
t  I60> 
<184? 
•-0S8? 
<044? 

<  134> 
<029? 

<  131  > 

<  0G7> 
<095; 

<  136; 
<046? 
<071? 
<237? 

<  166? 
<206? 
<004? 

<093? 

<141? 
<039? 
<031? 
<229? 
<860? 
<078? 
<173? 
<147? 
<030? 
<087? 
<  126? 
<220? 
<060? 
<056  > 
<023? 
<110? 
<075? 

«060? 

<  1  27  > 

<025> 

<062? 

<229? 

<053> 

<087* 

<037? 

<111? 

<  1 B3? 
<132? 

•1 1 7 1  > 
•'209; 
<188? 

<  228  > 

<251  > 

<066? 

<159? 

<135? 

<254? 

;208> 

<  1 6ß 
<140? 

<102; 

<01  1  > 

<245) 

<  i  es  > 

<120> 

.039; 
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i  370 

SOSUB  7«G: GOTO  1330 

<210  > 

TSHOP 

<045> 

1360 

liUSUB  670:  IF  M~7  THEN  SYS  ES* 60 . 

",X/B 

T06P 

PRINT  TAF>(8>  :  “  TOOWNX23.  .  .  HEWSRfJflM  W 

,Y/0:5OTO  1400 

<145:- 

UIU 

<083> 

i  r.v« 

SYS  E8*42,F.X.  V.  X-*XA.V-»VA 

<1B6> 

20T0 

PRINT  TAbCH)  t  -  <DÜUW)£3  3.  .  .  äEWbl.UUM  .•>• 

140Ö 

UÜSUB  69G:CUJ5E  13JQOTO  1320 

<012> 

NNER 

<01 4  > 

1410 

M— 1 : XA=43: YA=44:  hü-36: GOTO  14  30 

<105  • 

7080 

FR  INT  IABC8) ! “ {DCMN> C43. . . iftlNTHASTEfc 

1420 

Pl-6:  <A=87:  Vö=51 t  EO=30 

< 099 > 

7090 

PRINT  rABtä) ; "<D0WN>t3J.  .  .STANDARD 

<  132> 

1430 

UUSUB  210: PRINT" CCLR>“ ; : GOSUB  280: IF 

2100 

PRINT  TARO)  :  “  <DOWN?  T6  J.  .  -iTARPAINIfch 

<J  1 8> 

N-O  JHLN  30 

•:  167  > 

21  10 

PRINT  TA5C85  ;n-:2DnUN>tX3.  . -CAIN  JFNU 

<I57> 

1440 

MX=31 9— XA: MY=1 99-MYs  SYS  ES+6 

<246> 

2120 

GOSUB  260: IF  XX =35  THEN  730 

<  123> 

1  430 

FÜR  1=1  TO  N: GOSUB  270 

<126> 

21  ',0 

IF  X)t<49  DR  Xi:=<l  TME'l  2120 

<  1 16> 

1460 

SYS  ES»3: PRINT'*  NEXT  FILE:  "DIf<l):G05 

2140 

VZ=YAL<XY) i RETURN 

UIU) 

Uü  26» 

•:  150> 

2150 

SYS  ES:rt=l 

<  1 15> 

1470 

IF  X*-"N"THEN  1590 

<J  13? 

216B 

GET  X4.G05UB  740 

<227> 

1400 

IF  XS=-X’-THEN  30 

<204> 

2170 

IF  X*On«"THEN  2160 

<C94> 

I  «90 

SYS  ES 

<181  > 

2180 

HX =320: MV- 700: GOSUB  920 

<040/ 

1500 

SYS  £S+27.X.Y,XA,YA 

<159> 

2190 

GET  X*:IF  X»="W“THEN  GOSUB  2/0: GOTO  2 

1510 

G£T  Xa:XX-flSC(X*7CHr.*»<0»» 

<102.' 

150 

<e83> 

1320 

TF  X*="X"THEN  1600 

<037> 

2200 

IF  Xt— " 1 " THEN  SYS  ES* 1 Ü . X . Y , X» X A . Y » YA 

<lßG> 

1530 

IFCXi  ONO  1273=13  THEN  F=<XX  AND 

128) 

2210 

IF  X*=H  £CLR3"THEN  SYS  ES+ 1 5 ,  *  .  Y ,  >.  •  X A . 

/lSBiGGTO  I56ß 

<207> 

V*YA 

<025> 

1540 

IF  X*="N" T HtN  1390 

<190: 

2220 

G05Uß  GB0:  liUIU  2190 

<135> 

1350 

505UEI  740: GOTO  1500 

<12B» 

2230 

PRINT”  CCLR)": : SYS  ES-*6 

<21  B> 

1560 

FFi-DU  CI)  :  BÜSUB  670 

<07«> 

2240 

PRINT”  CZSPACEiaiBKCOMMAND:  Jt'/ICE  =  ” 

1570 

SYS  ES+EO.F.X.Y 

<107> 

1 

<040^ 

150U 

GOSUb  6V0.CLOSE  ! 5t  GOTO  1510 

<130> 

2250 

TF  LD-SD  THEN  FR  INT”5DIIRCF  "  ;  :  ROTH  227 

1590 

NEXT  I 

<150> 

0 

< 0 72 > 

160C 

UGSUb  2701  GOTO  2150 

<  i  99  > 

2260 

PRINT" flEST-  " :  :LI>=DD 

<2187 

1610 

LD=UD«PFCIN1  *•  CCLR  i  "  ;  s  SYS  ES+6 

<137> 

2270 

FR I NT “  H”LD 

<016> 

16-0 

PRINT"  '•tSPftCEjfJiU TOHAKER  4 . 0  C2SPA CE.' fl 

2200 

SYS  ES*-6iFRINTi  PRINT 

<067? 

OOE:  UflV E 

<04S> 

7290 

PRINT  TABCB)  "  CDCNN)  C3  J - ^LTcATCH  LXL 

1630 

5Y5  ES 4 6t  BU5UD  2050 

<159> 

E  IS) 

<109? 

1640 

QN  V7  GOTO  1700. 1050, 1360, 1710,1650. 1 

2380 

PRINT  TAB  CB) " (DCRN) C2J. . . . AENAME 12SFA 

B/0 

<227 > 

CE)£.ILE(S) 

<166> 

1630 

SYS  EStüOSUB  260:  ITC  INI :  5Y5  £3*2 

<2207 

23!  ö 

PRINT  TAB  CS)  ’•  {DOWN!  £33.  .  .  .A1LIDATE  ßl 

1660 

F*»,,“«INPUT-£ILEMA«E"sF*.-  IF  F*=" 

"THEN 

SK"LD 

<129? 

30 

«.121.» 

2320 

PRINT  TAB  CS  )"<nni4N:  14  D....  FORMAT  AATA 

1670 

F*=LEFIf-CF*,Z6)+",P,W" 

<201> 

DIStv'LD 

<2I7> 

loUifl 

GÜSUB  220:00808  680 

<  O70> 

3330 

PRINT  TARfB)  *'  TDOWN)  151 _ KATALOG  BIS 

1690 

SYS  ES+24tG0SU&  6901 CL OSE  15IÜÜ7L1  30  <229> 

K'"LD 

<061  > 

17KB 

M=1 : XA=43: YA=44: E0=39: GOTO  3720 

«:ho7> 

2340 

PRINT  TAG  CB)  "  {DOWN?  C63 - £HANG£  £0(JR 

1710 

n=6: XA-07: YA-31 ; EO-33 

<071> 

CE/jJTST. 

<06o> 

1770 

MX=319-XA: MY= 1 99-YA: SYS  E 3: GOTO 

l7^Ä3^ 

in#-* 

PRINT  TADC0) " C2DOWNirX3 - ÜAIN  ÖENU 

<  1 25> 

1730 

SY5  ES+27,X,Y,XA, YA 

■  1 35” 

Z36V. 

GOSUB  260: IF  XX-33  THEN  30 

I7«B 

BET  X*:XX=ASC<X*+CHRXf0) ) 

<H7B> 

25/0 

ON  VAL  CX*)BOTD  2470,7550.2390,2420.26 

1  7SK 

IF  X*="X "THEN  60 

<22»> 

40,2660 

<100;- 

1  760 

1FCXX  AND  127) =13  THEN  F-CXX  AN! 

128» 

2300 

GOTO  2360 

<  026 > 

7128t  GOTO  1  7F(B 

<  1 89  > 

7390 

GOSUB  230: GOSUB  170: IF  X6=”X”THFN  223 

1770 

GOSUB  7«0: GOTO  1730 

<  l«fl> 

0 

<2455- 

1  700 

GOSOfi  2/0:  SYS  ES*3:  PRINT 

2400 

nPEN  15,10,  15,  "V0":  CLOSE  15 

<058;- 

I  790 

rt-'1":  INPUT  "  F.ILENÖMF  “  ;  F  *:  IF  F*=" 

1  THEN 

24  10 

OPEN  15, LD, 15t GOSUB  690: CLOSE  ISrGOTO 

30 

<251  > 

2230 

<187:- 

1800 

IF  N**l  THEN  F*«LEFT*CF*. 15)+".P, 

W":GO 

2470 

GOSUB  230x GOSUB  170 

<  057  > 

TO  1 020 

<«97> 

7430 

I NPUT -  £  TSK NAME  ,  .LS"  (  ON*  ,  ID* 

<B60> 

1610 

F*=t£FT*<F*,I0)4“.GKA,P,iu 

<2ll> 

2«40 

GOSUB  630:  IF  X*="N’'THEN  2230 

<0I0> 

1020 

GOSUB  270: GOSUB  680 

<212? 

24  SB 

GOSUB  170t  PR INT  TOB C 1 « ) 5 "ÜLFASE  HAITC 

1830 

SYS  ES-EO, F, X , Y 

<  1 13> 

UPJ" 

<201  > 

1840 

SOSUB  690:CLOSE  15:QOTO  MO 

<16«> 

2460 

OFEN  15, LD,  13,  ”N:  "-fDN$f*V‘  +  11)*: CLOSE 

1050 

H=3: H  »=230: Nr  =  167 : GOTO  18B0 

<203> 

IStaOTO  2410 

<  1 27> 

1060 

H=-<:  HX-239;  MY-791  X  A-239:  YA-79:  GOTO  18 

7470 

M=0i GOSUB  230: PRINT" CCLR GOSUB  7G0 

<154? 

BE) 

<22S> 

2400 

IF  N=«  THEN  2230 

<237> 

1670 

M=7:MX=I19:HY=199:  XA=31 :  YA=31 :  SP=S  <213> 

2470 

GOSUB  630: IF  X*-"N"THEN  7230 

<060!- 

1335 

SvS  ES:  GOSUB  /«öiBOSUH  9“K 

<081  > 

7500 

SYS  ES*6:0PEN  15,LD,15:F0R  1=1  TO  N 

<  1  09  > 

1 890 

GET  X*:XX«ASCCX*+CHR*(0) ) 

<230> 

2510 

:PRINT"SCRATCHING  “DI*  CI) t  TAB (32) t 

<  1 63  X 

1 900 

IF (XX  PND  127 .=13  THEN  F=CXX  AND 

i  20  > 

2520 

PRINT#15, "St “'Dil C D « INPUTB15.A« IF  A- 

/126s  GOTO  1920 

< 065 > 

3  THEN  PRINT"0»n,50T0  2540 

<024> 

1910 

BOSUR  SBP: GOTO  1898 

<092> 

7530 

PRINT "£RR“A 

<2«7> 

192« 

GOSUB  770: SYS  ES+3: PRINT 

<  1 75> 

2542 

NEXIi CLOSE  15* GYE  ES*6l00BUB  260 i BOTE 

1930 

Fl=”'i 1WFUT"£ILENAHE"|F4« IF  F4  =  ' 

“  THEN 

2230 

<  122> 

J0 

<  1  37  > 

2550 

M=8t  GOSUB  230:  PRINT  <  CLP)":  GCI&1JB  7  hH 

<234  > 

1940 

TF  >*1=7  THEN  F*=l  FFTS  CF*»--  f  13SFACE>"  ,  t 

2560 

IF  N=0  THEN  2230 

<063 > 

3) QR.P.W 

<1  49> 

2570 

GOSUB  670« IF  Xff= "N  ’THFN  7730 

<142! 

1  950 

TF  M=3  THEN  F*=l  EFT* < "PH. “*F*, 1 1 >+“ ,P 

2580 

SYS  ES+6« OPEN  15,LD,I5:FOR  1  =  3  TO  N 

s  1 9 1  > 

,W“ 

<7«0> 

2590 

PRINT  0 1  *  C I >  t  TAB  C 1 B) "WIRD  7U"|iINPUT 

I960 

IF  H=5  THEN  F*=LEFT*C"BN.  "*F*,11)+*\P 

FS 

»  0v"6  > 

,U" 

<  749> 

2600 

PRINTU15,  “ft:  “+F**"  =  "«-DI*<I )  :  INPUT  SIS, 

1973 

G0SU8  220: X2=X+XA: Y2— Y*YA; C— 1  ANDCCX 

2610 

A 

<096? 

AND  7  J  :-W> 

<  J  S0> 

IF  A-0  TICK  PRINT"  <UP>  i TAD (36>-<8PAC 

198E 

£'=  (INI  (X/e)+C'*\Y*-l) 

<063> 

E.RVSON >££•’:  GOTO  2630 

<238 > 

3  990 

GDSUB  6B0 

<06B> 

2620 

FR I NT “ <UP 5 " : T AB  < 36 > " »SPACE , R VSON > £RR - 

<207  > 

2000 

IF  M «i  TUEN  SYS  E3+45.F , X , Y . X2. V2 , B  <I27> 

2e70 

NEXTt  CLOSE  15r5YS  EG*6:RaSIIB  260:GOTC 

2010 

IF  n=5  THEN  SYS  ES’54,F, X, Y,X2, Y 

2.L  <193> 

2230 

<21 4> 

202« 

IF  M=7  THEN  SYS  E5*-63,F,  X/8, Y/B, 

XA7B+ 

2640 

GOSUB  230: PF INT" CCLR) SYS  ES+66.LD 

<1  15> 

X , YA/B+1 

<  1 50  > 

2650 

DF'EN  15. LD,  15:  GOSUB  6?0:CLQSE  15:G0TC 

2030 

GOSUB  690: CL05E  15: GOTO  30 

<090  > 

2230 

K 1  73  > 

“04P 

STOF 

<0727 

2660 

IF  LD=DD  THEN  LD=9D: GOTO  2230 

<  172> 

2030 

PRINT : PK INT  TAB IB1 ; “ C2DÜWN; tl J . 

-£RJN 

2670 

L  Dt'DDJOOTO  2730 

*007? 

42 
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Supererweiterung  Tegra  - 
Text  und  Grafik  in  einem 


Eine  ungewöhnliche  Grafikerweiterung  mit  ganz 
besonderen  Fähigkeiten.  Gleichzeitiges  Darstel¬ 
len  von  Text  und  Grafik!  23  neue  Basic-Befehle 
steuern  den  neuen  Grafikbildschirm  wie  eine  nor¬ 
male  Hires-Seite. 

Tegia  stellt  dem  Benutzer  23  neue  Basic-Befchlo  zur  Vor 
fiigung,  die  das  Mischen  von  Text  und  Grafik  sowie  die 
Programmierung  der  Grafik  ermöglichen.  Die  Grafik 
wird  aus  7  Sprites  erzeugt,  die  fünfmal  jeweils  untereinander 
auf  dem  Bildschirm  abaebildei  werden.  Die  Grafik  hat 
160  x  iOO  Punkte. 

Das  Programm  wird  mit  LOAD  "TEGRA", 8  geladen  und  mit 
RUN  gestartet. 

Die  Befehle  irn  einzelnen: 

MIX 

1  Iiermit  wird  das  Mischen  von  TVoct  und  Grafik  eingeschal¬ 
tet. 

NOMIX 

Dieser  Befehl  schaltet  das  Mischen  wieder  aus. 

CLEAR 

Zum  Löschen  des  Grafikspeichers.  Der  TfexLbildschuiu 
wird  nicht  verändert. 

DOT  x.y  [.modusj 


INVERS 

Hiermit  wird  die  gesamte  Grafik  invertiert. 

COLOR  faibe 

Dieser  Befehl  setzt  die  Farbe  der  gesamten  Grafik.  Der  Pa¬ 
rameter  muß  zwischen  0  und  13  liegen. 

COLOR®  x.y, färbe 

Jeder  Spriteblock  der  Grafik  kann  anders  gefärbt  werden, 
also  jeder  24x21-Pimkte-Block  eine  andere  Färbe annehraen. 
X  und  Y  geben  hier  X-  und  Y-Koordinate  des  gewünschten 
Blocks  an  (X  von  0  bis  6,  Y  von  0  bis  4). 

PUT  lyp,filename  +  ",PW" 

Speichen  eine  Grafik  auf  Diskette  (inklusive  Farbspei- 
cher) 

Bedeutung  des  Typ-Parameters: 

1  =  Grafik  speichern 

2  =  Textbildschirm  speichern 

3  =  Beides  auf  einmal  speichern 

Der  Typ-Parameter  wird  mitgespeichert. 

TAKE  filename 

Liest  ein  mit  PUT  gespeichertes  Füe  von  Diskette.  Da  der 
Typ-Parameter  gespeichert  wurde,  brauch!  man  ihn  hier 
nicht  anzugeben. 

Achtung  Bei  Put  und  Take  wird  die  Grafik  abgeachaltet. 
Vor  )eden  Diskettenzugriff  (auch  Load  und  Save)  muß  die 
Grafik  nämlich  abgeschaltet  sein. 

HARDCOPY  typ 


Mil  Dct  kann  man  Punkte  der  Grafik  setzen,  löschen  Uöö  ^  .mit  kann  man  eine  Hardcopy  auf  einem  MPS-801-kom- 


vertieren 

Die  Art  der  Aktion  bestimmt  der  optionale  Modus  Para 
meter 

0  =  Punkt  löschen 

1  =  Punkt  setzen 

2  =  Punkt  invertieren 

Läßt  man  diesen  Parameter  weg,  wird  der  Punkt  gesetzt. 
X  kann  Werte  von  0  bis  159,  Y  Wene  von  0  bis  99  annehmen. 
Der  Punkt  0/0  liegt  in  der  Ecke  links  oben. 

LINE  xl.yl  x2y2  f  .modue] 

Dieser  Befehl  zieht  eine  Linie  vom  Punkt  xl/yl  zum  Punkt 
x2/y2.  Für  die  Parameter  gilt  das  gleiche  wie  bei  Dot. 

BOX  xl.yl.x2.y2  [.modusj 

Box  zeichnet  ein  Rechteck  mh  den  Eckpunkten  xl/yl. 
x2/yl,  x2/yl.  xl/y2  und  x2/y2. 

CIRCLE  xmitte.ymitle.xradius.yradius  [.modusj 
Hiermit  lassen  3ich  Ellipsen  (und  Kreise)  mit  dem  Mittel¬ 
punkt  xmitte/ymitte  und  den  beiden  Radien  xiadius  und  vra- 
dius  zeichnen.  Für  einen  Kreis  müssen  beide  Radien  gleich 
sein.  Die  Parameter  werden  so  überprüft,  daß  es  nicht  mög¬ 
lich  ist.  daß  Tbile  der  Figur  außerhalb  des  Bildschirms  liegen 
können. 

CHAR  string.x.y  [.modusj 

Zum  Schrei  ben  von  Text  direkt  in  die  Grafik  Dafür  werden 
die  Zeichendaten  aus  dem  Zeichen-ROM  direkt  in  den  Gra- 
fikspeichei  übertragen.  Die  Schrift  erscheint  somit  viermal 
so  groß  (ein  Grafikpunkt  ist  ja  viermal  so  groß  wie  normal). 
Der  Befehl  eignet  sich  somit  gut  zum  Erzeugen  von  Über¬ 
schriften  und  ähnlichem.  X  und  Y  geben  den  linken  oberen 
Eckpunkt  des  Textes  an  X  darf  zwischen  0  und  152  liegen .  Y 
zwischen  0  und  93. 

FILL  x.y 

Zum  Füllen  von  beliebigen  Flächen  um  den  Punkt  x/y. 

PRIORITY  pbit 

Mit  diesem  Befehl  bestimmt  man,  ob  die  Grafik  über  dem 
ifexr  (PRIORITY  0)  oder  der  Ibxt  über  der  Grafik  (PRIORITY 
I)  liegen  soll. 


44  33Ö? 


patibten  Drucker  ausgeben.  Man  kann  unter  folgenden  Va¬ 
riationen  wählen: 

0  =  Grafik- Hardcopy  im  Mini-Format 

1  =  Grafik-Hardcopy  in  normaler  Größe 

2  =  Ttext-Hardcopy 

3  -  Grafik + Text-Hardcopy  (beides  wird  mit  OR  gemischt) 

4  -  Grafik  hTtext- Hardcopy  (beides  wird  mit  EXOR  ge¬ 

mischt) 

Da  für  die  Grafikerzeug ung  nur  7  der  8  Sprites  verwendet 
werden,  ist  das  achte  frei  verwendbar.  Zur  Hilfe  existieren 
fünf  nützliche  Befehle: 

SPRITE  sbit 

SPRITE  1  schallet  das  freie  Spiite  ein.  SPRITE  0  schaltet  es 
aus. 

SPRCOL  färbe 
Setzt  die  Farbe  des  Sprites. 

BLOCK  spriteblock 

Zum  Setzen  des  Block-Pointers  zum  Beispiel  BLOCK  11. 
SIZE  xbit,ybü 

Dieser  Befehl  steuert  die  X-  und  Vergrößerung  dos  Spri¬ 
tes.  0  bedeutet  normal.  1  bedeutet  doppelt  so  hoeb/breit. 
Zum  Beispiel:  SIZE  1 .0  setzt  die  X-  und  löscht  die  YVeigicße- 
rung. 

SET  x.y 

Setzt  die  Position  des  Sprites;  X  kann  im  Bereich  von  0  bis 
SU,  Y  im  Bereich  von  0  bis  255  liegen. 

Noch  zwei  nützliche  Befehle. 

INFO 

Zur  Ausgabe  der  BefehlEtabelle  von  Tbgra. 

KILL 

Zum  Absohalten  von  Tegra  (Reset) 

Und  als  letztes  wäre  noch  die  PIXEL-Funktion  zu  nennen; 
PIXEL  (xy) 

Hiermit  läßt  sich  ein  Graffkpunkt  abfragea.  Mögliche  Er¬ 
gebnisse:  0=gelöschl  1- gesetzt; 

Beispiel:  PRINT  PIXEL  (1,80) 

Alle  Befehle  sind  a  1s  Bssic-Tbkens  integriert  und  tonnen  so- 
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mit  auch  auf  die  übliche  Art  abgekürzt  werden  Einschrän¬ 
kung:  Nach  IFTHEN  muß  ein  Doppelpunkt  stehen,  wenn  der 
nachfolgende  Befehl  ein  Tbgra-Befehl  ist: 

IF  A  =  1  THEN:  DOT  X.Y 

HI-TEGRÄ: 

Hi-Tbgra  ist  ein  Malprogramm  und  wurde  für  den,  der  lie¬ 
ber  mit  dem  Joystick  zeichnet,  geschrieben.  Die  Bedienung 
ähnelt  der  Einfachheit  halber  Hi-Eddi.  Laden  (bei  aktivier¬ 
tem  Tfegia)  mit  LOAD  "HI-TEGRÄ'.8  und  RUN. 

Es  erschein!  ein  flackernder  Cursor,  der  mit  dem  Joystick 
bewegt  werden  kann.  Folgende  Tbstenfunktionen  sind  aktiv: 


Curaoitaslen 

<SHIFT  HOME> 
<I> 

<F2>.  <F4>, 
<F6>.  <F8> 
<F1  >,  <F3>, 
<F5>,  <F7> 
<D> 


<L> 


<R> 

<C> 


<P> 

<B> 

<F> 


<SHIFTT> 


—  Bewegung  des  Cursors  in  4-Punkte 
Schulten 

—  Löschen  der  Grafik 

—  Invertieren  der  Grafik 

—  Setzt  einen  der  vier  Tabulatoren 


<SHIFT  P> 
<T> 


<t> 


<CBMS> 


<CBM  L> 
<CBMC> 

<CBM  P> 


<SH1FTX> 


<CBM> 


—  Setzt  den  Cursor  an  eine  Tabulatorpo- 
sition 

—  Schaltet  auf  Draw-Modus.  ln  diesem 
Modus  gilt: 

Feuerknopf  =  Punkt  setzen 
<SHIFT>  + Feuer  =  Punkt  loschen 

—  Schaltet  auf  Line-Modus.  Der  erste 
Feuerknopfdiuck  definiert  den  Start¬ 
punkt  der  Linie,  der  dann  blinkt.  Der 
zweite  Knopfdruck  zeichnet  dann  die  Li¬ 
nie  (mit  <SHIFT>  löschen).  Mit  der 
<  —  >*faste  kann  man  einen  markierten 
blinkenden  Punkt  wieder  zurückneh- 
men. 

—  Schaltet  auf  Rechteck-Mcdus,  sonst 
wie  bei  <L>. 

—  Schaltet  auf  Circle-Mcdus.  Erster 
Knopfdruck  definiert  Kreismitte,  a weher 
einen  beliebigen  Punkt  auf  der  KreBli-  sehen 
me.  Weiter  bei  <L>, 

—  Schaltet  auf  Paint-Modus  (Flächen  fül¬ 
len  auf  Knopfdruck). 

—  Erhöht  die  Hintergrundfarbe  um  1 

—  Schaltet  auf  Graükfaib  Modus  und  er¬ 
höht  den  Farbmerker  um  1  (der  Rahmen 
zeigt  aktuelle  Farbe  an).  Mit  Feuer  färbt 
man  einen  24x21-Puiikte-Block,  mit 
<SHIFT  F>  die  gesamte  Grafik. 

—  Schaltet  auf  Textfarbe-Modus  und  er¬ 
höht  den  Farbmerker  um  1.  Mit  Feuer 


färbt  man  ein  Zeichen  ein,  mit  <T>  den 
gesamten  Tfext. 

-  Ändert  die  Töxt-Grafik-Priorilät. 

—  Starlet  den  'Itexl-Editor.  Dort  sind  alle 
Funktionen  des  Basic-Editors  aktiv.  Mit 
<  Fl  >  kommt  inan  zunick  in  den  Malmo¬ 
dus. 

— Hiermit  kann  man  vierfach  großen  Tfext 
in  die  Grafik  schreiben.  Beenden  der 

Eingabe  mit  Return. 

—  Zum  Speichern  emes  Bildes.  Der  Text¬ 
bildschirm  svird  bei  der  Filenamens- 
eingabe  gerettet  (unter  dem  ROM). 

—  Zum  Laden  eines  Bildes 

-  Gibt  den  Disk-Status  aus  und  sendet  ei 
nen  Floppy- Befehl. 

Zum  Drucken  einec  Bildes  (ein  Aus¬ 
wahlmenü  für  die  Art  der  Hardcopy  er¬ 
scheint). 

—  Beendet  Hi-Tbgra.  Ein  Neustart  ist  je¬ 
derzeit  mit  SYS  36864  möglich! 
ist  die  Commodore-Taste  ganz  links  un- 
_ ten 

CONVERTER 

Dieses  Programm  wandelt  ein  übliches  Hires-Bild  in  eine 
TbgTa-Grafik  um.  Dabei  weiden  vier  Hires-Punkte  zu  einem 
Ttegra-Punkt  zusammengefaßt.  Das  Programm  wird  mit 
LOAD  "CONVERTER",8  geladen  und  mit  RUN  gestartet.  Es 
lädt  eine  Maschinen routine  nach.  Für  die  Konvertierung  ei¬ 
nes  Bildes  wird  ungefähr  soviel  Zeit  gebraucht  wie  zum  La¬ 
den  eines  Hues-Bildes  (bei  vielen  Punkten  bis  zu  20  Prozent 
länger).  Auf  der  Programmservice-Diskette  zu  dieser  Ausga¬ 
be  ist  eine  Weltkarte  einmal  als  Hires  und  einmal  als  Tegra- 
Bild  gespeichert  Das  Tbgra-Eild  kann  man  mit  TAKE  laden 
die  Hues-Giafik  kann  man  sich  zum  Beispiel  mit  Hi-Eddi  an- 

(M.  Genter/cg) 


Eingabehinweise 

Bitte  geben  Sie  die  Listings  1  (Tegra),  2  (Hi-Ibgxa)  und  4 
(Konvertei-Hilfsprogramm)  mit  dem  MSE  (siehe  Seite  68) 
©in.  Listing  3  geben  Sie  bitte  nur  ein.  wenn  Tegra  geladen 
und  aktiviert  wurde.  Wegen  des  Aufbaus  von  Tegra  funk¬ 
tioniert  der  Checksummer  für  Listing  3  leider  nicht  mehr. 
Da  es  jedoch  recht  kurz  ist.  dürften  damit  keine  Probleme 
auftauchen. 
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Auggabe 


Listing  des  Monats 


C  64 


1  1FL-GTHENL-1 tLOAD  CGHVERTER  *9F00".a.l 

2  P0KES2, 136: P0KE56. 158: CLP 

5  P0KES3260.6iPOKE53261.l-1 

6  NOMIX iPEMORITYl 

10  PRINT’ (CLR) IDLU)  CLEARtCOLORO 
20  CHAR'-CONVERTEK"  .44.6 
30  MJX 

40  PRINT  .DOWN»  (DOWN)  (DOWN)  (DöWNiDJFS  IST  EIN  PROCR 
AMM  ZUM  UEBERTRAGEN " 

50  PRINT’  EINES  H3RES-EI LDES  IN  DAS  TBGRA-PORHAT. “ 

61  PRINT" (DOWN)TASTEHFUNKTIOHEN  BEI  DER  BJLDAKZEIüE 

62  PRINT'  (OCWN)Fl  -  KAF.CHSTPS  BILD  KONVERTIEREN" 

63  PRINT’FZ  -  ENTSTANDENES  BILD  A35PEICHERN" 

64  PRINT "F3  -  HARDCOPY" 

63  PR  INT  FS  -  MI NI -HANDCOP Y" 


66  FRINT’F?  »  QUIT" 

70  INPUT" (DOWN (BITTE  DEN  HANEN  EINGEBEN: AS 
90  PR i NT"  (CLR)  " 1 SY3407G4  .  AS  -.Ml X 

90  GETAS:IFA*C>"(F1)  "ANDAS<  >"(f3)  ’AHDASC  >*’  (F3)  "ANDA 
*< (F? ) "ANDA SC >" <F2)  "THEM90 

95  I F A l - " <  F3  5 "THEN , NOK I X t HARDCOPY 1 : M I X : GOTO90 
9ö  1FA5-*"  (F5)  "THEN:  MONI  XiHARDCOFYOi  MIX  1ÖOTO90 

97  IFAS- ' (Fl ) "THENRUN3 

98  IFAS-" (F2 ) "THEN150 

100  NOMIX 

110  END 
120  i 

150  NOKIX: PRINT  ABSPEICHERN  - 

160  INPUT’‘(DOWH) BITTE  DEN  HAMEN  EINGEBEN: AS 

170  PUT1  .AS-f'. P.W 

180  PRINT  "(CLR) ’’ :MIX:GOTD90 


Listing  3.  Der  Konverter  paßt  Hires-Grafiken  an  das  Tegra-Format  an.  Nur  eingeben,  wenn  Tegra  aktiv  Ist. 
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Listing  4.  Den  Maschinenspracheteil  des  Konverters  geben  Sie  bitte  mit  dem  MSE  ein 


Ausgabe  10/Oktober  19t7 


Tips  &  Tricks 


C  64 


Tips  &  Tricks  zu  Geos 


Den  Totalabsturz  bei  einem  Geos-Systemlehler 
können  Sie  in  Zukunft  vergessen.  Außerdem  läßt 
sich  Geos  ab  jetzt  auch  mit  der  Sicherheitskopie 
starten,  während  das  Original  gut  geschützt  im 
Schrank  aufbewahrt  wird. 


Wer  mit  Geos  1.2  arbeitet,  kennt  das  Problem.  Man  ar¬ 
beitet  mit  einer  Sicherheitskopie.  Normalerweise 
kann  man  dann  das  Original  in  den  Schrank  stellen. 
Nicht  so  bei  Geos.  Hier  ist  zum  Starten  des  Systems  immer 
nach  dis  Originaldiskette  notwendig.  Wir  geben  Ihnen  hier 
ein  Programm  in  die  Hand,  mit  dem  Sie  auch  Ihre  Kopie  boot¬ 
fähig  machen  können.  Ein  weiteres  Problem,  das  die  Arbeit 
mit  Geos  des  öfteren  erschwert,  sind  die  von  Zeit  zu  Zeit  auf- 
tietenden  fehler.  Hier  erscheint  in  einem  Fenster  nur  die  la¬ 
pidare  Meldung  »System  Error  near  SXXXX»  Diesem  Fbhler- 
teufel  haben  wir  auf  die  Sprünge  geholfen  Aber  sehen  Sie 
selbst,  was  wir  Ihnen  alles  zu  bieten  haben. 


Steckbrief 

Programm: 

Panic  * 

Kina<ibo 

MSE,  btua  beachten  Sie  die  Eingabe hmweise 
auf  Seile  68 

Sys  lern 

C  64  mit  GsosV.1.3 

Swrt-. 

Sofort  nach  dem  Booten  anldiclren 

Haid’Mue; 

C  64,  lS41-Iaufwed% 

Nie  wieder  totaler  Absturz 

»Panic  +  o  nennt  sich  ein  Programm  (Listing  1).  das  die  Geos- 
Systemfehler  auf  geschickte  Weise  schon  beinahe  unschäd¬ 
lich  macht.  Anstatt  den  C  64  nach  einer  Fehlermeldung  aus-  .  ,  .  _ 

schalten  und  Geos  neu  booten  zu  müssen,  erschein f  ritirr eiS1  St-  ebnet 

feilster,  das  den  Anwender  fragt,  ob  er  das  Deskiop  neu  la¬ 
den  oder  Geos  verlassen  will.  Wenn  Sie  hier  »YES»  anklicken, 
wird  das  DeskTop  nachgeladen,  ansonsten  gelangen  Sie  zu¬ 
ruck  zum  3asic.  Anwendung  des  Programms:  Klicken  Sie  das 
»Panic  -t-  «-Icon  sofort  nach  dem  Start  von  Geos  zweimal  an. 

Dann  erscheint  als  erstes  ein  Systemfehler,  was  aber  nicht 
weiter  schlimm  ist,  da  Panic  +  in  diesem  Moment  installiert 

ist.  Klicken  Sie  »YES«  an.  um  von  da  ab  gegen  alle  System- 


Geos:  Booten  von  Sidierheitskopie 

Jeder  Geos-Anwender  kennt  dieses  leidige  Problem:  Zwar 
kann  eine  Sicherheitskopie  erstellt  werden,  zum  Starten  aller¬ 
dings  wird  immer  noch  die  Originaldiskette  benötigt.  Wenn 
diese  dann  beschädigt  ist.  geht  ©rat  mal  nichts  mehr.  Hier 
können  wir  nun  Abhilfe  schaffen.  Mit  unserem  »Bootmaker» 
(Listing  2}  löst  3ich  dieses  Manko  sehr  schnell  in  Wohlgefallen 
auf.  Dann  nämlich  startet  Geos  auch  von  Ihrer  Sicherheitsko¬ 
pie.  Wie?  Ganz  einfach.  Kopieren  Sie  die  Ongmaldiäkette  wie 
gehabt  auf  eine  neue  Disk.  Unmittelbar  darauf  starten  Sie 
den  Bootmaker.  Danach  legen  Sie  die  Kopie  ein  und  drücken 
eine  beliebige  Taste  Ab  diesem  Zeitpunkt  stellen  Sie  die  On- 
ginaldiskette  in  den  Schrank  —  für  den  Fall  der  Fälle 

(S.  Willmeroth/A.  Wickler/rf) 


Programm:  Bootinaker 


fehler  gefeit  zu  sem. 


(Marco  Tbepke/rQ 


Eingabe: 


Sjutenu 


MSE,  bitte  beachten  Sie  die  EingahehirwciMi  auf 
Sehe  68 _ _ 

C  Ö4  and  Geos  V  12 


StAll 


Nach  dem  Kopien.1  r\  der 

Svnemdifl Verte  mit 

LOAD '  BOOTMAKEK 1 ,8,1:?TJN 


Hardware:  C  S4.  JS41-Uufwerk 
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Listing  1.  Panic  +  umgeht  den  totalen 

Systemabsturz.  Mit  dem  MSE  eingeben 
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Listing  2.  Mit 

dem » 

Bootmake 

«  läßt  sich  Geos  ohne  das  Original 

Jtarten. 

Zur  Eingabe  verwenden  Sie  bitte  den  MSE 
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Tips  &  Tricks 


C  64 


Tips  und  Tricks  zum  C 1 28 


Wieder  einmal  konnte  dem  VDC-Chip  ein  kleines 
Geheimnis  entrissen  werden.  Des  weiteren  ha¬ 
ben  wir  für  Sie  noch  einige  hilfreiche  »Schnipsel« 
zu  den  Funktionstasten  und  zur  Programmierung 
des  Cursors  gesammelt. 

Im  64  'er-  Magazin.  Ausgabe  7/87.  haben  wir  berichtet,  daß 
die  VDC-Register  Nummer  34  und  Nummer  35  für  die  Pro¬ 
grammierung  uninteressant  seien.  In  diesen  Registern 
weiden  jedoch  die  Informationen  Über  den  linken  und  den 
rechten  Bildschirmrahmen  gespeichert  Geben  Sie  zum  Bei 
spiel  folgendes  ein:  »SYS  DEC  (*CDCC'),  40.  35«.  Mit  *  SYS 
DEC  ("CDCC'),  80.  35»  stellen  Sie  den  rechten  Rand  ohne 
Textverlust  zurück  auf  den  normalen  Werl.  Diesen  Effekt 
nutzt  das  kleine  Programm  »Vorhang«  aus  CListing  1).  Gestar¬ 
tet  wird  es  mit  -SYS  DEC( ' QBOO'3, Modus Tempo«.  Dabei  be¬ 
deuten: 

Modus  =  1  —  Vorhang  auf 
2  —  Vorhang  zu 

Tempo  =  Geschwindigkeit,  mit  der  sich  der  Vorhang  öffnet 
oder  schließt.  Listing  2  ist  ein  kurzes  Demoprogiamrn. 

(V.  Grünthaler/ap) 


und  zudem  unabhängig  vom  Bildschirmmodus  funktionieren. 
Für  Maachinensprachfrenkn  drucken  wir  mit  Listing  4  das 
dem  Basic-Programm  entsprechende  kommentierte  Hypra- 
Ass-Lisling.  (D  Bozza/ap) 

Als  kleines  Bonbon  für  diejenigen,  die  den  normalen 
Cursor  langweilig  finden,  ist  Listing  S  gedacht.  Dieses  Pro¬ 
gramm  schaltet  den  herkömmlichen  Cursor  ab  und  setzt  eine 
K  irsche  an  dessen  Position.  Diese  ungewöhnliche  Form  kann 
leicht  durch  Editieren  der  Daten  von  Sprite  8  im  Speicher 
oder  im  Listing  verändert  werden.  (M .  Hödl/ap) 


1«  BEH  •■•■»■>■■■> 

2®  KLM  •  QL  T  "!»  BLINKENDEM  CURSOR  • 

3®  REM  •  FUER  40-  UND  80  ZEICHEN  • 

4®  REM  •  BILDSCHIRM  - 

30  REM  imHHHmHHHI  ■•■•Hill 
61»  REM 

70  SYS  0EC1*CD6F”)  i  REM  CURSOR  EIN 

B0  SEI  KEY  A*  :  REM  ZEICHEN  *OLEN 

9»  POKC  6,1  i  REH  flfXÜ  MIT  1  LADEN 

100  SYS  CCCI-CD9F-1  .  RSM  CURSOR  «0/B®  ZEICH 

EN  AUS  •  REVERSE  BLOCK  AUS 
11«  WI1T  O»!  i  REH  ZEICHEN  AUSSEHEN 

12«  IF  A*<  TCHRf 1 13»  TUEN  70:  REM  AUT  RETURN  PHUEF 
LN 

IX«»  ENG  ■  REM  PROGRAMM  ENDE 

Listing  3.  GETKEY  mil  Cursorblinken 


Na«e  i  varhnng.m 
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Listing  1.  Der  VDC  zieht  einen  Vorhang  zu 
(Bitte  mit  dem  MSE  im  C  64-Modus  eingeben) 


DEMO" 


10  REH  »»•*«•••••«»•»•• 

2B  REM  •  VOHHANfi  DEMO  • 

30  REM  *  CC1  1 9B7  BY  » 

40  REM  «  M.G.-SQFT  • 

S0  RFM  ................ 

SS  FAST 

i>6  ULOAD  •VORHANB.M* 

40  SCNCLR 

70  CH AR  .27.0.-V  O  R  H  A  N 

00  CHAR  .27,1,- - • 

90  CH  AR  ,74,  IR. -DIESES  KLEINE  PffCBRCPH  SOLL- 
10#  CHOR  .7  0,n,  "IHNEN  DAS  PROGRAMM  V0RHAM3 1  SEM 
ONETRIEREN. - 

10®  FR  INI  .  PRINT  *==*  — —  ■  =  »--. - - 


11®  BVG  O££«'0£0O*  I  ,2.  120 
12®  EVE  DEC i" öS«»'  1,1, 17® 

130  ENC 

Listing  2.  Demoprogramm  tu  -VORHANG.M«« 
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Listing  4.  Cursor-GETKEY  auf  Assemblerebene 

IO«.  Full  IQ  «9S» 

11»  READ  A*:  CS-CS-DEC«Ar)  ;  P«E 
12#  NEST  1 

13®  FOR  X-4029  TQ  4093 

14®  READ  A«S  15= CS— DEC ( A4 1 I  ROTE 

ISO  NE»1  » 

16®  DATA  A9,e®,A?,0A.BD.l3,D®,eo, 
17»  DATA  QD, 1C,D0,QE, 17.D0.UE, ID, 
100  DAIA  »3,  «2,02,00.25,00,  QL.  21-, 
10®  DATA  A0,2A,A2, 13, 6D. 14,03, «E, 
70»  DATA  TB, 60. A9. Ol .00.27,  SA, 3S, 
21»  DATA  Ff ,BA, »0.0«. 00.69,23,80, 
22»  DATA  9B.69,»3,0A.®A.0A,BD,£4, 
23»  DATA  08.A9.00.SD.E4.il .4C.63, 
24»  DATA  ä0.eD,E6.11 .4C.&3.FA 
23®  REM  SRR1TE0AIEN 

260  DATA  »0,00. ®0,O®. l».®®,»»,  ®4, 
27»  DATA  04,00, »O, 04, 0®, 14.0®, 
2©V»  DATA  00.00,11,00.00.40,40.00, 
29®  DATA  00,40.10,01,100.10,01.00, 
3A®  DATA  »**, AB, AA ,02 , AA, AA , A3. AA , 
310  DATA  AA.An.AO.AA.SA.BA.TO.nA, 
32®  DATA  ®0,O0,00,d®, ®»,0®,O» 


* , DEC« US I 


X,DEC(A*> 

IB.D® 
DÖ.A9 
D0.70 
13,®3 
20.F0 
E5.ll 
11,  B» 

FA,  A9 


00,11 

40,40 

10,29 

AA.A2 

«•,<» 


Listing  5.  Der  Cursor  kann  auch  andere  Formen  annehmen. 


Ein  erweitertes  Gefkey 

Im  Sonderheft  7/86  »PEEKs  &  POKEs»  wurde  eine  Routine 
vorgestellt,  die  auch  bei  einer  Tastalurabfrage  mit  GETKEY 
das  Blinken  des  Cui3oi3  erlaubt.  Dieses  Programm  wies  je¬ 
doch  im  80-Zeichen-Mocus  noch  den  fehler  auf,  daß  hin  und 
wieder  ein  inverses  Leerzeichen  als  Überrest  des  Cursors 
auf  dem  Bildschirm  stehenblieb.  Bei  Li3ting  3  weiden  Be- 
Ciiebssystemrouünen  benutzt,  die  diesen  Fehler  vermeiden 


MSE 

Der  MSE  ist  eine  Eingabehilfe  für  unsere  Maschinen 
spracheprograrame  Die  *MSE  ListingE«  können  auch  mit 
einem  normalen  Maschinensprachemonitor  ern  ge  geben 
werden;  dazu  müssen  Sie  jedoch  die  letzte  Spalte,  die 
Piutsuimne.  weglassen. 

Den  MSE  findon  Si &  m  dieser  Ausgabe  auf  Seite  68. 


Ausgabe  lQ/Okiobei  19$7 


Tips  &  Tricks 


C  64 


Neues  von  der 
256-KByte-Erweiterung 


Sie  wollen  die  Hardware  des  Monats  aus  Ausgabe 
7/87  nachbauen?  Dann  haben  wir  hier  für  Sie 
wichtige  Tips  &  Tricks,  die  begeisterte  Leser  beim 
Nachbau  gesammelt  haben.  Sie  helfen  Fehler  zu 
vermeiden  und  vereinfachen  die  Inbetriebnahme. 

Tips  zum  Aufbau  der  256-KByte-Erwcitoiung  aus  Ausgabe 
7/87  und  weiterfuhrende  Informationen  zur  veröffent¬ 
lichten  Software  beschleunigen  den  problemlosen  Auf¬ 
bau  und  helfen  eigene  Progranune  wie  zum  Beispiel  Kopier¬ 
programme,  Floppy-Speeder  und  so  weiter  zu  entwickeln. 


4.  Das  Flechbandkabel  auf  dem  Foto  verwirrte  einige  Leser 
Es  entfällt  bei  den  meisten  Computern,  da  U15  mit  Stiftleisten 
durchverbunden  wird.  Nur  dann,  wenn  die  Stiftleisten  der  Er 
Weiterung  nicht  in  die  vorgesehenen  Sockel  (US  und  U13]  der 
C  64-Platine  paßt  (es  gib:  nämlich  unterschiedliche  Platinen- 
Vcrsionen).  ist  das  Flachbandkabel  zu  verwenden.  In  diesem 
Fall  müssen  che  Stillleisten  natürlich  gegen  entsprechende 
Passungen  ausgetauscht  werden. 

5  Die  auf  Seite  34  gezeigte  Platine  ist  eine  Vbrveision.  Sie 
stimmt  nicht  in  allen  Punkten  mit  der  veröffentlichten  Version 
uberein.  Halten  Sie  sich  daher  beim  Aufbau  an  den  Be¬ 
stückungsplan,  der  noch  einmal  mit  zusätzlichen  Informatio¬ 
nen  veröffentlicht  wird  (Bild  1)  Dabei  markiert  einen  IC- 


Deshalb  geben  wir  an  dieser  Stelle  eine  Art  Erfahrungsbe¬ 
richt  derjenigen  Leser,  die  sich  schon  an  die  Erweiterung 
herangewagt  haben. 

Tips  &  Tricks  zum  Aufbau 

Einige  Nachfragen  in  der  Redaktion  und  beim  Autor  erga¬ 
ben,  daß  Leser  bei  der  Bestückung  der  Platine  Probleme  hat¬ 
ten.  Damit  anderen  Lesern  nicht  das  gleiche  passiert,  hier  ei¬ 
nige  Tips: 

I  Der  Baustein  Ul  5  im  C  64  wird  gesockelt  Das  heiausgelote- 
te  IC  läßt  sich  anstelle  von  IC  7  in  die  Erweiterung  einsetzen. 

2.  Auch  das  Farb-RAM  (Steckplatz  U6)  muß  gesockelt  wor¬ 
den  Das  herausgelötete  IC  ist  nicht  mehr  erforderlich,  da 
das  neue  Farb-RAM  (113)  auf  der  Erweiterung  diese  Funktion 
übernimm!. 

3.  Die  Positionen  U6  und  U15  auf  der  Erweiterung  bestehen 
nur  aus  Stiftleisten,  die  in  die  entsprechenden  Sockel  im  C  64 
gesteckt  werden. 
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Pin,  der  nicht  eingelötet  weiden  darf  (Pin  9  von  IC  3  abknei¬ 
fen;  IC  3  wnd  sonst  zu  heiß). 

6.  In  den  Kernel-Sockel  der  Erweiterung  (U'l)  kann  auch  eine 
Betriebssystem-  Umschaltplatine  gesteckt  werden  voraus¬ 
gesetzt.  un  Computer  ist  noch  genügend  Platz.  Die  Urnschält- 
platine  ist  dann  aktiv,  wenn  S1  auf  Mittelstellung  steht 

7.  Bedeutung  der  Schalter  und  Taster: 

51  Schaltet  l*Um  mit  Mittelstellung  für  Kemelumschaltung 

52  Schalter  I*Aus  Schalter  für  obere/untere  Hälfte  des 
2732-EPROMs.  Wird  die  obere  Hälfte  des  EPROMs  nicht  be¬ 
nötigt,  kann  der  Schalter  entfallen.  In  diesem  Fall  ist  für  S2  auf 
der  Platine  eine  Brücke  einzulöten 

53  Schaltei  l*Aus  Schalter  füi  Multitasking  ein/aus 
TA  Taster  (Schließer)  für  Bankumschaltung 

S3  und  TA  sind  nur  aktiv,  wenn  ein  geändertes  Kernel  in  Be¬ 
trieb  ist  (Hardware  IRQ -Vektor  bei  SD1Ö0) 

8  Es  ist  nicht  erforderlich,  die  Leitung  1/02  an  den  Expan¬ 
sion  Port  anzulöten.  Dieses  Signal  liegt  bereits  am  Pin  9  von  IC 
7  an.  Es  leicht  daher  ein  Draht  von  diesem  Pin  zum  Anschluß 
1  von  ST2. 

9  Leider  haben  sich  zu  guter  Letzt  noch  zwei  mehr  oder  v/eni 
ger  unbedeutende  Ffehler  oingeschlichen; 


Im  Büd  B  Seite  39  (Schaltlogik)  sind  diverse  Pins  von  IC  2 
falsch  einyeze lehnet.  Bild  2  gibt  die  richtige  Pin-Belegung 
wieder. 

—  Auch  hat  sich  bei  der  Verdrahtung  von  STI  (Bild  13  «Ge¬ 
samtschalt  büd-)  eine  Änderung  ergeben.  Die  nun  endgülti¬ 
ge  Anschlußbelegung  finden  Sie  im  Bestückungsplon  Bild  I. 

Die  komplette  Memory-Map  der 
Erweiterung 

Um  eigene  Programme  zu  entwickeln,  die  auf  die  256- 
KByte-RAM-Erweitemng zugeschnitten  sind,  sind  Informatio¬ 
nen  über  die  Belegung  der  verwendeten  Speicherzellen  im 
$D- Bereich  sehr  hilfreich  In  Tabelle  1  finden  Sie  alles,  was 
Sie  über  die  Zwischenspeicherung  der  einzelnen  Werte  wis¬ 
sen  müssen. 

Wie  schon  in  Ausgabe  7/87  angeceutet,  kann  die  Erweite¬ 
rung  als  Bausatz  (100  Mark  mit  Platine  ohne  RAMs)  oder  als 
Fertiggerät  vom  Autor  bezogen  werden  Auch  die  Lieferung 
der  Leerplatine  m  Industriequalität  mit  Durchkontaktierun¬ 
gen  (30  Mark)  ist  möglich.  (Peter  Engels/ah) 


SYS  53507 

System  •.niöiüiateren 

SYS  53510  .BANK 

Eank  einschaller. 

SYS  53S13.BANK 

Mulülaskmo  für  Bank  Hetzen 

SYS  5351G 

Multitasking-Modus  löschen 

SYS 33319.BANK.COMMON  Coirmon-Bereich  für  Bank  seüen 

SYS  B3S22 

Frei 

SYS  83538 

Frei 

SD500 

gespeicherter  Akku 

SD50I 

SDS02 

gespeichertes  X-Rmr. 
gnnpeichertos  Y-Rng. 

werden  bei  Jedem  IRQ 

SD&03 

gespeichenes  Staius-Rny 

SD504 

SD505  /  SD506 

gespeicherter  Stack-Poui'or 

Pointer  für  jmp  (  )  nach  umsanaltan 

SD507 

Bankpointer  —  nicht  benutzen  Hl 

SDS06  /  SD509 

(WSSe '54532) 

Multi-Flays  (SA5/S13  wenn  Multi  -  on) 

SD50A 

Zähler  für  Mulütask 

(zählt  Intern) 

SDflOB 

(84539) 

Anfangswen  für  Multizahler 

Kann  in  1/60  See  gesetzt  werden 

Bei  INIT  =  &)  =  1  Sgc.  Vorweüdauor/3ank 

(255  -  ca  4  Sekunden) 

SD50C 

Bankpuffer  —  nicht  benulzonlll 

ST350D  /tnsor 

Return-Adr.  Eank  0 

SD50F/4D510 

Return-Adr.  Bank  1 

weiden  bei  Bankwechsel 

3DB11  /SD312 

Return-Adr.  Bank  ? 

gereizt 

SDB1S/SDB14 

Return- Adr.  Bank  3 

SD819  -  SD318 

Zelle  1  Bank  0—3 

3D5I0  -  SD51C 

(545S2— 64S5B) 

Flags  Bank  C— 3 

Cie  für  eine  Bank) 

Bit  7  =  1  —  Multi  ein 

Bit  0/1  —  Common-Boroicho 

SDölD  -  SD530 

(54557 — 543E0) 

Inrt-FUgs  ‘1N1T  wenn  initUhiiart 
mrr  =  73dee  78de?  73de2  84dat 

$D621  -  $DS2J 

Diverse  Arbeits-Register 
werden  bei  Bankwechsel  rerslcrtili 

SDS24  -  SD627 

Scick-Poimci  Bank  0-3 

gerettete  Werte:  Wenn  von  einer  Bank  l  in 

$0528  —  S  D53B 

Prozessci-Kcg  Bank  0  A/X/Y/5R 

eine  Bank  2  umgeschaltet  wird,  weidan 

SD52C  -  $DS2F 

Piozessor-Keg  Bank  l  A/X/Y/SK 

die  Werre  gespeichen.  Schaltet  man  von 

$DS30  —  SDS33 

Prozessor- Reg  Bank  2  A/X/Y/SK 

dieser  Bank  2  au!  die  entsprechende  Benk 

$D534  —  JD537 

Proreswir-Reg  Rank  3  A/X/Y/SR 

*DS38  ID63B 

Video-F.inkt-  Bank  0-3  SDDGO 

rftckgehoit 

$DB3C  -  $ar.3F 

<54539—54591) 

bei 

$D540-$D56F 

VIC-Registfir  Bank  0 

$DB70  —  $DB8F 

V!C-Regi3ler  Bank  1 

=  alle  VI C- Register 

$DHAD  -  tDSCF 

VIC-Reqist-r  Bank  2 

JD5D0  -  (DSFF 

VIC-RegtsJer  Bank  3 

Tabelle  1.  Die  komplette  Memory-Map.  Damit  wird  das  Erstellen  eigener  Programme  erleichtert. 
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Tips  &  Tricks  zum  C  16& Plus/4 


Im  Handbuch  des  C 16  und  des  Plus/4  fehlen  Im 
Anhang  die  Beschreibungen  einer  ganzen  Reihe 
von  Basic-Fehlermeldungen,  die  hier  kurz  erklärt 
werden  sollen.  Weiterhin  gibt’s  ein  kleines  Zah¬ 
lenrateprogramm  und  vieles  mehr. 

In  einem  Artikel  einer  amerikanischen  Computeizeil- 
schräfi  stand  vor  kurzem  zu  lesen  daß  cüe  RS232-Schnilt- 
stelle  des  Plus/4  Übertragungsgeschwindigkeiten  bis 
19200  bps  (Baud)  verkraftet.  Leider  gibt  es  bisjetzt  noch  keine 
Programmroutine,  die  in  der  Lage  wäre,  die  Daten  schnell  ge¬ 
nug  aus  dem  Puffer  zu  lesen  und  auf  dem  Bildschirm  darzu- 
stellen. 

Generell 'würde  uns  interessieren,  welche  Erfahrungen  Sie 
im  RS232- Betrieb  des  Plus/4  gemacht  haben.  Hatten  Sie 
schon  einmal  ein  1200-Baud-Modem  in  Betrieb9  Haben  Sie 
sich  selbst  ein  kleines  Tterminalprogramm  geschrieben? 
Schreiben  Sie  uns  über  Ihre  Erfahrungen  mit  Datenfernüber¬ 
tragung  auf  dem  Plus/ 4.  Wir  freuen  uns  über  jede  Zuschrift 

m 

Fehler  bei  RCLR  (X) 

Ich  habe  einen  weiteren  Fehler  im  ROM  meines  C  16  ent 
deckt  Es  handelt  sich  um  die  Funktion  RCLR  (X).  Diese  Funk¬ 
tion  dient  zur  Ermittlung  der  aktuellen  Farbe  der  x-ten  Farb- 
zone. 


Die  Routine  im  ROM  separiert  zuerst  das  Low-Nibble  des 
Bytes  und  addier,  eine  I  dazu.  Dies  ist  nötig,  weil  der  TED  die 
Farben  von  0  bis  15  numeriert,  der  Basic-Interpreter  ieaoch 
von  1  bis  16.  Und  hier  liegt  der  Hase  im  Pfeffer.  Bei  der  Farbe 
16  (Light  Green)  separiert  er  15,  addiert  1  zu  15,  also  16,  und 
separiert  anschließend  wieder  nur  das  Light  Green,  das  ei 
dann  auch  ausgibt.  Er  gibt  also  0  aus.  Im  Hexadezimalsystem 
ist  die  Fehlpiogramimerung  leichter  zu  erkennen: 

Aus  $  3f  wird  S  01 
Aus  $  Of  wird  $  10 
Aus  $  10  wird  $  00 

Sie  können  diesen  Fbhler  leicht  sichtbar  machen.  Geben 
Sie  folgende  Befehle  ein; 

001034,16,5  :  PRINT  RC-LR  (4) 

Da  ich  einen  recht  alten  C  16  besitze,  karui  ich  jedoch  nicht 
ausschließen,  daß  neuere  C  lß-Veisionen  diesen  Fehler  nicht 
mehr  im  ROM  haben.  Da  hilft  nur  Ausprobiereri. 

(Ralf  lache/tr) 

Tips  &  Tricks-Mischmasch 

Nachfolgend  einige  nützliche  Programmiertips: 

Verändern  der  Sonndregisterwerte  um  1  Oktave; 

UmdieSoundregistorwerte(7. 118. 169...;  siehe  Anhang  des 
Handbuchs,  Seite  211)  um  eine  Oktave  zu  erhöhen  oder  zu  er¬ 
niedrigen,  können  diese  nicht  einfach  verdoppelt  oder  hal¬ 
biert,  sondern  müssen  berechnet  werden: 

Erhöhen  um  1  Oktave  Soundregisterwert/2  +  612 
Erniedrigen  um  1  Oktave  ;  Soundregi3teiwert*2  1024 
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Beispiel: 

Erhöhen  des  Times  A1  (Sound registe r wo rt  770)  um  1  Oklave 

A‘  =  770/2  1-512 

A"  =  897  (siehe  Anhang) 

Berechnung  der  Farbspeicherwerte: 

Um  eine  Speicherzelle  des  Färbspeichers  (2048  bis  3071) 
in  einer  bestimmten  Farbe  zu  setzen,  kann  der  dafür  benötig¬ 
te  Wert  wie  folgt  berechnet  werden  (Farbe  von  0  bis  15;  Lumi- 
nan2  von  1  bis  8) 

POKE  2048+ x,  Farbe*  16 +Luminanz 
Zufallswerte  mit  der  ’RND(X)  Funktion: 

Da  sich  die  »zufälligen«  Weite,  die  durch  die  Funktion 
jRND(x>  ermittelt  weiden,  wiederholen,  wenn  der  Compu¬ 
ter  aus-  und  wieder  eingeschaltet  wird,  sollte  der  Startwert 
fUr  diese  Funktion  (in  den  Adressen  1283  bis  1287)  am  Anfang 
eines  jeder.  Programms  verändert  werden. 

Eine  Möglichkeit  ist  es,  diese  Speicherzellen  (zumindest 
teilweise)  mit  den  Wer  teil  der  Echtzeituhl  (163  bis  16b)  zu  bele¬ 
gen  da  sich  diese  fortlaufend  vei  andern.  Es  reicht  allerdings 
schon  ein  Byte  des  Startwertes  mit  dem  Inhalt  der  Speicher- 
steile  165zu  belegen,  casichaiese  amschnellsten  verändert. 
Beispiel:  POKE  1283,PEEK(16S) 

Fehlende  Fehlermeldungen : 

Die  Auflistung  der  Fehlermeldungen  im  Anhang  des  Hand¬ 
buches  reicht  eistaunliciierweise  nur  bis  zum  Fehler  Num¬ 
mer  24  (FILE  DATA),  obwohl  36  vorhanden  sind .  Im  folgenden 
sollen  diese  beschrieben  werden: 

25  FORMULA  TOO  COMPLEX 
Eine  Formel  ist  zu  umfangreich,  um  in  ihrer  derzeitigen 
Form  verarbeitet  werden  zu  können.  Daher  muß  diese  in  min 
destens  zwei  Teilfoimeln  aufgespalten  werden.  (Durch  ►  PO¬ 
KE  24,0*  wird  der  Fehler  wieder  aufgehoben.) 

Beispiel: 

10  DSF  FN  A(X)-Xl34«i/2-SQK(X*Tt(^X))/3.67*Xt 
( 2*  X/ir)  /14*  t/X1X#(4.6/t)1  54/X  tSIH  ( X] 


20  DSF  FU  A(X).™(Xll2/n/j-SQR(X*«-l(5r*X)); 

30  PRINT  FN  A{0) 

RUN 

? FORMULA  TOO  C0KFLSX  ERROR  IM  30 
READY. 

26  CANT  CONTTNUE 

Der  Befehl  *CONT<kann  nicht  mehr  ausgefühlt  werden,  da 
das  Programm  seit  der  Unterbrechung  durch  die  <  STOP  >- 
Taste  oder  den  STOP-Befehl,  verändert  wurde. 

27  UNDEF'D  FUNCTION 

Eine  Funktion  (zum  Beispiel  FN  A(x))  wurde  benutzt,  obwohl 
sie  vorher  nicht  durch  die  Anweisung  «DEF  FN-  definiert 
wurde 

28  VERIFY 

Ein  Programm  auf  Diskette  oder  Kassetre  stimmt  nicht  mit 
dom  im  Speichst  befindlichen  Programm  überain 

29  LOAD 

Ein  Programm  wurde  nicht  korrekt  geladen.  Ein  solches 
Programm  kann  aber  eventuell  durch  »POKE  45,  PEEK  (821): 
POKE  46,  PEEK  (622):CLR»  wieder  lauffahtg  gemacht  wer¬ 
den. 

30  BREAK 

Ein  Programm  oder  ein  Ladevorgang  wurde  durch  die 
< STOP > -Taste  unterbrochen. 

31  CANT  RESUME 

Der  »RESUME'-Befehl  kann  nicht  susgefühit  werden,  da 
zum  Beispiel  noch  kein  »TRAPi-Befehl  vorkam. 

32  LOOP  NOT  FOUND 

Diese  Fehlermeldung  wird  ausgegeben,  wenn  der  »LOOP-- 
Befehl  einer  -DO  WHTLE/UNTIL  LOOP-  Schlc-üe  fehlt  und 
die  dem  «DQo-Beiehl  folgende  Bedingung  erfüllt  wurde,  da 
das  Programm  in  diesem  Fall  logischerweise  mehl  hinter  den 
»LOOBj-Befehl  springen  kann 
Beispiel: 

10  M  DNTIL  1=3 
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20  PRINT 'HALIßM-I-fl 
30  GOTO  10 

33  LOOP  WITHOUT  DO 

Der  Befehl  "LOOP*  einer  «DO-LOOP«-Schleife  wurde  ver¬ 
gessen  oder  an  einer  Stelle  angebracht,  die  vom  Programm 
nicht  erreicht  wird. 

34  DIRECT  MODE  ONLY 

Es  wurde  ein  Befehl  in  einem  Programm  verwendet,  der 
nur  im  Duektmodus  ausgeführt  werden  kann  (zum  Beispiel 

»AUTO«.  »RENUMBER«). 

33  NO  GRAPHICS  AREA 

Ein  Grafik-Befehl  (zum  Beispiel  »DRAW*,  *PAIN*B)  wurde 
benutzt,  ohne  daß  die  Hires-Gralik  vorher  durch  den  »GRA 
PHIC«-Befehl  eingeschaltet  wurde. 

36  BAD  DISK 

Nach  einem  Diskettenkommando  (zum  Beispiel  »SCRATCH«, 
»HEADERa)  trat  em  Schreib-/Le3efehlei  auf  der  Diskette  auf. 

Übrigens  können  alle  Fehlermeldungen  von  Maschinen¬ 
sprache  aus  durch  die  Routine  -ERROR*  ($8683)  ausgegeben 
•werden.  Dabei  muß  die  Fehlemummer  ($01  bis  $24)  im  X- 
Register  stehen. 

Beispiel: 

A  2000  LDX#$20 
A  2002  JKP$86ü3 
A  2005 
G  2000 

’LOOP  NOT  F01IND  ERROR 

READY.  (Bernd  Klimkeit/tr) 

Programme  hörbar  gemacht 

Dieses  Programm  macht  Töne  von  der  Datasette  hörbar. 
Das  geschieht  durch  Abfrage  des  Piozessorports  P4  (Read). 

Ist  dieses  Bit  gesetzt,  so  wird  ein  Knacken  erzeugt,  dessen 
Höhe  von  der  Regislereinstellung  von  Stimme  1  abhängig  ist 
Hier  kann  man  auch  andere  Werte  probieren.  Das  Programm^ 
ist  nur  durch  einen  Reset  zu  Stopper.. 

10  REM  PHONOGRAPH  CI6 

REM  VRITTEM  1987  5Y  DETLEF  UILKE 
REM  2940  U-HAVEH 


mit  zwei  Registern  im  »TED«  (Video-Clup)  steuern.  Zum  Ein- 
schalren  des  ROM  genügt  es,  den  (beliebigen)  Inhalt  des  Ak¬ 
ku  in  die  Speich  erstelle  65342/SFF3E  zu  schreiben.  Wollen 
Sie  das  RAM  einschalten,  so  müssen  Sie  den  Inhalt  des  Akku 
nach  SS343/SFF3F  schreiben.  Der  Akkuinhalt  bleibt  jeweils 
erhalten. 

Beispiel  STA  SFF3F  würde  das  RAM  emschalten 

Sehr  wichtig  iot  noch,  daß  Sie  vor  dem  Einschalten  des 
RAM  den  Interrupt  mit  SEI  sperren,  da  sonst  der  Rechner  ab¬ 
stürzt,  wenn  das  Betriebssystem  und  Basic  ausgeblendet  ist 
und  ein  Interrupt  auftritt.  Von  Basic  aus  laßt  sich  dieses  Um 
schalten  natürlich  nicht  vornehmen. 

Dem  habe  ich  Abhilfe  geschaffen  und  eine  kleine  Maschi- 
neiuoutine  geschrieben,  die  es  ermöglicht,  von  Basic  aus 
Maschinenprogramme  im  oberen  RAM  zu  starten. 

Das  Programm  belegt  den  Bereich  des  RS232-Puffeis,  es 
kann  jedoch  beliebig  verschoben  weiden.  Der  RAMSYS- Be¬ 
fehl  wird  mit  SYS  1015.ADRESSE  gestartet 
Hier  nun  der  Basic- Luder  des  Programms. 

10  REH  RAM  SYS  FITER  C  16  HIT  64  KBYTE  und  PUJS/4 

20  SEK  —  SVEN  GIERO  1987 
40  POP.I-1015  TO  1049 
50  :READA$:  *^DEC(AS)  :FOKEI,A:P-P+A 
60  NEXT 

70  IPP{)  4344  THEN  PRINT'  DATA  FEHLER  t ' 

100  DATA  20, DE, 9D, 84, 55, 85, 56, AD 
DATA  F5.07,48,AD,F2,07,AE,F3 
DATA  07,AC,F4,07,28,78,8D,3F 
DATA  FF,2O,54,00,6D,3E,FF,58 
DATA  4C,CF,A7 

Übrigens,  die  Umschaltung  zwischen  ROM  und  RAM  für 
den  Maschmensprachemonitox  YTEDMON«  erfolgt  durch  Bit 
7  in  Speicherzelle  2040/S07F8.  Ist  Bit  7  gesetzt,  liest  der  Moni¬ 
tor  die  Daten  aus  dem  RAM.  ansonsten  aus  dem  ROM. 

(Sven  Giero/tr) 


Zahlen  raten 


11c 

120 

130 

140 


20 

30 

40 

45 

50 

60 


REM  DATA 'S  EINLESEN 

F0RI=12288T012318 
RKADA:P0KEI  ,A:ffEXT 
70  REH  REGISTER  FUER  TON  SETZEN 
80  SOOND1, 1022, 10 

90  PRINT'  KASSETTE  EINLEGEN  4  PLAY  DRU ECKEN 
100  REM  WARTEN  AUF  PLAYTASTE 
110  IFFEEK(1)»200THEN110 
120  REM  SCREEN-BLANKINO 
130  P0KE  65286,43 
140  REM  HC-ROUTINE  AUFRUFEN 
150  SYS 12288 

160  DAIA  234,165, 1,201,208,208,250, 169,33, l4l, 17,255/162, 
0,232 

170  DALI  224, 13,208, 251, 169, 0,141,17,2.55,238,25, 255,76,1, 

46,0 

(Detlef  Wilke/tr) 

RAM/ROM-Umsihaltung 

Wie  Sie  sicher  wissen,  enthält  der  PIus/4  64  KByte  RAM 
und  32  KByte  ROM  (von  der  implementierten  Software  einmal 
abgesehen),  der  Prozessor  hat  aber  nur  einen  16-Bit-Adieß- 
bus  (wie  alle  8-Bit-Prozessoren).  Das  heißt  es  können  immer 
nur  64  KByte  Speicher  aur  einmal  adressiert  werden  Da  der 
Plus/4  allerdings  über  insgesamt  96  KByte  RAM  und  ROM 
verfügt,  mußton  sich  die  Entwickler  dieses  Computers  etwas 
einfallen  lassen:  Der  Bereich  von  Obis  32767/$7FFF  ist  immer 
mit  RAM  belegt,  wahrend  der  Bereich  von  32768/$8000  bis 
6SS3B/$FFFF  im  Normal  fall  mit  ROM  belegt  ist.  Dieser  Be¬ 
reich  laßt  sich  jedoch  ausblenden  und  es  lassen  sich  hier  che 
restlichen  32  KByte  einblenden.  Dieses  Umschalten  läßt  sich 


Dieses  Programm  zeichnet  sich  durch  zwei  Besonderhei¬ 
ten  aus:  seine  Kürze  und  eine  Erweiterung,  die  das  Zahlenra¬ 
ten  schwieriger  und  interessanter  macht.  Doch  hier  gleich 
die  Spielregeln: 

Der  Computer  denkt  sich  eine  Zahl  von  1  bis  einschließlich 
100  Der  Spieler  muß  veisuchen,  diese  Zahl  zu  erraten.  Hier 
zu  gibt  der  Spieler  seinen  Versuch  em.  Der  Computer  gibt 
aus,  ob  der  Versuch  des  Spielers  größer  oder  kleiner  als  sei¬ 
ne  Zahl  ist,  beziehungsweise  ob  der  Spieler  die  Zahl  gefun¬ 
den  hat.  Die  ausgsgebenen  Zeichen  haben  folgende  Bedeu¬ 
tungen:  Ein » < « bedeutet ,  daß  der  Versuch  des  Spielers  klei¬ 
ner  als  die  Zahl  des  Computers  war,  ein » > «,  daß  sie  größer 
war  und  em » =  «,  daß  man  die  Zahl  gefunden  hat.  Die  Schwie¬ 
rigkeit  ist,  daß  die  zu  erratende  Zahl  bei  jedem  Versuch  um 
3  erhöht  wird.  Ein  Beispiel:  Der  Computer  denkt  sich  die  Zahl 
48.  Der  Spieler  gibt  als  ersten  Versuch  50  an.  Es  kommt  ein 
►  > «  Beim  nächsten  Versuch  ist  jedoch  nicht  mehr  die  48,  son¬ 
dern  die  51  zu  erraten  (48  +  3).  Die  Angabe,  daß  die  50  größer 
als  die  zu  erratende  Zahl  ist,  stimmt  jetzt  also  nicht  mehr. 
Wenn  die  zu  erratende  Zahl  größer  als  100  geworden  ist,  so 
wird  sie  wieder  auf  1  gesetzt. 

Der  Einzeiler  lautet: 

1  »int  (  rnd(l)*l00)+l:  fori-1 1<>99:  inpu  ta : 
x-x+>(x>  97)«100:prlr.tchrJ(6l+5gn(a-x) ) : 

!?a<  >  xthennext 

Der  Einzeller  ist  mit  den  Abkürzungen  für  dio  Bamc-Bofoh- 
le  einsugebon: 

lwSnt (tN(  1)  » 100  )+l :  fOi=l  to99:  Inpute :  a=*+3+(  s  >  97  )  *1 00r  ?eH 
(61.qC(q-x)  ) :  i  fa<  >  xtHnE 

Nach  der  Eingabe  dieser  Zeile  ist  mit  dem  Cursor  zweimal 
nach  oben  zu  gehen  und  erst  dann  die  Reiurn-Tasle  zu 
drücken,  da  ansonsten  die  Zeile  nicht  übernommen  wird 

(Michael  Patra/tr) 
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Wußten  Sie,  daß  Sie  auch  mehrere  Tasten  gleich¬ 
zeitig  abfragen  können?  Wir  zeigen  Ihnen,  wie’s 
gemacht  wird.  Außerdem  gibt  es  eine  ON-RESET- 
GOTO-Erweiterung,  einen  Tip  zur  Tastenkombina¬ 
tion  <RUN/$TOP-RESTORE>  und  vieles  mehr 

Ab  dieser  Ausgabe  wollen  wir  in  der  Rubrik  /Tips  & 
Tricks  für  Profis»  regelmäßig  einen  besonders  inter¬ 
essanten  Programmiemick  zum  «Trick  des  Monals« 
küren.  Dies  darf  als  besondere  Auszeichnung  für  den  Au 
tor  verstanden  werden.  Unser  erster  *Tnck  des  Monats«  ist 
eine  leicht  verständliche  Anleitung  zum  Abfragen  von  be¬ 
liebigen  Tastenkombinationen.  Besonders  gut  haben  uns 
dabei  die  übersichtliche  Tabelle,  die  Darstellung  der  Ta- 
staturmatrix  und  die  vielen  Beispiele  in  Basic  und  in  As¬ 
sembler  gefallen. 

Wäre  das  nicht  auch  ein  Ansporn  für  Sie,  uns  einen 
-Trick  des  Monats«  zu  schicken?  (tr) 


Titelzeilen 

Bei  manchen  Programmen  ist  es  nützlich,  wenn  nicht  immer 
der  ganze  Bildschirm  gcacrollt  wird,  sondern  zum  Beispiel 
nur  eine  Hälfte  Normalerweise  müßte  man  nun  neue  Scroll- 
rouünen  schreiben,  wozu  allerdings  Kenntnisse  m  Maschi¬ 
nensprache  notwendig  sind.  Doch  es  geht  auch  anders  Man 
kann  durch  einen  kleinen  POKE-Befehl  das  Betriebssystem 
so  ändern,  daß  eine  bestimmte  Anzahl  von  Zeilen  am  oberen 
Bildschirmrand  nicht  mehr  geacrollt  werden 
Als  erstes  muß  man  das  Betriebssystem  in  den  RAM-Spei¬ 
cher  kopieren,  damit  man  es  später  verändern  kann  Das  ge¬ 
schieht  am  besten  am  Programmanfang  (hier  Zeile  10). 

Dann  muß  in  die  Speicheradresse  09639  die  Anzahl  der  am 
oberen  Bildschirmrand  geschützten  Zeilen  minus  eins  ge¬ 
schrieben  werden  Wollen  Sie  also  die  ersten  zehn  Zeilen  vor 
dem  Scrollen  schützen,  geben  Sie  »POKE  59639,10-1«  ein.  Der 
Normalzustand  kann  mit  POKE  59639,235  oder  POKE  1,55 
wieder  hergestellt  werden. 

Hier  das  kloine  Listing: 

10  x=l6384:for  *-40960  to  491?l:pake  i,pcek(i)  :poke 
i+x,peek(i+i)  inert:  pake  1,53 

17  : 

18  rem  beisplcl  :  dl«  erst«  5  Zeilen  schützen 
20  poke  *9639,  !>-i 

(Fabian  Braun/ tr) 

Seltsamer  C  64 

Im  64'ei-Sonderheft  6/86  (Thema  -Grafik«)  wurde  auf  Seite 
96  das  Programm  »High  Speed  Grafik«  veröffentlicht.  Der  fol¬ 
gende  Tip  bezieht  sich  auf  diese  Basic-Erweiterung. 

Zuerst  das  Listing  (vorher  muß  die  eben  erwähnte  Basic- 
Erweiterung  geladen  werden): 

100  HE,0:££,1:SEM  BILDSCHIRME  L0ESCHEH 
Llü  LL, 50, 0,250, 199,1 
120  LL, 51, 0,251, 199,1 
130  LL.50, 0,220, 199,1 

140  LL, 81,0,221, 199,1: REH  ZUEI  DICKE  LINIEN 

150  LC,  0, 8 :  £C,1, 5  :REM  FARBEN  SETZEN 

160  FOR  1-2000  T0  5000:  LH,  0:  LH,  1:  WEXT 

170  REN  ZEILE  360  ERZEUGT  DEN  SELTSAMEN  EFFEKT 

190  LC , 0, 6+16 •  14 :  LC,  1, 6«l6*  14 : REH  NEUE  FARBEN 

190  F0R  I=-2000  TO  5000: LH, 0: LH, 1:NEXT 

20 D  REM  ZEILE  190:  NFTTF  FARBEN,  ALTER  EFFEKT 

210  LN: REM  GRAFIK  AUS 

220  END 


Der  seltsame  Flimmereffekt  wird  in  den  Zeilen  160  und  190 
erzeugt  Eigentlich  machen  diese  Befehle  nichts  anderes  als 
jeweils  7000mal  die  Grafik  ein-  und  wieder  auasuschalten. 
Dös  Besondere  daran  ist.  daß  die  Zeit,  die  der  C  54  braucht, 
um  die  FOF.-NEXT-Schleife  einmal  zu  durchlaufen,  vom  'je¬ 
weiligen  Schleifenwelt  abhängig  ist.  Im  Klartext:  Die  Schleife 
•rOR  I  -2000  TO  5000«  benötigt  zum  Beispiel  beim  Wert 
1  =  1000  ein  paar  Millisekunden  mehr  (oder  weniger?)  Zeit, 
um  vorn  FOR-  zum  MEXT-Befehl  zu  kommen,  als  beim  Wert 
I  2000.  Dadurch  entsteht  ein  ziemlich  interessanter  BUd- 
schirmaufbau.  Ausprobieren!  Theoretisch  müßte  dieser  Ef¬ 
fekt  auch  mit  anderen  Grafik-Erweiterungen,  beziehungs¬ 
weise  mit  Basic 3.5(C  16  und  Plus/4)  und  Basic 7.0(0  128)  funk¬ 
tionieren.  (Bernhard  Wannfce/tt) 

1328  Blocks  free 

Wenn  man  eino  1571  am  C  64  oder  dom  C  128  im  C  64 -Mo¬ 
dus  betreibt,  wird  man  feststeüen.  daB  die  1571  nur  im  1541- 
Modus  lauft.  Der  Seine lb-Lese -Kopf  für  die  zweite  Diskette ri- 
seite  wird  nicht  genutzt.  Mit  einem  kleinen  Befehl  an  die  Flop¬ 
py  kann  sie  jedoch  in  den  1571-Modus  geschaltet  werden  und 

auch  beim  C  64  sind  dann  I32B  Datenblöcko  frei: 

open  1,8,15,  'u0>  ml  'rclose  1 

(Wenn  keine  Diskette  eingelegt  ist,  meldet  das  Laufwerk  ei¬ 
nen  Fehler,  den  man  aber  getrost  ignorieren  darf.) 

Formatieren  Sie  nun  eine  leere  Diskette  und  schauen  Sie 
sich  das  Inhaltsverzeichnis  an:  1328  Blocks  Free.  Großen  Da- 
tenmengor,  stobt  nichts  mehr  im  Weg!  (Fabian  Braun/tr) 
onLin«*« 


ON  RESET  GOTO 

Daß  ein  Reset  auf  der  Maschinensprache-Ebene  abgefan¬ 
gen  werden  kann,  dürfte  bekannt  sein.  Daß  dies  aber  auch 
für  Basic  nützlich  und  möglich  ist,  zeigl  mein  Programm  »ON 
RESET  GOTO«  (Listing  I). 

Sie  können  es  innerhalb  Ihrer  eigenen  Basic-Progiamrrie 
verwenden.  Wenn  es  einmal  gestartet  wurde,  bewirkt 
SYS  828,Zoilonnummer 

daß  beim  Auslosen  eines  Resets  Ihr  Basic-Programm  ab  der 
angegebenen  Zeilennummer  gestartet  wird  (wirkt  wie  »RUN 
<  Zeilennummer  > « mit  vorausgehendem  Bildschirm-Reset). 

Achtung:  Es  ist  notwendig,  daß  die  Speicheistellen  $8000 
bis  S8Q08  nicht  ran  Programmen  oder  Variablen  überschrie- 
ben  w erden.  Daher  wird  automatisch  der  Basic-Speicher  um 
16  KByte  RAM  gekürzt.  (Dirk  Meier/tr) 


180  FOR  I-B28  TO  962-P.EAr»  Q-POKE  I.Q>NBXT  <103> 
101  DATA  32  .253.174.32.138,173,32,247,163 

.165.43.168.44.32.23,186  <178> 

182  DATA  176  .3.76.227,156,165.20,141.147, 

3.165.21.141,140.3.162  <1B1> 

103  DATA '5  .189.189.3.157.3.128,282,208,24 

7,32,116.3,169,149.141  <170> 

104  DATA  0  .126.169.3.141.1.120,96,32.231. 

255,169.126.133.56.133  <102> 

105  DATA  51  .169.0,133.55,133.52.165,45.13 

3.47.165.46.133.46.32  <051> 
186  DATA  29  .168,169.25,133.22.96,0.0-32,1 

63.253.32.21.253.32  <fl27> 

107  DATA  91  .255,80.32.63,223.32,191.227,3 

2,96,166,162.251,154,173  <202> 

108  DATA  147  .3.133.20.173,140,3,133,21,32 

.163,160.32,116,3.76  <187> 

109  DATA  174  .167.195.194.205.56.48  <160> 

6  64’ er 

Listing  1.  »0N  RESET  GOTO".  Bitte  Eingabehinweise  aut 
Seite  68  beachten! 
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Abfrage  beliebiger 
TnsfenKombinationen 

Mit  Hiife  der  beiden  Speicherstellen  56320($DCi)0)und 
56321  (SDCOl)kann  jedebeleibigeTastenknmbination  ab 
gefragt  werden  Als  Besonderheit  bietet  dies©  Abfrage 
auch  die  Möglichkeit  die  linke  und  die  rechte  SHTFT-Tasle 
getrennt  abzulragen  (siehe  auch  Ausgabe  1/87.  Seite  68, 
»Das  Geheimnis  der  SHIFTTaslen«)- 

Um  das  Prinzip  der  Abfrage  der  Traten  zu  verstehen, 
muß  man  wissen ,  daß  der  GIA-Chip  indirekt  mit  dei  Tasta¬ 
tur  verbunden  ist.  Don  sind  die  Testen  in  einer  8*8-Matnx 
angeord net  (Bild  1).  wobei  die  Spaltein  56320  und  die  Zei¬ 
le  in  56321  angegeben  wird.  Da  diese  Form  der  Darstel¬ 
lung  aber  ziemlich  unübersichtlich  ist,  zeigt  Tabelle  1  das 
Ganze  in  tabellarischer  Auflistung. 

Jeder  Spalt©  beziehungsweise  Zeile  ist]©  ©in  Birzuge 
ordnet,  das  bei  Tastendruck  auf  0  gesetzt,  also  gelöscht 
wird. 

Wie  man  sich  nun  diese  Tatsachen  zunutze  machen 
kann,  zaigt  folgendes  Beispiel,  in  dein  eine  Kombination 
aus  den  Tasten  <CTRL;>  und  <F1>  abgefragt  weiden 
soU  5-teR  Gf 

Man  sucht  zunächst  in  der  unten  abgebildeten  Tastatur¬ 
matrix  <CTRL>  und  <Fi  >  <CTRL>  befindet  sich  bei 
spielsweise  in  Spalte  7.  <  Fi  >  in  Spalte  0.  Nun  werden  die 
Spalten,  in  denen  sich  die  beiden  Tasten  befinden,  mit 
POKES6320,PEEK(56320) ANDC25S-2 !  7-2 1 0)  fastgelegr,  al¬ 
so  durch  Löschen  der  entsprechenden  Bits.  Wenn  nun  in 
Adresse  56321  die  entsprechenden  Zeiien-Bits(hier  4  und 
2)  gelöscht  sind,  wurde  die  gewünschte  Tasteukombina 
tion  gedrückt. 

Da  aber  nun  jede  Böstel  Sekunde  ein  Interrupt  ausge¬ 
löscht  wird,  würde  m  die  beiden  Speicherstellen  sofort 
wieder  der  Nomialwen  127  beriehungsweise  255  ge¬ 
schrieben.  Um  dies  zu  verhindern,  muß  bei  einer  Abfrage 
in  Basic  der  Interrupt  vor  einer  Abfrage  mit  POKE  50334 ,0 
aus-  und  nach  der  Abfrage  mit  POKE  56334,1  wieder  ein 
geschaltet  weiden. 

Eine  Routine  zur  Abfrage  der  Tastenkombination  <  Fl  > 
und  <CTRL>  würde  also  folgendermaßen  aussehen: 

IC  P0KE56334,0:  POKE56320/FSEK ( 5Ö32Q) AND ( 255- 17-10) 

20  IF  P2E’iCC56321}=(255-f4-t2)THEtJ40 
30  GOT020 

4ü  ?0KB56334,1:  PRINT 'OS! .  END 

Als  Beweis  dafür,  daß  es  auch  möglich  ist ,  mehr  als  zwei 
Tasten  auf  einmal  abzufragen,  soll  die  nacliste  Routine  die¬ 
nen.  Werden  die  Tosten  <G=>,  <SHIFT  LINKS  >, 
< RETURN >  und  <F1>  gedrückt,  so  wird  wieder  der 
Text  oOK!.«  auf  dem  Bildschirm  ausgegeben. 

10  ?GKE56334,0:  P0K256320, PEER ( 56320) AKD( 255-2 7-3  1-20) 
20  IF  P2EK(56321)=255-29-2l-24)THEDt40 
30  GOTÜ20 

4C  ?0KS56334,1:  PfUNT'OK! .  END 

Die  eiste  Routine  (<  Fl  >  -r  <  CTRL  >)  würde  in  Assem¬ 
bler.  eingebundenin  den  IRQ.  wie  folgt  aussehen  (statt  der 
Textausgabe  wird  jedoch  ein  Reset  ausgelöst): 


9000  78 

9001  &9  0d 

9003  Bd  1/  03 
9006  a9  90 

9008  Bd  15  (Ö 
900b  55 

900c  60 

sei 

lda  #Dd 
sta  0314 
lda  #90 
ttCa  0315 
eis 
rts 

? Interrupt  sperren 

r 

i  Interruptvektor 
; »verbiegen* 

/ 

; Interrupt  freigebe» 

90Cd  a9  7e 

lda  #7e 

• 

900f  8d  00  de 

stu  dcOO 

i 

9012  ad  01  de 

lda  dcOl 

; 

9015  C9  eb 

«mp  #eb 

;Sind  (CTRL)  und  (Fl) 

gedrfioJct, 

9017  «J  Fe 

beq  901c 

jdaim  nach  J9Clc, 

9019  4c:  31  ea 

Jiip  ea31 

;aur  Interrupt- Rout  Ir.e 

901c  4c  e2  FC 

jmp  foe2 

; Raset  aus Führen 

Praktische  Anwendungen: 
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(Saun  Jarius/tr) 


RET  = 

< RETURN > 
CRSRLR  = 
Carsor-linka/ 
rechts-Tsste 
CRSROU  = 
CuiBor-oben/ 
unton-Tavto 
SH1FTL  =  linke 
SHIFT-Taste 
SHIFTP  *  rech¬ 
te  SlIirT-Taäte 
C-  Coramo- 
doia-Tacto 


Bild  1.  Die  8  x  8-Matrix  der  Taslaturabfrage 
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BIT  TASTE 


<  SPACE  > 
<DELETE> 
<HOME> 
«.CRSRLR.» 

<  CRSROU  > 
<CTRL> 
<C  =  > 
<SHIFTL> 
<SHirTR> 
<Fl  > 

<F3> 

<  FS> 

<F7> 

«.  RETURN  > 
<STOP> 


56320 
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4 

5 
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wobei 

SHTFTL  -  llitfre  SHIFT-Taate 
SHIFTR  =  rechte  5HIFT  Taste 
CRSRLR  -  Curwirtnmc  llnka/rcehts 

CVSROU  =  Cureortastc  oben /unten 


Tabelle  1.  Eine  übersichtliche  Darstellung  von  Bild  1 
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Trick  zu  APPEND 

Seitn  Anhängen  von  Daten  an  eine  sequentielle  Datei  mit¬ 
tels  APPEND  wird  die  Anzahl  der  Blöcke  auf  der  Diskette  un¬ 
ter  Umstanden  immer  größer  Da  dies  auch  durch  Gin  VAL1 
DATE  iüclit  bereinigt  wird,  kann  es  zu  einem  größeren  Pro¬ 
blem  werden.  Dies  läßt  sich  allerdings  ganz  einfach  vermei¬ 
den,  indem  man  beim  Öffnen  der  Datei  den  Klammeraffen 
hinzulügt: 

OPEN  Datei, Einheil.Kanal. *  @0:Datemame,A ' 

Dadurch  werden  die  Daten  ordnungsgemäß  an  die  beste¬ 
hende  Datei  angefügt,  diese  durch  den  Klammeraffen  ko¬ 
piert  und  somit  die  Anzahl  der  Blöcke  korrigiert 

(Susanne  Kunz/tr) 

<  RUN/STDP-RESTORE  >  ausschalten 

Oftmals  liest  man  m  Bedienungsanleitungen  zu  Program¬ 
men  mach  Drücken  von  <  RUN /STÖP-RESTQKE  >  ist  die  Er¬ 
weiterung  durch  SYS  (xxxjoc)  wieder  zu  reaktivieren-.  Die  Re¬ 
aktivierung  ist  notwendig,  da  bestimmte  Vektoren  verbogen 
und  beim  Drücken  von  <RUN/ST0P-RESTORE>  auf  den 
Normalwert  goseßt  worden. 

Dieser  Einzeller  behebt  das  Beschreiben  der  Vektoren  mit 
dem  Normalwert.  Es  findet  bei  Drücken  von  <  RUN/STOP 
RESTORE  >  nur  noch  ein  Bilöschirm-Reset  statt. 

Zur  Funktion:  Der  Einzeller  modifiziert  das  Betriebssystem, 
indem  er  die  Sprünge  zu  den  Unterroutinen  für  das  Laden 
der  Vektoren  und  den  I/Q-Reset  außer  Kraft  setzt. 

Zur  Anwendung.  Der  Einzeller  ist  durch  RUN  zu  starten. 
Das  Kopieren  des  ROMs  dauert  etwas,  man  kann  diesen  Pro¬ 
grammier  jedoch  auch  in  Maschinensprache  umschreiben, 
wobei  dann  alles  jedoch  nicht  mehr  m  eine  Zeile  paßt 

Zur  Lrngabe:  Der  Einzeiler  ist  nut  den  Abkürzungen  für  die 


Basic-Befehle  einzugeben.  es  ist  daher  zu  schreiben: 

1  a=  21  l4:fOi=40960to49151:pOi,pE(i):pOi + a 
,pECi+8):nE:p0l,53:p065127,47:p06513Qk47 

(Michael  Patra/ti) 

Basteltip:  C  64  an  Fernsehern 
mit  Scart-Buchse 

Um  auf  einem  Feinseher  mit  einem  Scart-Video-Eingang 
ein  scharfes  Bild  vom  C  64  zu  empfangen,  bedarf  es  nur  we¬ 
nig  Bastelarbeit  Das  Wichtigste  dabei  i3i  die  Schaltspan- 
nung.  die  von  Pin  2  des  User-Ports  abgegriffen  werden  muß. 
In  diese  Leitung  muß  seriell  ein  100- Ohm-Widerstand  ge¬ 
schaltet  werden. 

Bei  dieser,  wie  auch  bei  allen  anderen  Basteltips  gilt  natür¬ 
lich:  Die  fertige  Schaltung/ Verkabelung  lieber  einmal  zuviel 
als  einmal  zu  wenig  »durchchecken*  Denn  daß  eine  falsche 
Kabel  Verbindung  das  Ende  für  Ihren  Fernseher  bedeuten 
kann,  muß  jedem  Bastler  klar  sein. 


C  64 

Audio /Video-  Buchse 

Scart-  Buchsa 

Pin  3 

Audio 

Pin  2  und  6 

Pin  2 

Masse 

Pin  4  und  17 

Pin  4 

FBA3 

Pin  20 

C  64 

User- Port 

Scart- Buchet) 

Pin  2 

Sehültapannung 
(mil  lOO-Ohm-Wid  er¬ 
stand!) 

Pin  8 

Danach  nur  noch  den  Fernseher  auf  Video  stellen  und  C  6-1 
einschalten.  Fertig!  Natürlich  funktioniert  das  auch  mit  einem 
C  12R  (im  40-Zeichen-Modus).  (Olaf  Niemann/tr) 
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Neue  Module 
für  Hypra-BasU 

Auch  das  ist  in  Hypra-Basic  möglich:  ein  Soft¬ 
scrolling  einzubauen,  das  überden  IRQ  gesteuert 
wird.  Dazu  gibt  es  noch  ein  paar  Tools,  die  die  bis¬ 
her  fehlenden  Laufwerks-Befehle  unterstützen. 


Es  ist  schon  eine  Weile  her  (genau  15  Ausgaben),  daß  wir 
Hypra-BnsicalsLishngdes  Monats  veröffentlichten.  Und 
noch  immer  erreichen  uns  neue  einfallsreiche  Module. 
Sieben  Stück  davon  finden  Sie  auf  den  folgenden  Seiten. 

Li3tlng  1. 

Modulnuirrer:  63 
Anoahl  der  Befehle»  2 

1)  KLICK  49152  bis  49255,0 

Funkhon  Emschallen  eines  Tastaturklicks  Diese  Rcunne 
gibt  bei  jedem  Tastendruck  einet!  kurzen  Ton  aus  Obwohl 
dieser  Befehl  den  IRQ  verändert,  ist  er  mit  anderen  Erweite¬ 
rungen,  die  dies  auch  tun  (sum  Beispiel  Modul  30)  verträg¬ 
lich,  da  er  den  alten  IRQ-Vektor  Zwischenspeicher?  und  diese 
Routine  dann  anspringt.  Will  man  KLICK  mit  Modul  30  ver¬ 
wenden,  muß  man  zuerst  Modul  30  (Befehl  JSEIN)  und  dann 
KLICK  aufrufen. 

Syntax ;  KLICK 

(keine  Parameter) 

2)  KLOFF  49256,  49275,0 

Funktion  Ausschalten  des  Tastaturklicks 
Syntax:  KLOPF 
(keine  Parameter) 


1)  IRQ  49152  bis  49431,0 

Funktion.  Einschalten  des  Zeilenscrollings. 

Syntax:  IRQ 
(keine  Parameter) 

2)  TEXT  49432  bis  49519,0 

Funktion  Definition  des  Textes,  der  gescrolli  wird.  Der  Tbxt 
karm  bis  zu  6192  Zeichen  lang  sein. 

Syntax:  TEXT 

Btrlngl,fltrlng2,atrlng3,.  •  • 

In  den  Tbxt  variablen  wild  der  zu  sciollende  Text  übergeben. 
Die  Anzahl  der  Strings  ist  auf  eine  Basic-Zeile  beschränkt. 

3)  LINE  49250  bis  49618,0 

Funktion  Festlegen  der  Zeile,  in  der  gescrollt  wird. 

Syntax:  LIME  Seile 

Zeile  kann  Weile  von  0  (oben)  bis  24  annehmen 

4)  OFF  49619  bis  4965Z,0 

Funktion  Abschalten  des  Soitscrollens. 

Syntax:  OFF 
(kerne  Parameter) 

5)  SPEED  49658  bis  49683,0 

Funktion  Festlegen  der  Scrollgeschwindigkeit. 

Syntax:  SPEED  Wert 

Wert  kann  von  0  (langsam)  bis  3  variieren 

6)  COLOUR  49687  bis  59762,56 

Funktion  Verändern  der  Bildschirmfarben. 

Syr.tsx:  C0I£>UR  xeile, rahnen, hJjvtergrund 

Die  Parameier  dürfen  Werte  von  0  bis  IG  au  nehmen.  POKEs 

auf  Rahmen  und  Hintergrund  hoben  keine  Wirkung  mehr. 


Listlng  2. 

ModuLmmnwr:  64 

Ansehl  der  Befehle.*  1 

1)  DIR  49152  bis  49363,0 

Funktion  Listen  des  Directorie3  in  definierten  Seilen. 
Syntax:  Dir  an?s,ends 

anlz-tendz  geben  die  Zeilen  an,  in  denen  gescrollt  werden 
soll.  Das  Directory  wird  aber  von  der  augenblicklichen  Cur¬ 
sor-Position  ausgegeben,  so  daß  man  auch  die  Kopfzeile  des 
Directory  siehen  lassen  kann. 

Zum  Beispiel: 
print  ebr$(J.47):dlr2,20 

Das  Directory  wird  gelistet,  aber  die  Kopfzede  bleibt  stehen. 

Listlng  3. 

Modulnusimar:  65 
Anzahl  der  Befehle:  2 

1)  DISK  49152  bis  49162,0 

Funktion:  Auslesen  des  Fehlerlcanals  und  Ausgabe  auf  den 
Bildschirm. 

Syntax:  DISK 
(keine  Parameter) 

2)  @49163  bis  49241,0 

Funktion:  Sonden  eines  Befehls  an  das  Laufwerk 

Syntax:  @ ‘Befehlsatrlng" 

Der  Befehlsslring  entspricht  dem  des  normalen  OPEN-Be- 
fehls  (zum  Beispiel  #@N: Marne, TD«  formatiert  eine  Diskette) 

LiBting  4. 

Moäuljmsaex:  66 
Anzahl  der  Befehle;  6 


Llsting  5. 

«odulnumner:  67 
Anxahl  der  Befehle:  1 

1)  DEL  49152  bis  49309,0 

Funktion:  Löscht  den  angegebenen  Bereich  eines  Basic-Pro- 
gramms. 

ßya '!■?».  DEL  onfongszelle/enilselle 

»snfangszeile«  und  »endzeile«  sind  die  Zeüennummern.  die 
den  zu  löschenden  Bcroich  nbgrenzen  (angegebene  Zeilen 
eingeschlossen). 

Wird  die  Anfangseile  weggeiassen,  so  worden  alle  Zeilen 
bis  einschließlich  der  angegebenen  Endzeile  gelöscht  Wird 

iedoch  die  Endzeile  weggelassen,  so  werden  alle  Zeichen  ab 
der  angegebenen  Anfangszeile  gelöscht 
Beispiel:  DEL  -'100:  alle  Piogiammzeilen  bis  zur  Zeile  400  (ein¬ 
schließlich)  werden  gelöscht. 

DEL  100  bis  200:  die  Zeilen,  deren  Zeilennummern  zwischen 
100  und  200  (jeweils  einschließlich)  hegen,  werden  gelöscht. 


Listlng  6. 

Xodulnuwaer:  63 
Anzahl  der  Befehle:  1 

1)  PAUSE  49152  bis  49183,1 

Funktion:  Vei’zogern  des  Programmablaufs  um  einige  Sekun¬ 
den.  Die  Wartedauei  kann  jederzeit  durch  Drücken  der 
Leertaste  beendet  werden 
Syr.tax:  PAUSE  seit 

*zeit*  gibt  die  Wartezeit  Ln  Sekunden  an.  um  die  die  Pio- 
gianunfoiisetzung  unterbrochen  weiden  soll.  Füi  seit  sind  al¬ 
le  Werte  von  0  bis  235  zulässig. 

Beispiel  PAUSE  10:  Das  Programm  wartet  10  Sekunden  mit 
dem  weiteren  Ablauf,  wenn  nicht  vorher  durch  Drücken  der 
Leertaste  mit  dem  Piogrammablauf  iortgefahren  wird. 

Listing  7. 

Modulnummer:  69 
Anzahl  der  Befehle:  1 

1)  BIG  49152  bis  49400,0 

Syntax:  BIGX/r-Ttesi 

Funktion:  Schrift  m  übergroßen  Buchstaben  plazieren.  X  und 
Y  sind  die  Bilcschirmkooidmaten  (0  bis  24),  Text  kann  ein  be 
liebe:  Text  oder  eine  Variable  sein  und  darf  auch  Steuerzei¬ 
chen  enthalten.  (A.  Fent/E  Kaiaer/J.  Zielbauer/og) 
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Was  ist  Hypra-Basi(? 

Hyprö-Bssic  ist  eine  Erweiterung,  deren  Stärke  im  moduia- 
ren  Aufbau  liegt.  Je  nach  Bedarf  werden  die  einzelnen  Be- 
fehlsmodule  zu  einer  spezialisierten  Erweiterung  zuaamraen- 
gebunden.  Aufgerufen  werden  die  Idols  mit  eigenen  Basic- 


Befehlen.  Diese  werden  in  der  jeweiligen  Modul  beschrai- 
bung  definiert. 

Wie  die  Struktur  der  einzubauenden  Befehle  aussehen 
muß  haben  wir  in  Ausgabe  4/86  und  8/86  ausführlich  erklärt 

Auf  der  Frogrammservice-Diskette  dieser  Ausgabe  finden 
Sie  zusätzlich  noch  das  Hauptprograir.m,  und  natürlich  die 
Module  dieser  Ausgabe. 
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63urw 

.amt 

cOOO  c07d 

COOO 

20 

66 

cO 

76 

ae 

14 

03 

ac 

84 

cOO0 

IS 

03 

8e 

63 

cO 

8c 

64 

cO 

32 

cölO 

t 

te 

66 

cO 

ac 

67 

cO 

8e 

14 

96 

coia 
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03 

8c 

15 

03 

56 

60 
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cS 
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C02O 
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07 

a9 

cs 

a- 
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9b 

c029 
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63 

SO 

aS 
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fO 

72 

CQ30 
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a9 
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8d 

10 

d4 
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c050 
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c9 
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9d 

04 
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c5 
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c060 

i 

35 

b6 

4c 

31 

ea 

4c 

le 

cO 

65 

c068 

i 

78 

ae 

63 

cO 

ac 

64 

cO 

a* 

36 

c070 

x 

14 

03 

0c 

15 

03 

56 

0.9 

00 

65 

C079 

Bd 

04 

60 

4d 

00 

00 

00 

27 

Listing  1.  Die  Befehle  KLICK  und 
KLOFF 


Name 

64  erw 

COOO  C0J4 

cOOO 

20 

b? 

«0 

19 

90 

03 

34 

cOC8 

08 

et 

Pn 

3c 

03 

20 

fd 

9a 

cOlO 

20 

Qi* 

b7 

60 

19 

90 

03 

4C 

44 

c018 

08 

Bt 

3c 

03 

bO 

03 

4c 

13 

c020 

r 

08 

af 

6a 

3d 

03 

aO 

03 

20 

15 

C028 

C'J 

rr 

05 

03 

ai 

oa 

au 

00 

ft3 

cö30 

i 

20 

ba 

tt 

49 

01 

42 

dO 

ea 

21 

C038 

• 

aO 

rr 

«A 

20 

iHj 

rr 

20 

cO 

74 

CU40 

i 

1 1 

ö2 

03 

20 

c6 

rr 

20 

er 

e2 

c048 

* 
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20 

cf 
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20 
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20 
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er 

rr 

20 

c  i 
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20 
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C053 

ff 

48 

45 

90 
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00 
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04 
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*s 
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78 

cO 

68 

20 

cd 

bd 

51 

c063 
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Cf 

ff 
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rr 
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00 
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c070 
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00 
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20 
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rr 

74 

cOGfl 
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23 
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cOBB 

a9 

Od 

20 

d2 

1: 

05 

90 
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ld 

CÜ50 

00 

fO 

03 
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78 
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04 

cOSB 
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00 

fO 
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09 

00 

65 

c6 
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ab 
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cP 

00 

ro 

ta 
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i 

BS 
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4C 
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03 

a“ 
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ca 
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02 

19 

cObB 

i 
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i 

20 

Cb 

69 

4c 

bB 

CO 

20 

rr 

62 
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i 

eS 

4o 

68 

cO 

00 

00 

CO 

00 

la 

Listing  2.  Directory  in  definierten 
Znilen 


Maine  s  «er»  »S»  cOOO  c03« 
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08 

Listing  3.  Disk:  Auslesen  des  Fehler¬ 
kanals 
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Listing  7.  Übergroßer  Texl  mit  BIG 


Auöoabe  10/Oktober  1987 


Tips  &  Tricks 


C  64 


Neues  vom 
Hypra-Ass 

Der  64’er-Assembler  Hypra-Ass  wird  noch  besser. 
Neben  einem  komfortablen  Auto-Befehl  stellt  die 
kleine  Erweiterung  zwei  zusätzliche  Befehle  zur 
Verfügung,  mit  denen  sich  Zeilenbereiche  spei¬ 
chern  lassen.  Neu  hinzugekommen  ist  auch  ein 
Befehl,  der  das  Arbeiten  mit  Binärzahlen  zuläßt. 

Beim  Arbeiten  mit  dem  ansonsten  sehr  bequemen  Ma¬ 
le  ro-Assernbler  Hypia-Ass  (Ausgabe  7 /SS)  fielen  mehre¬ 
re  kleine  Unzulänglichkeiten  auf,  die  auf  Dauei  doch 
recht  störend  wirken. 

So  kann  man  zum  Beispiel  die  Anzeige  des  Directory  we¬ 
der  anhalten  noch  abbrechen,  sondern  nur  mit  <CTRL> 
verlangsamen.  Das  gleiche  Problem  Irin  bei  der  Ausgabe 
des  Quelltexies  auf.  Die  CTPIj  Taste  ist  da  nur  eine  schwache 
Hilfe.  Auch beanl wollet  Hypia-Ass  nach  dem  Editor  konunan- 
do  »/U«den  RUN-Befehl  meistens  nur  mit  einem  SYNTAX  ER¬ 
ROR.  Wer  schon  mal  versucht  hat  mit  der  AUTO-Funktion  zu 
arbeiten,  wird  festgestellt  haben,  daß  damit  komfortables 
Eingeben  von  Quelltexten  nicht  möglich  ist  Abhilfe  schafft 
diese  Erweiterung  (Li3ting  1  und  3). 

Die  neuen  Befehle 


Außerdem  bleibt  dei  Editor  nicht  in  der  Auto-Funklion  hän¬ 
gen,  wenn  außerhall)  einer  Programmzeile  <  RETURN >  ge¬ 
drückt  wird. 

/e  —  Das  formatierte  Listen  des  Quelltextes  wird  mit  den 
SHIFT-Trsten  gesteuert. 

/i—  Die  Ausgabe  des  Directory  wird  per  SHrFT-Taste  ge¬ 
steuert  und  kann  mil  der  RU  N/STOP-Taste  abgebrochen  wer¬ 
den. 

/u  —  Der  Befehl  funktioniert  letzt  richtig,  Vorher  wurde  kein 
Null-Byte  vor  den  Quelllexlslart  gesetzt,  was  die  Befehle  RUN 
und  NEW  mit  einem  »syntax  error«  quittierten. 

/s  x-y:  'Name "  —  Speichen  die  Zeilen  x  bis  y  einschließlich 
unter  »Name«  ab.  Zwischen  der  Bereichsangabe  und  dem  Fi¬ 
lenamen  muß  ein  Doppelpunkt  stehen;  ansonsten  wie  der 
normale  sZ-Befetil. 

/zx  —  Setzt  den  Quelltextstait  an  den  Anfang  der  Zeile  x.  Das 
ist  nützlich,  wenn  man  zum  Beispiel  ganze  Programmteile  um¬ 
stellen  will 

/w  x-y,z:  Verschiebt  die  Quelltexlzeilen  X  bis  einschließlich 
y  hinter  die  Zeile  z.  Ab  Zeile  z  wird  in  Zehnerschritienneu  nu¬ 
meriert,  Die  Page  1  wird  neu  gesetzt  (neuer  Blockaitfarig  bis 
Programmende).  *go«-Befehle  und  andere  Sprünge  auf  Zei¬ 
lennummern  innerhalb  des  Quelltexies  werden  nicht  geän¬ 
dert 

Eingabe  von  Binärzahlen  Binärzahlen  werden  durch  ein 
voianqestelhcs  Piozentzeichen  gekennzeichnet.  Es  sind  Bi 
närzahlen  von  Obis  1111 1111 1111 1111  (=6SS35)  erlaubt.  Sie  müs¬ 
sen  nicht  formatiert  und  auch  nicht  m  einer  bestimmten  Län¬ 
ge  eingegeben  werden.  %111  wird  ebenso  angenommen  wie 
%000  0111  oder  %00000111. 

Beispiel:  %111  =  7;  %00000111  =  7;  %10Q0  000  =  128: 

%0000  0001  0000  0000  =  256. 

Die  Binärzahlen  können  wie  die  Hexadezimalzahlen  bei  al¬ 
len  Rechenoperationen  eingesetzt  werden. 

Starten  des  Generators  und  Hinweise  zuiu  Abtippen 

Onur Wir  idem  das  MSE-Lislmg  »Hyprs-Ass  Gen«  (Listmg  I)  ab- 
Fblgende  Befehle  werden  geändert  beziehungsweise-  hin 
zugefügt: 


/a  —  Man  kann  nun  mit  dem  Cursor  auch  in  einer  anderen 
Zeile  Änderungen  vornehmen.  Der  Editor  nimmt  die  auf  dem 
Bildschirm  stehende  Zeilennummer  al3  neue  Startnummer. 
Auch  kann  man  eine  neue  Startnununer  emgeben,  ohne  die 
Auto-Funktion  verlassen  zu  müssen.  Dazu  fährt  man  einfach 
auf  den  Anfang  der  Zeile,  gibt  die  gewünschte  Nummer  ein 
und  kann  weiter  editieren.  Man  muß  nur  beachten,  daß  das 
Minuszeichen  immer  in  der  richtigen  Spalte  steht 


ycuppt  und  gespeichert  ist,  muß  man  Hypra  Ass  ganz  normal 
laden,  dann  die  Erweiterung  absolut  (,8.1J  laden  und  mit  SYS 
49152  starten  Hypra-Ass  wird  dann  automatisch  geändert 
und  unter  dem  Namen  »Hypra-ASS-r-E»  auf  Diskette  gespei¬ 
chert. 

Man  kann  auch  den  Quolltext  (Lisnng  2)  abtippen. 

Soll  der  geänderte  Hypra-Ass  auf  Kassette  gespeichert 
werden,  ist  die  Gerätoadresss  in  Zeile  1080  von  8  auf  1  zu  än¬ 
dern.  Nun  laßt  eich  das  Programm  mit  RUN  starren  und  an¬ 
schließend  mit  SYS  49152  speichern.  (M.  Haveikamp/ah) 
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Listing  2.  Quelllexl  zur 
Hypra-Ass-Erwelterung. 


»Datev«  nun  noch  stärker 


Das  Programm  »Datev«  aus  Sonderheft  9  ist  bei 
unseren  Lesern  auf  großes  Interesse  gestoßen. 
Durch  ein  kleines  Programm  wird  es  jetzt  noch 
leistungsfähiger:  Die  Suchroutine  wurde  um  ein 
ODER-Filter  erweitert  und  die  alphabetische  Aus¬ 
gabe  durch  eine  schnelle  Sortierroutine  ersetzt. 

Datev  zeichnet  sich  durch  seine  universelle  Verwendbar¬ 
keit  aus,  und  ist  durch  seme  bis  zu  drei  Schlüsselfolder 
vielen  professionellen  Dateiverwaltungsprogrammen 
überlegen.  Bei  der  Suche  in  deri  gespeicherten  Datensätzen 
war  bisher  nur  ein  UND  Filter  eirujetzbai  (Name:  »Meier«  und 
PLZ  »8000-).  Durch  das  Update  Programm  -DATEV  V.3  GEN« 
(Listing  1) können  nun  nachträglich  mit  <CBM>  <0>  weite¬ 
re  Suchkriterien  eingegeben  weiden  (zum  Beispiel  »Schulz« 
und  »0000«),  Als  Resultat  dieser  Suche  würden  nun  alle  Daten¬ 
sätze  von  Personen  mit  dem  Namen  -Meier«,  die  m  München 
wohnen,  und  alle  Ffersorten  mit  dem  Narnen  «Schulz«,  in 
Frankfurt,  ausgegeben  weiden. 

Folgende  Punkte  wurden  weiterhin  verbessert 
—  Bei  der  Suche  können  Sie  nun  auch  Joker  (•?«)  anstelle  ein¬ 
zelner  Buchstaben  setzen. 

—  Nach  der  Suche  wird  in  der  Sy3temzeDe  die  Anzahl  der 
gefundenen  Datensätze  angezeigt 


Bei  der  Eingabe  kann  bei  der  geänderten  Version  mit 
<  F7  >  ein  Feld  zurückgesprungen  werden. 

—  Bisher  war  es  nur  möglich,  die  Datensätze  nach  dein  An¬ 
fangsbuchstaben  eines  Schlüsselfeldes  zu  sortieren.  Durch 
die  Änderung  werden  nun  bei  der  Sortierung  alle  eingeqe- 
benen  Zeichen  des  Feldes  berücksichtigt. 

—  Es  konnte  gelegentlich  passieren,  daß  bei  einer  bestimm¬ 
ten  Datensatzlänge  nicht  mehr  als  256  Datensätze  eingege¬ 
ben  werden  konnten.  Dieses  Problem  wurde  in  der  Erweite¬ 
rung  gelöst. 

Bedienung  des  Programms 

Geben  Ste  das  Listing  zunächst  mit  dem  M5E  ein.  und  spei¬ 
chern  es  auf  Diskette.  Nach  dem  Laden  und  Start  mit  RUN 
werden  Sie  zunächst  aufgefoidert,  die  Datev-Piogiammdis- 
kette  einzulegen.  Nachdem  Datev  geladen  wurde,  können 
Sie  Ihren  Druckenyp  festlegen: 

S  =  Seriell  (für  Drucker  am  seriellen  Bus) 

P  =  Parallel  (CenUonics-Druckei  am  User-Port) 

C  =  Epson-kompadbel  (Epson,  parallel  am  User-fttft) 

Die  geänderte  Version  wird  nun  unter  dem  Namen  »DATEV 
V.3«  gespeichert.  Zusätzlich  befindet  sich  auf  der  Diskelle  ein 
Zusatzprogramin  »EW1«,  das  von  Datev  automatisch  nachge¬ 
laden  wird  Dieses  Programm  muß  sich  unbedingt  auf  der 
Datendiskeue  befinden.  Kopieren  Sie  es,  wenn  notig,  auf  alle 
Datendisketten.  (W. Lengen/  nj) 
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Checksummer 

V3  und  MSE 


Diese  beiden  Programme  sind  unentbehrlich 
beim  Abtippen  unserer  Listings.  Sie  helfen  Tipp¬ 
fehler  vor  allem  bei  Maschinenprogrammen  zu 
vermeiden  und  sparen  eine  Menge  Zeit. 


N 


obody  isperfect  Jeder  Computer-Fan.  egal  ob  blutiger 
Anfänger  oder  ausgefuchster  Profi,  macht  beim  Abtip- 
pec  von  Programmen  Tippfehler  Diese  Fehler  später 
zu  finden,  kann  ein  langwieriges  Unterfangen  sein 
Deshalb  haben  wir  für  Sie  die  Programme  »Checks ummer 
V3"  und  »MSEo  (MaschinenSpracheEditor)  entwickelt  Der 
Checksummer  ist  für  Basic-Progiamme  und  der  MSE  für 
Maschinensprache-Lisnngs  zuständig. 

Der  Checksummer 

Zuerst  einmal  müssen  Sie  das  Checksummei  Programm 
(siehe  Listing  1)  abtippen.  Dabei  sollten  Sie  äußerst  sorgfältig 
voigehen.  vor  allem  bei  den  Zahlen  irr  den  DATA-Zeilen  20  bis 
30.  Wenn  Sie  trotzdem  ncch  einen  Tippfehler  gemacht  ha¬ 
ben,  meldet  sich  das  Programm  spater  mit  einem  entspre¬ 
chenden  Hinweis.  Wenn  Sie  fertig  sind,  speichern  Sie  das 
Programm  auf  Diskette  oder  Kassette. 

Jetzt  geht  es  los:  S4GR  or 

1.  Stanen  Sie  den  Checksummer  durch  die  Eingabe  von 
•RUN«  und  das  Drücken  der  RETURN-Tbste. 

2.  Wenn  die  Meldung  »Checksummer  aktiviert...«  auf  dem 
Bildschirm  erscheint,  haben  Sie  keinen  Tippfehler  gemacht 
und  der  Checksummer  ist  nun  eingeschaltet 

3  Zum  Löschen  des  Basic  Programms  geben  Sie  bitte  »NE  W« 
ein  Keine  Angst,  der  Checksummer  selbst  wird  dadurch 
nicht  gelöscht. 

4.  Nun  können  wir  den  Checksummer  testen.  Geben  Sie  bitte 
folgende  Zeile  ein  und  drücken  Sie  die  RETURN-Taste:  1 
REM 

ln  der  linken  oberen  Bildschiimecke  sehen  Sie  nun  die 
Prüfsumme  über  die  eben  ©ingegebene  Basic-Zeile.  Sic  muß 
<  63  >  lauten.  Dem  Checksummer  ist  es  übrigens  egal,  ob  Sie 
»1  REM«  oder  tlREM*  eintippen.  Nur  innerhalb  vor  Anfiih- 
i  ungleichen  ist  die  richtige  Anzahl  an  Leerzeichen  wichtig. 
Diese  Prüfsummen  erscheinen  (sofern  Sie  den  Checksum¬ 
mer  eingeschaltet  haben)  immer  dann,  wenn  Sie  eine  Basic- 
Zeile  einüppen  und  dann  die  RETURN-Taste  drücken.  In  der 
64'or  finden  Sie  die  Prüfsumme  immer  am  Ende  jeder  Pro- 
giammzeüe. 


12  FfilNT ' CHBCKSUMMES  FUEH  C  64 

11  PRINT: PRINT" EINEM  MOMENT,  BITTE  ..." 

12  FOB  1=826  TO  864  =  READ  A-'POITE  I.A>PS=PS' 
A:NEXT  I 

13  IP  PS05765  TBEN  PRINT "TIPPFEHLER  IN  DE 
N  ZEILEN  20  BIS  22": END 

14  SYS  828  -  PS=0  FOT?  1  =  58464  TO  58589  : READ 
A:F0KE  I.A:PS=PS+A:NEXT  I 

15  IF  PS016147  THEN  FEINT 'TIPPFEHLER  IN  D 
EN  ZEILEN  22  PIS  30': END 

IG  POKE  1.53. POKE  422B9 . 98 , PORE  <2280.228 

17  PBIrtrCHBGKSUnnEÄ  AKTIVIERT. ' 

18  PRINT:PRINT  AUSSCEALTEN  :  POKE1.55  ODE 
R"SPC(27 >' < RUN/STOP *RESTORE> ' 

IS  PRINT: PRINT  ANSCHALTEN  ;  POTEI, 53" 

22  DATA  169.0.133.254,162.1.189,93.3,133.2 

55. 160.0,177 , 254 

21  DATA  145,254, 136. 206,249. 230, 255. 155. 25 
5.221,95.3.208,230.202 

22  DATA  16, 238. 95. 1G0. 224. 192. 3, ISO. 2, 169, 

0. 170. 133. 254.177 

23  DATA  95. 240. 49, 201, 32. 203.3.203.208. 245 
,133,255.138,41.7 

24  DATA  170.240,14.72,165,255.24.42.105.0, 
202.208,249.133.255 

25  DATA  134. 170. 232. ISS. 2S5. 24. 101. 254, 129 
.254.75,111 ,228.192.4 

26  DATA  48.219,190.214.105,211.72.162.3.16 
0.32.157,1.4. 183 

27  DATA  21 2.228 .32.210.255. 286 .12.8.02.72. 
32.201,255.170.124 

28  DATA  144,1 .138.95. 202 .16.228,166. 254. 16 
9,0.32.205.189.169 

29  DATA  62, 32. 2L0. 255, 104. 133, 214. 32, 108. 2 
29,169, Ul ,32.213.255 

38  DATA  75.120, 164.9,68.18,19 
O  64’ er 

Listing  1.  Der  -Checksummer  64  V3«  für  Basic-Lislings 
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5  PR1NI  CHft*U4> 

10  PRINT" <CLR>" 

PRINT" 

■RINT"  «DOWN  .2SPACE3IEST  tSPACE  ,  BLUE, 
ACE>" 
ab  print" 


<242  > 
<234  > 
<I30> 

<022> 
<  10Q> 


8  G4'et- 

Bild  1.  Oie  Bedeutung  der  Steuerzeichen 
wird  im  nachfolgenden  Text  erklärt 

In  Zeile  10  müssen  Sie  nach  den  Anftlhrungsstrichen  die 
Tasten  <SH1FT  CLR/HOME>  drücken  und  nicht  die 
Klammem  mit  dem  Won  CLR  eingeben  In  Zeile  20 
drücken  Sie  nach  den  Anführungsstrichen  die  CBM-Taste 
und  den  Buchstaben  <  Q  >,  gefolgt  von  mehreren  SHITT- 
und Stern-Tasten  und  zum  Schluß  die  CBM-Taste  und  den 
Buchstaben  <W >  ln  Zeile  30  ist  es  viermal  die  CURSOR- 
abwärls-Tctste  gefolgt  von  zweimaliger  Leertaste,  dann 

<  SHIFTT>  und  normal  EIST,  zum  Schluß  noch  einmal  dis 
Leertaste,  die  Farbtaste  Blau  <CTRL  7>  und  sechsmal 
die  Leertaste  Zeile  40  besteht  lediglich  aus  mehreren 
Grafikzeichen,  die  mh  der  CBM  Taste  und  <B>  ©Tzeugt 
werden. 


CTRL  steht  für  Control-Taste,  so  bedeutet  iCTRL+.A;,  daß  Sie  die  Control-Tasle  und  die  Taste  -A«  drücken  müssen.  Im  folgenden  steht: 

(DOWN| 

Taste  neben  rechtem  Shift. 

iS  PACE  | 

Leertaste 

RVSONJ 

Control  Taste  &  9 

Cursor*  unten 

(SHlFT-Spacej 

Shift-Tasle  6  Leertaste 

RVOFFI 

Control-Taste  s  0 

|UP| 

Shift-Tasto  fi  Taste  neben 

(FT  bis  |F8; 

Funktionstaston 

j'ORANGEI 

Comnodeio-Tasti  8  1 

rechtem  Shih;  Cursor  hoch 

(RFTURNJ 

Rot  um -Taste 

(BROWN  j 

Commodore-Tast.“  8  ? 

iCLRi 

ShiftTaste  fi  2.  Taste 

(BLACK. 

Control-Tasle  h  1 

iLIG  RED! 

Commodore-Tastd  8  3 

ganz  rechts  oben 

IWHITE! 

Control-Taste  4  2 

i'GREY  1 : 

Commodoro-Taste  8  4 

HNsn 

Shilt-Taste  &  Taste 

iPED) 

Control-Taste  &  3 

GREY  2; 

Commodcre-Taste  &  5 

ganz  rechts  oben 

|CYAN| 

Control-Taste  &  4 

LIG.GREEN 

Commodore-Iaste  8  6 

IHCDMEj 

2.  Taste  von  ganz  recht?  oben 

(PURPLE! 

Control-Taslo  Ä  6 

;lig.blue; 

Comirodoro-TasTo  8  7 

|DEL< 

Taste  ganz  rschis  oben 

.‘GREEN] 

Control-Taste  r.  5 

(GREY3! 

Commodore-lasts  6  8 

iPIGHT. 

Taste  ganz  rechte  unten 

;blue 

Control-Taste  &  7 

Tabelle  1. 

ILER 

Shitt-Taste  S  Taste  unter  rechts 

(YELLOW* 

Cortrol-Taste  &  8 

Die  Sleuerbefehle  in  den  üslings 
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Diese  Zahlen  dürfen  Sie  NICHT  mit  abtippen. 

Als  Beispiel  sehen  Sie  Bild  1.  Am  rechten  Rand  jeder  Spalle 
sehen  Sie  die  Prüfsummen  in  eckigen  Klammern, 

Damit  smd  wir  beim  zweiten  -wichtigen  Punkt  Sehen  Sie 
sich  die  Zeile  240  von  Listing  2  genauer  an .  Nach  dem  ersten 
Anführungszeichen  nach  dem  PRINT-Befehl  sehen  Sie  eine 
geschweifte  Klammer  I ).  Immer,  wenn  Sie  in  einem  unserer 
Liaüngs  diese  Klammern  sehen,  dürfen  Sie  das,  was  inner 
halb  der  Klammern  sieht,  nicht  eintippen.  Sie  müssen  die  ent¬ 
sprechende  Taste  drücken.  Beispiel: 

10  PRINT  "  (CLRj " 


bedeutet:  Nach  dem  Anführungszeichen  die  »Bildschirm-lö* 
schen-Taste  drücken  (<SHIFT  CLR/HOME>).  la  Tabelle  1 
sehen  Sie  eine  Zusammenfassung  aller  möglicher,  Steuer¬ 
lasten  mit  dem  entsprechenden  Klartext. 

Weiterhin  sehen  Sie  in  Bild  1  (Bedeutung  der  Steuerzei¬ 
chen)  in  Zeile  30  ein  unterstrichenes  nach  der  Klammer. 
Das  bedeutet.  da&  Sie  ein  »T«  zusammen  mit  der  SHIPT-Tß3te 
drücken  müssen,  also  <SH1FTT>.  Wenn  ein  Zeichen  »flbei- 
sirichen<  ist.  müssen  Sie  dieses  zusammen  mir  der  CBM -Taste 
eingeben.  Die  CBM-Taste  befindet  sich  ganz  links  unten  auf 
der  Tastatur  und  hat  die  Aufschrift  *C = «. 


10»  5BM  DIESES  PROGRAMM  ERZEUGT  PEN  <21 0> 

110  KEM  M5E  VI. 1  AUF  DISKETTE.  <039> 

120  REM  BESITZER  EINER  DATASBTTE  <178> 

330  RKM  «HESSEN  DIE  -6'  AM  ENDE  VON  <145> 

340  RKM  ZEIt.E  343  IN  EINE  ’l’  ASNDEKN !  <!76> 

150  REM  <212» 

230  IF  PEEKC44><>32  TH5N  PRINT' CCLR>SIE  HA 
BEN  VERGESSEN .  DIE  POKES  EINZUGE-  BEN! 

•sENIJ  <B50> 

240  PRINr'CCLR}";  DIR  H<75)=F02  1-0  TO  a  <»42> 

25P  Ht4a*IJ=I-H( 6541 >=I+10:NEXT iZ=1000  <136; 

2B0  FOR  1=2046  TO  3755  STEP  28 : PRINT* (HONE 

DICH  LESE  ZEILE; "Z  <Z53> 

261  FÜR  N-U  TO  19. READ  A#  x  I F  LEN<A$><>2  TH 

EN  900  <082> 

262  IF  P£EKC63)+PEEKC64)*2S60Z  TH EN  0B0  <013> 

270  K- ASC  (  LEFTS ( AS . 1 > )  x L-ASCK  RIGHTS  <  AS  ,  1  )  )  <190 
260  D-HiH>»16tH(L>:S=S4l>:PQKE  I*N,D  <165> 

290  HEXT  '  READ  V-IF  SoV  THEN  9DÖ  <130> 

300  S-«  S-Z41  :NEXT:R-PEEK<  2111  1  :H=PEEP.(210 

6)  <126V 

301  POKE  53280. R: POKE  53281. H  POKE  54ö . S  P 

RINT  (CLR3DIE  DATA-2EILEN  SIND  FEHLBRP 
RET!”  <0S0> 

302  PRINT  SIE  KOENNEN  NUN  DIE  FARBEN  DBS  M 

SS"  <20fi> 

303  PRINT 'EINSTELLEN . " ‘ PBINT " C2DOWN  ,  SPACE  r 
RVSON 3DRUECKEN  SIE  <l>,  <2>  ODER  <9> 

304  PRINT'  CIiOWN,  2SPACE><  1  >  -  RAHHEN-/5CHR!  *  ’  ' 

FT  FARBE  <äi3;» 

305  PRINT' (2S?ACE><2>  -  HINTERGRUNDFARBE  <233> 

306  PRINT'  (DOWN ,  2SPACEX  9>  -  FARBEN  U EBERN 

EHMEN  <15H> 

S07  PRJ NT "C2DOVN> FARBE  <1> : "R: PR INT“ FARBE 

<2> 1 "H  <06E> 

306  GET  A--IF  A=0  THEN  308  <210> 

309  IF  A- 1  THEN  R=<R+11AND  15  <006> 

310  JP  A=2  THEN  H=«H+11AND  15  <00B> 

311  3F  A-B  THEN  34fl  <2175 

312  GOTO  301  <3345 

340  POKE  210ri.H;POKE  2111. R  <153> 

342  POKE  631 . 1 9 ‘ POKE  B32,13:POKE  198.2  <135> 

343  PRINT"<CL3DSAVE"CHRS<34ri1SE  Vl.l’CHRS 

(34)”. 8  <091 > 

344  POKE  43 . 1 : PCKE  44.3  POKE  45 . 17£ : POKE  4 

0.14-BKD  <I4B> 

600  PRINT  CCLR.RVSOMTSTE  HABEN  2ElLE-2'(L£ 

FT .SPAGEIVERGESSEN : * • A=PEEK ( 646 i AND  15  <324» 
810  POKE  646. PEEKC 53281 ) AND  15: PHINT"LIST“ 

S-2“-"Z+2;POKE  646, A  <224> 

620  GOTO  920  <002> 

900  PRINT'  (OLK. RVSONISIE  HABEN  EINEN  TIPPF 

EHLER  GEMACHT- " iA-PEEK< 646) AND  15  <154> 

910  POKE  646 .PEEK( 53281 ) AND  15: PRINT 'LIST“ 

Z' POKE  Ö46.A  <173> 

920  POKE  63 1,1 3 -POKE  632, 17= POKE  633.13  PO 

KE  190.3  =  END  <120 

1000  DATA  09, 09.8Ö-0A.00.SE, 32,30, 36. 31 ,B0 

,00.00.A2.2ä,A9l3ß.85.A4,A9.  1247  <llfl> 

1001  DATA  J8.85.A5,AB,0a,85,A6. AB. HB. 85. A7 

.  A(4 . 80 .  RI  .  A4 . 91  ,  AS . Cfl  . D0 . F9 .  2888  <054> 

1002  DATA  ES.A5.EB, A7.CA.DB.F2.A5.3S.95.cn 

,  40.00,30. 23,  Dl.Bl.A9.00.8D,  2701  <090 

1003  DATA  21 .D0.A9.flF ,8D . 2B . DO . 8D . 6ß , 02 . AB 

,B3.A0.74,2fl.FF.Bl .AB.B3.A9,  2679  <060 

1004  DATA  B9.20.FF.B1 ,A0.00,20,CF.FF.BB,01 

.02.C8.O9.0D.D0.F5.8a.Ffl.D2.  2912  <217> 

1005  DATA  CO. 11. DO. 02, Afl, 10, BC. 00,02, 20, FA 

.Bl .A0.B3,AB,CF.20,FF.B1 ,20.  2327  <045> 

1008  DATA  öE.Bi.aS.FC.aS.SZ.aa.ÖE.L^.Bä.FB 

.85.61 .20,A7,B4,D0.2B.AQ.B3,  20S4  <190 

1007  DATA  AQ. -5. 20. FF. Bl .20. BE. B4 . 65.63.20 


.BE.BC.85 .5P.20.A7.B4.DB.BA.  2B24  <0fll> 

ieee  data  as. ei. cs. sf. as.62.es. 60,90.06. 20 

.43 ,33.4O.3A,B0.A9. AA.A0. 30,  2379  <1677 

IÖ09  DATA  EA.2A.E6 ,F3.Dfl, 32.EB, FC.2fl.3F.B2 

. 90 . Er  « 40 , F3 . 34 1 A£ . 02 , 66 , 5Ö  r  3193  <041> 

IBie  DATA  A9 , AC . A0 , 9D , 20 . F2 .Bl . 20 , E4 . FF , Ffl 

.FB.C9. 30. 50. 0C.CS. 47. Sfl.öG.  2970  <231? 

1011  DATA  09.3A . 90 . 0B.C9 i 41 >B0i 07 iC9 ■ 14 .DB 

.0F.4C.0B.B1.20.D2.FF.AS.58.  2322  <121; 

1012  DATA  95 .F7 ,06 . 50 .D0.D2 . G0, AE.0D. 02 i F0 

. 26. C9.0C.D0. 03, 4C.0E.a6.CS,  26e5  <057> 

1013  DATA  13 , D0 , 03 , 4C ,0B,B5 : 09 , 0D ,D0 , Ö3  > 4C 

. BA . B& . C9 , 1 0 , DO , 03 . &C . 63 ■ BS .  2262  <225» 

1014  DATA  C9 . 0E.D0, 06 . 20 . 5F.I14 . 4C  . 64 .  Bl  .  4C 

.92.H0.AS,F9.2ß,02,Bi .0A.ÖA,  2132  <20Q> 

1015  DATA  0A. 0A.85.F9 .A5. FÖ.20. 02 .Bl .05 .F9 

. 60. C9. DA. 90, 92. 59,00,29. 0F,  1950  <092» 

1016  DATA  50.AC.59.E0.03.90.1F.A6.50.E2.02 

•Bfl.flß. 20. DZ. FF. 40. 8ESa.CS.  2509  <18B> 

1017  DATA  59.A0. 14.A9.92.20.F2.D1 .CA.D0.FA 

.64.57 . SG , 63 . 4C , BQ , 01 .  A5 . D3 ,  2691  <107> 

1013  DATA  £3.00,33- 03, aC. 32 . Bfl . 20 . D2 . FF . AC 

.30, £0.02. 90. 09. C6. 59. 20, D2,  2465  <049> 

1019  DATA  FF .06 . 58. D0  .  F9 . 4C, 8E . Bfl . 40.4A .  4A. 

i 4A ■ 4A i 20 • 59 .61 . 53 i 29 i 0F . C9 .  2419  <035; 

1022  DATA  0A  .•  9fl  .  Ü2 , 69  ,  OS  ,  69 . 30 , 4C  .  D2 .  FF ,  A2 

, FC. 3A. 20, Dl .91.20, 4B. BZ. 20,  2261  <073> 

iL03UIAta  F.A . B 1  .2Ö.9F.B2.A5.FC.20.4E.BI  .A5 
—  ^  .TB, 20, 4E,  Bl ,20, ED. Hl , A9.3A,  2860  <143> 

iö£2  DATA  Ail.20. 20. FZ. El  . A9.00. 85-59. 20. OE 

, Bfl , 20 • ED , Bl . A4 . 59 • 20 . EF . B0 ,  2530  <233? 

1023  DATA  91 , FB  ,CB ,84.59,00,08. 92. EC, 20. 10 

. B2 , A9 , 1 2 . 20 , DZ , FF , 20 . BE . Bfl .  2657  <105; 

1024  DATA  23. EF . B0 .C5 . FF. F3 , 0D , 20 . 43 . B3 . A9 

. 14 , A3 , 1 4 . 20 . F2 . Bl . 4C , A2 . Bl .  2665  <034> 

1025  DATA  A9 . 92 . 20 , D2 , FF , 2fl , 33 . R2 . 2fl . E0 . B2 

■ 20.3FiB2 . 99i 9F , 4C.6B , B5. A9 .  2648  <123> 

1026  DATA  93,2fl,D2,FF.A2,0fl.AG.03.9D.00.D8 

■9D.0fl.D9.9D.00.DA. 9D.2P.DB.  2476  <237> 

1027  DATA  E3 1 D0 ,  EF .  60  .  A9 . 0D.2C.  A9 ,20. 40  ■  1)2 

,  FF  .  20 .  D2  .  PF .  99 , 4C  ,  1)2  .  FF .  20 .  2965  <160) 

1028  DATA  E4.FF.F0.FB,60,64,5D.a5.5C.A0.00 

,B1.5C,F0.0S,20,D2.FP.Ce.Dö.  3100  <0775 

1029  DATA  Fß . 60 . A5 . FB .85 . 5A . AB . 00 .64 .59 .Dl 

, FB , 16 . 65 , 5A . 85 , 5A . £0 . 02 , ES ,  2606  <156^ 

1030  DATA  5B . 06 , 5A .26 . 5B.C8 .00 , 08. 90. EC . A5 

,5A,65.5B,B5,FF,60.1S.A5,FB.  2487  <2l9> 

1031  DATA  69 , 00 . 65 . FD , 90 , 02 .E6 , FC . 60 . A5 . FB 

•C5.5F, A5. FC. E5, 60.60. A0.B3.  3106  <183> 

1032  DATA  A9.FB.2B.FF.B1 , Aß . 01 . Ü9 , 00 . 02. 20 

.D2.FF.CC.00.02.C8.fl0.F4.A9.  2602  <39S> 

1033  DATA  14, ED, 0B. 92, AA. 20. ED. Bl .CA. Dfl. FA 

.A5.6Z.20.4E.B1 .A5.61 .20.4B,  2457  <Böß> 

1034  DATA  El .20. ED. Bl . A5 . ß0 . 20. 4E.B1 .A5.5F 

. 20.4E.B1 -EA.EA.EA.EA.SA.EA,  3122  <19B> 

1035  DATA  EA.EA.24.5E.10.01 .60. A3 , 12. 20.D2 

, FF. AZ, 28. 20. ED. Bl. CA. D0. FA.  2703  <087> 

1036  DATA  A8. 92, 4C.D2. FF, A5.D6.C9. lG.öö.öl 

,£0.A9.A0.S5.A4.A9.79,95,Aä,  2045  <2047 

1037  DATA  A9, 04, 85. A5, 05, A7. A2.13.AU. 27, Bt 

.A4. 91 .Aß. 68. 10. F9 ,CA . Ffl , 1 9 >  2671  <2055 

1036  DATA  18. A5. A4, 69,20. 95. A4, 90, 02, ES. A5 

.  18, A5. AK. 69,26. 85, A6 , 90, EU,  2503  <251> 

1030  DATA  26. A7.4C.3B.B2.AH. 91 .4C.D2.FF.A9 

,0F,eD.18.L‘4,A9.00.6D.fl5.D4.  277S  <0007 

1040  DATA  A9. F7, BD.06.D4.A11, 11  ,8D. 04, IH.AÖ 

.32,BD.01.P4.A9.flfl.8D.flfl,D4.  2413  <126» 

1041  DATA  A0 . 80 . 20 , 09 .B3 .A3 , 1 0 .8D. 74 . D4 , ßfl 

.A2.FF.CA.D0.FD.86.DO.F8.S0,  2S14  <240> 

1242  DATA  A9 , 0F ,0D, ID ,D4. AS , 2D.8D. 05 , M , A9 

.Ab.BD.0Ü.D4,A9,21 .0D.fl4.D4  2305  <11G> 

1043  DATA  A9.Ö7.8D.01 ,D4 . A9.Ö5.8D. 00.D4 . A0 
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, FF , 20 , 09  » B3 . AS , 23 , 8D . 04 , D4 .  2250  <07ö? 

1044  DATA  A9 .00 . 0D  .  31 .  D4  1 8E' . £0 . D4 . 60. 36 . 20 

.Fff.FF.sA.ae.sa.aö.is.Aa.ßs.  2179  a?5> 

I Ö45  DATA  A2 . 18 . 28 . F0 . FF . Afl .B4 . A9 . 0A, 20 , FF 

, Bl , 20 . 12 , E3 . 22 . E4 . FF . F0 . FB .  2931  <093^ 

104ß  DATA  A2.1D.A9.  14 . 20 . D2 . FF , CA . D0 . FA . 68 

.  A6 > 60 1  AA  .  16 . 4C  .  F0 1 FF . Öl» .  0D .  2704  -.088: 

104?  DATA  2D. 20,20,20.20.20.20.20.40, 41 ,53 

.43. 48. 49. 45.45.45,53. 50, 52,  1141  *:215^ 

1210  DATA  11,43.40.45,20.20.20.45,44.43.54 

•  4F  ,52.20,00,01).  20, 20. 20. 2*1,  1023  '038:- 

3049  DATA  20 .20 . 20 . 20.5B . 4F.CE. 2B. 4E, 2E . 4D 

. 41 , 4E . 4E , 20 . 26.20 , 44 . 2E. 57 ,  1128  <206> 

1050  DATA  45.4S.4E.45.43.43.0fl.0D.OD.0D.20 

.20, 20. 50, 52. 4F.  47, 52. 41 .40),  1102  117> 

1051  DATA  4D.4E.41 .4D. 45.20. 3A, 20.00, 0D. ÖD 

.20,20.20.53.54.41.52.54,41,  1073  .'035> 

1052  DATA.  44  .52, 45. 53. 55. 45.2»,  3A.20,  24. 00 

. 0U ■ OD . 20 .20 . 20 . 45 . 4E .44.41,  1014  <1297 

1053  DATA  44. 52. 4b. 53. 53, 45, 20. 20. 20. 3A. 20 

.24. 00, 82. 01. 01. 50. 52. 4F, 47,  1136  <228/ 

1054  DATA  52.41 . 4D. 4D. 20. 3A , 20.00. 12, 20 .20 

,2A,2A.2A,20,46.41 .4C.53.43.  1024  <027 > 

1055  DATA  40. 45. 20. 45, 49. 4E. 47. 41 ,42.45.20 

- 2A . 2A . 2A . 20 . 20 . 92 ,00 . flü, HD .  Iö3b  <090> 

1056  DATA  2A . 2A . ZA , 20 . 43 . 4E »  44 • 4 5 • 20 ■ 2A  <  2A 

.2A. 00. 13. 01 ,20.20. 12.44.92.  916  <1537 

105?  DATA  49. 53. 4B . 20, 4F, 44, 45. 52. 20, 12,64 

.92.41 ,50.45, 0Ü. 00, 13, 20. Zfl.  1151  <®35> 

105Q  DATA  4B. 2F. 4F. 20. 2D.2Ö. 46,45,46.40.45 

.52,00,20.01 ,fll ,20.40. B2. AB.  1606  <012> 

1059  DATA  B3.A9.CF.2B.FF.B1 ,2U . ÖE, B4 . 85 , FC 

.2P.0E.B4 .85.FB.C5.61 .A5.FC.  320?  <2517 

1060  DATA  E5 .62 . 80 . 23.A5 ,FB ,C5 , 5F . A3 . FC , E5 

.80. BO. 19. 20. A7  .  B4  ,  Dfl .  1  4 ,  ßC! .  2060  <112» 

1001  DATA  20 . A7 , B4 , F0.0C , 85 .F9. 20. A7 , 04 , F0 

.85.ü5.F8.4C.EF,B0.68.tia.2ß.  2743  <080» 

1362  DATA  43 ,H3 . 4C , 5F.B4 , 2 fl .CF. FF.C9 . 40 ,D0 

,0y ,20, Dl .Bl .20.48.B2.4C.flB.  2372  <046> 

1063  DATA  B6.C9.0D.60.A9.flfl.85,5E,2ß,5F.B4 

.2Q.BA.B1 .20,0D,B5,24.5F,3K.  2842  <12fl> 

1064  DATA  05 .20 , E4 , FF.Ffl. FB ,23. El . FF , FK , öS 

.20, BF. B2.24.SE. 10. »9. 20. 4E.  2435  s«:W.; 

1065  DATA  35 . 20 . 0i> .  35 . 23 .  30 ,  B5  .  Hfl .  33  .  R2 . 20 

. 3F.B2 . 9Ö  .1»?  ,  Afl , B4 .  A3 , 28 . 20  .  2190  <20?> 

1066  DATA  FF . Dl . 20 , E4 . FF .  C9 . 0t) .  1)0 ,  F8  >  A8 . 00 

.  65  i  5£.  Ab  >  6 1  .  Ö5  ,  F9 .  A5  ,  <52 . 85  .  3056  <240> 

1067  DATA  FC . 20 . Efl . B2 . 4C , 64 ■ Bl , A3 ■ FC, 20 ,4E 

. B 1 . A5 . FB . B5 ,  FT , 20 , 4E , B 1 . AB .  3003  <221> 

1068  DATA  20. AB, SA, 20. P2, Bl . Afl , »0 . 20 . ED . Bl 

> Bl  .FB  ,  20 » 4E,  Bl  .CÖ.Cfl ,  08, 9fl  i  256S  •:070> 

1069  DATA  F3. 20. SD. Bl .24. 5E.30. 03 , A9, 12 ,2C 

. AS , 20 , 20 . D2 . FF . 20 . 1 0 . B2. A5 ,  21B0  <35Ö> 

107ß  DATA  FF , 20 . 4E, Dl ■ A9 , 92 , 20.D2 ■ FF, 4C ,EA 

.Bl ,A9,FF.05.B8.85.B9,A9.04.  3Ö73  <029^ 

1071  DATA  05 , DA  >  20 .  C0 . FF . A2 , FF , 4C . C8 . FF , 20 

•  CG  .FF,  AS . FF.  4C  ,C3 .  FF,  28 , 5F  .  3315  <169:* 

1072  DATA  34,A9.80,85.5E.2fl.4F.B5.2a.4B,B2 

. A2  »24 , AS . 2D» 29  .D2 ,FF,CA , D0 .  2596  <111> 

1073  DATA  FA.20.EA.B1 .20.EA.E1 .20.60.B5i4C 

,C1  .E4.20,B6,Ö5,A6,5F,A4,5C5,  2612  <01S> 

1074  DATA  A9 , 6 1 . 20. Dö. FF. B0 . 2A . 20 , B7 . FF . 29 

.ÜF.DO.03.4C.FB.B4.A9.01 ,20.  2577  <20t> 

1075  DATA  C3.FF.20.6Q.B6,A0,B4.A9.4F.2O,FF 

.01 . 20. F9 .Ql . 4C ,FB .B4 . 20 . 68 .  2B21  <2371- 

1076  DATA  BßIA9.37,AB.B4,20,FF.51,20.F9.Bl 

. A2 . 08 ,C9 . 44. F0 . 06 , A2 . 01 , C9 .  2717  <213> 

1077  DATA  54. D0. Fl, A3. 01  .  A3. 225 .  BA  .  FF .  A0 . 00 

.£0.01 rF0.lA.A9.40.QD, 2», 02,  2403  < 1 0 1 > 

1076  DATA  A9.3A.8D.21 .02. B9, 01,02.99. 22. 02 

.C8.CC.0fl . 02, 9B.F6.C8.C8i D2 .  2182  <1 27> 

1079  DATA  0C.B9, 01 <  02. 99, 20,02,08 , CC.00 , 02 

■  D0 , F4 . 98 .  A2 . 20 .  A3 . 02  .  &C .  DD  .  201Ö  -'025> 

1080  DATA  FF.20,B8,H5,A5,3A.C9,00,8ß.35.A6 

. BP ,88 . 57 . A9 , 01 . 20 .C3 , PF. AB ,  2808  c022> 

1061  DATA  63,05.3'I.2W,C0,FF,B0.28.A5.BA,20 

. 34 . FF . A5 , B9 . 20 . öß . FF , 20 , A5 ,  2911  ;053> 

*082  DATA  FF.a5.Bl .A5.O0.4A. 4A.E0. 12.26. A5 

■FF, 85. 62, 20, AB, FF, A5, 57, 65,  2663  <214> 

1083  DATA  39, A3 , 00 , 20 , D5 . FF . 00 , 03 .4C . A3 ,B5 

.B6.5F.84.S0.AS.aA.C0.03 .D0,  2E3S  <121> 

1004  DATA  flA. AD, 30,03,85,61 .AD.3E.03.65 .62 

.4C.Ffl.B4.A9. 13,20. 02. FF. A2.  2300  <120» 

1085  DATA  IC, 20. ED, Bl .CA.nO. FA. 60. OP. BP. 00 

,00.30.00,00,00,00.00,00.00,  1230  <143» 
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Der  MSE 

Dei  MSE  dient  zur  Eingabe  von  Maschinensprache- Pro¬ 
grammen.  Als  erstes  müssen  Sie  den  sogenannten  »MSE-La- 
der«  (Listing  2)  abtippen.  Dieser  erzeugt  erst  das  eigentliche 
MSE-Programm  auf  Diskette  oder  Kassette. 

Wichtig;  Vor  dem  Eintippen  des  MSE-Ladors  müssen  Sie 
unbedingt  ein  paar  Befehle  eingeben  (ohne  Basic-Zeilen- 
nummer):  POKE  44,32  ;  POKE  8192,0  :  NEW 

jetzt  können  Sie  beginnen,  das  Listino  2  abzutippen.  Der 
MSE-Ladei  erkennt  zwar,  wenn  Sie  beim  Eintippen  der  DA- 
TA-Zeilen  einen  Fehler  gemacht  haben,  aber  wenn  Sie  ganz 
sicher  gehen  mochten,  sollten  Sie  den  Checksummei  vor 
dem  Eintippen  aktivieren.  Die  Prüfsurnmen  für  den  MSE-La- 

der  finden  Sie  am  Ende  der  jeweiligen  ProgrammzeUen 

Wenn  Sie  das  Listing  2  nicht  auf  einmal  abtippen  mochten, 
müssen  Sie  voi  jedem  neuen  Laden  des  Programms  unbe¬ 
dingt  die  oben  genannte  POKE- Zeile  eingeben! 

Der  MSE-Ladei  in  Listing  2  überprüft  sich  selber.  Das 
heißt,  wenn  Sie  in  einer  der  DATA- Zollen  einen  Tippfehler  ge¬ 
macht  haben,  stoppt  der  MSE-Ladei  'und  zeigt  Ihnen  die  feh¬ 
lerhaften  Zeilen  auf  dem  Bildschirm  an  Häufig  wird  ein  Kom¬ 
ma  zwischen  den  einzelnen  DATA-Werten  vergessen  oder 
aus  Versehen  durch  einen  Punkt  ersetzt 

Wenn  Sie  alles  richug  gemacht  haben  und  das  Programm 
fehlerfrei  abgetippt  wurde,  speichert  es  sich  nach  dem  Star¬ 
ten  selbst  auf  Diskette  oder  Kassetie  unter  dem  Namen  »MSE 
VI, 0«  Dieses  fertige  MSE-Programm  laden  Sie  dann  bei  Be¬ 
darf  wie  ein  normales  Bscie-Programm  und  starten  es  mit 
•RUN«. 

So  arbeitet  man  mit  dem  MSE 

Als  erstes  möchte  der  MSE  den  Namen  des  zu  bearbeiten 
den  Programms  wissen.  Dieser  steht  in  der  ersten  Zeile  unse¬ 
rer  MSE  Lieiings  Dann  müssen  Sie  die  Start-  und  Endadresse 
des  Programms  eingeben.  Diessind  die  letzten  beiden,  vier¬ 
stelligen  Hexadezimalzahlen  in  der  eisten  Zeile  unserer  k- 
stmgs. 

Wenn  Sie  ein  Programm  von  Diskette  oder  Kassette  laden 
wollen,  um  an  einer  bestimmten  Stelle  weiterzutippen  oder 
noch  eine  Korrektur  vorzunehmen,  geben  Sie  auf  die  Frage 
nach  der  Stariadresse  ein  »L-  ein.  Danach  mü3sen  Sie  <D> 
oder  <T>  drücken,  je  nachdem,  ob  Sie  von  Diskette  oder 
Kassette  («tape«)  laden  möchten.  Wenn  das  Programm  unter 
diesem  Namen  nicht  auf  der  Diskette  vorhanden  ist  oder  ein 
sonstiger  Ladefeh; er  voriag,  meldet  steh  der  MSE  mit  *I/G- 
ERROR«.  In  so  einem  Fall  drücken  Sie  <  RUN /STOP  RE 
STORE  >  und  geben  einfach  noch  einmal  «RUN*  ein, 

Beim  Abtippen  geben  Sie  nach  und  nach  die  abgediuck- 
ten  Buchstaben  und  Zahlen  des  jeweiligen  Listings  ohne  die 
Freiräume  dazwischen  ein.  Wenn  Sie  m  einer  Zeile  einen 
Tippfehler  gemacht  haben,  meidet  sich  der  MSE  sofort  mit  ei¬ 
nem  Erummton  und  der  Meldung  »EINGABEFEHLERu.  Nach 
einem  Di  uck  auf  die  RETURN  Taste  können  Sie  mit  der  DEL 
Taste  den  Fehler  korrigieren  Wenn  Sie  das  gewünschte  Pro¬ 
gramm  vollständig  eLngegeben  haben,  speicherr  es  der  MSE 
automatisch  aut  Diskette  oder  Kassette. 

Bei  längeren  Lünings  ist  es  unwahrscheuüich,  daß  Sie  das 
komplette  Programm  auf  einmal  "ingeben.  Sie  können  Ihre 
bisherige  Tipparbeit  jederzeit  durch  <CTRLS>  auf  Diskette 
odei  Kassetie  speichern  und  Ihr  Werk  später  fortsetzen.  Sie 
sollten  sich  dann  allerdings  im  Heft  marxieren,  wie  weit  Sie 
beim  Abtippen  gekommen  sind!  Später  geben  Sie  dann  nach 
dem  Laden  des  ersten  Programmteils  <CTRL  N>  ein  und 
auf  die  dann  folgende  Frage  nach  der  StartnÖToss©  die  Zoi 
iennummer  (Adresse),  bei  der  Sie  aufgehör:  haben  zu  tippen. 

<  CTRL  M  >  erlaubt  Innen  jederzeit,  Ihr  Werk  listen  zu  las 
ser..  Durch  <  SPACE  >  können  Sie  weiterlisten  lassen  und 
durch  <  RUN/STOP  >  das  Listen  ab  brechen. 

Wenn  Sie  einen  Drucker  besitzen  können  Sie  das  Pro¬ 
gramm  auch  mit  <CTRL  P>  ausdrucken.  Mil  <CTRL  L> 
wird  das  Programm  noch  einmal  neu  in  Ihren  C  64  geladen 
(F.  Lonczewski/N.  Mann/D.  Wemeck/tr) 
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Tips  &  Tricks 


Ambush  —  Drucken  aus 
dem  Hinterhalt 


Mit  Ambush  hat  die  Warterei  auf  den  Drucker 
endlich  ein  Enda  Selbst  bei  umfangreichen  Li- 
stings  steht  Ihnen  Ihr  C  64  bereits  nach  kurzer  Zeit 
wieder  zur  Verfügung! 


H 


offari  leid;  Pijn  —  Eitelkeit  muß  leiden.  Dieses  alle  hol 
ländische  Sprichwort  trifft  auch  auf  viele  Druckerbesit¬ 
zer  zu  Schönschrift  braucht  eben  Zeit  sei  es  mit  ei 

nein  NLQ-  oder  mit  einem  Typcnraddrucker.  Ohne  einen 
Dmckerpuffei  kann  der  Ausdruck  eines  Textes  besonders 
bei  langsamen  Druckern  ganz  schön  an  den  Nerven  zerren 
Mit  einem  leistungsfähigen  Puffer  heißt  cs  hingegen:  Text 
schnell  ausgeben  und  in  aller  Ruhe  Weiterarbeiten1  Nun,  hier 
ist  er  —  der  Ambush-Spooler! 

Arabush  (zu  deutsch:  «Hinterhalt-)  unterstützt  alle  Drucker, 
die  über  den  User-Port  mit  demC  64  verbunden  smdfCentio- 
mcs-Parallel-Schoittstelle).  Benötigt  wird  lediglich  ein  paral¬ 
leles  Anschlußkabel.  welches  die  Centronics-Schnittstelle 
des  Druckers  mit  dem  User-Port  des  C  64  verbindet  (Bild  1). 
Solche  Kabel  werden  auch  von  anderen  Programmen  unter 
stützt,  beispielsweise  Startexter,  Vizawzitc,  Mastertext,  Pr  .nt 
fox  und  Hi-Edcu  t ,  um  nur  einige  zu  nennen.  Da  auf  diese  Wei¬ 
se  auch  keinerlei  Hardware-Interfaces  notwendig  sind,  fal¬ 
len  viele  Anpassungsprobleme  von  'vornherein  v,e 

Doch  vv.e  funktioniert  die  ganze  Angelegenft 
Hardware,  ohne  separates  Puffer-RAM'*  Interrupt-Technik 
heißt  das  Zauberwort1  Während  der  Computer  sonst  auf  ei 
r.en  langsamen  Drucker  warten  muß,  kam  mit  ihm  jetzt  fa3t 
sofort  weitergearboitet  worden. 

Die  Bedienung  der  Druckerschnittsrelle  geschieht  nur 
während  des  normalen  Interrupts.  Das  bedeutet,  daß  pro  Se¬ 
kunde  maximal  SD  Byte  (Intarruptfrequenz!)  übertragen  wer¬ 
den  können  Dies  ist  zum  Ausdruck  von  Grafik  nicht  gerade 
viel,  für  Tfexie  aber  allemal  genug  Ein  duicbachnittlicher 
Drucker  (zun:  Beispiel  Epson  FX-SQ  oder  Star  NL- 10)  ist  dann: 
last  vollkommen  ausgelastet  Wenn  aber  erst  ein  NLQ-Druk- 
ker  oder  ein  Typenraddrucker  angeschlossen  wird,  so  ist 
keine  'Bremswirkung*  mehr  spürbar  (gebräuchliche  Typen 
raddrucker  sind  in  der  Regel  zwischen  10  und  30  Zeichen  pro 
Sekunde  »schnell«). 

Dafür  erübrigen  sich  für  den  Computer  alle  Warteschlei 
fern  Auch  wenn  gerade  ein  Itext  ausgedruckt  wird,  steht  noch 

die  volle  Rechenlei stun g  zur  Verfügung.  Ambush  ist  so  pro- 
graimniert,  daß  die  benötigte  Rechenzeit  nur  einen  winzigen 
Bruchteil  der  Zeit  ausmacht,  die  der  normale  Interrupt  für 
To3iaturabfrage,  Cursor-Blinken  etc  ohnehin  braucht  Ein 
Geschwindigkeilsverlust  bei  der  Programirbearbeitimg  ist 
praktisch  nicht  meßbar. 

Soviel  zur  Theorie. 

Ambush  in  der  Praxis 

Geben  Eie  Listing  1  bitte  mit  dem  MSE  em  und  speichern 
das  Programm  auf  Diskette.  Amibush  wild  nun  mit 
IOAI5  "AMD05H  ",ö,  2  <  RETURN  > 
geladen  und  anschließend  mit 
SYS  49152  < RETURN > 

initialisiert.  Auf  dem  Bildschirm  steht  jetzt  die  Meldung  »Use 
character  (7)  tc  stop0  (Y/M)*.  Wen-  hier  mit  <Y>  (für  «Y es») 
oder  mit  < RETURN >  geantwortet  wird,  unterbricht  Ambush 


jedesmal  dann  den  Ausdruck,  wenn  ein  CKR$!7!  (Steuerzei¬ 
chen  »Bell-)  imltext  auftauchl.  Normalerweise  geben  die  mei¬ 
sten  Drucker  einen  Pieps-Tbn  von  sich,  wenn  sie  diesen  Code 
empfangen  Unter  Ambush  hat  CHRf?(7)  jetzt  aber  dieselbe 
Wirkung,  als  ob  die  beiden  Shift-Tasten  gedrückt  würden 

(dazu  gleich  mehr),  das  heißt  doir  Ausdruck  wird  unterbro¬ 
chen.  Sie  können  CHR$(7)  beispielsweise  an  einer  Stelle  im 
Tfext  ein  fügen,  an  der  Sie  das  Typenrad.  das  Farbband  oder 
das  Panier  wechseln  möchten  Anschließend  kann  der  Aus¬ 
druck  mit  <SH1FT  SHIF?>  fortgesetzt  werden. 

Die  zweite  Frage,  die  Ihnen  bei  der  Initialisierung  gestellt 
wird,  ist  »Change  CBM  -  ASCII?  (YVN)<  Ambush  kann  auf 
Wunsch  auch  CBM-ASC1I  in  Standard-ASCII  wandeln.  Möch¬ 
ten  Sie  mit  dem  C  64  über  »PRINT#*  Befehle  Groß-  und  Klein - 
schrift  ausgeben,  passiert  bei  den  meisten  Druckern  etwas 
Seltsames.  Die  Kleinbuchstaben  werden  groß  und  die  Groß¬ 
buchstaben  kursiv  gedruckt  Antworten  Sie  bei  dieser  Frage 
mit  <Y>  oder  <  RETURN  > ,  so  wird  die  ASCJl-Wandluny  ak¬ 
tiviert  also  Gioß/FGeinschrift  wird  so  ausgegeben,  wie  sie 
auch  auf  dem  Bildschirm  steht 
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Bild  1.  Verbindungskabel  User-Port/Centronics-Schnittslelle 


Selbstverständlich  können  Sie  auch  beide  Fragen  mit 
<  N  >  verneinen,  falls  die  gebotenen  Möglichkeiten  nicht  ge¬ 
nutzt  werden  sollen 

Als  ersten  Befehl  geben  Sie  bitte  jetzt  »NEW«  ein  Keine 
Angst,  das  Programm  wird  hierdurch  nicht  gelöscht.  Ambush 
»schlummert«  im  RAM  und  wartet,  bis  der  Drucker  mi;  Gera¬ 
tend  resse  4  angesprochen  wird.  Möchten  Sie  zum  Beispiel 
ein  Basic-Listing  ausgeben,  so  geschieht  dies  -wie  gewohnt 
mit  der  folgenden  Sequenz 

OPEN  1,4:  CMD  1  < RETURN > 

LIST<  RETURN  > 

Der  Drucker  beginnt  sofort  mit  der  Arbeit.  Während  er 
aber  munter  weitermacht  meldet  sich  der  Computer  nach  ei¬ 
nigen  Sekunden  wieder  mit  READY  und  Ihr  C  64  steht  wieder 
zur  vollen  Verfügung. 
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Tips  &  Tricks 


Wir  haben  für  Sie  emo  Meßreih©  mit  verschieden  langen 
Basic-Listings  durchgeführt.  die  mit  einem  Epson  RX-80  F/T 
ausgegeben  wurden  —  mit  und  ohne  Spooler.  Die  Ergebnis¬ 
se  (Bdd  2)  sprechen  für  sich: 


Lfinge  des 

Listin  ijb 

Mi«  Arabush 

Ohne  Arabush 

4  Blocks 

1  5ek 

20  Sek. 

15  Bloclo 

3  Sek 

101  Sek. 

30  Blocks 

6.5  Sek. 

215  Sek 

Sogar  das  Laden  und  Speichern  auf  Diskette  funktioniert 
weiterhin  einwandfrei,  allerdings  wird  dazu  der  Ausdruck 
zeitweilig  gesteppt,  damit  Ambush  sich  auch  mit  Floppy- 
Speedern  wie  zum  Beispiel  Speeddos  verträgt,  die  ja  auch 
dc-n  User-Port  benutzen. 

Großzügiger  Puffer 

Sie  sollten  lediglich  vermeiden,  Programme  in  den  SCOOO- 
Beieich  oder  unter  das  Betriebssystem  zu  laden,  da  der  ge¬ 
samte  Speicher  oberhalb  $COOO  als  Puffer-RAM  benutzt 
wird  Dadurch  stehen  allerdings  auch  15.25  KByte  Puffer  zur 
Verfügung,  genug  für  acht  eng  beschriebene  Schreibma¬ 
schinenseiten!  Wir  mochten  an  dieser  Stelle  darauf  Hinwei¬ 
sen.  daß  der  als  Puffer  reservierte  Bereich  im  C  64-RAM  na¬ 
türlich  auch  von  vielen  Tfextverarbeitungsprogrammen  be¬ 
legt  wird  —  als  Textpuffer.  Bei  der  Zusammenarbeit  mit  sol¬ 
chen  Programmen  kann  es  dann  eventuell  zu  Problemen 
kommen.  Bei  Basic-Listings  (ohne  Unterprogramme  bei 
$C000)  oder  selbstgeschriebenen  Anwenderprogrammen, 
die  diesen  Bereich  nicht  nutzen,  sind  aber  keinerlei  Schwie¬ 
rigkeiten  zu  erwarten 
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Bild  2.  Der  Ambush-Spooler  hilfl  emorm  Zeil  sparen.  Dieses 
Bild  wurde  übrigens  ausschließlich  mit  einem  C  64  erstellt  und 
mit  einem  Epson-kompatiblen  Drucker  ausgegeben! 


Aber  Ambush  hat  noch  ein  paar  Tricks  mehr  auf  Lager.  Mii  wieder  'gestartet  worden. 


standen  nicht  sofort  bemerkt.  Die  Kombination  <SHIFT- 
SH1FT-CTRL>  beendet  den  Ausdruck,  das  heißt  die  Ausga¬ 
be  von  Daten  an  den  Drucker  wird  beendet  und  der  Puffer 
gelöscht.  Abschließend  wird  noch  ein  Carriage  Return 
(CHR$(13),  $0d)  ausgegeben,  damit  der  Drucker  noch  die 
letzte  Zeile  ausdruckt. 

Diese  Tastenkombination  ist  also  gewissermaßen  die  »Not¬ 
bremse*,  wenn  man  begonnen  hat,  einen  falschen  Tfext  auszu¬ 
drucken.  Mit  <SHIFr-SHIFT-0>  wird  Ambush  ansgeschal¬ 
ter  Alle  Werte  im  Puffer  werden  automatisch  gelöscht.  Durch 
G  i£F»  onEinflpb. '  von  -SYS  49152  <  RETURN  >*  kann  das  Programm 

rrpr  Mil  wiorlar  n 


wenigen  Tasten  können  Sie  den  Ausdruck  weiter  beeinflus¬ 
sen  Mil  <SHIFT-SHTFT>  (beide  Shifl-Tasten  gleichzeitig  ge¬ 
druckt)  wird  der  Ausdruck  unterbrochen.  Weiter  geht  es, 
wenn  erneut  beide  Shifl-Tdsten  gedruckt -werden.  Beieinigen 
Druckern  werden  durch  das  eingebaute  RAM  ein  paar  Zei¬ 
len  zwischengespeichert,  so  daß  man  den  Effekt  unter  Um 


Ein  Hinweis  noch  zum  Abscliluß:  Auch  bei  einem  <  RUN/ 
STOP-RESTORE  >  bleibt  Ambush  in  der  Regel  aktiv,  sogar 
der  Ausdruck  wird  fortgesetzt  ln  ungünstigen  Fällen  kann  al¬ 
lerdings  ein  Zeichen  verlorengehen. 

Und  jetzi  viel  Spaß  mit  einem  Hauch  von  Multitasking  auf 
dem  C  64.  (Eckeliard  Fiedler/pd) 
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Llsting  1.  -Ambush-,  ein  Druckerspooler  mit  Komfort.  Beachten  Sie  bitte  die  Eingabehinweise  auf  Seite  68. 
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C  64 


Pull-Down-Menüs 


Komfort  wie  beim  Amiga:  Eine  übersichtliche  Be¬ 
nutzeroberfläche  mit  Pull-Down-Wlenüs  bietet  ei¬ 
ne  Unterstützung,  wie  man  sie  aus  professionel¬ 
len  Anwendungsprogrammen  kennt. 

Geben  Sie  des  Hauptprogramm  *PD  MENU  MAKER-«  (Li- 
■slir.g  I)  mit  dem  Checksummer.  und  die  Hilfsxoutinen 
fPDl«  bis  »PD'l«  (Listing  2  bis  5)  mii  dem  MSE  ein  und 
speichern  Sie  diese  auf  einer  Diskette  Mach  dem  Start  aes 
Menü-Makers  werden  die  Maschinenprogramme  nachgela 
den.  Der  Aufbau  der  Menüs  besiöhl  immer  aus  einer  Kopfzei 
le  mit  fünf  Begriffen  Pur  jedes  Menü  kann  man  eine  Anzahl 
Menüpunkte  zwischen  1  und  10  wählen.  Bei  Menü-Maker 
speichert  das  fertige  Maschinenspracheprogramm  »PDO* 
auf  Diskette  und  d nickt  auf  Wunsch  eine  Liste  der  Codes  für 
jeden  einzelnen  Menupunkt.  Das  Maschinenprogramm  PDO 
leistet  folgendes 

—  Kopfzeile  (mit  Namen  der  Menüs)  einblenden 
Eingaben  von  Tastatur  oder  Joystick  (Bort  2) 

Einblenden  aes  Menüs  und  Auswahl  eines  Menüpunktes 
-  Loschen  des  Menus  and  Wiederherstellen  desurspriing!t- 
chen  Bildschirm-Inhaltes 

Rückmeldung  über  die  Auswahl  in.  Speicherste  le  2 
Auswählen: 

1  In  der  Kopfzeile: 
links/rechts  auswählen 
Knopf  aufiufen  des  Menüs 

ab  nichts  auswählen,  weiter  im  Programm  *  c 1 

auf  keine  Bedeutung 

2.  In  den  Menüs 
auf/ab  auswählen 

Knopf  aufrufen 

links/rechts  keine  Bedeutung 

Fährt  man  beim  Auswahlen  im  Menü  höher  als  der  oberste 
Menupunkt,  kommt  man  automatisch  in  die  Kopizeile  und  das 
Menü  wird  gelöscht.  In  jedem  Fall  kann  entweder  der  Joy¬ 
stick  (oder  Maus,  Trackball  etc.)  in  Port  2  oder  die  Tasten 
<CRSR>  rechts,  <CRSR> -unten,  <->,  <1>  und  <  RE¬ 
TURN  >  für  Knopf  benutzt  worden. 

Programmierung: 

Das  Pulldown-Programm  wird  mit  dem  PD  MENU-MAKER 
generiert.  Es  muß  jedesmal  vor  der  erstmaligen  Benutzung 
der  Routinen  geladen  worden.  Im  Basic-Progiamm  zum  Bei¬ 
spiel  mit 

1  if  n  =  O  then  fl-l.laad  "pW“, 8,1 

Danach  sind  folgende  Befehle  aktiviert: 

SYS  50C00:  Der  Computer  wartet  auf  die  Auswahl  eines  Me 
nüs.  zeigt  dieses  an  und  wartet  wieder  auf  die  Auswahl  eines 
Menüpunktes.  Dann  wird  der  ursprüngliche  Btldschtrmm- 
hall  wiederhergestellt.  Die  Auswahl  läßt  sich  mit  zum  Beispiel 
A  -  PEEK(2)  abfragen.  Die  erste  Dezimalstelle  gibt  das  Menü 
an,  die  zweite  den  Menüpunkt.  Dabei  beginnt  die  Zäh  lung  im¬ 
mer  bei  0.  So  ist  zum  Beispiel  O  der  ersie  Menüpunkt  de-:  ei 
sion  Menüs,  24  ist  der  vierte  Punkt  dos  zweiten  Menüs.  99  als 
Rückmeldung  bedeutet,  daß  keine  Auswahl  getroffen  wurde 
SYS  49664:  Dieser  Befehl  setzt  (ohne  Unterbrochnung  des 
Programms)  einfach  die  Kopfzeile  mit  den  fünf  Menüs  in  die 
obersten  zwei  Zeilen  dos  Bildschirms. 

SYS  49152  Um  die  Steuerung  auch  für  andere  Zwecke  nutzen 
zu  können,  kann  man  mit  diesem  Befehl  nur  auf  die  Eingabe 
einer  der  Bewegungen  auf,  ab,  rechts,  links  oder  Knopf  -war¬ 
ten.  Auch  dies  wird  in  Speicherzelle  2  zurückgemeldel  I  auf, 
2  rechts,  3  ab,  4  links,  5  Knopf.  (M.  Roth/ogj 


9  IF  FL=P  THEN  DIM  M< 5 ) ,H*< 5 > .B*< 5 . 11 >  <197> 

10  IF  ?L=0  TÜ3N  FL= i ! PRINT  "CCLBJLQADING  ? 

Dl -4  . , . ” s LOAD  "PDl * 1 8 » 1  <030) 

11  IF  FL=1  THEN  FL=2:LOA:D  “PD2",Q,1  <135> 

1?.  IF  FL=2  THEN  FL=3 •  LOAI  “PD3".8.1  <210> 

13  IF  ?L=3  THEN  FL=4:L0AD  "PD4"  .6.1  <029> 

14  FEINT  CCLIOPULLDOWN  MENU  MAKERteSPACE} < 

U>  MAROSOFT"  <250> 

15  OFEN  1 .8.15’?RINT#1,-K*H*R«H«=PD0  <032> 

15  INPUTR1  ,A.S*.C.D:IF  AO0  THEN  20  <244> 

17  PRINTttl  .*R:PD0=Ht*H«H»f  ■  PRINT"<2DOWN  .SPA 

CEJPD0  EXISTIERT  SCHON  AUF  DIESER  DISK"  <249> 
IQ  PRINT"  ANDERE  DISK  EINLEGEN ,  <RETtfRN>  <17Q> 
1B  INPUT  AS--CLOSE  1-GOTO  15  <054> 

20  PRINT#l.‘I“=CLOSE  1  <1 67> 

21  PEXNT " 43DOWN JES  STEHEN  5  OBERMENU ES  ZUB 

VERFUEGUNG.  <061  > 

22  PRINT  CDOWNJ3ITTE  GEBEN  SIE  DIE  NAMEN  E 

IN!”  <1 95> 

23  PRINT  LBQWNI1  STELLEN  SIE  DIE  GROSS/KLEI 

NSKRSIBUNQ  WIEIN  IHBSK  PROGRAMM  EIN  1  '.  ! 
C2DOWN}  <204> 

30  FOR  X=1  TO  5 ! B®- "  ‘ ■ IF  X-b  TKKN  BJ-  "  <235> 

42  PRINT " HEN1TX"  <"j  '  <012> 

52  INPUT  TS  <044> 

62  IF  LEN t TS) >7*<X=5)  THEN  PRINT'CUP}  ; :GO 

TO  40  <0Ö4> 

?0  PRINT  <172> 

60  IF  LEN (TS )=7 1 (X=5 )  THEN  100  <086> 

90  TE=T®+-  " sGOTO  80  <002> 

120  MS<X)=T*:T»=  = PRINT : PRINT “<UP i7RICHTi 

SPACE3"  <083> 

110  NEXT  X  <05a> 

120  ME$="  "  <008> 

130  FOR  X- 1  TO  5:MFS=MES»MS<X)  *"  "  •- NEXT  X  <123> 
140  PRINT  "<CLR>'  ME*  i  ‘FOR  X=1  TO  40  sPRINT "  = 

-•.«next  x  <oaz> 

150  PRINT  -  PRINT"  C3DOWNM  SO  SIEHT  DIE  KOPF 

ZEILE  AUS.  OK  (J/N>  ?*  <046> 

160  GET  A$ :  IF  A*  =  ‘*  -  THEN  160  <1S2> 

170  IF  At <> " J ”  THEN  10  <207> 

200  PRINT  CCLR, DOWN> JETZT  DIE  ANZAHL  BEFE 

ILE  PRO  MENU:  <180> 

l  FOR  X=1  TO  5  <174> 

220  PRINT'' LDOWN>MENU“X“  •  "*-M$ t X  - :  1NPUT  H<X 

>  *  <073> 

230  IF  M  <  X  >  >  1 0  OR  M(X)<1  THEN  PRINT  C3UPV 

! :QOTO  220  <224> 

240  NEXT  X  <188> 

250  PRINT "tCLR, DOWN IUND  JETZT  DIE  BEFEHLE-  «i023> 
260  FQ?.  X-l  Tö  5.PßINT"<:DOWM}FUER  MENU  X*  « 

”KSCX) ”  OUX)"  »CDOtJNV  <04S> 

270  FOR  Y=1  TO  M<X)  <124> 

280  PRINT  Y"* " « INPUT  BStX.Y)  <038> 

290  IF  LEN (B$(X,Y))>17  THEN  PRINT”CUP3  j >G 

OTO  280  <143> 

281  IF  LEN(H$(X,Y))=17  THEN  293  <213> 

292  BS £ X * Y ) <  X .  Y )  ♦ "  ”:Q0T0  291  <2l2> 

2B3  BS ( X . Y )  = " =  *  »H®(X , Y ) ♦ “  ="  <045> 

300  NEXT  Y:PS(I,Y!;''==  =  ::r=r=r-=~r~~~- 

»NEXT  X  <127> 

210  PRINT "CCLH.2DOWN.2SPACEX1  )  UEBERSICHT 

AK  BILDSCHIRM  <013} 

311  PRINT"  CDOWN .  2SPACEJ 1 2  )  ÜBERSICHT  AUF 

DRUCKER  <1 P5> 

DIS  PRINT" (DOWN , 2SFACE} £ 3 )  DATEN  ERRECHNEN 

UND  SPEICHERN"  <035> 

320  QET  A* • A=VAL<ASJ »IF  A=0  OS  A>3  THEN  32 

0  <013> 

330  IF  A=3  THEN  500  <04ß> 

340  OPEN  1,2+A  <175> 

350  PSINTM1 'PRINT»! iPRlNTül ,ME$  <0Bß> 

360  FOR  X=l  TO  5:PB1NT«:  P&lN'Wl  ,MS<XJ  ” : ' 

* PRINT« l  <204> 

370  FOE  Y  =  1  TO  M\X)  'FRINTPl , '{ "'<2SPACE}-UES 

(X. Y)  <075> 

380  NEXT  Y , X  <03 i> 

390  CLOSE  l:GOTO  310  <251> 

500  PP.INT“  CCLH .  iDOUtOSITTE  «ARTEN .  ICH  REC 
HNE.  .  .  CDOVN .  HOWE ■  SPACE}*-  HIER  CODETEST 

<240> 

510  REM  EIEADEE  (KOPFSSILE)  <0ßö> 

520  L-4943S  s TS- KES ' QOSUB  10000  <101> 


Lisling  1.  Das  Hauptprogramm  -PD  MENU  MAKER:-  geben 
Sie  bitte  mit  dem  Checksummer  ein 
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Listing  2.  Die  Hillsprogramme  -PD1-  bis 
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Llsling  4.  Hilfsprogramm  «PD3«' 
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Listing  5.  Hilfsprogramm  »PD4- 


53«  FOR  X=1  TO  5 
54«  POKE  5«927*X ,  MIX ) -1 
550  NEXT  X 
560  L=  5 1 ? 1 2 

570  FOR  X=1  TO  5'L=L-£56 

560  T*=*  tFOE  Y=1  TO  MiX) 1 1 : T$=T* • 3*  »X«  Y) ' 
NEXT  YtQOSÜB  10002 
590  NEXT  X 

600  PRINT  CHDME  ,  BSPACE}*-  COUNTDOWN C L 03PACE 

r 

B04  PRINT  DISKETTE  EINLEGEN!  CK?  RETHEN ! - 
605  IN PlIT  AS 

610  PRINT  '  CHOMF  ,  BBOWPniCH  SPEICHERE  JET2T 
i  • 

620  OPEN  l.a,2,-PD8l,P.ff* 

630  PRINTfll i CHSS< ß ) >CHR3<182) ; 

640  FOR  X-49132  TO  53247 : PRINT  CHOME>" 5324 
7-X’<4SPACED" 

650  PRINTtfl iCBE*<FEEK(X) ) ; :N£XT  X 
660  CLOSE  1 

700  PRINT  CCLR . 3DOBN3CODETA3ELLE  AUSDRUCKE 
N  (J/Ni 

710  OET  A$  > TF  Aä=  TUEN  710 
720  IF  A*<>” J"  TKBN  99S9 
V30  OPEN  1,4 

740  PRINTSrtl , "CODETADELLE  FÜEE  PULLDOWN-ME 
NUESC20SPACED  <  w  i  tiABOsorr  ’öö 
750  PRENT«  1  •  PRINTHl ,  KOPFSETLR:  -•PRINTNl  ,M 
SS 

760  FOR  X  =  1  TO  5-PRENTrtl  iPRINTM  , M*lX)  =  ?RI 
NTtfl 

770  FOR  Y-l  TQ  K<X) :PRINT«1 , (X-l )*lfl+Y-l ;T 
AB« 5) ;BS<X,YJ -NEXT  Y,X 
76«  PRINT«!  :  PRINTHl  ,ä8;TAB(  5  >  "QUIT  OHNE  AU 
S¥AHL" 

790  CLOSE  1 
999S  END 

10003  REM  CODE  ERRECHNEN  UND  NACH  L 
10010  FOS  1=1  TO  LEN(TS)!A#tMIDS«T$,I,1) 
10023  PRINT " CBOME3 ‘ ; AS : 

16033  POXE  L+I-1.PEEE11024) 

10040  NEXT  I 
10053  RETURN 


<143> 

<0307 

<07B> 

<C63> 

<1S5> 

<126> 
<13  2) 

<213> 

<138> 
<041  > 
<363> 

<249> 

<075> 

<062> 

<045> 

<245> 

<0H4> 

<068> 

<0?.B> 

<08Ö> 
<03  9> 
<295> 
<055> 
<014> 
<102> 
<0Q5> 
<2IB> 
<202> 


Listing  1.  Das  Hauptprogramm  »PD  MENU  MAKER«  geben 
Sie  bitte  mit  dem  Checksummer  ein  (Schluß) 


Fehlerteufeldien 

Tip3  &  Tricks  zum 
C  16  &  Plus/4,  Ausgabe 
8/87,  Seite  53/54 

Iil  Koiiekturprogramrn 
auf  Seite  54  muB  eine  Zeile 
eingefügt  werden,  die  den 
Vektor  der  Fehlei-Behand- 
lungsiontine  auf  die  veröf¬ 
fentlichte  Routine  umbiegt. 
Die  Zeile  lautet 

25  POKE  768.20:  POKE  769,4 

Ein  Meß-,  Steuer-  und 
Regelsystem  für  den  C  64 
(TeU  2),  Ausgabe  8/87, 

Seite  69 

Auf  Seite  69  Z.Spalte  taucht 
in  der  Bestuckungsliste  die 
Bezeichnung  »IC4«  doppelt 
auf  Bei  dem  zweiten  IC4 
handelt  es  sich  um  IC5  und 
entsprechend  bei  IC5  um 
1C3  Die  -9V  (dritter  An¬ 


schluß  von  ST1  von  oben)  in 
Bild  2  müssen  extern  zuge 
führt  weiden 

Jahresinhaltsverzeichnis 
im  C  64,  Ausgabe  5/87, 
Seite  56ff 

Beim  Ändern  eines  Arti¬ 
kels  unter  Menüpunkt  8  wird 
der  unter  Menüpunkt  1  ein¬ 
gestellte  Jahrgang  und  nicht 
dor  zum  Artikel  gehörende 
angezeigt.  Daher  sind  ab 
Zeile  219.  folgende  Befehle 
einzufügen: 

2191  IF  ET=0  THEN  3300 
2193  uic  4240 

2193  *'.e  4250 

2194  ule  4260 

2195  wie  4270 
2.196  wie  4260 
2197  BN$=A$ 

Mony  64  —  Die  freundliche 
Buchhalterin, 

Ausgabe  6/87,  Seite  66ff 

In  Zeile  8160  heißt  es  nicht 
kTHEN  3220«,  sondern 
»TUEN  821üo  Wird  diese  Kor¬ 
rektur  duichgeführt,  arbei 
tet  das  Programm  fehlerfreu 

Inhalt,  Sonderheft  20, 

Seite  5 

Das  Programm  *Printkoim 
lauscht  nicht  Bilder  zwischen 
Printfox  und  Pnntmasrer, 
sondern  zwischen  Printshop 
und  Piintmastei. 
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Ausgabe  10/0.$ 
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C  128 


MONITOR-PROBLEME? 

Ich  bo&itze  zur  Zeit  einen  C  6-1 
mit  floppy  1541  und  Färb -TV. 
Nun  möchte  ich  im  Laufe  des 
nächsten  Jahres  auf  den  C  128 
umsteigen,  und  zwar  stufen¬ 
weise.  Zunächst  ist  die  An¬ 
schaffung  des  Farbmonitors 
1901  geplant.  Dazu  meine  Fra¬ 
gen: 

0)  Kann  man  den  1901  ohne  Pro¬ 
bleme  an  den  C  64  anschlie¬ 
ßen? 

(2)  Sind  die  Furbiuonitore  von 
Coramodore  wirklich  so  stör¬ 
anfällig,  wie  einige  Händler 
behaupten?  cvwo  boncbz 

(l)Der  Monitor  1901  verfugt  über 
zwei  getrennte  Eingänge,  näm¬ 
lich  einen  Composito-Vidso-Ein- 
gang.  an  den  man  ohne  Proble¬ 
me  auch  einen  C  64  betreiben 
kann  sowie  über  einen  RGE  -Ein¬ 
gang  für  den  80  Zeichen-Modus 
beim  C  128.  Schwierigkeiten 
beim  Anschluß  eines  C  64  gibl 
es ruclil .  allerdings  nutzt  man  die 


Fähigkeiten  den  Monitors  natür¬ 
lich  nur  zur  Hälfte. 

(2)  In  der  Redaktion  haben  wir 
mit  den  Corumodote-Moniloren 
der  Serie  1701/1702  trotz  Dauer¬ 
betrieb  keine  Probleme  Im  Ge¬ 
genteil.  dei  1901-Monitor  dürlte 
zu  den  heulen,  derzeit  auf  dem 
Mnrki  erhältlichen  Monitoren, 
zählen. 


UMSTEIGER-FRAGEN 

Ich  möchte  vom  C  64  auf  den 
C  128  umsteigen  und  habe  dazu 
einige  Fragen: 

(1)  Kann  ich  mit  dam  Interface 
aus  Aasgabe  10/85  wirklich  mit 
einem  ganz  normalen  Farb¬ 
fernseher  40  und  80  Zeichen 
darstellen? 

(2)  Kann  ich  meinen  FX80- 
Druckez  mit  Data-Backcr-In- 
terlace  in  allen  drei  Modi  am 
seriellen  Bu3  weiterbetreiben? 

(3)  Gibt  es  einen  ZfiO-Assom- 
bler,  der  auf  der  1S71  läuft? 

(4)  Gibt  es  einen  guten  Pascal- 
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Compiler,  der  im  CP/M-  oder 
C  128-Modus  läuft? 

(5)  Wie  kann  ich  einen  ganz 
normalen  Monochrom  Moni¬ 
tor  an  den  C  128  anschließen? 
Welche  Kabel  und  Verbin¬ 
dungsstücke  brauche  ich 
dazu? 

(6)  Gibt  es  einen  preiswerten 
Monochrom-Monitor? 

(2)  Funktioniert  der  Akustik¬ 
koppler  'Daiaphon  S-21d«  auch 
im  CP/M-  and  C  128-Modus? 
Gibt  es  ein  Termin alprogramm 
dafür? 

(8)  Gibt  es  für  den  C  128-Modus 
bereits  einen  Assembler? 

ANDREA!  STMOTimX 

(1)  Nein,  haben  wir  auch  me  be¬ 
hauptet.  Die  Bauenlehung  ist  für 
einen  Monitor  gedacht.  Aui  ei¬ 
nem  Fernseher  sind  9C  Zeichen 
in  der  Regel  rowieao  nicht  mehr 
lesbar. 

(2)  Ja  kein  Problem. 

(3)  Ein  ZBG-Makron&senibler 
befindet  ach  auf  der  CP/M-Utili- 
ty-Diaketle  zum  C  128. 

(4)  Turbo- Pascal  von  Borland  In¬ 
ternational  isr  der  mit  Abstand 


leistungsfähigste  Pascal-Compi¬ 
ler,  der  unter  CP/M  erhältlich  ist 
(Test  in  Ausgabe  11/ SS) 

(5)  Sehr  einfach  Nehmen  Sie  Ih¬ 
ren  C  128  mit  zum  Monitorkaul. 
Kaufen  Sie  keinen  Monitor,  den 
der  Händler  Ihnen  nicht  am  C 
12B  zum  Laufen  bringen  kann 
Nach  dem  Kauf  ist  es  in  der  Re¬ 
gel  zu  spät 

(6)  Wir  verweisen  auf  unseie  Be¬ 
richterstattung  über  Monitor  e  in 
dieser  Ausgabe 

(7)  Natürlich  funktioniert  ein 
Akustikkoppler  oder  ein  Mo¬ 
dem  m  jedem  der  drei  Modi  — 
vorauugesetzt,  nian  hat  ein  Pro¬ 
gramm  ?iii  Ansteuerung. 

(8)  Markt  und  Technik  bietet  ei¬ 
nen  kompletten  Assembler-Kurs 
an  Die  dem  Buch  beigelegte 
Diskette  enthalt  den  Assembler 
»Top-Ass  plus«,  ein  hervorragen¬ 
des  Werkzeug  zur  PiograrnmiG 
rung. 

PicQiamnueren  in  Assembler  mit  Top-As* 
plus  Tii:  Oe.-.  C  UM,  tvlaiht  6  Ttxiuus  Vui.ag 
AG.  Itens-msitf-örr.  Z.  Ö0I3  I  hier.  Z-43  Sai¬ 
ten,  ISSN  Nr  3-39MÖ413-5,  5PMark 


WIE  KOMPATIBEL  IST 
DER  C  128? 

(1)  Wie  kompatibel  ist  der  C  128 
im  CP/M-Modus  nun  wirklich 
zum  IBM-PC? 

(2)  Speichert  der  C  128  nur  im  C 
64-Modus  auf  der  1541-Floppy? 

(3)  Ist  der  Matrix-Drucker  MPS 
B01  mit  dem  7.0-Basic  an- 
sprachbar? 

(4)  Welcher  Art  waren  die  Pro¬ 

bleme,  die  zur  Auslieferungs- 
Verzögerung  bei  der  1571  führ¬ 
ten?  AUCHJITL  NANNZM/INN 

(1)  Der  C  128  ist  überhaupt  nicht 
kompatibel  zum  IBM-PC  Beide 
Computer  arbeiten  mit  unter¬ 
schiedlichen  Prozessoren  CZflO 
im  CF/M-Modus  beim  C  128, 
3088  beim  IBM-PC).  Es  kam  bet 
vielen  Lesern  zu  Unklarheiten, 
Weil  in  vielen  PC-Fachzeitschr.f- 
ten  ab  und  zu  auch  von  CP/M-86 
dis  Rede  ist,  und  CP/M  ist  halt 
CP/M,  mag  man  da  denken. 
Doch  weit  gefehlt:  Wenn  in  einer 
Horoe-Computerzeilschrift  von 
CP/M  die  Rede  ist.  dann  ist  im¬ 
mer  CP/M-8Ö  gemeint,  also  das 


8-Bit-Batrjebssystern  CP/M  Für 
den  Z8U  E'rose330i  von  Zilog.  Ca 
gibt  noch  zwei  weitere  CP/M-Be- 
iriebssyijteniB:  CF/M- Bö  Tür  den 
lß-Bit-Prozesssor  8086/8980  von 
Inlel  und  CP/M-68K  für  den 
680Q0-Prazes8or  (16  Bit)  vor  Mo¬ 
torola. 

Alle  droi  Systeme  gleichen 
sieb  in  der  Organisation^-  und 
Verwalmngsstrubiur  von  Daten, 
haben  aber  lelztendlich  doch 
wenig  mite  man  der  zu  tun.  Die 
drei  Prozessoren  haben  unter¬ 
schiedliche  Maschinenspra¬ 
chen;  Programme  können  daher 
nicht  untei  einander  ausye- 
laiiscW  werden  Also  Dor  C  128 
ist  im  CP/M-Modus  kompatibel 
211  einigen  hundert  Typen  von 
CP/M-<8ü>-Cartipulern  und  im 
C  S4-Modii5  kompatibel  zu  im- 
meihin  einem  bekannten  ande¬ 
ren  Commodore  Computer  — 
aber  mehr  geht  beim  besten 
Willen  nicht 

(2)  Der  C  128  kann  in  allen  dro: 
Betriebsarten  aut  der  1541  Zu¬ 
sammenarbeiten. 


(3)  Alle  Drucker,  die  man  heim C 

64  an  den  seriellen  ft>rt  an- 
schließen  kann,  arbeiten  genau¬ 
so  im  C  128  oder  auch  im  CP/M- 
Modus. 

(-1)  Commodoie  hatte  mit  pto- 
riukttonstechnischer  Proble¬ 
men  und  mit  der  Lieferung  be¬ 
stimmter  Teile  von  Dritten  zu 
kämpfen 


SUPERBASI  AUF  DEM 
C  128 

Es  gibt  bei  der  Superbasc- 
Version  für  den  C  128  ernsthafte 
Probleme  mit  der  Drnckcran- 
passung.  Grund  ist  die  automa¬ 
tische  Aktivierung  der  DIN- 
Tastatur.  Mit  meinem  Epson- 
kompaliblen  Drucker  Riteman 
F+  ist  es  nicht  möglich,  deut¬ 
sche  Umlaute,  »ß«  und  *%*  aus¬ 
gedruckt  zu  bekommen.  Es 
werden  dafür  entweder  Leer¬ 
zeichen  oder  andere  Grafik/. ei¬ 
chen  gedruckt;  sonst  ist  der 
Druck  völlig  einwandfrei.  Da 
auch  das  Handbuch,  außer 
dem  ominösen  Verweis  auf  die 
Superscript-Software,  nicht 
weitexhilft,  hat  vielleicht  je¬ 
mand  oino  Lösung  parat? 

REINHARD  IAL11N 
Autgifrr  S/91 


Das  geschilderte  Phänomen 
tritt  auf,  wenn  ein  Drucker  mit 
Cenlronics-Schnittsielle  am 
User-Foit  beineben  wird  Sn- 
perbaae  128  Ist  dann  nicht  in  der 
Lage,  dio  Umlaute  korrekt  zu 
übermitteln.  Abhilfe  schaffte  bei 
mir  (Star  NLI0  mit  Parallel- 
Interface)  das  Wiestinann  Inter- 
lace  9200Q/G  Setzt  man  die 
Superbaße-Draclcorpsrameter 
auf  PDEV  4,2.1  und  PDEF  S  ez 
folgt  ein  korrekter  Ausdruck. 

BERND  MAttNEV 


□er  ominöse  Verweis  auf  die 
Supersrript-Soltware  ist  leider 
des  Rätsels  Losung  Der  Verweis 
g»]t  den  verschiedenen  Druk- 
ker-Default-Files  der  Super- 
script-Software  Mit  Anhänger, 
der  folgenden  Zeilen  an  die  be- 
stimmt  vorhandene  Druclcerde- 
finitloa  tmißleauch  der  Ritetnan 
F  +  die  gesamten  Umlaute  (groß 
und  klein)  sowie  ß  drucken 
16,123:  ä 
17.124:  ö 
18.123.  ü 
19,126:  ß 
22,91  Ä 
23.92;  Ü 
24.93:  0 

Die  erste  Zahl  ist  der  interne 
Code  der  Commodore  lh  Statur 
des  C  128  Die  zweite  Zahl  wud 
vom  Druckei  erwartet  Das  Ztn 
'-hen  nach  dem  Doppelpunkt  ist 
lediglich  ein  Kommentar. 

BRUNO  KLAUSMANN 


Ausgabe  10'Cktöbe«  )1)8V  >1 


Fragen  und  Antworten 
zum  C128 


Marktübersicht 


C  128 


Software  für  den  C 128 


Das  Softwareangebot  speziell  für  den  C  128 
wächst  langsam  aber  sicher,  die  Programme  ge¬ 
nügen  in  vielen  Fällen  auch  professionellen  An¬ 
sprüchen.  Unsere  aktuelle  Marktübersicht  sorgt 
dafür,  daß  Sie  wissen,  wo  Sie  einkaufen  können 
und  was  es  alles  an  Programmen  gibt. 


Man  hat  es  nicht  leicht, 
wenn  es  um  den  Ein¬ 
kauf  guter  Program¬ 
me  für  den  C  128  geht.  Im¬ 
merhin  beschränken  die 
meisten  Software-Anbieter 
ihre  Produktpaietle  immer 
noch  auf  den  C  64,  weil  die¬ 
ser  im  C  128  enthalten  ist. 
Als  Anwender  des  C  128 
wünscht  man  sich  aber  Pro¬ 
gramme,  die  die  speziellen 
Fähigkeiten  dieses  Compu¬ 
ters  ausnutzen  —  weü  diese 
ganz  zweifellos  weit  über  die 
des  C  64  hinausgehGn 
Unsere  Marktübersicht 
(Tabelle)  soll  Ihnen  bei  der 
Suche  nach  bestimmten  Pro¬ 
grammen  behilflich  sein.  Be¬ 
rücksichtigt  wurden  nur  Pro¬ 
gramme.  die  speziell  für  den 
C  128  geschrieben  wurden 
und  die  Fähigkeiten  dieses 
Computers  (C  128-Modus 
CP/M  oder  C  64  mit  2  Mega¬ 
hertz)  au3nützen.  Die  Soft¬ 
ware  ist  nach  Themengebie¬ 
ten  und  Programmnamen  al¬ 
phabetisch  sortiert.  Das  er¬ 


leichtert  Ihnen  das  schnelle 
Auflinden  bestimmter  An¬ 
wendungen  oder  Spiele. 

Werden  die  Programme 
vom  Hersteller  selbst  ver¬ 
trieben,  so  ist  stets  der  Her¬ 
steller  und  nicht  sein  Distri¬ 
butor  angegeben  Unterhalt 
ein  Hersteller  hingegen  kei¬ 
nen  Vertrieb,  so  wurde  die 
Adresse  des  Händlers  abge¬ 
druckt,  die  una  vom  Herstel¬ 
ler  mitgeteilt  wurde.  Konse¬ 
quenz  für  Sie  ist  also  letztlich, 
daß  Sie  viele  Programme, 
besonders  die  von  Markt  & 
'Itechnik,  Data  Becker  und 
Rushware  in  EDV-Fachge- 
schäften  und  den  großen 
Kaufhäusern  mit  eigener 


Computerabteilung  erste 
hen  können.  Ein  Einkauf  in 
meistens  nächster  Nachbar¬ 
schaft  ist  oftmals  doch  erheb¬ 
lich  angenehmer  als  ein 
langwieriges  Bestellen  auf 
dem  Postwege. 

Die  Beschreibung  des  Pic- 
giammtyps  wurde  auf  weni¬ 
ge  Stichpunkte  begrenzt. 
Wünschen  Sie  genauere  In¬ 
formationen  über  ein  be¬ 
stimmtes  Produkt,  so  wen¬ 
den  Sie  steh  bitte  an  die  an¬ 
gegebene  Bezugsadresse. 

Natürlich  ist  es  für  Compu¬ 
terbesitzer  wichtig,  zu  wis¬ 
sen,  auf  weichem  Datenträ¬ 
ger  das  Programm  zu  haben 
und  -welche  Computer-Konfi 


guration  Voraussetzung  für 
den  Betrieb  des  Programms 
ist  Uber  diese  Daten  geben 
Ihnen  zwei  Spalten  der  Über¬ 
sicht  Auskunft,  wobei  für  »be¬ 
nötigte  Zusätze»  gilt:  Diese 
sind  im  Liefemmfang  des 
Programms  nicht  enthalten. 
Über  den  tatsächlichen  Lie- 

ferumfang  gibt  Ihnen  die 
vierte  Spalte  der  Tabelle 
Auskunft,  wobei  auch  die 
Landessprache  berücksich¬ 
tigt  wurde,  in  der  die  Anlei¬ 
tung  zum  jeweiligen  Pro¬ 
gramm  geschrieben  wurde. 

Trotz  aller  Sorgfalt  erhebt 
die  Marktübeisicht  keinen 
Anspruch  auf  Vollständig¬ 
keit  Wir  möchten  außerdem 
darauf  hinweisen,  daß  es 
sich  bei  den  Preisen  um  un¬ 
verbindliche  Preisempfeh- 
lungen  der  Software-Her 
steiler  und  Händler  handelt, 
wie  sie  zum  Zeitpunkt  der 

Drucklegung  aktuell  waren 
Änderungen  sind  also  jeder¬ 
zeit  möglich. 

(ap/ks) 
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Daia  Becker  GmbH.  Merowin- 
ge-tnr  30.  dX»  DCwiidorl 

b)  i9a- 

a)  Flnanzbuchhaltung 

b)  Marki  5  Tbchnllt 

Anwendung 

t» 

a)  oeulsch 

b) 

c)  2,  d)  <10  od.  P.0  Zei- 

dien,  o) 

Markl  A  Tsonrvk.  Hane  Pineei-Slr 

2,  8019  Haar 

b)  »«,- 

a)  Fonlmarrtor 

b)  Raab  Büroluohnik 

Amverdung. 

Druck  programm 

b) 

a)  deutsch 

b)  Koplsr- 

schulr 

b) 

b)  1  c c  c)  1,  di  80  Zei¬ 
chen.  e) 

RxibBCitnfochnik.  Frodholdr  38. 
3608  Hallelodl 

b)  08- 

e)  Graphic  Boeder  126 
b)  Combo  AG 

Amvoncung 

CWar* 

bl 

6>  deu'.&ch 

D|  Slvc*- 
karta 

b),  o)  Mgi 

b)  1  nd  c>  1.  d)  BO  Zei¬ 
chen 

Combo  AG.  Tlnginerweg  3, 
CH-4S00  Soloinurn 

b)  inkl.  c)  174 — 

♦ 

a)  Maachlnenkura 

b)  Soll  &  Hardwarevor- 
irlofc  Scl'oibfi 

Anwendung, 

Lernprogramm 

b) 

a)  deuueh 

ai 

c)  1.  d>  40  Zetchan 

Sol!  &  HarowiimvnrireD  Sdieiba. 
Taäsör.  2a  8901  DmlQtecheroen 

0)  3950 

ÜJfHi*  79 
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Marktübersicht 


C  128 


*1  Programinnanie 
b)  Hereteller 

Pro«  rammt  yp 
Bemerkung 

Erhältlich 

auf: 

a)  Kassette 
bj  Diskette 
cj  Modul 

Lieferuni- 

tang: 

a)  Anleitung 
Spracne 

b)  Sonsti¬ 
ges 

Computer- 
Modus 
e)  C64 
b)  CI 20 
o)  CP/M 

benötigte  Zueeßo; 

a)  DatasoUe. 

b)  1541  —  Anzahl, 

c)  1570/71  —  AnraM, 

d)  Monitor  -  40/80  Z., 
cj  Drucker, 

f)  Akustlkkopprar, 

BKugsquoM; 

Preis  (DM); 

a)  Keeaette 

b)  Diskette 

c)  Modul 

d)  Sonstige* 

0}  High-Screcn-CAD 
t)  Mark:  R  Tucrmik 

Armen  düng 

Grafik 

W 

a)  deutsch 

b) 

bjiod.  ojl.  djflO  Zei 
chon,  b) 

Markt  ft  Tbchnlk,  Hnne  Pinscl-Si' 

2,  B0i3  Haar 

b)  89,— 

a)  Microoott  MuKiplan 

b)  Mai“!  £  Technik 

Anvicinrliirg.  Tg 
bolier.-alulation 

W 

ajdeutocb 

o) 

bj  1  cd  o)  1.  tfl  80  Zö¬ 
chen.  e| 

Markt  &  Teehm».  Hanr.  iHrsA-Str. 

£  8013  Haar 

b)  iw.- 

a)  Money Irans  C120 
o)  9ot;  ft  Hardwetever- 
tfteb  Scheib* 

Aimondurg 

0) 

a)  deutoch 

b) 

c)1,  djaOZcehon.  aj 

Soft  4  Harn warxrvci I riob  Schoibn. 
Talsstr.  2t  H901  DinkelsclieiCen 

bj  3980 

a}  Marx*  VM 

bj  Soft  ö  H.ird*orav«- 
t'isD  Soheiba 

Anwendung. 

Lernprogramm 

b! 

b)  deutsch 

c|  1.  d|  80  Zeichen 

Snti  3  He-awarcvenneD  Scheit« 

Tnlmr.r  28,  0901  D'/ikeljchnrhan 

bl  1DÄ0 

fl}  MutiC  Pool  128 

b)K  Matt 

Anwendung. 

Musik. 

W 

a)  deutsch 

bj 

01 1  od.  c)  1,  d)  SO  Zsk 
chen.  e| 

K  Welz.  Polar- DoDrflcr-Str.  6t 
aess  LlnrlirtiDarg 

b)  85,1)5 

0)  Prorfctt 

b)  Markt  fi  Technik 

Anwendung. 

Datei  Verwaltung 

b) 

a)  deutsch 

b) 

Dl  i  oa  c)  i.  d)  *0  ze¬ 
chen 

Mark!  ft  Technik.  HaM-Pin».3lr. 

Z  0013  Haor 

b)  Qi- 

a)  Profi  Päcji  Pius  128 

b)  Ds'a  Bwckei 

Anwendung.  Pro¬ 
grammierspra¬ 
che 

b» 

a>  dänisch 

bj 

b)  1  od.  o)1 

Data  Becker  GmbH,  Merown 
gerstr  3t  4000  Dünsewtotl 

b)  IW- 

0)  Profi  40 

t>)  Sufi  ft  Hartfwaimior- 
Iriet»  Sclmiba 

Armen  durg 

b> 

a)  deutsch 

b) 

c)  1.  d)  80  Zeichen,  e) 

So*t  a  Hardwarwenneii  3cneib», 
Oftntr.  2t  8901  Dlnkeischerren 

b)  3950 

a]  Protext 

b)  Mai«  s  Tacnn»; 

Anwendung, 

r*..tveiarbeiiung 

bj 

al  deutsch 

b) 

b)  1  od.  c)  1.  d)  BO  Zö¬ 
chen,  g) 

Markt  Ä  Toohnifc,  Hanr,Pln«il-Sl.-. 

2. 80t3  Haar 

b)  89.- 

a)  Rechnung 

b)  Sofr  ft  Hsrdwsrever- 
irleb  Sette*» 

Anwendung 

b> 

a>  deutlich 

b| 

c)  1.  dl  40  Zeichan 

Seil  3  Harowtfevotlriab  Scheibo. 
Talsslr.  2fi  8901  Dinkelscharben 

b)  39.50 

Ql  RclB'ivnoiPl  123 

D>  Soll  A  HßnJrrarever- 
Ineb  ScftBiOa 

Amverdung. 

Daloherwaltung 

o)  BeuBch 

0) 

c)  1.  dl  40  Zeicn*n 

SoM  3  Hnrdwa'ov»rt'iab  Sch6'Da, 
Bilsatr.  26, 8901  Dmielsc  herber 

b)  11100 

*)  Terminkalender 
o)  Soft  ä  Herowamver- 
lrfeb  Scheibe 

Anwendung 

b) 

a)  deutsch 

b) 

c)  1,  (l|  40  od.  60  Zei- 
chon 

Soft  &  HnrdkvaruvertrBb  Schöba. 
"Bfeefc  28  8001  Dinkotsahcrtxon 

D)  10.50 

a)  Textoma  t  Plus  128 

a)  Cttte  Beetei 

Anwenau  ng, 
TexlrerrirL-eilung 

b> 

o|  douiuiti  1 

*  Ud.  c)  t 

Dfiia  Sacke'  GmbH,  Merowin- 
gerstr.  00.  400D  Dfissektorf 

D)  96  — 

fli  VldeoUiok 

D)  Soft  &  Haiüwarewr- 
trieb  Scheine 

Anwendung, 

Dateiverwaliung 

W 

a)  deutsch 

0) 

C»  1,  d)  SO  Zeichen 

Goll  &  Hordwarcueflneb  SchelDe. 
Tfilsar  2S  8901  Dinkösohortwn 

bjasao 

a)  Vixaolar  128 

b)  DTR!  Wölbung  4  EDV 

Anwendung.  Tb 

önflnnkalkiilallon 

b).  c> 

a)  deutsch 

Bl 

3)1 

D1M  l/.«TDung  3  EDV  GmbH, 

Der nftr.fr r,v«g  S,  6?00  Wlesbeoen. 
Fochhanöpl,  KaufhSuner 

fij  268,— 

wm- 

bi  Vbawrtte  ci*s»c 

b}  DTSt  Wortung  A  EDV 

Anwendung. 

Texivwn-noitung 

W-c) 

a)  deutsch 
bj  Modul 

bj 

W  1.  d|  30  Zöchen,  e) 

DTM  Wer  Dung  S  HJV  GmbH. 
Bornheien  weg  5  CKO  Wiobedon, 
RKMandOl,  Kaulhöusor 

b),  c)  u.  Anl. 

298- 

a)  Worrlstar  30 

b]  Markt  a  Tbcftmlt 

Anwendung, 

TbkiyeiwboUung 

« 

b)  ceutscn 

C) 

0)1  od.  c)1.d)  80  Zei¬ 
chen.  e) 

Markt  &  Tpgllnik.  Hwie-P&K*l*3lr. 

C,  B013  Heer.  F4rht\*i«dwi 

bl  IW,- 

a|  Basic  128 

0)  Dala  Beck*' 

Programmier- 

Bprach© 

b) 

a)  Deutsch 

Bl 

b)  1  od.cjt 

Data  Becker  GmBH.  Merowiln- 
garsir.  30. 40CO  DOSMidorl 

b)  99— 

a)C8ailc  Compiler  DD 

u>  Maria  ft  H-ChniK 

Programmier- 

sprach« 

b) 

aj  deutsch 

Cj 

b)  1  od.  o)t,d)40od. 

80  Zächen 

Merkt  3  Technik.  Han»-Finse«-Str. 

1 0015  Haar.  FßCKumdol 

D)  174,— 

a)  Pascal  WT- 

ö)  Markt  ft  Technik 

Programm!  er- 
Bp'rtCfte 

bj 

a)  deusch 

Cj 

c»  1,  d)  40  od.  BO  Zei¬ 
chen 

Marsi  &  Technik.  Hana-PtruxH-SU, 

2.  BO’O  Haar.  Fachfiar-Oel.  Kauf- 
hauM« 

0)  174.- 

u)  Petap-ed  Compiler 

b)  PualMaiw'Runb- 
R*CÖXh 

programmier- 

spräche 

bj 

a)  englisch 

b> 

0)  1  od.  C}  t.  01  =0  Z9i- 

Fachfendel.  KMifUM^r 

b)  19.95 

a>  Proft  C  128 

b)  Data  Bäcker 

Programmier¬ 

sprache 

0) 

e)  deutsch 

bj 

b)  1  ad.  c)  l 

Data  Secker  GmbH,  Mercwin- 
gerotr.  3«  40C0  □  ussalflort,  Fech- 

hnnrh-J.  KauMuaer 

bl  96- 

o)  Turbo- Poscnl  3.0 

b)  Mark!  8  Technik 

Programmier¬ 

sprache 

b) 

a)  douteeh 

cj 

b)  1  oil  cjl.djflö Zei¬ 
chan 

Markt  ft  Tacfmik,  Hßnjj.PinMl-Slr. 

?,  B013  Haar.  Fachhandel 

bj  255,72 

o)  Bunfloollge 

b)  Sof:  A  HarrWuarwer- 
triet»  Sohnib<i 

Spiel 

b) 

a)  deutsch 

b) 

c)  1.  d)  *0  Zeichen 

f-oft  ft  Hmdwarevimneb  Scho-.ba. 
■»bBtr.  2A  MOl  DinköBchorben 

b)  19.50 

a)  Hacker  128 

b)  Soft  &  Hardwarov* 
rrieb  Scheie« 

Splol 

D) 

o)  deutsch 

W 

c)1,d)  no  Zeichen 

Soft  ü  Kardwarevertneo  Schoib.i. 
iai5K-  iü  Boot  DinkeischBftten 

b)  1950 

o>  Kik'.rar 

b)  Rur-hwnriVRwrrh- 
RecordB 

Spiel 

»1 

a)  deutsch, 
englisch 

bl 

bl  1  od  c)  t.  d)  40  Zei¬ 
chen 

Fochhandel.  Kaufhäuser 

b)  1495 

a)  Krlmlstundc 

D)  Soft  ü  Hanfcvareyer- 
Irieb  Scheita 

Spiet 

b) 

a.i  oeuoch 

31 

c)  1,  d)  40  Zccütöi 

Seil  &  HardwarovatrlQb  Schaioa, 
Talsslr.  28  8*K)i  Dmtetacfwtbon 

b)9£ö 
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Marktübersicht 


C  128 


a)  Prograirrrmatne 

b)  Hersteller 

Progrsmmlyp 

Bemerkung 

Erhältlich 

auf: 

n)  Kassette 

b)  DtEtetto 

c)  Modul 

Uelerum* 

fang: 

a)  Anleitung 
Sprecho 

b)  SonetF 
ges 

Computer- 

Moduo 

a)  Cfl4 

b)  C128 

c) C»M 

benötigte  Zusätze: 

a)  Dntatti-Ite, 

b)  1641  -  Anzahl, 

c)  1570/71  —  Anzahl. 

d)  Monitor  —  dO/BO  Z., 
ol  Drucker, 

H  Akustikkoppler. 
g>  Sonstige*. 

Bezugsquelle: 

Preis  (DM): 

a)  Kassette 

b)  Diskette 

c)  Modul 

d)  Sonstiges 

a}  Rocky  Horror  Sncm 

b)  Neubuiqor  Systembe- 
ralurtq 

Spiel 

t>> 

•)  deutsch 

b) 

e)i 

N“uOur£«r  SyWamöfrretuno.  Bahrv- 
hc<»r  ?.  B3M  Ertng  a  Inn 

Bl  45.- 

a)  Thal  Boeing 

0)  RgetiwnrWHur.h 

Rocord-- 

Spiol 

D) 

a)  deutsch 
mgliech 

b) 

b)  t  od.  c)  1 

Fachhandel  Kauthäuse' 

b)  iM.- 

a)  Th«  Ust  V8 

DI  RushrttWRuah* 
Records 

SP-.I 

b) 

a)  dautsoh, 

oiyjiltclt 

b) 

b>  1  od.  c)  1,  d)  40  Zal 
chon 

Fachhando«.  Kaufhäuser 

bj  inso 

•) 

b|  Soft  6  1  taNtrraravar- 
t'-oo  Schott» 

Spei 

w 

a)  deutsch 

b) 

c)  1.  d)  4D  Zeichen 

Sol!  &  HardwarewrlrlBb  Schaoa. 
Taisstr.  2G.  9001  Dinkefscnerben 

b)  0.50 

a)  Wall  St  rast 

D|  Soll «  Hanjwaiev*!- 
trteö  Scneioc 

Spiel 

t>) 

a)  deutsch 

b) 

c}  t,  d)  40  Zeichen 

So«  S  HardAjiiewwt'leb  Scheibe. 
Talsatr.  26  6001  Dnhirtsche'ben 

bj  9.60 

a)  Graphik 

b)  So«  S  Mardwiwovnr- 
trieb  Schoiaa 

Ulifity 

b) 

□1  doutsch 

b) 

o)  1,  d)40  Zeichen 

Sctr  S  Hardwumvarvtab  Schema. 
ThlBslr.  26  6001  Dirvkolacherben 

bj  t°50 

at  Smal!-C  Entwick¬ 
lungssystem 
b)  Markt  6  Theo  n* 

Utility 

W 

a)  deutsch 

CI 

c>  1, 3i  40  od  SO  Zü¬ 
chen 

Markt  &  Technik.  Hans  PuuwFStr. 

2,  6015  Haar.  Fachhandel.  Kauf¬ 
häuser 

b)  99, — 

Wlbp-ASS 

b)  Mark!  &  Tfcchn* 

Utility 

b) 

at  deutsch 

b) 

9)  1  cd.  c)  1,  d)  40  od. 

30  Zeichen 

Markt  &  Technik.  Hans-Pinset-Su. 

2. 6012  Haar.  Fachnanael,  Ksut- 
häuser 

DJ  88— 

Marktübersicht  Farbmonitore 


Nur  am  richtigen  Monitor  macht  das  Arbeiten  an 
Computern  Spaß.  Um  Ihnen  die  Auswahl  zu  er¬ 
leichtern  durchleuchten  wir  für  Sie  in  einer  Markt¬ 
übersicht  das  Angebot  an  Farbmonitoren. 


Warum  einen  Farbmo¬ 
nitor?  Nun,  Compu¬ 
ter  wie  der  C  64  oder 
C  128  wurden  mit  fantasti¬ 
schen  Giafik-Chips  ausgerü- 
slet,  deren  Fähigkeiten  von 
fast  allen  Programmen  ge¬ 
nutzt  werden.  Was  liegt  also 
näher,  als  dem  gerecht  zu 
werden?  In  diesem  Fall  kön¬ 
nen  Sie  zwischen  Monitoren 
und  Fernsehern  wählen. 

Vorteile  bietet  ein  Monitor 
in  einigen  wichtigen  Punk¬ 
ten  zunächst  einmal  im 
Preis.  Günstige  Angebote 
für  Farbmonitore  findet  man 
schon  unter  500  Mark.  Ein 
Fernseher  mit  gleicher  Wie¬ 


dergabeleistung  ist  gut  300 
Mark  teurer.  Die  Qualität  ei¬ 
nes  Monitors  ab  dem  mittle¬ 
ren  Preisniveau  von  etwa 
1000  Mark  wird  von  fast  kei 
nem  Fernseher  mehr  er¬ 
reicht  Nicht  minder  wichtig 
sind  die  zum  Computer  pas¬ 
senden  Anschlüsse  am  Mo¬ 
nitor.  Es  liegt  nicht  jedem, 
sich  das  passende  Kabel 


selbst  zu  löten.  Ist  die  Ent¬ 
scheidung  zugunsten  eines 
Farbmonitors  gefallen,  müs¬ 
sen  Sie  das  Gerät  auf  Ihre 
Anforderungen  absfimmen. 
Diese  sind  vom  Computer 
und  dem  Einsatzgebiet  ab¬ 
hängig.  Für  den  C  64  ist  ein 
getrennter  Luininanz/Chio- 
mmanz-Eingang  am  besten 
Der  Betrieb  über  das  Video- 


Signal  (Composite  Video)  ist 
zwar  möglich,  jedoch  von  ge¬ 
ringerer  Qualität.  Für  den  C 
128  ist  ein  Monitor  geeignet 
wenn  er  zusätzlich  einen 
RGBl-Eingang  m  Form  einer 
9poligen  Buchse  bereithält 
In  unserem  Test  ab  Seite  166 
stellen  auch  wir  einige  Moni- 
tore  vor,  die  diesem  Kriteii- 
um  entsprechen.  Wie  die 
Marktübersicht  und  die  dar¬ 
in  enthaltenen  Informationen 
am  besten  genutzt  werden, 
entnehmen  Sie  bitte  dem  ne 
benstehenden  Kasten.  Die 
Angaben  stützen  sich  auf 
Hersteller-Informationen 

(og) 


Bild  1.  Cinch-Stecker,  wie  sie 
viele  Monitore  (z.  B.  der  1702) 
verwenden 


Bild  2.  Ein  9poliger  D-Sub- 
Stecker,  wie  er  vom  C  128  ver¬ 
wendet  wird 


Bild  3.  Genormt  und  unver¬ 
wechselbar:  Scart-Stecker  pas¬ 
sen  an  Monitore  und  TV's 


Bild  4.  Ein  DIN-Stecker  wie  er 
vom  C  64  und  C  128  verwendet 
wird 
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Marktübersicht 


C  128 


Leitfaden  zox  Monitor- 
Übersicht:  Wir  haben  zu 
jedem  Monitor  die  widri¬ 
gen  Punkte  tabellarisch 
zusammengefaßt.  Die 
einzelnen  Spalten  sind 
wie  folgt  zu  deuten: 
Signaleingange:  Welche 
Signale  kann  der  Monitor 
verarbeiten?  Für  den  C  64 
ist  ein  Luminanz-  und  ein 
Chrominanz-Eingang  un¬ 
erläßlich,  für  den  C  128 
muß  zusätzlich  ein  KGBI- 
Eingang  vorhanden  sein. 
Mit  einem  Video-An¬ 
schluß  können  Sie  auch 
einmal  einen  Videorecor 
der  anschiießen,  für  ei¬ 
nen  Computer  reicht  die 
Bildqualitäl  eines  Video- 
Eingangs  nicht  aus. 
Anschlußbuchsen:  Der 
Standard  für  den  C  64 
sind  Cinch-Buchsen  {Büd 
1).  der  C  128  erfordert  zu¬ 
sätzlich  einen  öpoligen 


D-Sub-Anschluß  (Büd  2). 
Scan-Stecker  (Bild  3)  sind 
vorteilhaft,  da  sie  ge¬ 
normt  sind  und  den  An¬ 
schluß  von  last  Jedem 
Computer  ermöglichen. 
Leider  wird  nicht  immer 
ein  passendes  Kabel  mit¬ 
geliefert.  so  daß  manch¬ 
mal  mit  etwas  Lotarbeil 
nachgeholfen  weiden 
muß. 

Die  Bilddiagonale  gibt 
die  Große  der  Bildröhre 
an  Zwar  sind  die 
14  Zoll  mittlerweile  fast 
schon  ein  Standard  ge¬ 
worden,  doch  3ind  12- 
Zoll-Monitore,  aufgrund 
Ihres  kompakteren  Bildes 
und  des  geringeren  Platz¬ 
verbrauchs.  oft  die  besse¬ 
re  Wahl. 

Ein  Audicteil  ist  für  jeden 
wichtig,  egal  ob  er  den 
Computer  für  Spiele  oder 
professionelle  Anwen 


düngen  hemimmL  Selbst 
'Ibxt Verarbeitungen  und 
Datenbanken  werden 
durch  Töne  unterstützt. 
Entspiegelt  sind  leider 
nur  sehr  wenige  Monito¬ 
rs.  Offensichtlich  ist  das 
eine  Preisfrage,  denn 
durch  die  Entspiegelung 
wird  das  Bild  deutlich 
besser  lesbar. 

Ob  alle  Bedienungsele- 
mente  an  der  Frontseite 
angebracht  sind  ist  natür¬ 
lich  eine  Frage  des  Kom¬ 
forts. 

Wenn  ein  Videokabel  für 
den  entsprechenden 
Computer  milgeliefert 
wird,  entfallen  die  lästi¬ 
gen  Lötarbeiten. 

Der  C  128  hat  einen  eige¬ 
nen  80-Zeichen-Ausgang, 
der  sowohl  einen  be¬ 
stimmten  Signaleingang 
als  auch  ein  entsprechen¬ 
des  Kabel  voraussetzt. 


Die  Videobandbieile  und 
der  Pixelabstand  sind  das 
erste  Kriterium  fiir  die 
Bildqualitäl  Je  höher  die 
Bandbreite  und  je  gerin¬ 
ger  der  Pixelabstand,  de¬ 
sto  besser  wird  das  2u  er¬ 
wartende  Bild. 

Auf  Besonderheiten,  wie 

Drehfu&e  oder  andere 
Zusätze  wird  häufig  gro¬ 
ßer  Wert  gelegt. 

Und  schließlich  noch  der 
Preis,  wie  er  vom  Herstel¬ 
ler  empfohlen  wird  Re¬ 
gionale  Schwankungen 
und  Sonderangebote  er¬ 
fahren  Sie  bei  *  Ihrem 
Fachhein dler,  Umschau- 
en  und  Handeln  lohnt  sich 
in  jedem  Tall.  Ein  Preis- 
vergleich  hilft  oft  Geld 
sparen. 

Die  Hörstel  leranschriften 
entnehmen  Sie  bitte  dem 
Info  am  Ende  des  Arti¬ 
kels. 
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Für  einen  von 
Ihnen  geworbenen  neuen 
Abonnenten  erhalten  Sie  eine  dieser  drei 

wertvollen  Prämien: 


«8* 


Prämie  Nr.  I 
Allround-2D- Leerdisketten 
5.25  ",  48TP! 

Die  zehr  unverwechselbaren  blauer 
»64  'erw-Allround-Disketten  sind  durch  zwei 
Schreibschulzkerben  und  zwei  Indexlöcrer 
fcsi  für  alle  Systeme  geeignet.  Sie  sind  beid¬ 
seitig  zu  benutzen.  Ihre  Speicherkapazität 
betrögt  jeweils  mindestens  1  MByte.  In  der 
praktischen  »64'en<-ßox  sind  sie  immer  gu’ 
aufgehoben. 


Prämie  Nr.  2 

» 64'er «  Wertgutsehein 


Eme  Prän-iie,63^Ffhnen'viel^Mc*gl'ic'ikeitei' 
bie*et.  Denn  d’eser  Gutschein  hat  einen  Eirt- 
koufswert  von  39,—  DM.  den  Sie  bei  uns  ge¬ 
gen  einen  oder  mehrere  Artikel  Ihrer  Wahl 
einlösen  können. 

Ob  Software-,  Buch-  oder  Zeitschriftenver- 
lag.  Erfüllen  Sie  sich  einen  persönlichen 
Wunsch. 


Prämie  Nr.  3 

Eine  Programm-Diskette 
nach  freter  Wahl 

Wählen  Sie  aus  dem  Angebot  des  Pro- 

Sramm-Service  Ihre  Wunschdiskette. 

i  jedem  64'er  Magazin  rinden  Sie  dazu  die 
neueste  Auflistung  der  Bestellmögiichkeiten. 


Ihr  Engagement  lohnt 
sieh  in  doppelter 
Hinsicht: 


■  Sie  selbst  erhalten  eine  der 
drei  wertvollen  Prämien  ah  Dan¬ 
keschön  für  Ihre  Vermittlung . 

■  Der  neue  Abonnent  bezieht 
das  »04  'er«  Magazin  künftig  mit 
folgenden  Vorteilen: 


1-  Er  versäumt  keine  Ausgabe  und  somit  kei¬ 
nes  der  darin  enthaltenen  interessanten  und 
cktuellen  Thoman 

1.  Er  ist  immer  lückenlos  informiert.  Nur  als 
Abonnent  erhält  er  das  »64'er«  Magazin  Aus¬ 
gabe  für  Ausgabe  jeden  Monat  pünktlich  per 
Posl  direkt  zu  Hause  zugestellt. 

3-  Er  zahlt  für  12  Ausgaben  Jährlich  DM 
78,—  im  voraus.  Es  entstehen  Ihm  keine  w^irs- 
ren  Kosten.  Porto.  Verpackung  und  Zustellge¬ 
bühren  übernimmt  der  Verlag. 


j  Bestellkarte  mit 
|  Prämiengutschein 

I  Ich  habe  den  neuen  Abonnenten 

I“  geworben: 

*di  bin  bereit»  Abowwnl  ita  »64  «re  tAigaü*  und  hob# 

a  i-l— r.W— ..J-n  Acov.-rl-n  lur  ■«,  g**«rb«i» 

fc>'  WaOt-niif!  1 

der  rni' 


don  S*-  nr  rcdi  Prirrn^ 
men?  de 

«üitcWiu.  Go 

□  □  * 
if  teig^d-  Anschriftl 


nhluro  (üf  ßne  raue  AIwü 

wXSSZ* 


l.+rtl» 


i  Nr.  3 


Ich  bin  der  neue  Abonnent: 


in,  ichnhonroir  rar,  .ftAVr- Mowrei" m»  nnehgmbgl 
Ü  *r  ll-iiV'i  Ich  iioCfe)«  dd»  '.VdsiiCiu.  bisher  n:ch 

"*Jll  .nd  mochte  die  \feiteOe  v-net  prnönttSen 

Abcnrainaite  nuten 

h.<i  Mza’Jn  v  lisch  fcQI-Ji  froiHüus  Uolaniteg  tüc  2  Ai 
gabon|Öhillch  DM  /Ö.-  «n  vojoua.  (AJda  »tpi6b'-  iteht*  /ii- 
pieuom). 

Du  AbmT’n’ior#  -—Häng®«  101  outur  ,;liv.h  um  «m  «#-• 
tef»«  Johr  ju  der,  dann  gelegen  Brcirguftärr  Ichlaivs  |ede- 
m  Tiiir.  ence  des  hrrciMlrn  ieltnj-m*;  ItGndlgea 

Uetet-  md  luhningimehrlHi 


1  :  :  : . . . . 

>Xr» 

nwWfcne  mir  fiC"*vgcTd\oin  ousllillsn.  ausxhnnJsi  urd 
•n  Kimi-“  ndr,r  03 1  stm  PTKibno  cKtchlrie"  an 

M  artet  &  Tot  hnlte  Verlag  Aktie  n9.*elUchn<t 
<A4'*r>  Ui»r-5*rilf« 

Postfach  1304 

BOI 3  Haar  b.  Milnchan 


Mir  «st  be-o"rr.  do5  tchde 
acr«  bol  Air  ßaSolbüiBSje  widerrufen  hr- 1  /.<  Wt  ‘ 
*****  genligl  lif  KJJiiÄiiiqt'  Abaondure  des  W» 
VciliftTechr*  Wrtoj  AG,  ^dnr.h  13«,  ROM  Horn. 
hd>  bmlöllgtr  dl>»  Äinji  m#ine  2  UteflqdfrR 
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Hardware-Test 


C  64/C  128 

SL  80  VC  -  der  Profidrucker 


Der  SL  80  VC  ist  der  erste  24-Nadel- 
Drucker  mit  eingebauter  Commodo- 
re-Schnittstelle.  Doch  wie  gut  ist  die 
Anpassung  gelungen?  Lesen  Sie,  was  man  sich 
bei  Seikosha  alles  hat  einfallen  lassen,  um 
Commodore-  und  Epson-kompatibel  zu  sein. 


Bild  1.  Der  SL  80  VC  ist  der  eiste  di*«».  an  den  C  64/C  128 
anschließbare  Drucker  mit  24  Nadeln 


64’er 


Ttest 


Zweifelsfrei  —  Drucker 
mit  24  Nadeln  sind 
3lark  im  kommen.  Doch 
wer  bisher  dachte,  daß  diese 
Drucker  zu  teuer  3ind  und 
sich  auch  nicht  an  den  C  64 
oder  C  128  direkt  anschlie- 
ßen  lassen,  der  wird  vom  SL 
80  VC  (Bild  1)  in  doppelter 
Weise  positiv  überrascht, 
Zum  einen  kostet  dieser 
Drucker  mit  24  Nadeln  nur 
999  Mark,  zum  anderen  be¬ 
sitzt  er,  wie  ein  Commodo- 
xe-Drucker,  zwei  serielle 
Buchsen  zum  direkten  An¬ 
schluß  an  den  C  64  bezie¬ 
hungsweise  C  128,  ein  sepa¬ 
rates  Interface  entfällt  SGmit. 

Wie  schon  der  Name  an¬ 
deutet  ist  der  SL  30  VC  vom 
SL  80  Al,  dem  IBM-  und  Ep- 
son-kompatiblem  Basismo¬ 
dell,  abgeleitet.  Ern  Blick  ins 
Innere  (Bild  2)  des  Druckers 
verrät  wie  es  SaikDsha  ge¬ 
schafft  hat,  einen  so  lei¬ 
stungsfähigen  Drucker  zu 
diesem  relaliv  günstigen 
Preis  anzubieten.  Das  Ge¬ 
häuse  aus  beigefarbenem 
Kunststoff  und  die  Platine 
sind  von  ausgezeichneter 
Qualität  und  haben  erfolg¬ 
reich  dem  Rotstift  getrotzt, 
Das  Druckwerk  aber  ist 
nicht  wie  sonst  üblich  m 
einem  Stahlrahmon  aufge¬ 
hängt,  sondern  in  einem  aus 
Harlkunstsioff.  Dabei  sind 
natürlich  alle  wichtigen  Tbi- 
le,  wie  zum  Beispiel  die  Lauf 
schienen  für  den  Diuckkopf, 
weiterhin  aus  massivem 
Stahl.  Wir  konnten  wahrend 
unseres  Tests  keinerlei  ne¬ 
gative  Auswirkungen  des 
neuartigen  Materials  fest¬ 
stollen. 

Äußerlich  bietet  der  SL  80 
VC  das  gleiche  wie  das  Ba¬ 
sismodell.  Auf  der  Vorder¬ 
seite  befinden  sich  dia  vom 
A  I-Modell  bekannten  (Tbst  in 
Ausgabe  1/87)  vier  Funk¬ 
tionstesten,  rechts  ist  der  Pa¬ 
pierdrehknopf  und  der  He¬ 
bel  fiii  die  Andiucksiange, 
auf  der  Rückseite  sind 
Schnittstelle  und  zwei  DIP- 
Schalterreiheti  angebracht 
Das  PBpier  wird  von  hinten 
herangefflhrt  und  durch  ei¬ 
nen  Zugtraktor,  der  leider 
nicht  besonders  stabil  ist, 
transportiert  LTnzelblätter 
können  auch  verwendet 


werden,  aber  eist  wenn  man 
den  Traktor  abgenommen 
hat  (was  recht  einfach  ist). 

Das  Beste  aus 
zwei  Welfen 

Die  eigentliche  Besonder¬ 
heit  des  SL  80  VC  ist  sein  Be¬ 
triebssystem.  Par  DlP-Schal- 
ter  einstellbar  kann  man  zwi¬ 
schen  einem  Cominodore- 
und  einem  Epson-Modus 
auswahlen  Im  Cornmodoi'fc- 
Moötis  besitzt  der  SL  80  VC 
alle  Befehle  des  MPS  801 
und  einige  des  MPS  802. 
Auch  der  Zeichensatz  ist  an- 
gepaöl  und  entspricht  dem 
Commadoie-Siandard  Fm 
die  Besitzer  des  C  128  kann 
man  per  DIP-Schailer  auch 
den  Commodore-DIN-Zei- 
chensatz  auswählen,  bei 
dem  alle  Umlaute  wie  beim 
C  128  vorhanden  sind  (be¬ 
sonders  wichng  für  Basic- 
Programme.  Superbase  und 
Superscript).  B  einer  kena- 
wort  ist  dabei,  daß  alle  Buch¬ 
staben  und  GrafLfczeichen 
mit  24  Nadeln  gedruckt  v, -er¬ 
den  und  deshalb  eine  exzel¬ 
lente  Qualität  besitzen.  Auch 
die  MPS  801-Graük  nui  430 


Punkten  pro  Zeile  funktio¬ 
niert  problemlos  Der  we 
sentheh  wichngere,  v/eü  un- 
gemein  leistungsfähigere, 
Modus  ist  aber  der  Epson 
Modus.  Hier  stehen  umfang 
leiche  Tfextvanationen  und 
Grafikraodi  zur  Verfügung. 
Der  Zeichen3at2  entspricht 
der  ASCIT- Norm  und  die  Be¬ 
fehle  richten  sich  nach  dem 
ESC/P-Stanaard.  Damit  ist 
der  SL  80  VC  mit  allen  gängi¬ 
gen  Tbxtprogrammen  pro¬ 
blemlos  verwendbar.  Dabei 
braucht  niemand  auf  die 
deutschen  Umlaute  verzich¬ 
ten.  Der  ASCIl-Modus  ist  so 
programmiert,  daß  er  dem 
Linearkanal  eines  Interfaces 
entspricht.  Dies  ist  beson¬ 
ders  wichtig,  wenn  man  mit 
dem  SL  80  VC  Grafiken  aus- 
drucken  möchte.  Beim  Ap¬ 
probieren  verschiedener 
Graükprogramrae  stellte 
sich  sehr  schnell  heraus,  daß 
de:  SL  80  VC  ein  vollkommen 
problemloser  Drucker  ist.  Er 
laßt  sich  'Ans  ein  Epson- 
Dnicker  ansprechen  und 
beherrscht  auch  sämtliche 
Epson-G  ra  fikbefe  hie  ein¬ 

schließlich  dein  ESC 
Befehl  mit  der  Giafikdicnte 


von  876  Punklen/Zeile  {wich¬ 
tig  fllr  11  Hardcopies).  Ein 
Ausdruck  mit  HiEddy  ist  in 
jeder  Grafikdichte  möglich 
Die  Qualität  des  Ausdrucks 
i3i  dabei  bemerkenswert 
gut,  obwohl  nur  neun  der  24 
Nadeln  verwendet  werden 
Eine  Grafik  mit  24  Nadelnist 
nicht  einprogrammiert  wäre 
aber  auch  ziemlich  nutzlos 
denn  kein  Pr  ogramm  für  den 
C  64  kann  24  Nadeln  ansteu- 
em.  Hier  haben  die  Entwick¬ 
ler  die  richtige  Entschei¬ 
dung  zugunsten  der  Kompa¬ 
tibilität  getroffen  (zusätzliche 
24-Nadel-Grafik  wäre  natür¬ 
lich  von  Vorteil). 

Das  was  der  SL  80  VC  an 
Zeichen  und  Buchstaben  auf 
das  Papier  bringt,  kann  nur 
alsexzellenlbezeiclmet  wer¬ 
den.  Schon  mit  dem  Nylon¬ 
band  sind  die  Buchstaben 
wie  gedruckt  Verwendet 
man  aber  das  ebenfalls  er 
hältliche  Carbonband,  so 
sind  die  Buchstaben  makel¬ 
los.  Daß  d  er  D  rucke  r  bei  d  ie- 
serSchriftcfualitat  nicht  mehr 
als  schnell  bezeichnet  wer¬ 
den  kann  (Geschwindigkeit 
und  Probetext  siehe  Tabel¬ 
le),  läßt  sich  aber  angesichts 
des  Preises  wohl  verschmer¬ 
zen.  Auch  die  vielfältigen 
Schriitvariationen  (siehe  Bei¬ 
spiele  auf  der  nächsten  Sei¬ 
te)  können  vollauf  befriedi¬ 
gen.  So  ist  zum  Beispiel  die 
LQ-Kursivschrift  eine  der  be 
sten,  die  wir  je  in  einem  Tbst 
gesehen  haben. 

Gelungene 

Anpassung 

Der  SL  80  VC  paßt  zum  C  fi4 
und  zum  C  128,  arbeitet  mit 
fast  allen  Text-  und  Grafik¬ 
programmen  zusammen,  bie 
tet  ein  exzellentes  Schriftbild 
und  ist  sehr  preisgünstig.  Al¬ 
lerdings  ist  de:  SL  80  VC  re¬ 
lativ  langsam  und  hat  einen 
verbesserungsfähigen  Pa¬ 
pierantrieb  Wer  damit  le¬ 
ben  kann,  erhalt  einen  zu 
fast  allen  Text-  und  Grailk- 
piogrammen  kompatiblen 

Druckei  mit  außergewöhn¬ 
lichen  Fähigkeiten,  der  sich 
problemlos  anschlioßon  und 
betreiben  laßt.  (aw) 

‘Europa}  Eiacifrldec  Chaittaa 
105,  MM  Hamburg  71 


86 


Ausgabe  10/Ok»fc»ilflE&e 


Hardware-Test 


C  64/C  128 


Auf  einen  Blick:  technische  Daten  des  Seikosha  SL  80  VC 

Modallbezaicluuing:  Seikosha  Sl,  80  VC 

Pufferspeicher  Keiner 

Grafikmodi:  4BO,  576.  640.  720,  960.  1162,  1920 
Punkte/Zeile  (mit  9  Nadeln,  keine  24-Nadelgra- 
flk),  480  Punkte/Zeile,  Commodore-Crarik 

empfohlener  Preis:  999  Mark 

Haibautom. 

Emzelblatteinzug:  Nein 

Abmessungen  (B  x  H  x  T):  419  x  139  x  325  mm 
Farbband  Preia:  S/W:  24,60  Mark 

Geschwindigkeit  EDV: 

angegeben:  133  Z/a 
gemessen:  84  Z/s 
Geschwindigkeit  LQ: 
angegeben:  45  Z/s 
gemessen:  42  Z/s 

Schriftarten:  Pica,  Elite,  Schmal,  Breil,  Doppelt, 
Fett.  Hoch,  Tief,  Unterstrichen.  Proportional 
rtalic 

Druckkopf:  24  Nadeln 

Gewicht  7,3  Kilogramm 

Funktionstasten:  Online.  Offline,  Linofoed. 
Formfeed,  LQ  mit  Möhrfachfunktion 

Zeichenmatrix  <H  x  B):  9  x  17 

NLQ-Matrix  (H  x  B):  29  x  17 

Besondere  Funktionen:  M?S  801,  802  (teilweise) 
und  LQ  1500  kompatibel 

Papiersorten:  Einzel,  bis  254  mm 

Endlos,  64  bis  254  mm 

Pxobetext  EDV:  3:36  Minuten 

Probetext  LQ:  6:40  Minuten 

Sonderzubehör:  automatischer  Einzelblattein- 
zug  (430  Mark).  Traktor  (im  Preis  enthalten) 
Handbuch:  deutsches  Handbuch,  Beispiele  in 
Commodore-Basic 

Zeichenaätze:  ASCII,  C  64  Standard,  C  128  DIN 
Zeichen /Zeilo  (maximal):  37  Zeichen 

Ladbarer  Zeichensatz:  Nein 

MTBF  (in  Zeilen): 

Keine  Angabe 

Durchschläge:  2 

Note  für  Handbuch:  gut 

Hexdomp:  Ja  Selbsttest:  Ja 

Lebensdauer  dos 

Druckkopfes:  Keino  Angabe 
Geräuschein  druck: 

durchschnittlich  leise 

Schnittstellen:  zweimal  IEC  seriell 

PratXTriK!  -  £  KRy*r.  tun  Wien  Ssrnterrinkttaen 

MTBF  -  feuere  RMüturaU 

Empfohlenes  Interface:  Keines  notwendig,  da 
eingebaut 

Der  SL  80  VC  im  Vergleich 


Bild  2.  Umfangreiche  Sleuerelektronik  und  neue  Materialien 
beim  Druckwerk,  aber  kein  Modulschacht  wie  beim  Al-Modell 


Schriftmuster 


Seikosha  SL  80VC 

LQ  Schönschri f  t 
Kursivschrift  LQ 
f  :3l-  t- 

Ni3Kmrjl.8c:hK  :l  1;t 
Kur  ;>i  vscftri  f  t  L  i )  V 
Eliteschrift 
Schialsuhrift 
Uoppeldruck 
H'Mih"u«.f  -gestellt 
Propor  tionalsc  h  rif  t 
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EDV  LQ'NLQ  'S-1 

Prooetext 


EDV  NLQ 

Druckgeschwindigkeit 
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Weldies  Diskettenlaufwerk? 


Wer  seinen  C  64  sinnvoll  einset- 
zec  will,  ist  schon  beinahe  auf  ein 
D:skelleQ3WjEw«oinLii  viesen. 
Die  meisten  Spiele  und  Anwendun¬ 
gen  wie  che  Textverarbeitung  wer¬ 
den  ausschließlich  auf  Diskette  an 
geboten  Ein  interessanter  Artikel 


berichtet  darüber,  welche  Lauf¬ 
werke  es  für  den  C  64  gibt  und  wel¬ 
ches  3ich  für  verschiedene  Anwen¬ 
dungen  am  besten  eignet.  Natür¬ 
lich  informieren  wir  Sie  auch  über 
die  Vor-  und  Nachteile  der  jeweili¬ 
gen  Modelle. 


Datentransfer 
im  Akkord 

Seit  sich  die  Vorteile  eines  Dis¬ 
kettenlaufwerks  herumgenpro- 

chen  haben,  werden  immer  mehr 
Programme  auf  Diskette  ungebe¬ 
ten.  Kassetten  als  Speichermedien 
sind  heutzutage  nahezu  »out«. 
Grund  genug  für  uns,  die  Leistung 
der  für  den  C  64  angebotenen 
Laufwerke  unter  die  Lupe  zu  neh¬ 
men.  Eine  Investition,  die  sich  nur 
jeden  Fall  lohnen  wird.  Vor  allem 
für  den  Einsatz  bei  ernsthaften 
Anwendungen  (Textvei a ibei i ung , 
Dateiverwaltung)  ist  eine  Disket- 
tenstation  heute  unerläßlich  ge¬ 
worden. 

Ihr 

Roland  Fieger 
Redakteur 


Vom  Punkt  zum  Bild 

Nun  geht  es  endlich  so  richtig  mit 
der  Grafik  los.  ln  unserem  Kurs 
steigen  wir  diesmal  voll  ein  in  die 
Programmierung  der  hochauflö¬ 
senden  Grafik  Ihres  C  64.  Neben 
ausführlich  erklärten  Beispielen  in 
Basic  erhalten  Sie  auch  schnelle 
Maschinenprogramme,  die  Sie  oh 
ne  weiteres  für  die  Erstellung  von 
Grafiken  einserzen  können. 


m 
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ml 


Unter  anderem: 

Bits  &  Bytes 

Natürlich  haben  wir  auch  noch 
jede  Menge  anderer  nützlicher  In¬ 
formationen  für  Sie  parn».  Wir  zei¬ 
gen  Ihnen  den  Umgang  mit  den 
Bits  und  Bytes  die  vor  allem  für  die 
Grafik  von  großer  Bedeutung  sind. 
Daneben  gibt  es  wieder  eine  Seite 
mit  PEEKs  &  POKEs,  Profis  helfen 

Einsteigern  und  das  Compuierloxi- 

kon.  Nicht  zu  vergessen  die  Tips  & 
Tricks,  die  wir  für  Sie  wieder  zu- 
sammengestellt  haben.  Ein  unbe¬ 
dingtes  Muß  für  jeder.  C  54  Fan. 


Ein  Computer 
kommt  ins  Haus  (Ten  3) 

Betriebssystem  —  ein  geflügeltes  Wort.  Wir  zeigen  Ihnen,  wie  notwendig  Ihr 
Computer  dieses  Programm  benötigt  und  wozu  er  es  verwendet. 


Sie  erhallen  in  diesem 
Tfeil  eine  Einführung  m 
die  sogsnannte  »Firm¬ 
ware«,  also  die  vom  Herstel¬ 
ler  in  den  Computer  einge¬ 
bauten  (Sofrware-)Funktio- 
nen  Außerdem  kommt  noch 
da3  C  64-Basic  zur  Sprache 
Geoa,  das  Betriebssystem 
der  Superlative,  carf  natür¬ 
lich  an  dieser  Stelle  nicht 
fehlen.  Zunächst  jedoch  zur 
■Firmware*,  Jeder  Computer 
hat,  wenn  er  seine  Wiege 
besser  gesagt  die  Fabrik 
des  Herstellers  verlaßt  be¬ 
reits  einen  Satz  von  Funktio¬ 
nen.  die  fest  in  seinem  »Inne¬ 
ren«,  meist  in  einem  Spei¬ 
cherchip,  verankert  sind. 
Die  »Firmware«  besteht  nur. 
aus  mehreren  Tfeflen.  Der  si¬ 
cherlich  größte  Tfeil  ist  dabei 
das  »Betriebssystem*.  Sie  ha 
ben  sich  sicherlich  auch 
schon  ab  und  zu  gefragt,  wo¬ 
her  der  Computer  eigentlich 
weiß,  wie  er  auf  die  Aktionen 
des  Benutzers  zu  reagieren 
hat  Gerade  diese  Aktionen 
werden  vom  Betriebssystem 
registriert,  vei  waltet  und 
wenn  alles  mit  rechten  Din 
gen  zugeht,  auch  beantwor¬ 
tet.  Bisweilen  bleibt  eine  vi¬ 
suelle  (sichtbare)  Antwort 
auch  aus,  sie  kann  aber  auch 
beispielsweise  m  einem  Pro¬ 
gramm  weiterverarbeilel 
oder  nur  au:  eine  Speicher¬ 
zelle  im  Computer  be¬ 
schränk!  sein  Auf  jeden  Fall 
ist  das  Betriebssystem  eine 
Schnittstelle  zum  Anwender. 

Das  Betriebssystem  des 
C  64  wird  sofort  nach  dem 
Einschalten  aktiv  und  gib- 
(nac'n  einigen  internen  Auf¬ 
gaben)  die  Einschaltmel- 
dungauf  den  Bildschirm  aus. 
Alle  Tastendrücke  gehen 
erst  einmal  über  das  Be¬ 
triebssystem  und  werden  im 
Speicher  abgelegt.  Ein  Be¬ 
triebssystem  verwaltet  in  der 
Regel  auch  die  Speicherung 
von  Daten,  den  Datenaus¬ 


tausch  über  die  Schnittstel¬ 
len  und  die  Bildachiimaus- 
gabe.  Von  all  diesen  Dingen 
merki  der  Benutzer  in  der 
Regel  nur  dann  etwas,  wenn 
er  vom  Betriebssystem  auf¬ 
gefordert  wird  etwas  zu  tun 
beispielsweise  stammt  die 
Meldung: 

press  play  and  record  on  tape 
vom  Betriebssystem  und 
wartet  bekanntlich  auf  das 
Drucken  der  angegebenen 
Tasrenkombinanon  zur  Spei¬ 
cherung  von  Daten  auf  Xas 
sehe.  Man  kann  das  Be¬ 
triebssystem  als  eine  Art 
komplexes  Programm  be¬ 
zeichnen.  welches  Gerne  Ar 
beit  aber  versteckt,  um  Hin¬ 
tergrund  verrichieT  und  die 
Steuerung  de3  gesamten 
Computers  übernimmt  Mar. 
muß  an  dieser  Stelle  erwäh¬ 
nen,  daß  das  Betriebssystem 


Bild  1.  So  ist  der  C  64  intern 
aufgebaut,  um  die  gewohnte 
Bedienung  zu  ermöglichen 


SUiuwzulchen  -  Innerhalb  dnr  Anführungszeichen 


Bild  2.  Sobald  ein  Anführungszeichen  eingegeben  wird,  erschei¬ 
nen  die  Sonderzeichen  am  Bildschirm 
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Bild  3.  Drei  verschiedene  Arten,  Befehle  abzukürzen 


des  C  64  im  Vergleich  zu  PCs 
noch  ziemlich  einfach  und 
überschaubar  aufgebaut  ist 

Der  Helfer 
im  Hintergrund 

Nachdem  man  die  Em- 
schailmelciung  erhalten  hat 
befindet  sich  der  C  64-Benut- 
zer  nicht  *im«  Betriebssy¬ 
stem,  sondern  er  arbeitet  mit 
dem  Basiolmerpretez  des  C 
64,  einem  der  Bestandteile 
des  Betriebssystems  (Bild  1) 
Mit  Hilfe  dieses  Interpreters 
kann  man  Programme  schrei¬ 
ben,  auf  die  Speicherme¬ 
dien  zugreifen  und  viele  Ak¬ 
tionen  mehr  durchfuhren 

Natürlich  bedient  sich  die¬ 
ser  Interpreter  vieler  ver¬ 
schiedener  Betriebssystem- 
Funktionen  und  steht  in  der 
Hierarchie  (Bild  1)  der  ein¬ 
zelnen  Bestandteile  niedri¬ 
ger  als  das  Betnebssystem 
selbst  Von  Basic  aus  ist  es 
aber  mehr  sehr  komfortabel 
und  einfach  auf  die  Betriebs¬ 
systemfunktionen  direkt  zu 
zugreifen.  Deshalb  bedient 
man  sich  zu  diesem  Zweck 
meist  der  Maschinen-,  bezie 
hungsweise  Assemblerspra¬ 
che 

Im  folgenden  möchten  wir 
jedoch  einige  Tips,  Hilfen 
und  Hinweise  zum  Umgang 
mit  dem  Basic-Inteipieter 
des  C  84  geben  Was  bedeu 
ist  der  Begriff  »Interpreter« 
überhaupt?  »to  Interpret« 
(englisch)  heißt  auf  deutsch 
dolmetschen  Dies  urnreißi 
auch  schon  in  groben  Zügen 
die  Aufgabe,  die  einem  In 
terpreter  abverlangt  wird  Er 
bring:  die  von  uns  verwende¬ 
ten  Basic-Befehle  in  eine 
dem  Computex  verständli¬ 
che  Form.  Dies  ist  notwen¬ 
dig,  de  der  Prozessor  unse¬ 
res  Computers  Worte  wie 
■  PRINT«  nicht  direkt  versteht. 
Ei  kann  damit  nichts  anfan- 
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gen  Ein  Interpreter  führt 
min,  wenn  er  ein  ihm  be¬ 
kanntes  Wort  im  Programm¬ 
text  findet,  eine  Reihe  von 
Anweisungen  aus,  die  der 
Prozessor  denn  sofort  anar- 
beiten  kann  Dies  geschieht 
für  jedes  gefundene  Wort 
aufs  neue,  auch,  wenn  dieses 
Wort  bereits  einmal  Verwen¬ 
dung  fand.  Daraus  erklärt 
sich  auch  die  re:ativ  langsa¬ 
me  Geschwindigkeit  von  Ba- 
sic-Programmen. 

Vielen  Einsteigem  berei¬ 
tet  der  »Quote-«  oder  »Anfüh¬ 
rungszeichen-Modus«,  eine 
Besonderheit  des  Interpre¬ 
ters,  große  Schwierigkeiten, 
Dies  ist  ja  auch  nicht  weiter 
veiwun  der  lieh  denn  es  er¬ 
scheinen  nach  der  Eingabe 
eines  Anführungszeichens 
oftmals  die  seltsamsten  Zei¬ 
chen  auf  dem  Bildschirm. 
Tippen  Sie  beispielsweise 
den  Befehl: 

PRINT  '  <  7XCRSR  EGVM  > 

<  JXCRSR  RIGHT  > 

HALLO  !  '  <  RETURN > 

So  erscheinen  innerhalb 
der  Anführungszeichen  selt¬ 
samerweise  invertierte  Zei¬ 
chen  (Bild  2).  Diese  »Buchsta¬ 
ben«  bilden  Steueranweisun¬ 
gen  für  den  Computer,  mit 
denen  er  vor  der  Textausga¬ 
be  erst  den  »Cursor«  an  die 
lesigelegte  Stelle  setzt.  In 
diesem  Falle  wären  dies  sie¬ 
ben  Zeilen  nach  unten  und 
fünf  Spalten  nach  rechts. 

Da  aber  bet  der  Eingabe 
eines  Programms  diese 
Steueranweisungen  nicht  di 
iekt  ausgeführt  werden  sol¬ 
len  (der  Cursor  soll  :a  ersr 


Kursübersicht 

Teil  1:  Anschlüsse  und 
Tastatur 

•feil  2:  Zusatzgeräte  zum 
CÖ4 

Teil  3:  Das  Betriebssy¬ 
stem  —  Aufgaben  und 
Funktionen;  Erklärung 
des  Quote-Modus  und 
der  Bofehlsabkürzun- 
gen;  Einblick  in  die 
Welt  von  Geos 
Tteil  4.  Im  letzten  Tteil  in¬ 
formieren  wir  Sie  über 
die  verschiedenen  Pro¬ 
gramme,  die  iui  den 
C  $4  erhältlich  sind.  Wir 
stellen  Ihnen  die  besten 
Lösungen  aus  den  Berei¬ 
chen  Textverarbeitung, 
Dateiveiwalrung  und 
Spiele  vor 


während  des  Programmab¬ 
laufs  bewegt  werden),  er¬ 
scheinen  die  bewußten  Steu¬ 
erzeichen  innerhalb  der  An¬ 
führungszeichen. 

Setzt  man  nun  ein  zweites 
Anführungszeichen,  wird 
der  »Quote-Modus*  aufgeho 
ben.  Die  Steueranweisungen 
weiden  sofort  ausgeführt. 
Die  genannten  Steuerzei¬ 
chen  erscheinen  auch  für 
<CLR  >  und  andere  Tasten. 
Nahezu  alle  Funktionen,  die 
mit  der  Steuerung  der  Bild- 


schiimausgabe  zu  tun  ha¬ 
ben.  werden  durch  jeweils 
ein  charakteristisches  Steu¬ 
erzeichen  repräsentiert  Ein 
weiteres  für  Einsteigei  wich¬ 
tiges  und  auch  oft  leidiges 
Thema  sind  die  Basic-Be- 
fehlsabkürzungen  Anstatt 
jeden  Basic-Befehl  vollstän¬ 
dig  eintippen  zu  müssen,  ge¬ 
nügt  es,  eine  Abkürzung  zu 
verwenden  (Bild  3).  Der  3a- 
sic-InterpTeter  wandelt  die¬ 


se  Abkürzung  beim  Listen  ln 
die  ausführliche  Schreibwei¬ 
se  zurück. 

Ern  einfaches  Beispiel: 

10  ?  'HALLO  :  ABKGERZUNG" 
Geben  Sie  diese  Zeile  m 
den  Computer  ein.  interpre¬ 
tiert  das  Basic  das  »?<  als  den 
Befehl  »PRINT«  Ein  Listen 
unseres  »Programms»  ergibt 
folglich: 

LIST 

10  PRDJT  'HALLO  : 

ABKUERZUNG' 


Die  Möglichkeit,  Befehle 
abzukürzen,  ist  zum  einen  ei¬ 
ne  bei  längerem  Program¬ 
mieren  sein  willkommene 
Arbeitserieichiening,  ande¬ 
rerseits  können  auf  diese 
Weise  recht  viele  Basic-Be 
fehle  in  einer  Programmzei- 
ie  verwendet  werden.  Hinter 
den  Abkürzungen  steckt  ein 
gewisses  System.  Will  man 
beispielsweise  den  Befehl 
>FORo  abktlrzon,  so  tippt 


man  zunächst  den  Anfangs¬ 
buchstaben.  hier  also  *F«. 
und  danach  den  zweiten 
Buchstaben  in  Kombination 
mit  der  SHIFT-Taste.  Auf  dem 
Bildschirm  erscheint  also 
entweder  das  große  »F«  und 
ein  invertiertes  Zeichen, 
oder  ein  kleines  »i<  und  ein 
großes  »O«  ()e  nach  Darsfei- 
lungsmodus).  Da  es  jedoch 
mehrere  Befehle  gibt,  bei 
denen  der  zweite  Buchstabe 
gleich  ist  (zum  Beispiel  GO¬ 
TO,  GOSUB),  müssen  bei 
manchen  Befehlen  die  er¬ 
sten  beiden  Buchstaben  aus¬ 
geschrieben  und  der  dntte 
zur  Abkürzung  des  Befehls¬ 
wortes  -verwendet  werden. 

Kurz  und  bündig 

Auf  Seite  130  in  Ihrem 
Handbuch  finden  Sie  eine 
komplette  Liste  der  Basic 
Befehlsabkuizungen  Zu  er¬ 
wähnen  bleibt  noch,  daß 
zum  Beispiel  Tür  den  Befehl 
»INPUT»  keine  eigene  Ab 
kürzung  vorliegt,  wohl  aber 
für  »INP1JT#«.  Dieser  Befehl 
hat  aber  eine  andere  Auf 
gäbe  als  »INPUT-  Nun  aber 
wie  versprochen,  noch  ein 
kleiner  Ausflug  in  die  Welt 
von  GEOS  Der  anwender- 
freundlichen  Benutzerober¬ 
fläche,  die  bei  den  neueren 
C  64-Veisionen  bereits  im 
Lieier umfang  beiliegt  Von 
Besitzern  der  allen  Version 
kann  GEOS  auch  separat 
nachgekauft  werden.  Die 
Benutzeroberfläche  ist,  wie 
der  Name  schon  vermuten 
läßt,  eine  Schnittstelle  zum 
Benutzer.  An  und  für  sich  kei 
ne  große  Neuheit.  Das  tat¬ 
sächlich  Neue  und  auch  Fas¬ 
zinierende  ist  die  bei  GEOS 
verwendete  Grafik.  Das  In¬ 
haltsverzeichnis  einer  Dis¬ 
kette  w;rd  nicht  wie  bisher 
nur  über  die  Dateinamen 
daigestellt  Es  werden  den 
auf  der  Diskette  befindli¬ 
chen  Programmen  vielmehr 
kleine  Piktcgramme  (eng¬ 
lisch;  Icons)  zugeordnet.  Sie 
geben  statt  nichtssagenden 
Dateinamen  bereits  einen 
ersten  Eindruck  über  die  Art 
der  Datei  Auch  stellt  GEOS 
die  allseits  beliebte  und  ge¬ 
lobte  FenDter-fWindows)  und 
Memiieehnik  auf  dem  C  64 
zur  Verfügung.  Im  folgenden 
wollen  wir  etwas  näher  auf 
die  einzelnen  Funktionen, 
die  GEOS  besonders  dem 
Einsteiger  bietet,  e  ingehen 
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Nach  dem  »Booten«  von 
GEOS  sehen  Sie  aut  Ihrem 
Bildschirm  sofort  ei-.e  Menü¬ 
leiste  und  ein  Diskettensym- 
bol  sowie  gegebenenfalls 
ein  Window  mit  dem  aktuel¬ 
len  Diskettemnhall  (Bild  4) 
Zuerst  einmal  eine  Erklä¬ 
rung  der  Menüleiste,  die 
sich  am  oberen  Bildschirm¬ 
rand  befindet  und  die  einzel¬ 
nen  Menüpunkte  *geos«. 
»fite«,  »view«,  »cüsk«  und 
»special*  enthält.  Durch 


schenrechner  simulieren 
und.  so  weiter. 

Eines  der  oben  bereits  er¬ 
wähnten  'lAccessonese.  das 
»note  padt,  wird  stellvertre¬ 
tend  für  viele  andere  kurz 
vorgestellt.  Beim  »note  pad« 
(Bild  5)  handelt  es  sich  um  ei¬ 
nen  elektronischen  Notiz¬ 
block,  mit  dessen  Hilf©  Sia 

kurze  Bemerkungen  schrei¬ 
ben  können.  Den  »Cursor« 
steuert  man  dabei  geschick- 
terweise  mit  der  Maus  und 


inOLUM: 


K wz«  Motlren  jind  mit  <1«iyi 
Not«  Po<J  t«in  Problaw  Dcu 
Hot«  Pad  kann  schnell  «?®t<td«n. 


de.  Cui;oi  r.vit  d*  Maus  odef 
dem  Joystick  poiiiionieü  werden. 


Bild  6.  Mit  dem  »Note  Pad-  sind  schnelle  Notizen  kein  Problem 


kumentalionen.  Zusammen 
mit  Ge os  erhält  man  auch 
noch  em  Text  verarbei  tun  gs- 
piogramm  und  ein  Zeichen 
Programm 

Das  'ifextprogramm  heißt 
Gecrwrite  und  bietet  eine  Rei¬ 
he  recht  interessanter  Funk 
honen,  mit  denen  sich  durch 
aus  ansprechende  Ttexte  ent¬ 
wickeln  lassen.  Geowrit© 
läßt  jedoch  auch  einige 
wichtige  Funktionen  zur 
Ttexterstellung  vermissen. 


laufet  die  Verwendung  ziem¬ 
lich  umfangreicher  und  auch 
leistungsstarker  Hilfsmittel 
zur  Erstellung  eines  Bildes 
So  lassen  sich  auch  Bilder 
zeichnen,  die  gioBei  sind  als 
es  der  C  64  auf  einer  Bild¬ 
schirmseite  darzustellen 
vermag.  Ebenso  können  bis 
zu  1 6  Fai  ben  für  das  Bild  ver¬ 
wendet  werden.  Daneben 
stehen  Funktionen  wie  lö¬ 
schen.  invertieren,  drehen 
und  spiegeln  von  Bild- 


Bild  7.  Geowrite  erlaubt  die  verschiedensten  Schriftarten 


kann  ihn  so  in  PpLI:7StSy- rite  kann  deshalb  nicht 

wünschte  Zeile  bringen.  Mit 
dem  »Uinblättenn-Svmbol 


Steuerung  des  »Mauszei¬ 
gers«  (Bilcschiimpfeit)  üoer 
einen  angeschlossenen  Joy¬ 
stick  oder  eine  oMaus«  (Bild 
5)  kann  man  nun  auch  einzel¬ 
ne  MenUpunkte  anwählen. 
Dies  geschieht,  indem  man 
mit  dem  Mauszeiger  «auf  den 
gewünschten  Menüpunkt 
zeigt  und  auf  den  Auswahl¬ 
knopf  am  jeweiligen  Steuer 
gerät  (Maus/Joystick) 
drückt.  Darautbin  erschei 
neu  verschieden©  Unterme 
nüpunkte,  die  auf  die  eben 
beschriebene  Weise  eben¬ 
falls  selektiert  (angewählt) 
werden  können  und  eine  be¬ 
stimmte  Aktion  auslösen. 

So  enthält  das  »Geoa«-Me- 
nü  verschiedene  Unterpunk¬ 
te.  die  rum  Beispiel  Angaben 
über  die  Piogrammierei 
und  Entwickler  von  Geös 
beeinhalten,  sowie  zwei  Un 
■erpunkte.  mit  denen  man 
Drucker  beziehungsweise 
das  Eingabegerät  zur  Steue¬ 
rung  de3  Mauszeigern  wäh 
len  kann.  Unter  diesem  Me¬ 
nüpunkt  können  auch,  sofern 
vorhanden .  verschiedene 
»Accessories*  angewählt 
werden  Kleine  Hilfspro- 
giamme,  die  beispielsweise 
die  Faibvoreinstellungon 
verändern  können,  einen  Ta¬ 


baks  unten  kann  man  auch  ei¬ 
ne  ander©  Seite  zum  Be¬ 
schreiben  anwählen,  bezie¬ 
hungsweise  wieder  zur 
obersten  Seite  zurückkeh¬ 
ren  Schließlich  wird  der 
Tfext  beim  Verlassen  des 
«note  paco  noch  gespeichert. 

Anwend ungen  für  dieses 
Accessory  sind  zum  Beispiel 
kurze  Notizen  bei  der  Erstel¬ 
lung  eitles  Programmen-  Er 
IHuterungen  und  kleine  Do¬ 


als  richtiges  Textverai Lei¬ 
tungssystem  bezeichne! 
werden.  Es  bietet  jedoch  an¬ 
dererseits  Funktionen  wie 
die  'Ibxterstelluny  in  Propor- 
lionalschnft  und  das  Arbei¬ 
ten  mit  verschiedenen 
Schriftarten  (Bild  7). 

Weiterhin  ist  eine  Funktion 
vorhanden,  mir  der  sogar 
Zeichnungen  (Bildaus&chnit- 
!e)in  den  Tfext  eingefügt  wer¬ 
den  können. 

Das  zweite  mitgelieferte 
Programm  (»Ge opaint«)  er¬ 


sctnraiböieichen  zur  Verfü¬ 
gung.  Mil  »Geopaint*  tiat 
man  auch  die  Möglichkeit, 
T^xt  in  seine  zeichneri¬ 
schen  Kunstwerke  einzu fu¬ 
gen  (Bild  8). 

Nachdem  Sie  nun  die  Auf 
gaben  des  Betriebssystems 
näher  kennengelernt  und 
auch  einiges  über  die  Eigen¬ 
heiten  des  C  64  erfahren  ha¬ 
ben,  könne::  Sie  sich  schon 
auf  den  nächsten  Einsteigor 
teil  freuen.  Dann  geh:  es  um 
die  Anwendungen,  di©  Tür 

Ihren  Computer  erhältlich 
sind.  Wir  zeigen  Ihnen,  wie 
eine  Texrverarbeitimg  oder 
Dateiverwaltung  aussiaht 
Daneben  stellen  wir  Ihnen 
das  eine  oder  andere  Spiel 
lur  den  C  64  vor.  Laasen  Sie 

sich  Überraschen. 

(Ingolf  Krüger/rß 

V/eueiroiuende  Literatur 

Da?  .-jreße  Gens-Buch,  KerWloh/Ihrnsiinri 
«95  Seilen.  DotaBeoker.  Moromojorsr.  30 
4'X'O  Dossetdorl  ISDN  Nt  3  Ö901klC8-0 
<19  !vJurk 

C  b'i  Alles  übet  Oec«.  Mäl)e«i/pMJW3kj 
<61  Seiten  Markt  &  Ttecimä:  \feilaa.  Haiti 
Hawi-Stt.  2,  6013  Haar.  U:3N  Nr.  3-880BO 
<61 0. 40  Mar* 

Cdninx-i.irö  31  R*i»c  Handbuch.  HBiyeil 
308  Seiler,  Sybea  Veiljq.  Vogclsan.^«!  VW? 
m,  <000  DuoaaUcif  30  ISBN  Nt  3-657=5- 
(WB6 

Pa«  groß.'  Camn idflo»  Basic  Ho-dbuch 
Ortaiu,  SjO  Seilen,  3ylie.vVcr.tg  Vjq.;*an- 
gcr  Wr<j  Hl.  <030  Dttnnldort  3<  ISBN  Nr 
S.aH7flBBI3.7,  HS  Uarfc 


Bild  8.  Bei  Geopaint  lassen  sich  Bilder  mit  Text  versehen 


92  hd'm* 


Aiuaabo  lO/OfclpifönftfliTd , 
Mm.oiilino.ncl 


WPmM 


TIPS  &  TRICKS 


Tips  &  Tricks  für  Einsteiger 


Wissen  auch  Sie  mit  den  englischen  Fehlermel¬ 
dungen  Ihres  Lautwerks  recht  wenig  anzufangen? 
Lesen  Sie  hier,  wie  Sie  von  einem  Programm  aus 
diese  Fehlermeldungen  übersetzen  lassen  kön¬ 
nen!  Aber  auch  wenn  Sie  sich  gerne  durch  Pro¬ 
grammiertricks  verblüffen  lassen,  linden  Sie  auf 
diesen  Seiten  den  richtigen  Lesestoff. 

Man  kann  es  nicht  oft  genug  erwöhnen:  Das  Disketten¬ 
laufwerk  1641  ha*  einen  schlimmen  Programmierfeh 
ler  Laut  Handbuch  löscht  die  1511  bei  der  Eingabe 
von  SAVE ' @  Name ".Szueisl  das  alte  Programm  von  dei  Dis¬ 
kette  und  speichert  dann  ein  neues  unter  demselben  Na¬ 
men  Das  ist  nur  richtig,  wenn  altes  und  neues  Programm  ab¬ 
solut  die  gleich  Länge  haben  (»PRINT  FRE(0)cJ.  Wenn  die  Pro¬ 
gramme  hingegen  unterschiedlich  lang  sind,  kann  das  bei 
häufiger  Anwendung  Ihre  gesamte  Diskette  durcheinander 
bringen!  Aue  Sicherheitsgründen  sollte  man  daher  zuerst  das 
alte  Programm  löschen  (»OPEN  1,8.15, 'S:Name":CLOSE  1«) 
und  erst  danach  das  neue  mit  SAVE  speichern. 


Progranunbeschreibung: 

In  Zeile  10  wird  die  erwähnte  UmTechnungsformel  defi¬ 
niert.  Die  Zeilen  2C  und  30  belegen  das  String-Feld  FM$  mit 
den  deutschen  Fehlermeldungen  aus  den  DATA-Zeüen  ab 
Zeile  100.  In  den  Zeilen  40  und  SO  wird  auf  einen  beliebigen 
Tastendruck  gewartet  und  danach  mit  Zeile  60  der  Fehlerka¬ 
nal  des  Laufwerks  ausgelesen  Die  Fehlernummer  kommt  in 
die  Variable  F.  Wenn  das  Laufwerk  keinen  Fehler  meldet 
(Fehlemummer-  0),  wird  wieder  zur  Zeile  4özurückgesprun- 
gen.  Ansonsten  gibt  die  Zeile  80  dis  zur  Ftehlernummer  pas 
sende  deutsche  Meldung  aus.  Die  DATA-Zeüen  ab  Zeile  100 
zeigen  Beispiele,  wie  die  deutschen  Fehlermeldungen  aus- 
sehen  könnten  (Achtung:  Keine  Doppelpunkte  oder  Kommata 
verwenden!) 

Als  einzelnes  Programm  ist  so  eine  Fehlerbehandlung  na¬ 
türlich  nicht  sinnvoll:  Wenn  ein  Fehler  auflrat  (die  rote  Lampe 

am  Laufwerk  blinkt),  müßten  Sie  das  Programm  ja  eist  laden, 
was  die  Ftehlerraeldung  wieder  löschen  würde  Gut  verwen¬ 
den  läßt  sinh  diese  Fehlerbehandlung  in  Programmen,  die 
häufig  auf  das  Diskettenlaufwerk  zugreifen  müssen,  zum  Bei¬ 
spiel  innerhalb  einer  Dateiverwaltung.  (Tbbias  Bär/tr) 


Nichts  geht  mehr 


Deutsche  Fehlermeldungen  mit 
dem  1541 -Laufwerk? 

Ein  ganz  heißer  Tip  für  alle,  die  sich  rnit  der 
Sprache  partout  nicht  anfreunden  möchten.  Lassen  Sie 
(englischen)  Fehlermeldungen  des  Diskettenlaufwerks  doch 


Um  einem  Freund  mal  so  richtig  einen  Schock  zu  versetzen, 
genügt  ein  kleines  Basic-Programm; 

10  ?0KE  303,230 

20  PRINT  '[GUI,  1DCVN|  RZALT. ' 

204,0 
T  A3 

50  IF  A$=€HR$(l40)  THEN  FOXE  808,237:  END 
60  PRINT  AJ; 


einfach  programmgesteuert  ins  Deutsche  übersetzen!  Und 
das  geht  so: 

Wir  definieren  ein  String-Feld,  in  das  wir  über  die  Befehle 
READ  und  DATA  die  deutschen  Texte  einiesen.  Es  gibt  insge¬ 
samt  32  verschiedene  Fehlermeldungen  (hätten  Sie’s  ge 
wußt?),  wir  benötigen  also  eine  DIM  Anweisung  für  ein  Feld 
mit  32  Strings  (»DIM  FM$(32».  Das  Problem  besteht  nun  dar¬ 
in.  daß  die  Fehlernummern,  die  das  Laufwerk  vor  dem  engli¬ 
schen  Tbxt  an  den  Computer  schickt,  nicht  von  1  bis  32,  son¬ 
dern  lückenhaft  von  20  bis  74  laufen.  Wir  müssen  uns  also  ei¬ 
ne  Formel  zurechtbasteln,  die  die  Nummern  von  20  bis  74  in 
Zahlen  von  1  bis  32  umrechnet; 

Ö£F  FH  A(X)-X-x'MX) 34) *4r(X)  j9)*TQ*O0  52)*7+(X) 67; *2 
Nun  nehmen  Sie  das  Handbuch  zum  Diskettenlaufwerk 
und  schlagen  Seite  40  auf  (Tabelle  der  Fehlermeldungen)  Zu 
jeder  Fehlermeldung  überlegen  Sie  sich  letzt  einen  passen- 
den  deutschen  Ttext.  Diese  Ttexte  schreiben  Sie  in  ein  Basic- 
Piogramra  in  DATA-Zeilen,  wobei  Sie  unbedingt  die  Reihen¬ 
folge  dor  Meldungen  wie  im  Handbuch  einhalten  müssen 
Ein  komplettes  Programm  konnte  dann  etwa  so  beginnen 

10  DEF  FN  A(X)=X-39»(X)  34)*4+(X)  39)»10*-(x)  52)#7+(X)  67)»2 
20  DIM  FMS (32) 

30  FOB  1-1  70  32:  HZ  AD  FNt(I):NEXT 
■40  PRINT  “TASTE  DRUECKEN! ' 

50  QBTT  A®:I?  A|-'"  THEN  50 

60  OPEN  1,8,15:  IHPOT#1,F:CLGSE  1 

70  IF  F=0  THEN  PRINT  “KEIN  FEHLER!  “-.GOTO  40 

80  PRINT  'FEHLER:  *FX$(F>J  ä(F)) 

90  GOTO  40 

100  DATA  PROGRAMME  WURDEN  KORREKT  GEL0ESCET 
110  DATA  LESEFEHLER  NUMMER  20  AUF  DER  DISKETTE! !! 

120  DATA  LESEFEHLER  NUMMER  21  AUF  DER  DISKETTE!!! 

130  DATA  ... 


70  GOTO  30 

Iri  Zeile  20  müssen  Sie  nach  dem  Amfuhrungszeichen  zuerst 
<SHIFT>  und  <CLR/HOME>,  dann  <CRSR  down> 
drücken.  Auf  dem  Bildschirm  erscheinen  zwei  mveise  Zei¬ 
chen. 

Wie  funktionier!  der  Trick?  In  Zeile  10  wird  durch  den  IKV 
KE  die  RUN/STOP-Taste  ausgoschahot;  das  Baadc-Programm 
läßt  sich  aisc  nicht  mehr  abbrechen.  Dann  folgt  eine  GET- 
Schleife.  die  jedes  eingegebene  Zeichen  wieder  auf  den 
Bildschirm  schreibt.  Da  bei  GET  normalerweise  kein  Cursor 
erscheint,  muß  dieser  vorher  mit  POKE  204,0  eingeschaltet 
weiden  (Zeile  30). 

Der  Eingeweihte  kommt  aus  dieser  Endloaschleife  durch 
Drücken  von  <F8>  wieder  heraus  (Zeile  50).  Ansonsten 
kann  man  eingeben,  was  man  mochte,  dei  Computer  reagiert 
scheinbar  nicht  mehr.  (Thorsten  Jenkner/tr) 

Zwei  kleine  Knobeleien 

Wenn  Sic  andere  C  64-Einsteiger  mal  wieder  so  richtig  ver¬ 
blüffen  möchten,  sollten  Sie  die  nächsten  beiden  Tricks  le¬ 
sen. 

Dex  seltsame  Einzeller 

Eigentlich  sieht  der  folgende  Einzeller  ganz  unscheinbar 
aus.  Aber  versuchen  Sie  einmal,  ihn  abzu tippen  und  mit  RUN 
zu  stauen. 

10  EMDE=ENDK+1:  PSINT  ENDE:IF  ENDE(  23  THEN  10 

Theoretisch  müßten  nach  dem  Start  mit  RUN  23  Zahlen  auf 
dem  Bildschirm  erscheinen.  Wenn  Sie  den  Elnzeiler  aller¬ 
dings  so  abtippen,  wie  er  hier  abgedruckt  ist,  komm!  es  zu  ei¬ 
nem  D3yntax  erior  in  10<  Der  C  64  interpretiert  nämlich  die 
Variable  ENDE  als  den  Basic  Befehl  END.  Die  Fbhlermel- 
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düng  komm!  nun  dadurch  zustande,  daß  hinter  dem  Komman¬ 
do  END  außer  einem  (unsinnigen)  Doppelpunkt  natürlich  kei¬ 
ne  weiteren  Zeichen  folgen  dürfen,  ln  unserem  Einzeller 
sieht  aber  noch  ein  >Ea  hinter  END 
Trotzdem  können  Sie  den  Einzeller  zum  Laufen  bekommen: 
Jedesmal,  wenn  Sie  den  Variablennamen  ENDE  eintippen 
möchten,  schreiben  Sie  tenDde«.  Das  sieht  dann  soaus,  wenn 
Sie  auf  Kleinschrift  umgeschaltet  haben: 

10  enWe-enDtieM:prlnt  enMe:if  enDCe<23  ttien  10 
Also  zuerst  >EN«  eingeben,  dann  <  SHIFT  D  >  drucken  und 
dann  -DE«  eintippen.  Der  Basic-lnterpreter  des  C  54  laßt 
nämlich  bei  der  Programmeingabe  keine  geshifteten  Zei¬ 
chen  zu  und  ignoriert  sie  Nebeneffekt  Der  Variablenname 
wird  wirklich  als  -«ENDE«  angenommen  und  nicht  als  »END« 
plus  *E“.  (Jens  Woinowksi/tr) 


Verbesserter  PRINT-Befehl 

Oft  möchte  man  in  einem  Programm  einen  Ttext  an  eine 
ganz  bestimmte  Stelle  auf  dem  Bildschirm  schreiben  A  nde- 
xe  Computer  haben  zu  diesem  Zweck  einen  »PRINT  AT«- 
Befehl.  Am  C  64  muß  man  da  schon  tief  in  die  Trickkiste  grei¬ 
fen.  Im  folgenden  soll  ein  kleines  Unterprogramm  vorgestern 
werden,  das  Sie  in  Ihren  eigenen  Programmen  verwenden 
können.  Es  simuliert  ein  »PRINT  AT«. 

100D  L=LEN(A$)  :  ASS*LEFr3(A$,2)  :S^AI.(AS$)  :AZi5-HrD$ 
(A$(4,2):Z=VAL(A>:$):T$=HIGH-i,$(AJfL-6) 

1010  ?0KS  211,S-1:P0XZ  214,2-1:538  5S640: PRINT  T|: 

RETURN 

Und  so  wird  s  gemacht:  Nehmen  wir  an,  Sie  möchten  m  die 
dritte  Bildschirmzeile,  ab  der  zehnten  Spalte  den  Tfext  o54’ei- 
Magasin«  schreiben  Dann  muß  der  Aufruf  für  das  Unterpro¬ 
gramm  uo  aussehen 
10  A$="10,03»64,ER-MAGAZIH':GOSüB  1000 
20  ... 

Der  String  AS  enthalt  zuerst  die  Spalte  (X- Koordinate,  im¬ 
mer  zweistellig),  dann  ein  Komma  die  Zeile  (Y-Koordinate,  im¬ 
mer  zweistellig),  dann  wieder  ein  Komma  und  schließlich  den 
gewünschten  Text.  Das  Unterprogramm  ab  Zeile  1000  (Sie 
können  natürlich  auch  andere  Zeüennumraern  verwenden) 
holt  sich  die  beiden  Zahlen  und  den  Tfexr  aus  dem  String  und 
verarbeitet  Sie  entsprechend.  Beachten  Sie,  daß  Sie  jetzt  in 
Ihrem  Frogramm  die  Variablen  ASS.  AZS.  T$.  5,  L  und  Z  nicht 
mehr  verwenden  dürfen.  (Wolfgang  Pamperlin/tr) 


Minischrift  für  den  Star  NH0 

Um  beliebige  Texte  besonders  platzsparend,  aber  den 
noch  gut  lesbar  auf  dem  Star-NL-10-Druckex  auszugebea, 
kann  man  eine  Kombination  von  verschiedenen  Schrift-Modi 
verwenden: 

10  OPEN  4,4 

20  PRINT  #4,CHF$i27)CHP5(83)CKR$(4fc);  :RSM  SUFHISCRIFT 
30  PRINT  #4,CHPJ(27)CHR$(  15)  j  :REH  136  ZEICHEN/ZEILE 
40  PRINT  #  4,CHR$  (27)  CHJi?(  51)  CHR$(  16)  j  :HEH  SEXLEKABSlAND 
16/216 

Diese  Super-Mmischrifl  eiguel  sich  zum  Beispiel  zum 
Drucken  von  Etikettenaufklebern.  Kassetten-Beschriftungen 
oder  zum  Schreiben  des  täglichen  Spickzettels  Einen  L:l-Aus- 
druck  der  Schrift  sehen  Sie  in  Bild  1 

(Achuu  Ludascher/tr) 
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Bunte  Eingaben 

Lassen  Sie  doch  während  einer  Eingabe  den  Bildschirm- 
rand  flimmern:  Mit  einer  kleinen  FOR-NEXT-Schleife  geben 
Sie  Ihren  Programmen  optisch  den  letzten  Schliff 
10  PRINT  "(  CIfiJ  BITTE  TEXT  fe INGEBEN:  :S=P£EK( 532BO) 

20  FOR  T=0  TO  15 
30  FOKE  53280, T 
40  FOKE  204,0 
50  FOR  1=1  TO  100 

60  GEI  AS:  IF  AJ='n  THEN  NEXT  I,T:D0IÖ  20 
70  PRINT  AS:S3=SI-*A$ 

60  IF  A*CK3$(2Q)  HEEK  SS*LZFTJ(ßS,LEN(SS)-2> 

90  IF  A3<>CHR$(33)  TH  EN  30 

100  PRINT:  PRINT  'IHRE  EINGABE  WAR:  *5? 

110  P0KE  53280,5 

Achtung  Bei  der  Eingabe  ist  zur  Korrektur  von  Tippfehlern 
jetzt  nur  noch  die  DEL-Taste  sugelassen  (Zeile  80)  Wenn  Sie 
<  RETURN  >  drücken,  steht  Ihre  Eingabe  zur  Weiterverar¬ 
beitung  in  dei  Variablen  SS  Durch  Andern  der  Zahl  100  in 
Zeile  50  können  Sie  die  Geschwindigkeit  des  Flimmems  ve: 
ändern.  (Christoph  Dormeyei/tr) 


MSE  und  Diskettenlaufwerk 

Wer  zum  Speichern  seiner  Programme  ausschließlich  das 
Diskettenlaufwerk  verwendet,  hat  sich  bestimmt  auch  oft 
über  die  Abfrage  »Disk  or  Tüpe»  bei  unserer  Eingabehilfe 
MSE  geärgert.  Diese  Abfrage  laßt  sich  auch  abschalton.  so 
daß  muner  von  Diskette  geladen  wird.  Gehen  Sie  dazu  wie 
folgt  vor: 

1.  MSE  laden  und  starten 

2.  Als  Programm  jetzt  den  MSE  selbst  laden 

3.  cCTRL  N>  drücken  und  0DF1  eingeben 
o&JÜW'iGE-Zeüen  abtippen: 

GDFl  EA  EA  EA  EA  EA  EA  E/t  EA  FQ 

GDF9  EA  EA  A2  08  EA  EA  EA  EA  &9 

0E01  EA  EA  EA  7.A  EA  EA  A9  01  27 

6.  Den  »neuen«  MSE  am  besten  auf  einer  anderen  Diskette  mit 
cCTRL  S>  speichern 
6.  Ferug! 

Ab  jetzt  entfällt  die  Abfrage  »Disk,  or  Tape«  —  der  MSE  ladt 
immer  von  Diskette.  (Fred  Kittelbe  rger/tr) 


<  RUN/STOP  >  abf ragen 

Ein  beüondera  bedienungstreunclicnes  Programm  darf 
sich  natürlich  nicht  einfach  durch  (versehentliches?) 
Drücken  von  <RUN/STOP>  abbrechon  lassen.  Durch  PÜ- 
KE  806,239  läßt  sich  diese  Taste  abachallen  Besondere  go 
mal  ist  es  natürlich  wenn  das  Programm  das  Drücken  dieser 
Tarne  automatisch  erkennt  und  entsprechend  darauf  rea¬ 
giert.  Ein  kleines  Beispiel  zeig!,  wie  ein  solches  Programm 
aussehen  könnte: 

10  FOKE  508,239 
20  GEI  A* 

30  IF  AJ=*C*  THEN  PRINT  "(KUN/STOP)  * 

40  IF  A$=CRR$(13)  THEN  6ö 

50  GOTO  20 
60  FOKE  608,237 

Um  das  *C«  in  Zeile  30  zu  erhalten,  drücken  Sie  an  diOGer 
Stelle  einfach  die  <  RUN/STOP >-Taste.  Es  erscheint  ein  in¬ 
versest  (leider  könnt  unsere  Satzmaschine  dieses  Zeichen 
nicht,  deswegen  heben  wir  es  unterstrichen  abgedruckt). 
Starten  Sie  das  Programm  mit  RUN.  Wenn  Sie  jetzt 
<RUN/STOP>  drucken,  erscheint  oin  entsprechender  Text 
auf  dem  Bildschirm,  das  Programm  läuft  dennoch  weiter. 
Beendet  wird  die  Routine  rnii  <  RETURN >. 

(Igor  Gafiling/lr) 
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TIPS  &  TRICKS 


TIPS  STRICKS 


in  der  letzten  Ausgabe  ha¬ 
ben  wir  sie  bereits  mit  der 
einfachen  Handhabung 
dieser  Befehle  vertraut  ge¬ 
macht.  Die  wichtigsten  Punk¬ 
te  noch  einmal  in  Kürze; 

FOKE  Adresse, Wert 

Schreibt  einen  Wert  im  Be¬ 
reich  von  0  bi?  25S  in  dis  an¬ 
gegebene  Speicheradresse. 
A*PEEK( Adresse) 


Legt  den  Inhalt  der  Spei¬ 
cherzelle  in  der  Vanable  A 
ab.  Natürlich  kann  der  PEEK- 
Befehl  auch  direkt  in  eine 
Rechnung  oder  eine  IF-An- 
weisung  eingebaut  werden, 
zum  Beispiel; 

IF  FESK<456?)=0  THEtt  EHE 

Der  POKE-Befehl  ist  in  Pro¬ 
grammen  sehr  vorsichtig 
einzusetzen,  da  eine  falsche 
Adresse  das  Basic-Pro- 
gramm  zerstören  oder  zum 
Absturz  bringen  kann  Es 
empfiehlt  sich  also,  das  Pro¬ 
gramm  vor  dem  Tfesten  zu 
speichern,  auch  wenn  dies 
ein  klein  wenig  Zeit  kostet 

Cursor  noch 
Belieben  steuern 

Wer  hat  sich  noch  nicht 
darüber  geärgert,  daß  bei 
Verwendung  des  nützlichen 
GET-Befehls  kein  unüber¬ 
sehbares  Cursorblinken  den 
Benutzer  zur  Eingabe  auffor¬ 
dert? 

Dabei  ist  e3  kein  Problem, 
den  Cursor  während  des 
Programms  einzuschalten. 
Eine  Null  in  Speicherstelle 
204  schaltet  das  Blinken  ein. 
POKE  204,0 

Der  Cursor  blinkt  an  der 
Stelle,  an  welcher  die  näch¬ 
ste  PR  INT- Ausgabe  erfolgen 
würde.  Um  ihn  beispielswei¬ 
se  hinter  das  Wort  «Taste  ;•  zu 
stellen,  und  dann  einen  Ta¬ 
stendruck  abzuwarten  sind 
folgende  Piogramraschntte 
erforderlich; 

10  PRIMT 'TASTE: 

20  POKE  204,0 

30  GET  IF  >15="  THF.N  30 

Damil  Sie  den  Cursor  nach 
der  Eingabe  wieder  ab¬ 
schalten  können,  müssen  Sie 
wissen,  wann  er  gerade 
•aus«  Ist.  sonst  bleibt  er  als 
Kästchen  am  Bildschirm  ste¬ 
hen.  Wenn  m  Speicheistelle 
207  eine  Null  steht,  befindet 
sich  der  Cursor  gerade  in 
der  Aus-Phase,  Sie  können 
ihn  dann  abschahen,  indem 


PEEKS  &  P0KES 
für  den  C  64 

Mit  diesen  Anweisungen  entfliehen  Sie  der 
Enge  des  eingebauten  Basic  V  2U  Wir  geben 
Ihnen  nützliche  Tips  zum  effektiven  Einsatz 
dieser  leistungsfähigen  Befehle. 


Sie  in  Speiche r stelle  204  ei¬ 
nen  von  Null  verschiedenen 
Wert  schreiben. 

40  IF  PEEK(20?}*SÜ  THEN  40 
f.O  FOKE  204,1 

Farbe  ändern  — 
kein  Problem 

Möchten  Sie  in  Ihrem  Pro¬ 
gramm  die  Schiiitfarbe  än¬ 
dern,  ohne  mühsam  Steuer¬ 
zeichen  oder  CHR$-Coaes 
aus  dem  Handbuch  zu  su 
chen’  In  Spelcherstelle  645 
steht  die  Nummer  der  ak¬ 
tuellen  Farbe,  mit  POKE  ist 
sie  leicht  zu  andern,  wobei 
die  Nummern  im  C  54-Hand- 
buch  auf  Seite  61  zu  finden 
sind. 

Um  zum  Beispiel  hellgrün 
zu  schreiben,  geben  Sie  foP 
gende  Zeile  ein: 

POKE  646.13 

Dies  hat  keinen  Einfluß  auf 
die  vorher  geschriebenen 
Zeichen,  also  nicht  wie  eine 
Änderung  der  Rahmen  oder 
Hintergrund  färbe  die  den 
ganzen  Bildschirm  betrifft. 


RESTORE-Taste 
als  RESET 

Zum  »Notausgang*  aus 
selbstgeschriebenen  Pro¬ 
grammen  können  Sie  d:e 
RESTORE-Taste  umfunkho- 
nieren,  indem  Sie  sie  zur 
RESETPTaste  machen.  Das 
funktioniert  meist  auch  dann 
noch,  wenn  der  C  64  abge 
stürzt  i3t.  In  den  Adressen 
792,793  steht  die  Adresse  ei 
ner  Betriebssystemroutine 
(3iehe  Kasten)  die  nach 
Drücken  von  <RESTORE> 
angespruugen  wild.  Es  wer¬ 
den  zwei  Speichersteilen  be¬ 
nötigt,  da  eine  Adresse  nor¬ 
malerweise  größer  als  255 
ist,  die  Umrechnung  in  das 
sogenannte  Zwei-Byte-Fbr- 
mat  wird  folgendermaßen 
bewerkstelligt: 


32=LNT{  AD/256]  ;ßI=AD-256*E2 
»AD«  ist  die  Variable  für 
die  hier  notwendige  Adres¬ 
se.  Diese  wird  nun  mit  der 
Formel  in  zwei  Werte  aufge¬ 
teilt.  die  kleiner  als  255  sind. 
Diese  Werte  sind  in  «Bl»  und 
»52*  enthalten  Um  die  Mani¬ 
pulation  vorzunehmen,  müs¬ 
sen  zwei  Speicherstellen  im 
C  64  verändert  werden. 

POKE  792,226: POKE  793,252 
Der  Rechner  springt  jetzt 
nach  Betaügung  der  Taste 
zur  RESET-Routine  (Adresse 
64738,  siehe  Kasten)  und 
führt  diese  aus  <RUN/ 
STOP>  braucht  nicht  ge¬ 
druckt  werden. 


Mehrfarbiger 

Hintergrund 


Eine  selten  genutzte  Mög¬ 
lichkeit  des  Videochips  ist 
der  Extended  Color-Modus, 
der  jedem  Zeichen  eine  van 
vier  verschiedenen  Hinter- 
grunbfaiben  geben  kann. 
Zum  Einschalten  ist  folgende 
Zeile  einzuyeben: 

POKE  53265, PEEK( 53265 )OR64 
Normal  eingetippte  Zei¬ 
chen  bekommen  die  Farbe, 
die  in  Adresse  S3281  als 
Nummer  abgelegt  ist  Mit 
<SHIFT>  eingetippte  Zei¬ 
chen  die  Farbe  in  53282.  re¬ 


verse  Zeichen  die  in  63283, 
und  reverse  und  geshiftete 
(aktivierter  Revers-Modus, 
in  dem  die  Zeichen  zusam¬ 
men  mit  <SH1FT>  erfaßt 
werden)  die  in  53284  befind¬ 
liche  Faibnummer  Ein  Bei¬ 
spiel  finden  Sie  in  Listing  1. 
Bitte  geben  Sie  das  Pro- 
giamm  mit  dem  Chedaum 
mer  ein  Nähere  Hinweise 
dazu  finden  Sie  auf  Seite  68. 
Ausschalton  kann  man  den 
Extended-Color-Modus 
durch: 

FOKE  53265, PEEK(53265)  -64 
Wobei  aber  zu  beachten 
ist,  daß  diese  Zeile  nur  rich¬ 
tig  funktioniert,  wenn  der 
Modus  vorher  wirklich  aktiv 
war.  (Stoff an  Willmeroth/rf) 


Betriebes  ystemxoutine; 

Das  Betriebssystem  des 
C  64  ist  in  mehrere  kleine 
Programme  aufgeteilt.  Je¬ 
des  beginnt  an  einer  de 
fimerten  Speicheratelle, 
die  Sie  mit  einem  SYS-Auf- 
ruf  anspringen  können. 
Bestimmte  Tasten  aktivie¬ 
ren  dabei  automatisch  ei¬ 
ne  dieser  Routinen  So 
auch  die  RESTORE-Taste. 
Wir  verändern  hier  le¬ 
diglich  die  durch  <RE- 
STORE>  aufgemfene 
Adresse. 

Reset:  Der  C  64  wird  riut 
Hilfe  dieser  Routine  in  ei¬ 
nen  definierten  Zustand 
zurückversetzt.  So  wer¬ 
den  beispielsweise  ver¬ 
schiedene  Speicheistel- 
ler.  mit  den  Werten  ver¬ 
sorgt,  die  auch  beim  Ein- 
schaltGn  des  C  64  präsent 
sind.  Diese  verändern 
sich  während  der  Arbeit 
laufend. 


ia 

20 

30 

40 

50 

60 

70 


POKE  53265, PEEK CSSSÄSIOR  64 
POKE  53281,2  :R6M  FARPF  Hl 
POKE  53282, 12: REH  FARBE  *2 
POKE  53283, 15: REM  FARBE  #3 
POKE  532G4, 1  : REM  FARBE  *4 


PRINT" {CLR>" 

PRINr-HINTERGRUND  EINS" 

00  FRrNT,,.H.rxT^.>.c.»-u>-iugHiF  t-sprsf  >  zmh  • 

90  PRINT- tRVSON>H INTERGRUND  DREI“ 

!B0  PRINT"  tEVSON}  HJiUilLfeJLkiia;  SH  IFT-BPACE>£ 

I£ 5" 

110  GET  N*:IF  N*-""THEN  110 
120  POKE  53265, PEEXC502cS> -64 


<070- 

<  1 90  > 
<ei4> 

172? 

<  104> 
<0487 
<211> 

<  l-'3> 
<1947 

<229  > 
<030> 
<37B 


Listing  1.  Demoprogramm  für  den  Extended  Color-Modus. 
Oie  Farbe  wechselt  auf  Tastendruck 
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LEXIKON 


Computerlexikon  zum  Sammeln 

Begriffe  aus  der  Welt  des  C  64  ausführlich  und  leicht  verständlich  erklärt. 

Für  Sie  zum  Ausschneiden  und  Sammeln. 


Steppermotor  —  Auch  Schritt¬ 
motor  genannt.  Im  Gegensatz 
zum  Antnebsir.clor  ctei  1541 
steuert  der  Steppermotor  die 
Bewegungen  des  Schreib-/ Le- 
sekoples.  >  nachdem  von  wo 
die  Daten  auf  Diskette  gelesen 
oder  geschrieben  wejder.  sol¬ 
len.  schiebt  der  Steppermotor 

den  Kopf  nach  vorne  oder  aehl 
ihn  zurück.  Dieser  Motor  ist 
auch  die  Ursache  für  das  beim 
Einschaltea  der  neuen  1541 
aulfreltmde  Rattern.  Das  glei¬ 
che  Geräusch  ist  auch  beim 


SchreiWLesekopf  —  Dieser 
Bestandteil  Ihrer  Floppy  über- 
raxmt  das  eigentliche  Be¬ 
schreiben  der  Diskette.  Das 
gesamte  Bauteil  bestellt  aus 
zwei  Teilen:  dem  Kopf  selbst 
und  eir.em  kleinen  Fite,  der  die 
Diskette  von  ober  auf  den  Kopf 
drückt  Natürlich  wird  eine 
Diskette  nicht  im  üblicher,  Sin¬ 
ne  hewhneben  Vielmehr 
iÖSGWäMert  dßrKopf  dte»  Stel¬ 
len  auf  Diskeitenoberilöcho. 
an  denen  später  wieder  Daten 
gelesen  werden  sollen,  Beim 


Speichermedinn  I  —  Um  Da¬ 
ten  dauerhaft  aufzube  wahren, 
stehen  mehrere  Möglichkei¬ 
ten  zur  Vertilgung.  Schon  bei¬ 
nahe  historisches.  Speiche r- 
medium  ist  die  einfache  Ton- 
bandkassette  Die  Daten  wer¬ 
den  hier  musikühnlich  hinter- 
einander  aufgezeichnet  Der 
größte  Nachteil  dieser  Metho¬ 
de  liegt  in  der  langsamen  Ge¬ 
schwindigkeit  Durchgesetzt 
haben  sich  in  dar  Zwischenzeit 
ciie  Disketten  zur  Speicherung 
von  Daten  Hier  gibt  es  ver- 


Fbimatieien  einer  Diskette  zu 
hören,  da  der  Steppermotor 
hie:  der:  Kopf  bis  zum  An¬ 
schlag  zurückfährt,  um  von  ei¬ 
nem  definier ’.en  Nullp  unkt  aus 
zu  be  ginneu.  Dar  Antrieb  des 
Kopfes  erfolgt  nicht  direkt, 

sondern  durch  eie  Stahlband 

über  das  Jie  Bewegungen  auf 

den  Kopf  übertragen  werden. 
An  diesem  Band  ist  die  Halte¬ 
rung  des  Kopfes  befestigt,  eie 
auf  Schienen  gelagert  ist.  so 
daß  der  Kopf  fest  auf  zwei  Be¬ 
wegungsricht  unejen  fixiert  ist. 


Uesen  wiid  daher  de:  Sclueib- 
vprgang  umgekehrt,  Das 
heißt,  der  Schreib-/ Lesekopf 
testet  ob  eine  angefahrene 
Stelle  magnetisiert  i3t.  Von  dort 
gelangen  die  Daten  in  der.  C 
64.  Dc-i  Kopf  ist  fest  mit  dem 
Stahlband  des  Steppermctors 
vetbüniien  und  gleitet  zudem 
auf  zwei  Schienen.  Somit  ist  ein 
VeiRcniaben  des  Kürjfey.nclL 
(ihte  noer  rechts  fim^Ecnlvr 
sen  Der  Andnlckülz  sorgt  da- 
bei  für  den  Kontakt  der  Diskot 
tc  zum  Sdneib-ZLesokopi 


scluedons  Größen,  die  unter¬ 
schiedliche  Datenmengen  auf 
nehmen  können.  Ursprünglich 
waren  S-Zoll-Disketten  uu  Ein¬ 
satz.  die  jedoch  unhandlich 
waren.  Diese  wiesen  Spei¬ 
cher  kapazitälen  >.m  Megabyte- 
Bereich  auf.  Di©  auch  bei  der 
1541  verwendeten  S^-Zcill-Din- 
konon  neben  sich  in  weiten  Tei¬ 
len  des  Coinputeibereieiis  in¬ 
zwischen  etabliert  Hier  kön¬ 
nen,  je  nach  Laufwerk,  unter 
schiedlich  große  Datenmen- 
Oen  verarbeitet  werden 


Speichermedien  II  Die  1641 
erlaubt  hier  omc  Kapazität  vor 
166  KByte.  Noch  relativ  jung 
auf  dem  DJsketienmarbl  sind 
die  3'4-2olI-Diskoncn  Diene 
werden  von  Computern  wie 
dem  Anüga  verwende;  Da  ton - 
fiüge«  mit  wesentlich  mehr 
Speicherkapazität  stellen  die 
Festplatten  dar.  Diese  werden 
in  Deutschland  allerdings  nur 
für  Personal  Computer  ange- 
boten,  wohingegen  ir.  den  USA 
auch  ein  Modell  lUr  den  C  6-1 
existiert.  Füstplatlüii  eireiahen 


heute  Kapazitäten  bis  zu  tneh 
reren  Gigabyte,  daeallerdings 
nur  an  Großrec'rtensn  lagen. 
Das  neueste,  noch  nicht  ganz 

aungereilte  Spe<cheimediuin 
ist  die  Compact-Disc  Diese 
kleine,  aus  der  Hi-Fi-Branche 
bekannte  Scheibe  nimmt  um¬ 
fangreiche:  Datenmengeii  auf. 
Allerdin53  stehen  die  dafür 
notwendigen  Abgpjeh  jerate 
nur  für  Personal  Computer  zur 
Verfügung.  Daneben  ist  diese 
Technik  noch  sehr  teuer  und 
noch  nicht  ganz  aiisoererit 


Reset  -  Hier  handelt  es  sich 
um  amen  Vorgang,  de*  Ihren  C 
64  in  sainen  Grundznsland  ver¬ 
setzt,  wie  er  auch  nach  dem 
Einschaltea  des  Computers 
besteht  Der  Prozessor  im  C  64 
verfüg',  hierzu  ilbei  euie  eige¬ 
ne  Resstleitung,  mit  der  et 
über  eui  Resetsiynal  in  einen 
definierten  Zustand  vercotzt 
werden  kann.  Beim  C  64  wer 
den  wichtig©  Speicheretellen 
mit  einem  Einschallwert  ver¬ 
sorgt.  die  Etnschaltfarben  ge¬ 
setzt  und  an  angeschlossene 


Gerate  ebenfalls  ein  Resetn 
gnal  geschickt.  Wer  über  ei¬ 
nen  Reset  schmier  verfügt, 
(diese  and  im  Fachhandel  er¬ 
hältlich),  kann  sich  für  einer. 
Rösat  das  Ausschalten  erspa¬ 
ren,  indem  dieser  Knopf  ge:- 
druckl  wird.  Diese  Methode  ist 
auch  actieier,  da  dio  Baustei¬ 
ne  vor  dem  hohen  Einseh  Bit¬ 
strom,  der  kure  vorherrscht, 
verschont  bleiben  Auf  diese 
Weise  werden  dio  Bauteile 
des  C  64  -weniger  belastet,  als 
dies  sonst  der  Fall  Ist 
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(Teil  1 3) 


Wenn  ich  ein  langes 
Programm  mit  mei¬ 
nem  Laufwerk  lade, 
dann  läuft  die  Floppy  des  öf¬ 
teren  an  und  lädt  dann  ein¬ 
fach  nicht.  Woran  liegt  das 

und  wie  kann  man  diesen 
Fehler  beheben? 

(Frank  Oller) 

Gerede  bei  Programmen 
mit  langen  Ladezeiten  wartet 
man  oft  umsonst.  Uin  festzu¬ 
stellen,  ob  noch  geladen 
wird,  gibt  es  einen  einfachen 
Trick  Der  Verschluß  des 
Laufwerks  wird  kurz  aufge 
macht,  allerdings  nicht  sc 
weit,  daß  die  Diskette  her 
ausspringl.  Dann  verliert  der 
Lesekopf  den  Kontakt  zur 
Diskettenobernäche,  und 
die  Floppystation  müßte  nun 
etwas  von  sich  geben,  erwa 
ein  Flimmern  der  roten  LED 
oder  ein  leises  Rattern,  ln 
diesem  Fall  den  Verschluß 
wieder  schließen.  Tut  sich 
nichts,  ist  die  Floppy  oder 
der  Computer  sicher  abge¬ 
stürzt  und  der  Griff  zur  Reset- 
Taste  oder  zum  EinVAus- 
schalter  berechtigt.  Sollte 
sich  auch  dann  kein  Erfolg 
einstellen,  konnte  auch  ein 
Fehler  am  Laufwerk  vorlie¬ 
gen.  ln  diesem  Fall  müßten 
Sie  sich  mit  einem  Fachhänd¬ 
ler  in  Verbindung  setzen. 

(Sieffan  Willmeroth) 
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Waium  läßt  sich 
mein  Drucker  CP- 
CP-80X  unter  Geos 
nicht  zu  einer  vernünftigen 
Ausgabe  bewegen?  Wel¬ 
chen  Druckertreiber  muß 
ich  dazu  einsetzen? 

(Martin  Krüger) 
Unter  Geos  lassen  sich 
prinzipiell  nur  Drucker  an- 
sprechon,  für  die  auch  ein 
Dmckertreiber  auf  der 
System-Diskette  vorhanden 
i3t.  Leider  gibt  es  auf  der 
Geos-Diskette  keinen  Druk- 
keitreiber  Eüi  den  CP-80X 
odei  baugleichen  Drucker 
Es  gibt  daher  bisher  keine 
Möglichkeit,  von  Geos  aus 
diese  Drucker  zu  bedienen 
Auch  Geos  1  3  bietet  hier  kei¬ 
ne  Alternative.  Es  bleibt  zu 
hoffen,  daß  die  Geos  Ma¬ 
cher  dieses  Manko  noch  be¬ 
heben.  Bisher  allerdings 
sind  keine  Bestrebungen  in 
dieser  Richtung  bekannt, 

(Steffan  Willmeroth) 
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Das  Diskettenlaufwerk  arbeitet  aus  unerfindli¬ 
chen  Gründen  nicht  mehr  weiter,  der  Drucker  ar¬ 
beitet  nicht  mit  Geos  —  alles  Probleme,  die  wir 
aufgreifen.  Hier  finden  Sie  die  Antwort  auf  diese 
und  andere  Fragen  rund  um  den  C  64. 
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Wie  kann  ich  in  mei¬ 
nen  C  64  einen  deul- 

_ sehen  Zeichensatz 

einbauon,  der  auch  auf  dem 
Drucker  erscheint? 

(Stefan  Schmied) 

Der  Zeichensatz  des  Com¬ 
puters  ist  in  einem  ROM-Bau- 
stein  unteigebracht,  der  4 
KByte  faßt.  Da  dieser  nicht 
geändert  werden  kann,  muß 
er  durch  ein  EPROM  vom 
Typ  2732  ersetzt  werden,  wo¬ 
bei  auch  ein  Adaptersockel 
notwendig  ist  (Bild  1).  Bei 
Verwendung  eines  2764  wä¬ 
re  sogar  eine  Umschaltung 
denkbar.  Der  neue  Zeichen¬ 
satz  sollte  dem  deutschen 


6*€W  Di 


Bild  1.  Ein  Adaplersockel 
erlaubt  das  mühelose  Aus¬ 
wechseln  der  Bausteine  im 
Compuler 


DLN-Standard  entsprechen, 
damit  er  zum  Drucker  kom¬ 
patibel  ist  Dieser  braucht 
natürlich  ebenfalls  den  DIN- 
Zeicheusatz,  der  meist  un  In¬ 
neren  des  Druckers  mit  klei¬ 
nen  DIP-Schaltern  (Bild  2) 
emzuschalten  ist.  Eine  sol¬ 
che  Erweiterung  ist  also  nur 
was  für  Profis,  und  außer¬ 
dem  kaum  sinnvoll,  da  ein 
gutes  Text  Programm  (zum 
Beispiel  Master  Text  aus 
64 'ei  Ausgabe  6/86)  ohnehin 
mit  deutschen  Umlauten  ar¬ 
beitet.  (Steffan  Willmeroth) 
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Ich  habe  vor  kurzem 
einen  CD-Spieler 
mit  digitalem  Aus¬ 
gang  gekauft.  Wie  kann  ich 
ihn  zr  den  C  64  anschlie¬ 
ßen,  um  so  die  faszinieren¬ 
den  ROM-CDs  zu  lesen? 

(Werner  Vogel) 

CD-ROM  als  Massenspei¬ 
cher  für  Computer  ist  noch 
nicht  sehr  vei breitet,  so  daß 
Interfaces  und  Software  teu¬ 
er  und  schwer  zu  beschaffen 
sind .  Für  den  C  64  ist  uns  kein 
Interface  bekannt.  Außer¬ 
dem  wäre  ein  Anschluß  an 
den  Digitalausgang  Ihres 
CD-Players  ohnehin  sinnlos, 
da  sich  Musik-CD-Spielei 
nicht  fein  genug  steuern  las¬ 
sen  (kleinste  Genauigkeit  isr 


eine  Sekunde).  Dei  Digital- 
Ausgang  an  Ituerri  CD-Play¬ 
er  hat  einzig  den  Zweck,  ei¬ 
nen  direkten  Anschluß  an 
die  freilich  noch  nicht  erhält¬ 
lichen  digitalen  Verstärker 
zu  ermöglichen.  Die  speziell 
für  Computer  entwickelten 
CD-ROMs  lassen  sich  bisher 
ebenfalls  nicht  für  den  C  64, 
sondern  nur  für  größere 
Computer  verwenden 

(Steffan  Willmeroth) 


Kann  Ich  mich  ir¬ 
gendwie  strafbar 
machen,  wenn  ich 
mit  dem  Akustikkoppler  in 
fremden  Mailboxen  herum¬ 
stöbere? 

(Christof  Hacker) 

Vorausgesetzt  man  besitzt 
einen  Kopplei  (Bild  3)  mit 
FTZ-Nummer  der  Post  und 
einen  legalen  Telefonan¬ 
schluß,  ist  das  Herumsto- 
hem  in  Mailboxen,  auch 
über  Datex-P,  vollkommen 
legal.  Problematisch  wird ’s, 
wenn  Passwörter  gesucht 
oder  ausgetestet  werden, 
um  in  Boxen  eirizudiingen, 
wenn  NUIs  (Datex-P-Benur- 
zernummern)  anderer  Leute 
unbefugt  verwendet  oder 
weitergegeben  werden. 
Auch  die  Post  reagiert  aller¬ 
gisch  auf  Hacker,  die  in  den 
PADs  (einzelne  Computer- 
Systeme  von  Datex-P)  herum 
stöbern  oder  deren  Be¬ 
triebssysteme  auf  den  Kopf 
stellen.  Solche  »Hacker«  lau¬ 
fen  Gefalu,  ihre  NUI  zu  ver¬ 
lieren  oder  eine  Anzeige  im 
Briefkasten  zu  entdecken. 

(Steffan  Willmeroth) 


Bild  2.  Mit  Hille  von  DIP- 
Schaltern  wird  selbst  die 
sturste  Hardware  flexibel 
einsehbar 


Bild  3.  Ein  handelsüblicher  Akustikkoppler,  der  auch  am  C  64  zur 

Datenfernübertragung  verwendet  wird 
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Computer 

sucht  Diskettenlaufwerk 


Sie  benötigen  eine  Floppystation  für  Ihren  C  64  oder  C  128? 
Commodore  bietet  gleich  drei  an,  die  1541,  die  1570  und  die  1571. 
Selbst  Profis  wissen  oft  nicht,  welches  Laufwerk  am  besten  zum  C  64  oder 
zum  C 128  paßt.  Eine  Auflistung  der  wichtigsten  Daten  bringt  Klarheit. 


Schnell  wird  die  Arbeit 
an  einem  C  64  oder  ei¬ 
nem  C  128  mit  einer  Da- 
tasette  langwierig,  und  man 
sehnt  3ich  bald  nach  einer 
Floppystatica.  Drei  verschie¬ 
dene  Typen  stehen  zur  Aus¬ 
wahl  die  1541.  die  1570  und 
die  1571  (Bild  1),  und  jede  aus 
dieser  illustren  Runde  hat  ih¬ 
re  Vor-  und  Nachteile. 

Neben  einem  C  64  ist  die 
1541  Standard;  jede  Software 
für  diesen  Computer  funktio¬ 
niert  mit  diesem  Laufwerk 
und  auch  die  meisten  Flop- 
py-Speeder  sind  hierfür  aus- 
qelegt  Dagegen  sind  die 
1570  und  die  1571  (Bild  21  auf¬ 
grund  veränderter  Hardwa¬ 
re  und  eines  neuen  Betriebs 
Systems  teilweise  inkompati¬ 
bel.  Das  bedeutet,  daß  viele 
Programme,  besonders  ko- 
pieigeschiitzte  Originale 
und  viele  Beschleunigeisy- 
steme,  nicht  mit  ihr  Zusam¬ 
menarbeiten.  Dabei  sind 
diese  Diskeltenlaufwerke  in 
der  Lage  Programme  bis  zu 
zehnmal  schneller  zu  laden 
als  die  1541.  Diese  Fähigkeit 
v.ird  jedoch  nicht  vom  C  64 
unterstützt. 

Die  1571  -  schnell 
und  kompatibel? 

Dieser  Mtßstand  kann 
übrigens  mit  dem  »FSD-Sv- 
stem«,  einem  Fl  o[>j>y  be¬ 
schleuniget  aus  der  64'er 
Ausgabe  9/86,  beseitigt  wer¬ 
den  Des  weiteren  besitzt  die 
157'.  zwei  Schroib  /Lesekop 
fe  und  kann  somit  durch 
zweiseitigen  Zugriff  doppel¬ 
ten  Speicherplatz  zur  Verfü¬ 
gung  stellen.  Allerdings  las¬ 
sen  sich  Disketten  durch  das 
Schneiden  einer  zweiten 
Schreibschutzkerbe  auch 
mit  einer  1541  doppelseitig 
nutzen  Sie  sollten  dabei 
aber  bitte  beachten,  daß  die- 
seo  Laufwerk  nur  auf  die  un¬ 
tere  Seite  der  Floppy-Disk 


Bild  1.  Zwei  Generalionen  aul  einen  Blick:  Die  Urmutter  1541 
zusammen  mit  ihren  Nachkommen  1570  und  1571 


zugreift  und  daß  uba$.-d# 
obere  Seite  ständig  ein  An¬ 
druckfilz  gleitet  Das  hat  vor 
allem  zwei  Konsequenzen: 
zum  einen  müssen  Sie  die 
Disketten  wenden,  um  auf 
die  Rückseite  zugreifen  zu 
können,  zum  anderen  'wird 
unter  Umständen  die  Ober¬ 
fläche  der  Magnetscheibe 
von  Verunreinigungen  des 
Filzes  beschädig!  Die  Wahr 


^tch<öiui«-l*.kcit  für  Datenver- 
mslecTurcn  diesen  Umstand 
ist  gering,  aber  immerhin 
vorhanden.  Sofern  Ihnen 
diese  Konsequenzen  ver- 
nachlössigbai  erscheinen, 
oder  Sie  auf  die  zweite  Dis¬ 
kettenseite  verzichten  wol¬ 
len,  sind  Sie  mit  dem  zirka 
200  Mark  preiswerteren 
Laufwerk  1541  sicherlich 
besser  bedient, 


Bild  2.  Die  1571  und  1541  zeigen  ihr  Innenleben:  nicht  nur  die 
Hardware,  sondern  auch  das  Betriebssystem  wurde  verändert 


Für  Sie  als  Besitzer  eines 
C  128  sollte  die  Geschwin¬ 
digkeit  ein  entscheidendes 
Kriterium  sein:  Sowohl  1S70 
als  auch  1571  laden  —  abhän¬ 
gig  vom  Betriebsmodus  Ih¬ 
res  Computers  —  knapp 
zehnmal  schneller  als  der 
»Oldtimer»  1541. 

Mehr  Futter  für 
den C  128 

Zudem  lassen  sich  mit  ei¬ 
net  1370/71  Diskettenforma¬ 
te  zahlreicher  Computerher- 
steller  verarbeiten.  Mit  der 
1571  können  Sie  beispiels¬ 
weise  einen  Tfext.  den  Sie  auf 
einem  IBM-PC  unter  CP/M 
85  ersrellr  haben,  auf  Ihrem 
C  128  wetterbearbeiten.  Eei 
dem  großen  RAM-Bereich 
Ihres  C  128  empfiehlt  sich  zu¬ 
dem  ein  Floppylaufwerk  mit 
großer  Speichei kapazität  — 
die  1S71  schreibt  knapp  340 
KByte  auf  eine  Diskette,  1541 
und  1570  nur  zirka  17C  KByte. 

Kommen  wir  zum  Ergeb 
□is:  Die  1541.  die  bereits  ab 
ungefähr  400  Mark  erhält¬ 
lich  ist,  stellt  für  einen  C  64 
vom  Preis-/Leistungsverhäll- 
ms  her  die  beste  Wahl  dar 
Emen  C  128  schränkt  sie  da 
gegen  eher  in  seinen  Mög¬ 
lichkeiten  ein.  sofern  Sie  ihn 
nicht  vorwiegend  im  C  64- 
Modus  benutzen.  Im  C  128- 
und  im  CP/M-Modus  kann 
dieser  »Multicomputer»  erst 
mk  emer  1571,  zu  erhalten  ab 
etwa  600  Mark,  seine  vollen 
Fähigkeiten  entfallen  Ne¬ 
ben  einem  C  54  erscheint 
das  Laufwerk  eher  überdi¬ 
mensioniert  Dagegen  ist  die 
1570.  der  Preis  beläuft  sich 
auf  etwas  über  500  Mark,  nur 
finanziell  ein  Kompromiß. 
Von  den  technischen  Lei¬ 
stungen  genügt  sie,  wie  auch 
die  1541,  nicht  den  gehobe¬ 
nen  Ansprüchen  des  C  128- 
Anwenders.  (ap) 

aata?  loi, 
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TIPS  STRICKS 


Tips  &  Tricks  zur  1541 


Haben  Sie  schon  einmal  Dateien  nach  bestimm¬ 
ten  Bytefolgen  oder  Textpassagen  durchsucht? 
Der  »Bytesucher«  erspart  Ihnen  in  Zukunft  lange 
Nächta  Er  findet  jede  Zeichenfolge  auf  einer  Dis¬ 
kette  —  in  nicht  einmal  zwei  Minuten. 

fl  pä-esfens  wenn  Sie  sich  einmal  etwas  eingehender  mit 
m  Tbxfverarbeitung,  Dateivezwaltung  oder  auch  Maschi- 
nenspraclie  beschäftigen,  weiden  Sie  in  die  Verlegen¬ 
heit  kommen,  eine  komplette  Diskette  oder  eine  Datei  nach 
einer  bestimmten  Eyiefolae  odei  nach  einem  Text  durchsu¬ 
chen  zu  müssen.  Der  »Bytesucher«  beherrscht  das  Suchen 
von  Bytefolgen  in  Dateien  und  auf  einer  kompletten  Diskette. 
Selbstverständlich  ist  auch  ein  kleiner  Editor  rum  direkten 
Ändern  von  Sektorinhahen  vorhanden. 

Abgedrucki  ist  unser  Bytesucher  in  Listing  1.  Das  Pro¬ 
gramm  geben  Sie  bitte  mit  dein  Checksummer  (Eingabehin- 
weise  und  Anleitung  auf  Seite  68)  ein. 

Legen  Sie  nach  dem  Start  mit  RUN  die  zu  untersuchende 
Diskette  ein  Anschließend  geben  Sie  auf  die  Frage  »Files 
oder  Sektoren  durchsuchen?*  bitte  ein  <f*  ein  (Vorgabe),  wenn 
Sie  eine  ganz  bestimmte  Datei  nach  oiner  Bytefolge  durchsu 
chen  wollen.  Auf  dem  Bildschirm  erscheinen  jetzt  alle  auf  der 


Diskette  vorhandenen  Dateien.  Geben  Sie  den  Namen  einer 
Datei  ein.  Durch  das  Drücken  von  <  S>  an  dieser  Stelle  star¬ 
ten  Sie  den  Bytesucher  neu  Wählen  Sie  nun,  ob  Sie  nach  ein¬ 
zelnen  Byte-Werten  (Eingabe  von  ow«)  oder  nach  einer  Zei¬ 
chenfolge  (»t«)  suchen  wollen.  Im  ersten  Fall  müssen  Sie  die 
Anzahl  der  Bytes  (maximal  20)  und  anschließend  die  dezima¬ 
len  CHRS-Codes  aller  Werte  eingeben;  im  zweiten  Fall  ver¬ 
langt  der  Bytesucher  von  Ihnen  einen  Ttext.  Jetzt  müssen  Sie 
wählen,  ob  Sie  einen  gefundenen  Wen  durch  einen  anderen 
(mit  gleicher  Zeichenanzahl)  ersetzen  (Eingabe  «j«)  oder  nicht 
ersetzen  (-n«)  lassen  wollen. 

Haben  Sie  anfangs  *s«  gewählt,  werden  Sie  aulgefoideit, 
direkt  den  Such- und  Ersatzbegriö’ einzugeben.  Jetzt  verlangt 
der  Bytesucher  nämlich  von  Urnen  die  Eingabe  der  Startspur 
(»Start-Track«)  und  des  Siartsektors  (»Start-Sektcro),  ab  dem 
die  Suche  beginnen  soll.  Anschließend  geben  Sie  noch  an. 
ob  der  jeweils  physikalisch  (»i«)  oder  logisch  nächste  («a«) 
Sektor  der  Reihe  nach  durchsucht  werden  soll.  Nach  erfolg¬ 
reicher  Suche  erscheint  ein  kleines  Menü,  das  Ihnen  vier 
Möglichkeiten  zum  weiteren  Verfahren  läßt:  Suche  abbre¬ 
chen  («ende«),  nächste  Eytefolge  suchen  (»suchen«),  Bytes  in 
dem  gerade  angezeigten  Sektor  ändern  (»aendem«)  oder  die 
Gangart  des  Bytesucheis  variieren  (»gangart«).  Am  Ende  der 
Datei  oder  Diskette  startet  das  Programm  erneut  mit  der  Fra¬ 
ge  nach  weiteren  Suchwerten.  (S.  Neuhaus/P-B.  Kamp/ks) 


50  RE5IUKE: S-0:FQR  1=9999  TO  10004  5  READ  As 

1060 

XF  VAE  <A* (C, 2) } =0  THEN  C=C-ltGOTO  200 

POKE.  X  ,A:S-3* AsNEXT  l 

<052> 

0 

<24?> 

60  1F  307339  THEN  PRINT  CHRS  <  13?  "  '.BLACK  ,D 

1070 

B=5tUUSUB  200* A*="“ 

<137> 

ÜWN l DAT AH  EHLER  ! <MH1TE>":END 

<252!* 

1075 

FOR  1=1  TO  16t  GOSUB  100: A*-A**CHR* <A» 

UU  CLRlDIH  A»<145,3> ,W(20) ,Y<20) 

<©67> 

«NEXT  1 

<041  > 

BZ  PRINT" <CLK , KVSÜN , BLUE , 4 8PACE>SE BAST ION  EF 

A*CC, l)=A*»PRINT" t UH ITE, SKALE >=>CSPAC 

«EUHAUS  t.  PAUL-Ä-  JtAMP<4SPACE>“: 

■:  »BH  > 

E, BLACK )"A*j 

<T59> 

83  PR  INI  "  «9SPACE  1CSH  IF  T-SPACE  JXCSHIFT-S 

7000 

NEXT  X: XF  T  THEN  1010 

<1247 

PACE  )  £  «SH  X  FT-SPACE  >ä  f  SH  I FT-SP  ACE )  £<SH  I F 

2010 

FEHLER3 1 : B- A : GOSUB  430 

<197> 

T -SPACE  >  £  CBH I F  !  -SPACE  )  il<SH  I FT-BPACE  )  £  «S 

5000 

POKE  198,0: PRINT  CHR* ( 13) " CSPACE ,WHI T 

H 1 FT- SPACE  > ACSH I FT— SFACE , 1 1  SPACE >" 

<009  > 

E)->  ' «BLACK >• «WHITE  > ' <SPACE, BLUE , SPA 

85  PRINT" <CTRL— N.CTRt -H , DOWN , WHI TE , 2SFACE) 

CE)...  T/4-aj5WAHLM 

<2I6> 

aiSK  EINLESEN  &  Ü-OPPY  ANBCHALTEN  ! ” 

<121  > 

53B5 

PRINT-  <SPACE,WIIITE,35PACE)'  (BLOCK)*  (W 

90  POKE  53200, ÄiPÜKE  S3781 , 14:L=1 : GOTO  50P 

<  1 60  > 

HITE  >  '  (SPACE,  BL  L1F,  SPACE).  .  .  HEUBEGINN 

100  ÜET*2,X*iA-ASC*X**-CHR*(0>  )  s  RETURN 

<022.> 

"CHR* (13) "  FEHLER t  (WHITE) "B"-  "Bi 

<09  7  > 

200  PR INTIM  , "B-P" ; 2; X*32+B: KE  1 UHN 

<1B?> 

5007 

PRINT" (BLUE, SPACE) STATUS« (WHITE) "A"- 

300  OPEN  3,0 

<013> 

"0* 

<?Ä4> 

310  PRINT" CCUR, 5SPACE, BLUE, RVSON, SPACE J” TI 

5010 

INPUT"  (BLUE  ,UUWN>£ILENAME  ",*F»:1F  F*= 

%"  «SPACE ,  DOWN 5  "  i  PR I NT » -CRV30N) >  CRVOFF > " 

"♦"THEN  00 

<066> 

T2*«F0R  11=1  TO  L 

<  206  > 

5HW 

IF  FS-  —  THFN  F*=CHR*<M> 

<  02S  > 

320  POKE  1 144+1 1,99: POKE  55416+1 I , 6« NEXT  I 

3105 

IF  F*»"«»"THEN  3410 

<17i> 

I 

<176> 

5110 

FOR  1=1  TO  C« IF  LEFT*<A*(I,1> ,LEN(F«> 

330  PRINT" CUP, RIGHT)": : INPUT*3,A*: IF  LEN (A 

) "F1THEN  540P 

<157> 

*) >L  THEN  310 

<059) 

5120 

NEXT« PRINT" (3UP)": GOTO  5010 

<210> 

400  CLOSE  3*T2*=""iL-ll RETURN 

<216> 

5400 

T«VAL<A*<I,2) > :S=VPL<A*<I,3> ) 

<147> 

450  SYS  62255: OPEN  1,R, 15: CLOSE  1 : IF  ST  TH 

5410 

T 1  *=“  (WHITE)Ü<BL'JE)ERtE  ODER  (SPACE ,  MH 

EN  R0 

<125> 

ITE>T (OLUE)EXT  9» i T2*-"W" i GOSUB  ^00.1 

4b  j  OPEN  1  ,8,13,  "UJ":PRINTW1  ,  "  10 

<09S> 

F  A4<>-fcJ"AfJD  A*<  >"T"THEN  5-10 

<  1  IB> 

460  JNPUT41 ,A,A*: IF  A=?3  THEN  460 

<222> 

5420 

IF  A*="W“THEN  A*=""tGOTO  5503 

<07V> 

470  CLOSE  1:  ZF  A-0  Olf  FEHLER- 1  THEN  FE=0t  H 

5425 

T1«-"6UCHIEXT-£INQABE  1-20  ZEICHEN» " i 

ETURN 

<064  > 

L-20:GOSU&  300: F=LEN ( AS) 

<011> 

4B0  POKE  532B0,0:POKE  S32B1 , 0:  FT(  INT  “  (CLR ,  G 

5440 

FOR  1=1  TO  F:h« 1 > =ASC ( M 1 D* < A* , I . 1) ) :N 

REEN)FLDPPYFEHLER:  "A  ,  Afc:  GOSUB  20000:  GO 

EXT: B*=A*: GOTO  5540 

<067> 

TO  80 

<I43> 

3460 

Tl*-"bEUIEXT-£INUOI«  (-7H  ZEICHEN! " «L 

500  INPUT" (HDME , 6D0WN , 2SPACE , R VSON  >£ CRVOFF 

=20: T2*=D*: GOSUD  300 

<037> 

>  I LES  ODER  «SPACE ,  RVSON  /KRVOFF  REKTOREN 

3470 

FOR  1  =  1  TD  F  s  V ( I ) =ABC ( M I D* ( A* , 1 , 1 ) ) : N 

DURCHSUCHEN  C4SPACE >F C3LEFT3" ; X*: PRINT 

EXT: GOTO  5600 

<009> 

" «CLR )  " ; 

<062> 

5500 

Tl*="HtEVIEL  l*-£Hh'*-iy)OES  (i-20)  ?":L 

510  IF  X*0"B"AND  X*<  >"F" THEN  £10 

<093> 

-2: GOSUB  3B0:F«VAL(At) 

<03B> 

520  IF  X*="S"  THEN  F*="*":GUIO  5910 

<0057 

5505 

XF  F< 1  QR  F>20  THEN  5500 

<234? 

1000  GOSUB  450: OPEN  1 ,B , 15, " 10 " t T=lBl8=l i C 

5510 

FOR  1=1  TO  F 

<157> 

»0:  OPEN  2,0.2,'*'" 

<B93> 

5520 

T 1  •=BTR*  (  I  )•*■*•.  HEBT  >1L=3:CSOBJB  300iW 

1010  PR1NT41 ,"U1";2;0:T;S:GOSUB  100:T=A:0Ü 

(Il=VAL(At> 

<182> 

SUB  100: S=0 

<24?> 

5530 

IF  WIIXQ  OR  W  (  X )  >255  THEN  S520 

<  X  1 4> 

1020  FOR  X=0  TO  7:C=C«-1 :  INPUT*  1  ,A,B*:  IF  A 

3535 

y(i)-w(i) snext  i 

<255> 

THEN  2010 

<2Z3) 

5540 

T1»-"£RSET2EN  (J/N)  ?":T2*="N" 

<227  > 

105«  £)=3:  liUüiiu  i’00:BOSUB  1 00 : A* <C , 2) - 3TR* < 

3342 

GOSUB  3O0;N*=A*:lF  N*<  >"J"AND  N*<>"NU 

A) 

<«24> 

TUEN  5540 

<01B> 

1050  GOSUB  100:A*(C,3)-STR«(A> 

<174  > 

3344 

IF  N*="J"AND  B*<  >““ THEN  5*6« 

<0Mi  > 

102 


&4«>-onl)no.itc( 


I 


5545  IF  N*— “N" THEN  5600 
3546  FOR  1=1  TO  F 

5347  T1«»STR«<I)+".  HERT  "  :  L=3:  T29-STR*  < Y  < 
IMsQQBUB  J00:  Y<I)=VAL<A*> 

534B  IF  YCIX0  QR  Y < I > >255  THEN  5547 
5549  NEXT  1 

5600  GOSUB  450: OPEN  1  ,B,  15,  "  10*  : ÜPEN  2,0,2 

5610  FOR  1=1  TO  F : POKE  827+ I ,W < I >« NEXT 

5611  PR  INI  “  <CLR  ,  C 1  RL-  I  ,  6D0MN  ,  WH  I  TE  ,  1  «SPACE 
)  WWVW  (RVSON  >  KON  TINUI  ERL  I  CH  {RVOFF  >  W 
7777" 

5612  PRINT  -  IUP  1 WYWWYYVYVVY v" »V7WVVY7VVV 

yvyvyvyywyvv  t  blue  ,  dünn  j  - 

5615  FOR  1=55296  TO  55549: POKE  1.0: NEXT  I: 
POKE  1B9  ,F :  POKE  19B,0:JF  F*-"  »”  THEN  1 
0000 

5620  TT —7 : SB-Ss  PR INI 41 , "Ul " j  2; 0; TjB: GOSUB 
100: T-A; GOSUB  1  BÜ :  3->A 

5630  PRINT“ CUP)TRACK: “TT" CLEFT,3SPACE)S£CT 
OR: “SS” CLEFT, 16SPACE) " « SYS  9999 
3640  IF  PEEK  < 1B2) >0  THEN  7000 
5650  IF  U=1  THEN  7050 
3660  IF  PEEK(19B) >0  THEN  7050 
5670  IF  T  THEN  5620 

5600  PRINT-  C2DOWN , WH I TE 1 2SPACE ) BYTE-FOLGE 
NICHT  GEFUNDEN! POKE  19B,0:WA1T  198, 
1 : POKE  190,1: GOTO  80 

7000  AZ=PEEK.  1 1B2>  — F+l :  PRINT  “  IUP ,  WH I  TE>TRAC 
K:  "TT“  CLEFT  , 3SPACE2SECTOR:  'SS'1  CLEFT, 3 
SPACE3BYTENR. i "AZ" CLEFT .2SPACE3" 

7004  FÜR  1=55294+AZ  TO  55293+AZ+F : POKE  1,1 
: NEXT  1 : GUSUB  20000 
7010  IF  N*=“N“TH£N  7050 

7030  PRINT#1 , "B— P" ; 2; AZ : FÜR  I»1  TO  F: PRINT 
H2,CHB* (Y(I)ljs  NEXT  I 

7040  PR  INT  II 1  ,  "U2"|7»  0|  TTjSS:  rNPUT  ■  1  ,A,A4i  T 
F  0=0  THEN  7050 

7043  POKE  211 , 0 : POKE  2I4,10:BYS  5B64B 
7047  PRINT-  fRLACK) FLOPP YFEHLER:  "A;AV  (I0SP 
ACE)-:POKE  19B,0:WA1T  190,1 

7050  POKE  211,0:POKE  2I4,10;SVS  58640 

7051  POKE  198,0:  INF’UT"  (BLUE, SPACE, RVSQN»S( 
RVÜFF3UCHEN  f  CSPACE , RVSON )E (RVOFF »NDC 

/ (SPACF . RVSONJA (RVOFF  TENDERN  / (SPACE 
, RVSON  >G (RVOFF J  ANGART  C3SPACE J  S  C2SPACE 
,5LEFT,WH1TE3";S» 

7052  IF  SÄO-3-AMD  S*<>"E"ANÜ  S*<  >"A,IAND  S 
♦  O-G-THEN  PRINT" <2UP)": GOTO  7030 

7033  FOR  I-55794+QZ  TO  55293+AZ+F 

7054  POKE  1,0: NE  X  T  I 

7055  IF  S»=“E" THEN  GOSUB  430: PRINT j END 
7036  IF  B*»"S"THEN  BHH0 

7059  IF  S*=“A“THEN  7300 

7090  U=l-U:POKE  2I1,20:POKE  214,6:SYS  5Ö64 
0 

7100  IF  U=0  THEN  PRINT" (RVSON, WHITE1KONT1N 
U 1 ERL ICH" 

7200  IF  U=1  THEN  PRINT"  CRVSDN, WHITE JEINZEL 
SCHRITT  CRV0FF1Y“ 

7210  PRINT- (DOWN, BLUE )":BOTO  7050 
7300  B»0: POKE  190,0 

7310  BB=B:I=PEEKC1024+B> 

7311  POKE  1024+B, I— ( 1<12S I • 12B 

7312  POKE  1W24+B,I  +  (I  >1271*128:  IF  PEEK.  ( 198 
>=0  THEN  7311 

7315  GET  A»:A=ASC<AV*CHR*<0» ) : IF  A-13  THEN 
7400 

7370  IF  A=17  THEN  D=B*«0: IF  B>253  TUEN  B=ö 
-240: IF  B>40  THEN  B=B-40 
7325  IF  A»145  THEN  B=Ü-40: IF  B<0  THEN  B=B+ 
200 

7330  IF  A=79  THEN  B=B* 1 + < 0 >252 > *254 
7335  IF  A=157  THEN  B=B- 1 - (B< 1 > «254 
7340  IF  B>253  AND  B-7B0  THEN  B-B  40 
7350  POKE  1074*BB,I: TF  BBC >B  THEN  7310 
7360  POKE  1024*B,A 
7370  B=B-1*G0T0  7310 

7400  INPUT- (HOHE,  I2D0WN  JABSPEICHERN  <J/*N>( 
2SPACEJJ  C3LEFT  i  "  ;  A*:  IF  A»<>"J"AND  A*< 
>-N-THEN  7400 

7420  IF  A»=“N“TKEN  PRINT” C4UP 5 ": GOTO  7050 
7425  PR I NT  * l , " B— P " j  2  j  2 

7430  FOR  1=1024  TO  1277:PRINTF2,CHR* «PEEK ( 
1)1; «NEXT  I : PR I NT " <3UP ) " : GOT 0  7040 
B000  SYS  1BB50:PRINT- (3UP>"t IF  PEEK<IS2I>M 
THEN  7000 


<  1B5  > 

<  193> 

<  1 13> 

<  157  > 
<043  > 

<101> 

<0I9> 


<243> 

<192> 


<  173> 

<251? 

<126> 

<109? 

<069> 

B05  > 
<024  > 


<0S?> 


<253> 

<191  > 
<  166? 

<077> 

<067  > 
<237> 

<031  > 

<242> 


<161,* 


<234  > 
<1?6> 
<076> 

<  1 33  > 
<050  > 
<063* 

<0*3> 

<07B> 

<  19 1  > 

<21 3> 

<  25 1  > 
<B3?> 
<IB2> 

<237  > 

<004  > 

<15Z> 


<  209  > 
<055> 

<  098  > 
<024  > 

<  I  58  > 
<041  > 
<209> 


<252> 

<  060  > 

<092> 

<KB1> 

<105> 


8003  PRINT- CUP, BLUE)  IF  F%-'.  >"*"THEN  5660  <II0> 

B010  GOTO  10040  <101> 

1 0000  INPUT"  1B1.UE ,  UP  ,  SPACE)  START-TRACK  "jT 
s IF  T< 1  OR  T>35  THEN  PRINT” (UP> GOT 
0  10000  <242> 

10020  INPUT" (UP JSTART-SEKTOR  "|S«IF  S<0  OR 

S>20  THEN  PRINT" CUP)*:GOTO  10020  <202> 

1 0032  1 NPUT " (UP , WH I TE  »NACH  (SPACE , RVSON )R  IR 

VOFFJEIHE  ODER CSPACE, RVSON JA IHVOTFJN 
SCHLUSS (35PACE  >R  C3LEFT , BLUE  >  “  ;  R*  <0 1 6> 

10033  IF  R*<>"R"AND  R*<>"A"THEN  10032  <041> 

10034  PRINT" (UP)”: IF  R*="A"THEN  F*~""iGOTO 

5620  <112> 

10033  POKE  190,0  <B37> 

10040  TT-Tj55=S:PR1NT»1 , "Ul " ; 2; 0; T ; 9: INPUT 
«I.AiIF  A  THEN  T-T-1+ < T-3S1 : 9-0: GOTO 
10040  <223> 

10045  GETK2 ,  A4  ,  A4«  SYS  9999  <UB> 

10050  PRINT" CUPITRACKt "TT" (LEFT , 3BPACE »SEC 
TOR : " SR - (LEFT , 1 6SPACE  > "  i  SOSUB  100:60 
5UB  100  <024> 

10060  5-S+l.IF  PEEK  < 1 90  >  >0  CR  U=1  THEN  705 

0  <096 > 

1B0B0  IF  PEEK(1B2>>0  THEN  7'000  <231  > 

10090  IF  T-35  AND  5>16  THEN  5680  <097> 

10100  GOTO  10040  <1S?> 

20000  SI=54272:WE=SI+«: WF=SI+1 1  <029> 

20010  POKE  S I +72 , 0 : POKE  SI*23, 249« POKE  51+ 

24,159  ( 209> 

70020  POKE  S1 , 169: POKE  SI+1 ,5+HH: POKE  SI+3 

,27: POKE  SI+6,17  <159> 

20022  POKE  SI+1 2,222: POKE  WF,33:P0KE  WE.33  <052 

20830  FOR  EE=15  TO  65:PaK£  SI<13,0:POKE  SI 

+7 , 0 : POKE  SI+0,EE  <076> 

20035  IF  PEEK ( 1 9B ) =0  THEN  NEXT  EE:HH-3-HHs 

POKE  WE ,0: GOTO  20020  ‘  <I32> 

78040  POKE  WE , 0>  POKE  WF,0lPOKE  19B,0jRETUR 

N  <210> 


30000  DATA  170, 162,2, 134,96,32, 19B, 753, 37, 
207,755,164,96, 153,254,3,700,132,96, 

200  < 1 29> 

30001  DATA  243,32,204,253,160,1,162,0,200, 

‘40, 16, 189, 60, 3, 21 7, 254,3, 20B, 243, 23 

<067  > 

30002  DATA  220, 109,748,3, 76,43,39,132,102, 

08,96,164,102,76,41,39  <179> 


Lisling  1.  Der  »Bytesucher«  lür  den  C  64  mil  einer  1541 


Speichern  von  beliebigen  Adreßbereichen 

Haben  Sie  nicht  schon  irainei  den  Wunsch  gehegt  beliebi¬ 
ge  Speicherbereiche  des  C  64  von  Basic  aus  auf  Diskelte 
öder  Kassette  zu  speichern.  Mi!  dem  »Saver  V I.  l«(ListiTig  2)ist 
das  kein  Problem  Nachdem  Sie  das  Programm  mir  dem  MSB 
sbgetippiund  gespeichert  haben,  laden  Sie  es  mit  *,8>  oder 
11,1,1«  (von  Datasette).  Es  sieht  dann  nu  Speicher  des  Compu- 
lersabder  Adresse  S02BC  bis  $Q2F2.  Wollen  Sie  mit  der  Data¬ 
sette  aibeüen,  so  geben  Sie  bitte  den  Befehl  POKE  735,1  ein. 
Für  das  Arbeiten  mit  der  Floppys'ation  lautet  der  Befeh::  PO¬ 
KE  735,8  (oder  9;  je  nach  GerStenummei).  Speichern  können 
Sie  jetzt  mit  dor  Befehlstolgc: 

SYS  70D,  Startedresse,  Endedresse,  "DateinäiM  * 

Start-  und  Endadresse  werden  dezimal  eingegeben.  der 
Dateiname  darf,  wie  üblich,  nicht  länger  als  die  vorgeschrie¬ 
benen  16  Zeichen  sein  Nach  dem  Drücken  von  <  RETURN> 
wird  der  angegebene  Bereich  auf  das  angegebene  Feriphe- 
riegerät  gespeichert  und  kann  mit  LOAD  ' Dateiname 'C-e- 
iät.l  wiederirt  den  C  64  geladen  werden.  »Gerat«  steht  dabei 
für  die  Nummer  1  oder  8.  (B.  Schneiderhemze/ks) 


Nana  i  saver  vl . 1 


S2 bc  s  20  rd  »a  23) 
02c«  :  B7  05  c2  ß« 
(I2cc  :  20  8a  ad  20 
OtH«  l  64  *«  ?.*  f(1 
02do  :  a9  01  a2  6B 
02e i  :  a9  36  66  01 
02ec  i  37  85  01  4c 


C2bc  02f2 


»u  ad  29  t 7  11 

cl  29  fd  ao  fl 
(7  bJ  B5  af  53 
ae  20  57  a2  36 
aB  20  ba  ff  26 

29  od  S 5  a<*  cö 

7b  e 3  09  00  07 


Listing  2. 

-Saver  VI  .1«  spei¬ 
chert  definierte 
RAM-Bereiche. 
Bitte  mit  dem  MSE 
eingeben. 


Üilfüf  103 
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TIPS  STRICKS 


Sie  werden  sehr  schnell 
feststellen,  daß  Bits  & 
Bytes  immer  wieder  bei 
der  Programmieiung  not¬ 
wendig  sind.  Da  bei  dieser 
Thematik  mit  anderen  Zah¬ 
lensystemen  gearbeitet 
wird,  betrachten  wir  zu 
nächst  das  Dualsystem.  Hier 
auf  baut  die  komplette  Theo¬ 
rie  zu  den  Bits  auf 
Um  das  Dualsystem  verste¬ 
hen  zu  können,  was  nicht  wei- 
tei  schwierig  ist,  betrachten 
wir  zuerst  ein  System,  das  je¬ 
dem  von  uns  geläufig  ist  Die 
Rede  ist  vom  Dezimalsystem 


Doch  verbinden  nicht  nur 
gleiche  Recbenregeln  die 
beiden  Zahlensystems  Zah¬ 
len  des  einen  Systems  lassen 
sich  problemlos  in  die  des 
anderen  urawandeln.  Be- 
irachten  wir  dazu  einma.  ei¬ 
ne  dezimale  Zahl,  wie  zum 
Beispiel  3602  Wie  man  in 
Bild  3  erkennen  kann,  be¬ 
steht  diese  Zahl  aus  vier  Zif¬ 
fern,  die  alle  einen  bestimm¬ 
ten  Stellenwert  einnehmen. 
Mathematisch  errechnen 
sich  diese  aus  den  Fbtenzen 
zur  Basis  10,  das  heißt  10'0, 
10*1  und  so  fort.  So  besitzen 


Ähnliche  Überlegungen 
lassen  sich  auch  bei  einer  Bi¬ 
narzahl  vornehmen.  Die  Bo 
iechnung  des  Stellenwertes 
erfolgt  jetzt  jedoch  mit  der 
Potenz  zur  Basis  2  (Bild  4).  Die 
Stellenwerte  einer  achtstelli¬ 
gen  Binärzahl  lauten  somit 
2 "0.  «TI.  8-2.  2"3.  . ..  2'7.  das 
entspricht  den  Werten  1, 2, 4 
8. 16.32.  54  und  128.  Eine  Auf¬ 
spaltung  nach  obigem  Mu¬ 
ster  ergibt  nun  automatisch 
den  dezimalen  Weit  unserer 
Binnrzahl.  Das  Ergebnis:  dis 
Binärzahl  10010111  entspricht 
der  dezimalen  Zahl  151. 


2"6  =  64  üi  23  nullmal  0 
Rest  23 

2*5 = 32  in  23  nullmal  0 
Rest  23 

2"4  =  16  in  23  einmal  1 
Rest  7 

2*3  =  8  in  7  nullmal  0 
Rest  7 

2*2  -  4  in  7  einmal  1  Rest  3 
T]  =  2  in  3  einmal  1  Rest  1 
2"0  -  1  in  1  einmal  1  Rest  0 
Damit  erhalten  wir  wieder 
die  bekannte  Binärfolge 
10010111  für  die  dezimale 
Zahl  151. 

Em  Computerspeicher  be¬ 
steht  aus  einer  Vielzahl  von 


Die  Bits  und  Bytes 
lassen  bitten 


Wenn  Sie  hinter  das  Geheimnis  der  Bits  und  Bytes  kommen  wollen,  sind 
Sie  hier  genau  richtig.  Erfahren  Sie,  was  dahinter  steckt  und  erkennen  Sie  die 

vorhandenen  Möglichkeiten. 


dezimal 

D„.ir 

0 

0 

1 

2 

10 

3 

11 

4 

100 

5 

10! 

8 

110 

7 

111 

3 

1C0Ö 

9 

1001 

IO 

1010 

J2 

14 

16 


Bild  1.  Zahlen  des  Binärsystems  kennen  nur  zwei  Zahlzeichen: 
Null  und  Eins.  Umrechnungen  sind  jederzeit  möglich. 


mit  den  Ziffern  Null  büs  Neun. 
Wir  sind  dadurch  imstande, 
jede  beliebige  Menge  dar 
zustellen  Doch  worden  wir 
in  große  Verlegenheit  gera¬ 
ten,  würden  wir  die  Aufgabe 
gestellt  bekommen,  gleiches 
mit  einem  Zahlensystem  vor¬ 
zunehmen,  das  statt  zehn  nur 
zwei  Ziffern  verwendet,  näm 
lieh  das  Dualsystem  aut  den 
Ziffern  Null  und  Eins, 

Die  Zählweise  erfolgt  da¬ 
bei  sowie  im  Dezimalsystem. 
Man  hat  sich  nur  vor  Augen 
zu  halten  daß  inan  pro  Zah¬ 
lenstelle  nur  bis  Eins  zählen 
dar  f,  um  sodann  gleich  einen 
Übertiag  auf  die  nächste 
Stelle  vorzunehmen.  Begin¬ 
nen  wir  zum  Beispiel  bei  1, 
müssen  wir  umweiterzöhlen 
zu  können,  für  die  zweite 
Zahl  bereits  eine  zweite  Stel¬ 
le  cJiiugen.  Die  nächste  Zahl 
lautet  10  (  2),  gefolgt  von  11 
(=3)  und  100  (=4).  Diese 
recht  einfache  Zählweise  ist 
in  Bild  1  dargestellt.  Wir  zäh¬ 
len  dabei  lediglich  bis  15. 
was  der  Binärzahl  1111  ent¬ 
spricht. 

Selbst  das  Rechnen  kann 
nach  den  gewohnten  Regeln 
de3  Dezimalsystems  vorge¬ 
nommen  werden.  Eine  Multi¬ 
plikation  von  zwei  Binär-wer¬ 
ten  ist  hierfür  ein  gutes  Bei¬ 
spiel  (Bild  2). 


die  vier  Ziffern  unserer  Zahl 
die  Stellenwerte  1.  10.  100 
und  1000.  Mil  ihrer  Hilfe  läßt 
sich  unsere  Zahl  mathema¬ 
tisch  aufspalten  (Bild  3).  Wir 
besitzen  somit  drei  »Tausen¬ 
der«,  sechs  »Hunderter«,  kei¬ 
ne  »Zehner«  und  schließlich 
zwei  "Einer«.  Als  Summe  er¬ 
halten  wir  die  Zahl  3602. 


Ebenso  einfach  ist  das 
RUckrechnen  auf  eine  Binär¬ 
zahl  Dabei  stellen  wir  uns 
stets  nur  die  Frage:  Wie  oft 
ist  die  entsprechend  höchste 
Potenz  von  zwei  in  meiner 
Zahl  enthalten?  Wir  rechnen 

2-7  =  128  in  151  einmal  1 
Rest  23 


sogenannten  Elementar- 
speichern,  die  jeweils  nur  ei¬ 
ne  der  Binärziffem  (Null 
oder  Eins)  aufnehmen  kön¬ 
nen,  wa3  man  in  Bild  5  erken¬ 
nen  kann.  Man  hat  sie,  auf¬ 
grund  des  englischen  Fach¬ 
ausdruckes  »Blnnary  digiT- 
für  Binarziffer,  abgekürzt 
»Bit«  genannt.  Jedes  Bit  stellt 
hieibei  eine  meßbare  Größe 
dar,  Fließt  Strom  stellt  der 
Computer  intern  emo  Eins 
dar,  ansonsten  eine  Null.  Da 
die  Arbeit  mit  Bits  für  den 
Menschen  jedoch  sehr  ab¬ 
strakt  und  anstrengend  ist, 
hat  man  eine  Gruppe  von  je 
acht  Bit  zu  einer  größeren 
Einheit,  den  Bytes  zusara 
mengefaßt.  Durch  die  togi- 


t  0 

io  ii  ui: 


Bild  2.  Die  Multiplikation  von 
Binärzahlen.  Einlach  wie  im 
Dezimalsystem 
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sehen  Zustande  (Null  oder 
Ein?)  äer  einzelnen  Bit  eines 
Bytes,  können  dezimale  Wer¬ 
te  von  0  bis  255  dargestellt 
werden  Man  kann  dies 
überprüfen,  wenn  man  die 
größte  achtstellige  Binärzahl 
1 1 1 1 1 1 1 1  in  eine  Dezimalzahl 
verwandelt. 

Nun  haben  Sie  sicherlich 
schon  festgestellt,  daß  wir 
ein  Byte  von  Bado  aus  ohne 
weiteres  ansprechen  kön¬ 
nen.  Dazu  dienen  uns  die  Be¬ 
fehle  PEEK  und  POKE.  Gera¬ 
de  im  Bereich  der  Grafik 
aber  reicht  es  nicht  mehr 
aus,  nur  Bytes  zu  bearbeiten 
Dann  müssen  wu  eine  Mög¬ 
lichkeit  finden,  die  einzelnen 
Bit  in  einem  Byte  gezielt  zu 
bearbeiten  In  diesem  Zu¬ 
sammenhang  fallen  dann  oft 
Begriffe  wie  etwa  »Bits  lö¬ 
schen«.  -Eits  setzen«  oder 
»Bits  testen«  Loschen  heißt 
bier  nichls  anderes,  als  daß 
ein  Bit  auf  der.  Wart  Null  ge¬ 
setzt  wird,  um  Gegensatz  zum 
Setzen  eines  Bit3.  Hier  wird 
das  Bit  mit  dem  Wert  Eins  be¬ 
legt.  Beim  Itesten  wird  dann 
der  Wert  des  Bits  ermittelt 
(Null  oder  Ems)  Man  be¬ 
zeichnet  dieses  bewußte  Set¬ 
zen  Löschen  und  Testen  von 
Bits  auch  als  Bitmanipulation 
Wie  das  Ganze  funktioniert. 

soll  uns  nun  beschäftigen. 

Arbeitet  man  in  Basic,  er¬ 
geben  sich  erhebliche  Pro¬ 
bleme,  denn  diese  Sprache 
bietet  keine  Befehle,  um  di¬ 
rekt  auf  Bits  zuzugreifen.  Aus 
diesem  Grund  betrachten 
wir  ein  Byte  einmal  etwas  ge¬ 
nauer  (Bild  5). 

Ein  Byte  besieht  aus  insge¬ 
samt  acht  Bit,  dio  zur  besse¬ 
ren  Unterscheidung  mit  den 
Nummern  0  bis  7  versehen 
sind.  Anders  als  in  der  ge¬ 
wohnten  ZahlwBise  erfolgt 
diese  Numerierung  jedoch 
nicht  von  links  nach  rechts, 
sondern  von  rechts  nach 
links.  Wie  bei  einer  Binär¬ 
zahl  hat  jedes  Bit  entspre 
chend  seiner  Stellung  im  By¬ 
te  einen  besonderen  dezi¬ 
malen  Stellenwert.  Bit  0  hat 
dabei  den  Wen  1,  Bit  1  den 
Wert  2,  Bit  2  den  Wert  4  bis 
hin  zu  Bit  7  mit  dem  Stellen¬ 
wert  128,  wie  Sie  in  Bild  5  er¬ 
kennen  können. 

Zur  Veränderung  einzel¬ 
ner  Bits  verwenden  wir  die 
logischen  Operatoien  AND 
und  OR.  Mi*  ihrer  Hilfe  las¬ 
sen  sich  zwei  binäre  Zahlen 
verknüpfen  (UND/ODER- 


Verkniipfjr.g).  Das  Ergebnis 
wird  durch  besonders  Ver¬ 
knüpfungtabellen  ermittelt. 
Zunächst  benötigen  wir  die 
Verlcnupfungsvor3chriften 
der  Operatoien.  Wir  haben 
sie  in  Bild  6  zusammenge- 
sieilt.  Die  Grafiken  zeigen, 
welches  Resultat  die  Ver¬ 
knüpfung  von  zwei  Biis  er¬ 
gibt  Je  nach  Zustand  der  Bits 
lautet  das  Ergebnis  andere, 

Man  erkennt,  daß  das  Er¬ 
gebnis  der  Verknüpfung  OR 
stets  1  ist,  wenn  eines  oder 
beide  Bit  den  logischen  Wert 
1  haben.  Bei  AND  hingegen 
erreicht  man  nur  eine  1, 
wenn  sich  beide  Bit  im  Zu 
stand  1  befinden.  Bei  der 
Verknüpfung  von  mehrstelli¬ 
gen  Binäizahlen  ist  zu  beach¬ 
ten,  daß  selbstverständlich 
die  Bits  mit  der  gleichen  Bit¬ 
nummer  einzeln  verknöpft 
werden  (Bild  7). 

Setzen  oder 
lösdien?  Dos  ist 
hier  die  Frage 

Auf  gewisse  Weise  lassen 
sich  diese  Tatsachen  zu  un¬ 
serer  Bitmanipulation  ver¬ 
wenden.  Doch  was  is-  ekjfcW- 
lieh  Bitmanipulation?  Dazu 
gehört  zum  Beispiel,  daß 
man  ein  besummtes  Bit  eines 
Bytes  in  einen  gewünschten 
Zustand  (0  oder  1)  bringt,  des 
heißt  man  will  Bits  gezielt  set¬ 
zen  (logischer  Zustand  1) 
oder  löschen  (logischer  Zu¬ 


stand  0).  Ebenso  wichtig  ist 
auch  der  Ttest,  ob  ein  Bit  ge¬ 
setzt  oder  gelöscht  ist  Da¬ 
durch  lassen  3ich  dann  be¬ 
stimmte  Zustände  des  Com¬ 
puters  näher  bestimmen.  Be¬ 
ginnen  wir  nut  dem  einfach¬ 
sten  dieser  Manipulationsty¬ 
pen,  dem  Setzen  von  Bits.  Ein 


Byte  hat  folgende  Bitkombi- 
nation: 

00101010  entspricht  dem 
dezimalen  Wen  42 
Will  man  nun  Bit  Nummer 
4,  das  fünfte  Bit  von  rechts, 
setzen,  benötigen  -wir  eine 
andere  Bitkombination,  die 
logisch  verknüpft  nur  dieses 


Bild  5.  Der  Arbeitsspeicher  des  C  64  ist  gefüllt  mit  Elementarspeichern,  den  Bits.  Acht  davon 
werden  zu  einem  Byte  zusammengefaBt,  das  sich  problemlos  bearbeiten  läßt. 


Ausgabe  llVOklober  1907 


GRUNDLAGEN 


eine  Bit  verändert  Die  restli¬ 
chen  Bit  dürfen  davon  nicht 
berührt  werden.  Nach  eini¬ 
gem  Probieren  stellt  sich 
heraus,  daß  der  Operator 
OR  bestens  für  diese  Aufga¬ 
be  geeignet  ist  Der  notwen¬ 
dige  Werl  ist  ebenfalls 
schnell  gefunden.  Er  besteht 
aus  einer  Bitkombmation, 
bei  der  lediglich  das  2u  set¬ 
zende  Bit  den  logischen 
Wert  1  besitzt: 

00010000 

Eme  Verknüpfung  mit  OR 
beweist  dies: 


0010:010 

dezimal 

42 

00010000 

dezimal 

16 

(2*4) 

OR 

OR 

00111010 

dezimal 

58 

Das  gewünschte  Bit  ist  tat¬ 
sächlich  gesetzt.  Der  dezi¬ 
male  Wert  ist  gleichermaßen 
einfach  zu  ermitteln  Er  lautet 
16  oder  respektive  2*4.  Es  ge¬ 
nügt  also,  den  Stellenwert 
des  besagten  Bit3  zu  errech¬ 
nen,  um  den  Wer.  zu  finden, 
der  durch  eine  OR-Verknüp- 
fung  das  Bit  setzt  Unsere 
Rechnung  sieht  in  Basic  da¬ 
mit  so  aus: 

42  OR  TL  =  58 

Dieser  Sachverhalt  laßt 
sich  m  folgender  Formel  auf 
alle  Bit  eines  Bytes  erwei¬ 
tern: 

<  alter  wert  >  OR 
2T<  bitnummer  >  - 
neuer  weit> 

Die  Fbrniel  ermöglicht  uns. 
mit  PEEK  und  POICE  direkt 
auf  einzelne  Bits  zuzugreifen. 
AIg  Beispiel  wählen  wir  die 
Speicherstells  30000,  bei 
de:  3it  Nummer  5  gesetzt 
werden  soll.  Die  dazu  nötige 
Basic-Anweisung  lautet: 

POKE  30000. PKEK(2000G) 

OB  2*5 

Zunächst  entnimmt  man 
der  besagten  Adresse  mit 
dem  Befehl  PEEK  den  au¬ 
genblicklichen  Wert,  ver¬ 
knüpft  ihn  mit  2‘<bitnum- 
mer>  und  schreibt  ihn  an¬ 
schließend  mit  POKE  wie 
der  zurück. 

Ähnliche  Überlegungen 
müssen  auch  beim  Löschen 
von  Bit3  vorgenommen  wei¬ 
den  Haben  wir  zum  Setzen 
von  Bits  die  OR-Verknüpfung 
genutzt,  erweist  eich  der 
AND-Operator  zum  Loschen 
als  vorteilhaft.  Verbleiben 
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Bild  7.  Ein  Byte  wird  bitweise  mit  0R  verknüpft 
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Fall  hat  lediglich  Bi:  Nummer 
4  den  logischen  Zustand  0 
Man  erhält  hier  also  das  Re¬ 
sultat  wesentlich  schneller, 
wenn  man  den  Stellenwert 
dieses  gelöschten  Bits  von 
25S  subtrahiert,  also  255  mi¬ 
nus  2*4.  Das  Ergebnis  ist 
ebenfalls  239.  Es  muß  dem¬ 
nach  folgende  Rechnung  an- 
gestellt  werden: 

53  AND  (255  -  2*4)  =  42 

Die  allgemeine  Formel 
hierzu  lautet: 

<alter  wen>  AND  (255  - 
2*  <  bitnummei  > )  = 

<  neuer  wert> 

Das  Löschen  eines  Bits  ei¬ 
ner  Speicherstelle  des  C  64 
erfolgt  wieder  mit  den  bei¬ 
den  Befehlen  PEEK  und 
POKE  in  Verbindung  mit  obi 
ger  Formel.  Als  Beispiel 
adresse  sei  30000  gewählt 
Das  Bit.  das  gelöscht  weiden 
soll,  habe  die  Nummer  5: 

POKE  30000, PEEX{3000D)  AND 
(255  -  2' 5) 

Mit  diesem  POKE-Befehl 
beenden  wir  unsere  binaren 
Spielereien,  die  den  Zusam¬ 
menhang  von  Bits,  Bytes  und 
dem  Binärsystem  näher¬ 
brachten.  Jetztsind  Sie  für  al¬ 
le  Begegnungen  mit  Bits  und 
Bytes  gewappnet 

(Michael  Thomas/rf) 


Bild  6.  Anhand  der  Verknüpfungstabellen  wird  es  deutlich:  AND 
und  0R  ergeben  unterschiedliche  Werte 


wir  dazu  bei  unserem  voran- 
gegangenen  Beispiel  Jetzt 
aber  loschen  wir  das  eben 
gesetzte  Bit  Nummer  4.  Um 
die  Bitkomb inanen  wieder  in 
Erinnerung  zu  rufen,  hier 
nochmals  die  Binärschreib- 
weise  des  Wertes  58: 
00113010  dezimal  58 

Ein  geeigneter  Wert  ist 
wiederum  schnell  gefunden 
Er  lautet 
11101111 

Er  ist  quasi  das  inverse 
Pendant  des  Wertes,  den  wir 
zuvor  für  das  Setzen  des  Bits 


001 11010  dezimal  53 
11101111  dezimal  239 
(255-2*4)  _ 

_ AND  AND 

C0101010  dezimal  42 

Womit  wir  das  Bit  wieder 
gelöscht  hätten  Wandelt 
man  unseren  Vorknüpfungs- 
wert  in  eme  dezimale  Zahl 
um,  ergibt  sich  der  Wert  239. 
Natürlich  können  Sie  hier 
auch  andere  Werte  entset¬ 
zen,  die  die  genannten  Be 
dingungen  erfüllen.  Probie¬ 
ren  Sie  es  einfach  mal  aus. 


verwendeten.  Ein©  Verknup-  Sind  alle  Bit  eines  Bytes  ge¬ 
ring  mit  AND  zeÄtf  -ääs  Ei*  -  irÄS'  entspricht  oias  der  de- 
gebnis  unseies  Versuchs  zimalen  Zahl  255  In  unserem 
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Wr&t: 


Wagen  wir  uns  jetzt  an 
die  schon  professio¬ 
nelle  Programmie¬ 
rung  der  sogenannten  Ein- 
zelpunktgiaük  die  man  in 
der  Fachsprache  auch 
»High-Resolution-Graphic» 
(englisch.  Hlgh-Resolution  = 
hochauflösende  Grafik) 
oder  einfach  nur  »Hires-Gra- 
nk«  nennt  Gleich  zu  Beginn 
empfehlen  wir.  den  eben¬ 
falls  in  dieser  Ausgabe  be¬ 
findlichen  Bogleitanikol 
»Die  Bits  und  Bytes  lassen  bit¬ 
ten*  eingehend  zu  studieren. 
Die  dort  vorhandenen  Infor¬ 
mationen  sind  für  unseren 
Kurs  von  größter  Wichtig¬ 
keit, 

Bevor  wir  unsere  Phanta 
sie  auf  dem  Computeibild- 
schirm  walten  lassen,  be¬ 
trachten  wir  einen  sehr  wich¬ 
tigen  Baustein  des  C  64  na¬ 
her.  der  uns  von  nun  an  stets 
begleiten  wird. 

Der  »Very 
Important  Chip« 

Dieser  Baustein  besitzt 
den  wohlklingenden  Namen 
»VIC- ,  was  als  Abkürzung  für 
»Video  Interface  Chip'  steht. 
Er  bewerkstelligt  den  Auf¬ 
bau  des  Computerbildes 
und  ist  für  das  ordnungsge¬ 
mäße  Erscheinen  aller  Buch¬ 
staben  und  Symbole  verant¬ 
wortlich  Auch  farbliche  Ein¬ 
drücke  fallen  in  seinen  Auf¬ 
gabenbereich. 

Er  regelt  zusätzlich  den 
korrekten  Aufbau  der  Einzel  - 
punktgrafik,  die  uns  ja  be¬ 
sonders  interessiert. 

Für  all  che  umfangreichen 
Aufgaben  muß  sich  unser 
Allround-Bauntein  viele 
Werte  merken.  -Aus  diesem 
Grund  wurde  ein  spezieller 
Tteil  des  Speichers  Ih res  C  64 
nur  für  die  A.rbeit  des  VIC 
iesei viert.  Dieser  Speicher¬ 
bereich,  der  sich  von  der 
Adresse  mit  der  Nummer 
53248  bis  zu  Adresse  Num¬ 
mer  53294  eislreckt,  dient 
dem  Video-Chip  als  Kartei¬ 
kasten.  Die  »VIC-Kartei»,  die 
Sie.  in  Bild  1  betrachten  kön¬ 
nen.  besteht  aus  insgesamt 
47  Schubladen,  sprich  Regi¬ 
stern,  die  jeweils  nur  ein  Byte 
groß  smd  und  somit  maximal 
Werte  von  0  bis  255  aufneh¬ 
men  können.  Mit  den  Befeh¬ 
len  POKE  und  PEEK  können 
3ie  mühelos  beeinflußt  wer¬ 
den. 
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weiser  in 
ler  Grafik 


die  Welt 

(Teil  3) 


Begeben  wir  uns  auf  einen  ersten  Höhenflug  durch  die  hochauflösende 
Grafik  des  C  64.  Wir  bereiten  alles  vor  für  die  ersten  Bilder,  die  Sie  auf 
Ihrem  Computer  erstellen  werden. 


Die  acht  Bit  eines  Registers 
dienen  als  Ein-  und  Aus¬ 
schalter  für  diverse  Funktio¬ 
nen  des  VIC,  wie  Sie  in  Bild  2 
sehen  können  Hai  das  Bit 
den  Wert  0,  ist  der  spezielle 
Modus  inaktiv.  Befindet  sich 
das  Bit  jedoch  im  logischen 
Zustand  1  ist  die  entspre¬ 
chende  Funktion  aktiviert 
Zur  Bedienung  dieser  Schal¬ 
ter  benötigen  wir  die  Werk¬ 
zeuge  zur  Bitmanipulation. 

Der  »Kartei- 
Kasten«  des  VIC 

Ein  Großteil  befaßt  Bich  mit 
der  so  wichtigen  Steuerung 
der  Sprites.  Sie  bleiben  für 
uns  auch  verschlossen.  Un¬ 
ter  den  Registern  des  VIC 
finden  wir  auch  zwei  Werte, 
die  wir  im  zweiten  Tbil  dieses 
Kurses  verwendet  haben 
(Hintergrund-  und  Rahrnen- 
farbe). 

Nach  sorgfältigem  Sortie¬ 
ren  der  nötigen  Werte  ver¬ 
bleiben  lediglich  drei  Regi¬ 
ster,  die  wir  in  naher  Zukunft 
für  die  Hires-Grafik  benöti¬ 


gen  werden.  Sie  enthalten  je¬ 
weils  ein  Bit  das  als  Schalter 
für  den  entsprechenden 
Grafikmodus  dient.  Sehen 
wir  uns  dazu  das  erste  der 
Register  aut  der  Nummer  17 
in  Bild  1  etwas  genauer  an. 
Man  erkennt  die  vielfältigen 
Aufgaben  der  einzelnen  Bits. 
Eines  davon  trägt  die  Be¬ 
zeichnung  »Hires  an/aus», 
und  ist  unser  Schlüssel  zur 
Einzelpunktgrafik.  Wu  müs¬ 
sen  nunmehr  den  Schalter 
zur  Hires-Grafik  umlegen, 
das  heißt  Bit  5  im  Register  17 
in  der.  logischen  Zustand  1 
versetzen.  In  Bild  2  haben 
wir  sin  Byte  in  sein©  einzeln 

Bschaltbaren*  Bits  aufgeteilt. 

Wie  man  Bild  1  entnimmt, 
kann  man  Register  17  mit 
Adresse  53265  anap rechen 
und  verändern.  Zum  Ein¬ 
schalten  der  Hires-Grafik  ist 
dabei  Bit  Nummer  S  zu  set¬ 
zen.  Wir  erinnern  uns  an  die 
Formel  zum  Setzen  von  Bits: 

POKE  (adracee) ,  PEEK 
{(adrasse) )  OR 
21  ( bitnuoKer) 


Betätigen  wir  nun  unseren 
Schalter  für  die  Einzelpunkt¬ 
grafik  mit  folgendem  Befehl 

POKE  53265,  PEEK(53265)  OR 
215 
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Der  Video-Chip  bemerkt 
cie  Veränderung  sofort  und 
reagiert  im  nächsten  Augen¬ 
blick  Sämtliche  Zeichen 
verschwinden,  wahrend  an¬ 
stelle  des  gewohnten  Bild¬ 
schirms  ein  wirres  Durchein¬ 
ander  von  Farben  und  Punk¬ 
ten  zu  erkennen  ist 

Acht  mal 

achttausend  Punkte 

In  diesem  Modus  kann 
man  insgesamt  65  536  Grafik- 
punlcte  gezielt  anspiechen. 
Wurden  diese  in  jeweils  ei¬ 
nem  Byte  gespeichert,  wäre 
die  gesamte  Speicherkapa¬ 
zität  des  C  64  mit  65  536  Byte 
mir  nur  einem  Grafikbild  be¬ 
reits  erschöpft.  Diese  unsin¬ 
nige  Speicheiweise  wäre 
auch  reine  Platzverschwen¬ 
dung,  denn  die  Informatio 
uen  eines  Bildpunktes  las 
sen  sich  auf  zwei  Zustände 
reduzieren.  Ein  Punkt  ist  ent¬ 
weder  gelöscht,  das  heißt 
nicht  sichtbar,  oder  gesetzt. 
Im  zweiten  Fall  können  wir 
den  Punkt  sehen. 

Diese  zwei  Zustande  las 
sen  sich  leicht  durch  die  bei¬ 
den  logischen  Werte  (0  oder 
1)  eines  Bits  repräsentieren. 
Ein  gesetztes  Eit  CBit  =  13  im 
Grafikspeicher  bedeute* 
demnach  einen  sichtbaren 
Punkt,  'während  ein  Bit  mit 
dem  Wen  0  für  einen  nicht 
ge  setzen  Punkt  stellt.  Da  ein 
Byte  des  Speichers  insge 
samt  acht  Bit  enthalt  vermin¬ 
dert  sich  damit  der  Spei- 
chcrplatzbedarf  eines  Gra- 
fikbildes  auf  65  536/ B  gleich 
8 192  Byte. 

Der  gefährliche 

Grafikspeicher 

Der  VIC  benötigt  zur  Gra- 
fikdarstellung  erneu  Spei¬ 
cher  von  8192  Byte.  Diesen 
entnimmt  er  einfach  dem  Ar¬ 
beitsspeicher  des  C  64  ab 
Adresse  0  bis  hin  zu  Adresse 
8191.  Unglücklicherweise 
befindet  sich  dort  aber  ein 
äußerst  wichtiger  Bereich 
für  den  Computer.  Dessen 
Verwendung  als  Grafikspei- 
Cher  würde  unangenehme 
Folgen  für  die  Funktionsbe 
reitschalt  des  C  64  haben,  da 
dort  für  den  Betrieb  wichtige 
Werte  abgelegt  sind. 

Diesem  Dilemma  entge¬ 
hen  wir,  indem  wir  etn  ‘weite¬ 
res  VIC-Register  zu  Rate  zie¬ 
hen:  Register  24  (Adresse 


53272),  das  Sie  auch  in  Bild  1 
sehen.  Mit  Bit  3  kann  man 
den  Video-Chip  dazu  veran¬ 
lassen,  einen  weniger  heik¬ 
len  Bereich  als  Grafikspei- 
cÜei  zu  verwenden  Befindet 
sich  Bit  3  des  Registers  24  im 
logischen  Zustand  ö,  ergibt 
sich  das  eben  beschriebene 
Problem.  Der  Video-Chip  in¬ 
terpretiert  den  Bereich  0  bis 
8191  als  Crafikspeicher.  Set¬ 
zen  wir  jedoch  das  Bit.  wird 
die  Grafik  auf  den  weniger 
gefährlichen  Speicherbe¬ 
reich  8192  bis  16191  verscho¬ 
ben.  Das  wollen  wir  nun  so¬ 
gleich  vollziehen: 

POKE  53272,  PEEKC 53272)  OR 
213 

Es  ist  empfehlenswert,  bei¬ 
de  POKE-Befehle  m  einem 
kleinen  Basic-Programm  ar¬ 
beiten  zu  lassen,  wie  es  un¬ 
ser  erstes  Programmmodul 
in  Listing  1  zeigt.  Das  Modul 
ist  nicht  mit  RUN  sondern  mit 
GOSUB  zu  aktivieren: 

CCS ÜB  50000 

In  den  ursprünglichen 
Darstellungsmodus  gelangt 
man  durch  gleichzeitiges 
Drücken  der  Tasten  <  RUN/ 
STGP>  und  cRESTORE>. 

Wurde  der  neue  Behelf 
des  Giaüksueichers  zuvor 
anderweitig  verwendet,  et¬ 
wa  durch  ein  Basic-Pro- 
grarnrn,  zeigen  sich  die  dort 
gespeicherten  Werte  nach 
dem  Einschalten  mit  unse¬ 
rem  Programmodul  als  Hi- 
rea -Grafik  in  Form  von  unre¬ 
gelmäßigen  Punktemustein. 
Wir  müssen  also  zunächst  al 
le  zufällig  gesetzten  Bild¬ 
punkte  des  Grafikbild¬ 
schirms  loschen.  Unser  zwei 
tos  Modul  (Listing  2)  reali 
siert  unser  Vorhaben.  Sie 
können  dieses  Programm 
einfach  an  das  bereits  beste¬ 
hende  Modul  rum  Einschal¬ 
ten  der  Grafik  anhängen.  La¬ 
den  Sie  also  das  bereits  em- 
getippte  Modul  und  tippen 
die  neuen  Bade  Zeilen  ein 
fach  hinzu  Es  ist  ähnlich  wie 
Lisiing  1  al3  Unterprogramm 
mir  GOSUB  50100  aufzuru¬ 
fen  Zur  Akrivierung  beider 
Programme  genügt  die  An¬ 
weisung 

C-OSUB  50000: COS'JB  50100 

Die  Geschwindigkeit  ist  al¬ 
lerdings,  gebührend  der 
Sprache  Basic,  sein  sehr 
langsam.  Sollte  Ihnen  nicht 
nach  Warten  zumute  sein,  so 
können  Sie  auch  anstelle  von 
Listing  2  dacMSE-Piogramm 


in  Listing  3  abtippen.  Dieses 
Programm  wird  mit: 

LCAO  *LS3/MGEu,B,i 
geladen  Danach  geben  Sie 
bitte  NEW  ein. 

Die  Basic-Lisnngs  sind  mit 
dem  Checksummer,  Lisang 
3  mir.  dem  MSE  abzutippen. 
Nähere  Hinweise  dazu  fin¬ 
den  Sie  auf  Seite  68.  Gestar¬ 
tet  wird  unsere  kleine  Routi¬ 
ne  mit  SYS  49152.  Die  Arbeit 
gesclueht  nun  un  Bruchteil 
einer  Sekunda 

Die  Farbe  macht 
das  Bild 

Haben  Sie  den  Giaökspei- 
chei  mit  SYS  49152  gelöscht 
und  den  Grafik-Modus  akti¬ 
viert,  ist  zwar  das  Punktege¬ 
flecht  verschwunden,  doch 
befinden  sich  immer  noch 
einzelne  bunte  Kästchen  auf 
unserem  Grafikbildschirm. 


Im  Hires-Modus  sind  keine 
Buchstaben  mehr  sichtbar. 
Der  nun  brachliegende  Bild¬ 
schirmspeicher  wird  des¬ 
halb  zum  Farb-Speicher.  Je¬ 
des  Byte  des  Bildschirm- 
speichers  ist  dabei  für  je¬ 
weils  eine  Gruppe  von  8  mal 
8(64)  Punkten  der  Giafik  ver 
antwortlich,  wie  man  in  Bild  3 
erkennen  kann. 

Ein  Byte  nimmt  dabei  die 
Farbe  des  Hintergrundes  so¬ 
wie  die  Punktfarbo  der  kor¬ 
respondierenden  Punkle- 
gruppe  auf.  Wir  können  also 
für  je  ein  Kästchen  von  64 
Bildpunkten  die  Farbe  des 
Hintergrundes  und  der  ge¬ 
setzten  Punkte  getrennt  wäh 
len.  Innerhalb  einer  solcher 
Gruppierung  von  64  Punkten 
sind  jedoch  nur  zwei  unter 
schiedliche  Farben  möglich 
(eben  Hintergrund-  und 
Punktefarbe). 
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Bild  1.  Die  Kartei  des  VIC.  Ein  wohlgeordnetes  System.  Die 
wichtigsten  Byles  sind  rot  markiert. 
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Bild  2.  Bits  wirken  oft  als  Schalter  0  bedeutet  Schalter  aus; 
1  bedeutet  Schalter  an. 


47997  RErt  ***  *»*•#*#»*##•#  »«•*•  «•  tt  *****  «  <203} 

4999B  REM  *  MODU1  SftAF  U  E1NSCHPLTEN  *  <  200 

«9999  REM  <285C. 

54JÜM0  PUKt  53265, FEEK' 53265;  UR  2t3;REM  KI 

REB  EIN  B44 

50010  F(»£  33272, REEK <53272)  OR  2t3:REH  GR 

AE  ll-SPE ICKER  AUF  B192  096> 

5001-0  RET URN  <037  > 


Listing  1.  Das  erste  Modul.  Damit  machen  Sie  dem  C  64 
»Grafik-Beine«.  Eingabe  mit  dem  Checksummer. 


Aufgabe  10/Oklobei  I9B7 


bJ'Hj*  109: 


Doch  Sie  weiden  nun  fia- 
gen.  wie  man  m  nur  einem 
Byte  zwei  Farbwerte  unter- 
bnngen  kann?  Die  Antwort 
besteht  in  der  Aufteilung  der 
acht  Bit  eines  Byte  in  zwei 
Tteile  zu  je  vier  Bit.  den  soge¬ 
nannten  *Byte-Nibbles«.  Wir 
haben  für  Sie  ein  Byte  in  Bild 
4  in  seine  Nibble  zerlegt 

Ein  Nibble  umfaßt  also  vier 

Bit,  mit  denen  sich  insgesamt 
16  Weite  von  dezimal  Obis  15 
darstellen  lassen.  Da  der 
C  64  nur  16  Farben  kennt,  ge¬ 
nügen  also  füi  einen  Farb¬ 
wert  genau  vier  Bit .  das  heißt 
ein  Nibble 

Auf  diese  Weise  bestimmt 
dasin  Bild  4  linke  Nibble  (Hi 
Nibble)  eines  Byte  im  Bild- 
schirmspeicher  die  Punkt 
färbe,  wahrend  das  rechte 
Nibble  (Lo-Nibble)  die  Tö¬ 
nung  das  Hintergrundes 
Festleg!.  Für  das  Schreiben 
der  entsprechenden  Farb¬ 
werte  für  Punkte  und  Hinter¬ 
grund  in  die  Nibble  eines  By¬ 
te  genügt  folgende  einfache 
Formel: 

<  bytewert  >  =  <  färbe 
punkte  >  *  16  ■+  <  färbe 
hintergrund  > 

Der  daraus  ei  rechnete  By¬ 
teweit  muß  nun  mit  POKE  in 
den  einzelnen  Adressen  un¬ 
seres  Graiik-Farb-Speichers 
abgelegt  werden.  Wie  beim 
Löschen  der  Grafik  verwen¬ 
den  wir  hierzu  ebenfalls  eine 
FOR-NEXT-Schleife  Das 
Programmodul  in  Listin g  4 

zeigt  dies  recht  deutlich  Be¬ 
vor  Sie  das  Modul  mit  GO- 
SU  B  SO  200  starten,  ist  in  die 
Variablen  VO  und  HI  der  ge¬ 
wünschte  Farbwert  der 
Punkte  und  des  Hintergrun¬ 
des  zu  schreiben.  Die  Um 
rechnung  aut  obiger  Formel 
wird  von  dem  Unterpro¬ 
gramm  automatisch  durch- 
gefiihil 

Aktivieren  wir  nun  den 
Giafikmodua,  um  den  Ein¬ 
griff  m  den  Farbapeicher  ge¬ 
nau  verfolgen  zu  können: 

jOSUB  50000: REM  GRAFIK 

EDJSCHAITEN 

SYS  49152: REM  GRAFIK 

lASCHEN 

VC=0:HI=l4:R2M  PUNKTE 
SCHUABZ,  HINTERGRUND 
HELLBLAU 

QOSUB  50200: REM  FARBEN 
SETZEN 

Das  Setzen  der  Farbe  er¬ 
folgt  zwar  wesentlich  schnel¬ 
ler  als  etwa  das  Löschen  des 
Grafikbildschirms.  doch 
kann  man  diesen  Vorgang 

110  333? 


Ailiti'ua: 


Bild  3.  Der  Bildschirmspelchcr  als  Verwalter  der  Farben 
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Bild  4.  Ein  Byte  -auselnandergenibbelt-.  Es  entsteht  ein  Hi-  und 
ein  Lo-Nibble 


50097  REM  .  i9(j: 
5M9S  9EM  »  CiODUL  GRAPIK  LÜE3CHEN  »  :'O06 
50C59?  RErl  ••■•mxiiiMiun......  19C 

50100  FDR  0=0192  TO  16191  --0V1> 
S0110  POKE  0,0: NEf T  O  <021 > 
50120  RETURN  < iS?  > 


Listing  2.  Der  große  Grafikspeicher  muß  zunächst  gelöscht 
werden.  Dieses  Modul  macht's.  Eingabe  mit  dem  Checksummer. 
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Listing  3.  Es  geht  sehr  viel  schneller.  Das  MSE-Listing  zum 
Löschen  der  Grafik  und  dem  Setzen  der  Farbe.  Eingabe  mit  dem 
MSE. 


hOIBT  Kfc'M  •*»***«*«»«»***»»*■***  <21  h> 
SO 198  RKM  «  MODUL  PAKE*  RKTZKN  »  <I3H> 
50109  RKM  •*•*»*»**•»■***»««•*»*  <ZI 7 > 
50200  DWrVO*16»OI  <159> 
50210  FOR  Q=1024  TO  2023  POKK  Q .  BW : MKXT  Q  <0t2> 
50220  RETURN  <239 > 


Listing  4.  Grafik-Farben  setzen  in  Basic.  Ebenso  langsam  wie 
Lisling  2.  Eingabe  mit  dem  Checksummet 


ebenso  beschleunigen, 
wenn  man  unsere  Basic-Rou- 
tine  m  Maschinensprache 
formuliert.  Aus  diesem 
Grund  ist  in  dem  kleinen 
MSE-Programm  in  Listing  3 
eine  Prozedur  zum  Setzen 
der  Farbe  hinzugefügt.  Sie 
kann  mit  SYS49178  aktiviert 
werden  Um  Sie  zu  verwen¬ 
den,  muß  das  Basic-Mcdul 
aFarben  setzen«  etwas  umge¬ 
schrieben  werden. 

Andern  Sie  Zeile  50210  in 
folgende  Baaio-Zeile  um 
50210  FOKE  2,BW:SYS  4917B 

Bei  Aufruf  des  Moduls  mir 
GOSUB  wird  das  Maschi¬ 
nenprogramm  aktiviert,  und 
vollführt  seine  Arbeit  we¬ 
sentlich  schneller  als  die  ur¬ 
sprüngliche  FOR-NEXT- 
Schleife 

Wie  gewohnt  gelangt  man 
durch  Betätigen  von  <RUN/ 
STOP  KSSTORE>  wieder  in 
den  Ttextniodus  zurück.  Die¬ 
se  Methode  isl  aber  nicht  be¬ 
sonders  elegant.  Der  Grafik- 
modus  wird  zwar  abgeschal¬ 
tet.  jedes  laufende  Pro- 
giamm  jedoch  unterbro¬ 
chen.  Oltmals  soll  das  Gra¬ 
fikbild  innerhalb  eines  Ba- 
sic-Programir.3  ein-  und  wie¬ 
der  ausgoschaltel  werden 
Das  bedeutet:  Der  Grafik 
Schalter  muß  wieder  zuruck¬ 
gestellt  weiden  (Register  17 
Bit  5).  Man  darf  auch  nicht 
vergessen,  das  manipulierte 
Bit  3  in  Register  24  in  seinen 
ursprünglichen  Zustand  (0) 
zu  versetzen.  Wir  müssen  al¬ 
so  stets  jene  POKE-Anwei- 
sungen  eintippen,  wie  Sie  in 
Listing  5  (Modul  »Grafik  ab¬ 
schalten«)  zu  sehen  sind.  Es 
muß  mit  GOSUB  50300  auf- 
gemfen  werden. 

Es  wäre  hier  ein  Schlim¬ 
mes,  Sie  nur  mit  den  eben 
beschriebenen  Programm- 
Modul  on  zu  entlassen,  ohne 
auch  nur  einen  einzigen 
Punkt  auf  dem  Bildschirm 
gesetzt  zu  haben.  Aus  die¬ 
sem  Grund  greifen  wir  unse¬ 
rem  Thema  etwas  vor  und 
bieten  in  Listing  6  beieils  das 
komplette  Modul  zura  Setzen 
und  Löschen  von  einzelnen 
Pinkten  Die  Variablen  X 
und  Y  geben  die  Koordina¬ 
ten  des  gewünschten  Punk 
Iss  an.  Der  Nullpunkt  unse¬ 
res  Koordinatengitlers  befin¬ 
det  sich  anders  als  gewohnt 
in  der  linken  oberen  Ecke 
des  Bildschirms,  wobei  dio 
X-Achse  waagerecht  ver¬ 
lauft.  X  darf  dabei  Weite  von 

Ausgabe  IQ/OT»iMN«i«W7* 
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Top-Themen 
im  nächsten  64 'er 


ENTDECKEN  SIE  DIE 
GEHEIMNISSE  DER 
HIRES-GRAFIK! 

Im  vierten  Teil  unsere  Gra¬ 
fikkurses  weiden  Sie  alle 
Angst  vor  der  sonst  so  ge¬ 
heimnisvollen  Hires-Grafik 
verlieren.  Lernen  Sie  von 
Anfang  an,  wls  man  beim  C 
64  jeden  einzelnen  Punkt  aul 
dem  Bildschirm  ansprechen 
kann.  Völlig  neue  Möglich¬ 
keiten  eröffnen  sich,  wenn 
Sie  statt  der  üblichen  1000 
Punkte  (bei  Blockgiaiik) 
plötzlich  64000  Punkte  zur 
Verfügung  haben.  Wn  zei¬ 
gen  Ihnen,  wie  Sie  Linien 
zeichnen,  Punkte  setzen  und 
wieder  löschen,  welche  PO- 
KE-Befehle  dazu  notwendig 
sind  und  welche  Berech¬ 
nungsformeln  dahinter 
stecken.  Außerdem  erfah¬ 
ren  Sie,  welche  Vor-  und 
Nachteile  mit  der  Hires- 
Grafik  verbunden  sind. 


Weiterhin  finden  Sie  in 
der  nächsten  Ausgabe: 

Tips  &  Tricks:  Nützliche 
Programmierhilfen  Tür  Ih¬ 
re  eigenen  Basic- Pro¬ 
gramme 

Profis  helfen  Einslei- 

gem:  Knifflige  Plagen 
leicht  verständlich  und 
ausführlich  beantwortet 


0  bis  319  amiehmen.  Die 
senkrecht  nach  unten  laufen¬ 
de  Y-Achse  besitzt  nur  einen 
Wertebereich  vor.  0  bis  199 
Innerhalb  dieser  Grenzen 
können  Sie  nun  beliebig 
Punkte  mit  GOSUB  50400 
setzen  und  mit  GOSUB  50500 
loschen.  Selzen  wir  als  Bei¬ 
spiel  einen  Punk*  an  die 
Koordinaten  X  =  160  lind 
Y=  100,  so  muß  die  Anwei¬ 
sung  lauten: 

X=l6ü:Y=l0D:GO5Uß  50*00 


Entsprechend  löschen  wir 
den  Punkt  wieder: 
X=16C:Y“1D0:  GOSUB  5050D 

Im  nächsten  'Iteil  unseres 
Kurses  werden  wir  die  Prin¬ 
zipien  des  Setzens  und  Lö¬ 
schens  von  Punkten  be¬ 
leuchten.  Bis  dahin  sollten 
Sie  die  neuen  Module  aus¬ 
probieren  und  genießen 
Vergessen  Sie  aber  beim 
Setzen  von  Punkten  nicht,  die 
Hires-Grafik  zu  aktivieren! 

(Michael  Tbomas/rf} 


50297 

REM  •»•»*»•*#•»*««  +  ■  UHU»** «-»■##*« 

<249> 

50398 

REM  +  MUDUL  GRAP IK  AUSSCMALTEN  » 

<ei  n> 

50299 

<251  > 

30303 

POI-  E  57263 ,  PEEK  1 37265)  AND  (255-215)  :  R 

FH  HTRFS  AUS 

<2117 

50310 

POKE  53272 , PEEK (53772) AND (255-213) r  R 

EM  ORAFIKBPPEICHER  7URUECK 

<1947 

50320 

RETURN 

<0G3> 

Lisling  5.  Verlassen  Sie  die  Grafik  des  C  64  ohne  Probleme  mit 
diesem  Modul.  Eingabe  mit  dem  Checksummer. 


lioratur 

Altar-Sur rlsrhaft 3/3?  Grafik  nd Mfer 
£onö*r.n°.-ia0  Or»!U:  f-Utt.iä'Ifecfcoik 
Vtab  jAO,  H  Klar». 


RVerMsgayin  ä/S8,  Seile  139  SpriJea. 
ÖO  Kobold«  a«  C  M.  Moitia  -fticmuk 
V?!loo  AG  6.30  Maile  . 


50395  REM  *•«•»•»»*•••»»••«-* -*-»»*  <157  7 

50396  REM  *  MODUL  PUNKT  SETZEN  .*  <004  7 

50397  REM  t.....................  <159- 

50398  REM  X=  X  — KOORD  T NOTE  DES  PUNKTES  <2427 

50.399  REM  V=  Y-KODRD I NATE  DES  PUNKTES  <0277 

50400  6R=320«  TNT  (Y/8)  ♦  <Y  AND  7>  t  (8*  INT  <  X/8 

M +81 92i  REM  ADRESSE  <2‘36‘* 

504  10  MB=2T«7-U  AND  7>>:REM  Hl T MASKE  <1367 

30420  POKE  6R,PEEKCGR>OR  MS  <21 3> 

50430  RETURN  <1937 

50495  REM  »■■«**»***  •*+***■*  **»**•  •  <2557 

50496  REM  »  MODUL  PUNKT  LOESCHEN  •  <094 

50497  REM  »•«**'••«••*••+*•***+♦«**  <0017 

5049Q  REM  7=  X -KOORDINATE  DES  PUNKTES  <008> 

30499  REM  Y=  Y-EOORD1NATE  DES  PUNK TE3  <1297 

5M5W0  BR*=J.20(.INT  «Y/0)  +  (Y  AND  7) ► (B*INT < X/3 

> >+8192: REM  ADRESSE  <0027 

50510  M5=2Tt7-(X  AND  7 >  > : REM  BITMASKE  <2387 

=0320  PQKE  GR.PEEK (GR) AND(255-MS)  <1277 

50530  RETURN  <0397 


Listing  6.  Das  Schmankerl:  Grafikpunkte  setzen  und  löschen. 
Eingabe  mit  dem  Checksummer. 
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Hardware-Test 


C  128 


Die  1 571  bekommt  Flügel 


64’er 


Ttest 


Floppy-Speeder  gibt  es  nicht  nur  für  die  1541;  auch  der  C  128 
und  die  1570/71  kommen  zu  neuen  Ehren,  wenn  man  mit  dem 
neuen  Beschleuniger  »Prospeed«  ein  wenig  nachhilft. 


gebaute  Kopieiprogranune 
(»•Profile«,  »Produb«  und  »Pro- 
logic-CopvO.  die  speziell  für 
Prospeed  geschrieben  sind 
und  das  Kopieren  einzelner 
Dateien  und  ganzer  Disket- 
tenmhalle  mit  hoher  Ge¬ 
schwindigkeit  erlauben,  An 
die  DFÜ-Fieaks  wurde 
ebenfalls  gedacht:  Statt  Prc- 
speed  mit  Funktionen  »voll¬ 
zustopfen«  (wie  das  bei  rast 
allen  anderen  Speedem  der 
Fall  ist),  wurden  die  RS232- 
Routinen  beibehalten.  So 
3ind  die  Piospeed-Aowen- 
dei  m  der  »glücklichen  Lage, 

DFÜ  zusammen  mit  dem  Be¬ 
schleuniger  zu  betreiben. 
Insgesamt  ein  gutes  System, 
das  sich  sehr  kompatibel  zu 
—  auf  dem  Markt  befindli¬ 
cher  —  Software  gezeigt  hat. 
Arbeitet  man  nicht  gerade 
im  leider  vernachlässigten 
CP/M-Modus,  so  läßt  es  ei¬ 
nem  die  Kaffeepausen,  die 
man  früher  beim  Arbeiten 
mit  der  Diakeitenstation  ein¬ 
igen  mußte,  schnell  verges¬ 
sen.  (ap/ks) 


Der  C  126.  allgemein  et¬ 
was  stiefmütterlich  be¬ 
handelt,  wenn  es  um 
Hard-  und  Software  geht, 
wurde  bisher  auch  mit  Ee- 
schleunigunyssystemen  für 
die  Floppy  1570/71  nicht  ge¬ 
rade  überhäuft.  Es  gibt  je¬ 
doch  seit  kurzer  Zeit  ein  Pro¬ 
dukt,  das  dem  angeschlos¬ 
senen  Diskettenlaufwerk  so¬ 
wohl  im  C  128-  als  auch  im 
C  64-Moduc  auf  die  Sprünge 
hilft  »Prospeed«  nennt  sich 
der  Speedei  von  Michael 
Lamm,  und  dabei  handelt  es 
sich  um  eine  (man  kann  es 
vorwegnehmen)  gute  Adap¬ 
tion  des  bekannten  Prologic- 
DOS  für  die  1S41.  Es  wurden 
sämtliche  Funktionen  des 
Prologic-DOS  in  das  Pro¬ 
speed  übernommen,  so  zum 
Beispiel  die  eingebaute 
Centronics-Schnittstelle  am 
User-Port,  die  belegten 
Funktionstasten  und  die  ein¬ 
gebaute  Software  im  Floppy- 
ROM  (dazu  gleich  mehr), 
Prospeed  kostet  198  Mark 
und  besteht  aus  einer  Platine 
für  die  Floppystation  und  ei¬ 
nem  Kernel-EPROM  Tür  den 
Computer.  Die  parallele 

Übertragungsleitung  zwi¬ 
schen  C  128  und  1570/71 
wird  beim  Computer  (leider) 
an  den  Usei-Poit  und  nicht 
mehr,  wie  bei  Prologic-DOS, 
an  den  Expansion-Port  ge¬ 


führt.  Das  bringt  Probleme 
fUr  den  Anschluß  eines  Cen- 
tionics-Druckers  mit  sich. 
Wer  sich  umständliche# 
für  die  Computeranlage  ge¬ 
fährliches  Umstecken  erspa¬ 
ren  will,  wird  um  die  An¬ 
schaffung  einer  »User-Port- 
Weiche«  (eine  Art  Doppel¬ 
stecker)  nicht  herumkom- 
men. 

Nach  dem  Einschalten 
meldet  sich  der  C  128  sowohl 
im  C  64-  als  auch  im  C  128- 
Modus  mit  den  gewohnten 
Bildschiimfaiben;  lediglich 
die  Emschaltmeldung  wur¬ 
de  geringfügig  geändert. 

Sämtliche  Diskettenfunk¬ 
tionen  werden  sowohl  im 
C  64-  als  auch  im  C  128-Mo 
dus  beschleunigt.  Alleine 
dar  CP/M-Modus  bleibt  un¬ 
berührt;  schade  eigentlich, 
gerade  dieses  professionell 
ste  Betriebssystem  hätte  es 
nötig  gehabt. 

Wie  Sie  aus  Bild  1  ersehen, 
haben  unsere  'Itestmessun- 
gen  sehr  gute  Werte  für  Pro¬ 
speed  ermittelt  Der  Be¬ 
schleuniger  dürfte  damit 
auch  hohen  Ansprüchen  ge 
recht  werden.  Wie  eingangs 
schon  erwähnt,  kann  das 
Produkt  aber  noch  mehr  als 
nur  beschleunigen.  Das  Be¬ 
triebssystem  in  der  Floppy- 
station  wurde  zum  Beispiel 
erweitert  Es  enthält  drei  ein- 


Wertung 


Auf  einen  Blick 


Bei  «Piospeedu  handelt  es  sich  uni  ein  Beschleuni- 
gungssystem  (Hardware)  für  den  C  128  mit  einer  an- 
geschlossenen  1570/71  oder  für  den  C  126D.  Der 
Speeder  besticht  durch  seine  hohe  Geschwindig¬ 
keit  und  die  Beschleunigung  des  C  64-  und  C  128- 
Modus.  Er  eignet  sich  für  alle  Computeranwendun- 
gen  und  ist  insgesamt  als  seiu  empfehlenswert  zu  be¬ 
zeichnen. 

In  den  neuen  C  12BD  mit  Blechgehäuse  läßt  sich 

Prospoed  leider  nicht  cinbauen.  Die  Platine  dieses 
Computer  wurde  vollständig  Überarbeitet. 


Positiv 

Negativ 

—  sehr  hohe  Geschwin¬ 

—  CP/M-Modus  nicht 

digkeit 

beschleunigt 

—  RS232-Routinen 

—  Parallolkabol  am 

—  eingebaute 

Centronics  Schnittstelle 

—  belegte  Funklions¬ 
lasten 

—  Kopierprogiamme  im 
ROM  integriert 

—  akzeptabler  Preis 

User-Port 

Wichtige  Daten 


Produktnamc:  Prospeed 

geteftteto  Konfiguration:  C  I28D  in  der  Grund- 
vezsion  mit  Prospeed 
Preis:  198  Mark 

Hersteller:  Michael  lamm,  Schönbomring  14, 
6078  Neu-Isenburg  Z,  Telefon:  061 02/52535 
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Software-Test 


C  64 


Das  Scannt ronilc-Komplettsystem 


64’er 


Text  und  Grafik  mischen,  farbig  druk- 
ken  mit  Schwarzweiß-Druckern, 
Maussteuerung,  Scannen  beliebiger 


|  Ttest 

Vorlagen  und  natürlich  semiprofessionelle  Text¬ 
verarbeitung  —  all  das  ist  möglich  mit  dem  C  64 
und  dem  Komplettsystem  von  Scanntronik! 


Bild  1.  Der  SuperscaiuierJl.zum i  Autarken  auf  den  Druckkopf 


Die  Gestaltung  von Text- 
und  Grafik-Vorlagen 
auf  dem  Bildschirm 
war  lange  den  Personal 
Computern  (PCs)  Vorbehal¬ 
ten.  Dank  Programmen  wie 
dem  Printfox  und  geeigneter 
Hardware  wie  dem  Super- 
seannei  II  (Bilcl  1,  getestet  in 
64’ei  8/1987)  erlaubt  nun 
auch  der  C  64  diese  interes¬ 
sante  Nutzung.  Mittlerweile 
sind  diverse  Erweiterungen 
zu  den  genannten  Produkten 
erhältlich,  welche  das  Ar¬ 
beiten  damit  hochinteres¬ 
sant  machen.  Es  kann  bereits 
jetzt  von  einem  Komplettsy- 
stem  gesprochen  werden, 
das  seinesgleichen  Sucht. 

Dazu  zählen  die  Printfox- 
Erweiterungen  (Printfox-Ba- 
sai,  Charakter fox).  das  Er¬ 
weiterungspaket  »Scan-Ex¬ 
tension  1«  für  den  Superscan¬ 
ner  II,  das  spezielle  Farb- 
d  n.i  c  kpro  gram  m  »Colour- 
printer«,  die  analoge  Scann- 
tronik-Maus  nebst  der  An¬ 
passungs-Software  *Mau3  * 

4«  dem  Malpiogramm 
»Cheese*  und  der  Erweite¬ 
rung  »Cheese-Add-On«  so¬ 
wie  diverse  Hard-  und  Soft- 
ware-Utilities  (Interface  »Sof- 
ty*.  Verbindungskabel,  Gra- 
ük-ROM  für  MPS  802 ,  Lochfo 
lie.  Klebeset,  Farbbandset 
etc.).  Eine  Übersicht  mit  Prei¬ 
sen  finden  Sie  am  Ende  des 
Artikels  in  Tabelle  1, 

Nicht  zum  Komplettsystem 
gehört  übrigens  Hi-Eddi-f 
Dieses  Programm  wird  von 
Markt  und  Technik  vertrie¬ 
ben  es  wurde  aber  ebenso 
von  Hans  Haberl  program¬ 


miert  wie  die  Programme 
des  Scanntronik-Komplettsy- 
stems.  So  wird  beispielswei¬ 
se  einem  Anwender  von  Hi- 
Eddi-t  beim  eisten  Kontakt 
mir  dem  Primfox  aofort  der 
praktisch  identische  Gralik- 
editor  auflaUen,  Auch  in 
•Mau?  *  4<  ist  Hi-Eddi-*-  be¬ 
rücksichtig!,  doch  dazu  spä¬ 
ter  mehr 

Das  vom  Printfox  ange¬ 
wandte  Prinzip  nennt  sich 
»WYSIWYG«,  was  für  »What 
you  see  is  whet  you  get«  steht, 


zu  deutsch  etwa:  »Was  Du 
siehst,  bekommst  Du.«  Natür¬ 
lich  muß  man  sich  darüber 
im  klaren  sein,  daß  der  C  6-1 
(von  der  Hardware  her  gese¬ 
hen)  nicht  die  optimale  Aus¬ 
stattung  mit  sich  billigt,  über 
die  professionelle  Layout-Sy¬ 
steme  verfügen  —  da3  hängt 
vor  allem  mit  der  vergleichs¬ 
weise  geringen  Speicherka¬ 
pazität  zusammen.  Trotz¬ 
dem,  oder  gerade  deswe¬ 
gen,  ist  es  erstaunlich,  was 
mit  der  Prograrampalette 


rund  um  eien  Printfox  mach 
bar  ist  Auf  den  Printfox 
selbst  (Ifestin  64 'er,  Ausgabe 
6/1986)  braucht  hier  wohl 
nicht  naher  emgegangen  zu 
weiden,  die  Leistungsfähig¬ 
keit  dieses  Programms  de¬ 
monstrieren  Ausdrucke  wie 
in  Bild  2. 

Eine  der  wichtigsten  Er¬ 
weiterungen  ist  der  Charac- 
terfox  zum  Preisvon  78  Mark. 
Es  handelt  sich  hierbei  um 
einen  Zeichensatz  Editor, 
der  den  Benutzer  in  die  an 
genehme  Lage  versetzt,  den 
Buchstaben  und  Zeichen  ge¬ 
nau  das  Aussehen  zu  geben, 
das  gewünscht  wird.  Ob 
Märchen  oder  Dienstauf 
Sichtsbeschwerde  -  das 
Aussehen  der  Buchstaben 
gehört  neben  anderen  Din¬ 
gen  unbedingt  zur  Wirkung 
eines  Tfextes  auf  den  Leser. 

Buchstaben 
nach  Maß 

Zum  Liefemmfang  des 
Characterfox  gehören  zu¬ 
nächst  zwanzig  neue  Zei¬ 
chensatze,  die  eindrucksvoll 
demonstrieren,  daß  dem 
Buchstsbenbasteln  Tür  und 
Tbr  geöffnet  ist  (Bild  3).  Das 
Arbeiten  mit  dem  Editor  ist 
sehr  komfortabel  da  der  Be¬ 
nutzer  gleichzeitig  vier  Spei¬ 
cher  für  jedes  Zeichen  zur 
Verfügung  hat  Verschiede¬ 
ne  Variaüonen  eines  Zei¬ 
chenskönnen  auf  einen  Blick 
miteinander  verglichen  wer¬ 
den  (Bild  4). 

Zum  Lieferumfang  des 
Characteilcx  gehört  auch 


Printfox 

Der  schlaue 
Druckerfuchs 

von 

Hans  Haherl 
<C>  1996  by 

^camitronih 


Dem  S<anntronif-,ffonTpIeflGr)oli;m 
Das  Scanntronik-Komplcttsysicm 

Bas  SeaRntPöBik-Kofnpletts^sfeem 

Bild  3.  Zeichensätzß  von  der  Charakterfox-Diskette  ... 


Die  6*Teir  Bioll  tuaeder  ziigcscNogcr! 

Die  B4'or  hal  wieder  zuqescli  Ingen! 

IJI2  r&i  JAJiadat* 

Eie  STet  tat  wieder  EugESCtilagEn! 

Lic  £4rei  hat  u^ssder 
zuaeschla  yenl 


Bild  4.  ...  und  Zeichensätze  eines  Charakteriox-Anwenders 


Bild  2.  Der  Printfox  ist  ein  überaus  leistungsfähiges  Programm 
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C  64 


Bild  5.  Ein  Beispiel  für  die  exzellenten  Grafiken  des  Printfox- 
Basars:  Die  Meise  und  der  Bundesadler 


Bild  6.  Das  Hauptmenü  von  Hi-Eddi+  als  Hardcopy 


ein  Programm  namens  Old¬ 
fox.  mit  dem  lbxte  gerettet 
werden  können,  wenn  der 
Computer  einmal  abstttrzt. 
Das  Ist  zwar  sehr  selten  der 
Fall,  aber  wenn  es  einmal 
passiert,  wird  man  diese 
kleine  Routine  sehr  zu  schüt¬ 
zen  wissen. 

Auch  an  das  Laden  von 
Texten,  die  mit  anderen  Text- 
ve  rarbeit ungGoystemen  er¬ 
stellt  wurden,  hat  der  Pro¬ 
grammierer  gedacht.  So 
können  Dateien  im  ASCII- 
Code,  CBM-Format  (Startox- 
ter,  Textomat,  Fbittmaster-II 
Seq).  BS-Code  (Vi2awnte, 
Wordpro  3+,  Fontrnaster- 
Prg.)  sowie  Viza-Code  (Vi- 
sawrile  inklusive  der  mei¬ 
sten  Steuerzeichen)  zur  Wei¬ 
terverarbeitung  mit  dem 
Primfox  konvertiert  werden 

Schließlich  können  Sie  Ih¬ 
re  Tastatur- Belegung  noch 
individuell  festlegen,  bei¬ 
spielsweise  oXu  und  «Yo  dau¬ 
erhaft  vertauschen 

oDie  Fox-Bibel  zum  Pnnt- 
fox- Basar«  nennt  sich  eine 
Erweiterung,  die  für  88  Mark 
zu  haben  ist.  Man  erhält  ein 


703Oilige3  Heft  und  drei  Dis¬ 
ketten,  auf  denen  sich  zahl¬ 
reiche  Grafiken  befinden. 
Die  »Bibel-  trägt  ihren  Na¬ 
men  leider  nicht  ganz  zu¬ 
recht  In  der  Anleitung  wird 
das  Arbeiten  mit  dom  Print¬ 
fox  ein  wenig  vertiert  und  der 
eine  oder  andere  Kniff  ver¬ 
mittelt.  Wer  aber  schon  des 
öfteren  mit  dem  Prnitfox  ge¬ 
arbeitet  hat  oder  dessen  An¬ 
leitung  beherrscht,  findet 
nichts  'wesentlich  Neues. 

Die  auf  den  drei  Disketten 
befindlichen  Grafiken  sind 
alle  mit  dem  SuperscanSöflt 
digitalisiert  und  finden  nn 
Anleitungsheft  auf  19  Seiten 
Platz.  Sie  sind  qualitativ  über 
jeden  Zweifel  erhaben  (Bild 
5),  es  muß  )edoch  gesagt 
werden,  daß  mehrere  sich 
für  sme  pra kusche  Benut¬ 
zung  nur  bedingt  eignen,  da 
sie  sehr  groß  sind  und  sich 
nur  umständlich  in  Tfexte  in¬ 
tegrieren  lassen 

Die  Grafiken  alleine  sind 
eigentlich  schon  Kaufanreiz 
genug,  besonders,  wenn 
kern  Superscanner  im  Haus 
(der  immerhin  knapp  '100 


Mark  kostet)  und  somit  das 
Digitalisieren  von  Bildvorla¬ 
gen  nicht  möglich  ist 

Troß  der  exzellenten  Gra¬ 
fiken  muß  aber  dennoch  ge¬ 
sagt  werden,  daß  der  Pnnt- 
fox-Basar  insgesamt  Telativ 
wenig  bieiet.  Der  Preis  er¬ 
scheint  nicht  gerechtfertigt. 

Nun  kommt  Farbe 
ins  Spiel 

Ein  wirklicher  Rennei  ver¬ 
birgt  sich  hinter  der  un- 
H&&iÖih?£  ün  Bezeichnung 
»Colouipiintei*,  der  je  nach 
vorhandenem  Drucker  zwi¬ 
schen  138  und  158  Mark  ko¬ 
st?«  Er  versetzt  Schwarz- 
weiß-Matrixdrucker  in  die 
glückliche  Lage,  von  nun  an 
auch  vierfarbig  drucken  zu 
können  —  und  zwar  richtig! 
Folgende  Druckeitypen  ar¬ 
beiten  mit  dem  Colourpnn- 
ter  zusammen  (weitere  sind 
laut  Scanntronik  in  Vorberei¬ 
tung):  Epson  FX-80/85,  Slar 
NL  10  mitPaiallel-Carüidge. 
Epson  RX-80,  Shmws  CP-8(J 
und  Commodore  MP3  802. 


Das  Prinzip  ist  ebenso  sim¬ 
pel  wie  genial:  Wer  sich 
schon  einmal  mit  Fsrblehre 
beschäftigt  hat,  weiß,  daß 
auc-  den  Grundfarben  Gelb, 
Rot,  Blau,  Schwarz  und  Weiß 
alle  Farben  gemischt  wer¬ 
den  können,  die  das  mensch¬ 
liche  Auge  wahmehmen 
kann.  Bekanntestes  Beispiel 
ist  die  Farbe  Grün,  die  sich 
aus  den  Grundtönen  Gelb 
und  Blau  zusammensetzt. 
Nach  diesem  Prinzip  arbei 
ten  auch  die  »richtigen  & 
Druckmaschinen,  die-  uns 
alltäglich  eine  Fülle  von  Zei¬ 
tungen  und  Illustrierten  be¬ 
scheren.  Der  Colourprinlar 
macht  es  genauso:  Neben 
der  (guten)  Anleitung  und 
Software  bekommt  der  Käu¬ 
fer  drei  Farbbänder  in  Gelb, 
Blau  und  Rct  gelieren.  Diese 
werden  nun  während  des 
Druckvorganges  nacheinan¬ 
der  eingesetzt.  zuzüglich  des 
vorhandenen  schwarzen 
Farbbandes.  Auf  diose  Wei¬ 
se  wird  das  farbige  Bild 
Schicht  urn  Schicht  zu  Papier 
gebracht. 

Das  klingt  etwas  kompli- 


Bild  7,  Nein,  dieses  Bild  ist  nicht  von  einem  Amiga!  Auch  aut  Bild  6.  Wer  würde  glauben,  daß  ein  Schwarzweiß-Drucker  dahin- 
einem  C  64  macht  »King  Tut«  eine  gute  Figur.  tersteckt?  Farbig  drucken  kann  so  preiswert  sein! 
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Bild  9.  Auch  unser  Schlump!  schein!  zufrieden  zu  sein 


Bild  10.  Fantasy  kommt  erst  durch  Farbe  richtig  zur  Geltung 


ziert,  gehl  aber  in  der  Praxis 
dank  einer  in  der  Software 
integrierten  »Färbbandspan- 
nung«  sehr  Hott  Ein  Aus¬ 
druck  ist  trotz  Farbband- 
wechsel  etwa  dreimal 
schneller  als  auf  einem  Com- 
moöore  Amiga  mit  Farb¬ 
drucker.  steht  diesem  aber 
m  Qualität  und  Auflösung  in 
nichts  nach! 

Glücklichen  Besitzern  der 
Drucker  Epson  FX-60/8S 
und  Star  NL-10  {wohlge¬ 
merkt:  mit  Parallelmodul) 
steht  außer  den  vier  Farb¬ 
bandwechseln  kein  weiteres 
Unbill  ins  Haus.  Komplizier¬ 
te!  wird  es  für  die  Benutzer 
der  anderen  genannten 
Drucker,  da  diese  Geräte 
nicht  in  der  Lage  sind,  das 
Papier  software-gesteuert 
rückwärts  zu  transportieren. 

AuJieidem  hat  der  Colour¬ 
printer  noch  ein  weileres 
Manko:  Eine  Einbindung  von 
farbigen  Grafiken  in  Texte, 
die  mit  dem  Printfox  ge¬ 
schrieben  wurden,  ist  nur 
unter  erheblichem  Aufwand 
möglich.  Aber  das  Wichtig 
ste  stimmt  dafür  hundertpro¬ 
zentig:  Die  Qualität  der  Aus¬ 
drucke  ist  schlicht  und  ein¬ 
fach  hervorragend  (Bilder  6 
bis  10).  Durch  die  Möglich 
keit,  in  einfacher  oder  doj> 
pelter  Dichte  zu  drucken 
stehen  zusätzliche  Modifika¬ 
tionen  zur  Auswahl  Des  wei¬ 
teren  ist  der  Colourprinter 
ein  Multitalent.  was  das  Er 
kennen  und  Lesen  von  Farb¬ 
grafiken  aus  anderen  Pro¬ 
grammen  betriEit.  Bilder  fol¬ 
gender  Programme  können 
problemlos  verarbeitet  wer¬ 
den:  Hi  Eddi,  Hi  Eddi-f  .  Su¬ 
perscanner  II,  Printfox,  Paint 
Magic,  Koala  Parnter.  Blazing 
Faddlea  Doodle,  Vidcom  64 


Maus  entspricht  (Bild  11).  Um 
es  kurz  zu  machen  Das  Ar¬ 
beiten  mit  der  Maus  ist  we¬ 
sentlich  angenehmer,  ge¬ 
nauer  sowie  nervenscho¬ 
nend  und  zeitsparend  zu 
gleich  (Bild  12). 

Mit  der  Maus  zusammen 
bekommt  der  Käufer  noch 
ein  Malprogrgmin  namens 
»Cheese«  da3  von  vorn¬ 
herein  auf  Mausbetrieb  zu¬ 
geschnitten  iai.  Ansonsten 
konnte  beim  1b3t  allerdings 
keine  Existenzberechtigung 
für  dieses  Programm  ent¬ 
deckt  werden,  es  kann  nicht 
mehr  als  das  altbekannte  Hi 
Eddi  und  dürfte  eher  eine 
Alibifunktion  bei  der  Preis¬ 
festsetzung  gehabt  haben. 
Immerhin  handelt  es  sich 
um  ein  M  ul  tieolor-Mel Pro¬ 
gramm,  mit  dem  das  Erstel¬ 
len  vielfarbiger  Bildöl  mög¬ 
lich  tat. 

Besitzer  von  Epson-Druk- 
kem  und  kompatiblen,  die 
sich  dennoch  entschlossen 
haben,  mit  dem  Cheese-Pro- 
gramm  zu  arbeiten,  müssen 
zunächst  78 Mark  opfern,  'wo¬ 
für  sie  «‘das  Ergänzungs- 
pakel*  (Originalton  Scannlro 
nik)  oCheese-Add  On«  erhal 
ten.  Farbbilder  können  da¬ 
mit  als  Graustufen-Hard- 
oopies  gedruckt  werden. 
Weiterhin  ist  der  Austausch 
von  Bildern  diverser  Mal- 
piogramme  untereinander 
möglich  (Bild  13) 

Schließlich  ist  noch  die  be¬ 
reits  genannte  Colourprin 
ter-Update-Erweiterung  auf 
der  Diskette  vorhanden, 
welche  das  Farbdruck-Pro 
giamin  befähigt,  auchChee- 
se-3üder  zu  laden  und  zu 
drucken 

Käufer  der  Scanntronik- 
oder  WCE-Maus  machten  na- 


ql 

Öl 


und  OCP  Art  Studio  Außer¬ 
dem  enthalt  das  Programm 
»Cbeese-Add-On«  eine  Er¬ 
weiterungs-Routine,  die  es 
dem  Colourprinter  erlaubt 
auch  Bilder  im  neuen  oChee- 
se«-Format  zu  laden  (dazu 
eich  mehr).  Auch  das 
berlagem  von  Bildern  (bei 
Bedarf  Hiies  und  Multicolor 
gemischt)  ist  völlig  problem¬ 
los  möglich. 

Die  Mäuse 
kommen..;^  o™_ 

Trotz  der  genannten  Män¬ 
gel  kann  man  nur  von  einem 
Spitzenprogiamm  sprechen, 
das  wirklich  jedem  zu  emp¬ 
fehlen  ist,  der  sich  für  Com 
putergrafik  interessiert  und 
nicht  im  Besitz  eines  Farb¬ 
druckers  ist. 

Wer  kennt  nicht  das  Pro¬ 
blem:  Man  möchte  mit  einem 
Malprogramm  ein  Bild  her¬ 


steilen  oder  nur  verändern 
und  hat  meist  sogar  äußerst 
komfortable  Bedienungs- 
möglichkeiten.  Nur  klappen 
will  überhaupt  nichts,  denn 
der  Joystick  ist  nicht  in  der 
Lage,  eine  auch  nur  halb¬ 
wegs  vernünftige  Handha¬ 
bung  zu  gewährleisten; 
schließlich  kann  er  dem 
Computer  nur  acht  Richtun¬ 
gen  mitteilen.  Geschwunge¬ 
ne  Linien,  Ovale  oder  gar 
freihändig  gestaltete  Zeich- 
-yfnen  sind  praktisch  un¬ 
möglich. 

Die  Lösung  dieses  Pro¬ 
blems  heißt  Maus,  worunter 
ein  Eingabegerät  zu  verste 
hen  ist,  das  man  auf  der 
Tischplatte  bewegt  und  das 
diese  Bewegungen  exakt  an 
den  Computer  weilergibt. 
Scanntronik  bietet  eine  eech- 
te«  Maus  an  (keine,  die  nur  ei¬ 
nen  Joystick  simuliert),  wel¬ 
che  weitestgehend  der  NCE- 


Bitd  11.  Die  Scanntronik-Maus  wird  mit  dem  mitgelieferten  Inter¬ 
face-Zwischenstück  am  Joystickpart  angeschlossen 
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Bild  12.  Freihand-Zeichnung  mit  der  Maus 


türlichauch  ihre  Programme 
Supeiscanner  II.  Printfox 
Characierfox  und  Hi-Eddi  +■ 
damit  betreiben,  welche  ur¬ 
sprünglich  auf  Joystick-Be¬ 
dienung  ausgelegt  sind.  Das 
Programm  »Maus*  4«  nebst 
Anleitung  und  einem  klei¬ 
nen  Interface,  das  zwischen 
Mausstecker  und  Joystick 
pcrt  gesteckt  wird,  schafft 

die  Voraussetzung  dafür. 

Zunächst  wird  der  Pro¬ 
grammiert  »Install«;  geladen, 
wonach  ein  Menü  {Bild  14) 
dazu  auffordert  die  zu  ver¬ 
ändernde  Programmdisket¬ 
te  einzulegen.  Keine  Sorge: 
Auf  den  Original  Disketten 


wird  nichts  verändert!  Die 
mausfähigen  Versionen  wei¬ 
den  alle  auf  der  Maua  * 
4-Disk  gespeichen  und  ers¬ 
ter  davon  geladen.,  man  kann 
also  wahlweise  mit  der  Origi¬ 
nal-  oder  der  Maus-Version 
arbeiten.  Besser  einfacher 
und  schneller  geht  es  nicht. 

Wer  seinen  Drucker  am 
User-Port  anschließen  möch¬ 
te,  also  auf  ein  Hardware- 
Interface  verzichtet  und  kei¬ 
nen  Floppy-Speeder  be¬ 
nutzt.  der  bereits  eine  inte¬ 
grierte  Centromcs-Schn-tt- 
stelle  hat  (Speeddos,  Do:- 
phindos  Prologio-Dos  etc.), 
kann  auf  Softy  zurückgre;- 
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-4  Von  Hans  Haben 


Bild  13.  Der  Choese-Prinler  und  die  gebotenen  Möglichkeiten 


len.  Softy  ist  speziell  für 
Basic-Anvvencungcn  konzi¬ 
piert  und  hat  unter  anderem 
eine  sehr  schöne  »Snapahot« 
Funktion,  durch  die  man  aus 
laufenden  Programmen  her¬ 
aus  sehr  schöne  Hardcopies 
einfach  per  Tastendruck  ma¬ 
chen  kann.  Aus  laufenden 
Programmen  heißt,  daß  das 
Programm  nicht,  wie  etwa 
bei  Hardcopy-Modulen, 
durch  einen  Raset  zerstört 
wird,  sondern  nach  einem 
weiteren  Tastendruck  fort¬ 


geführt  werden  kann. 

Auf  der  Diskette  befinden 
sich  zehn  Versionen,  die  sich 
durch  die  anzusteueioden 
Drucker  und/oder  durch  die 
Speicherbereiche  unter¬ 
scheiden,  in  die  das  Inter¬ 
face  im  Computer  geschrie¬ 
ben  wird.  Dadurch  dürfte  ein 
Betrieb  mit  nahezu  allen  Ba¬ 
sic  Programmen  gewährlei 
stet  sein. 

Sov/eit  der  Überblick  über 
das  derzeitige  Angebot  rund 
um  der.  Printfox  Zeit  für  ein 
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MAUS-TREIBER  INSTALLATION 

1  =  SUPERSCANNER  II 

2  =  SCAN-EXTENSION 

3  =  PRINTFOX 

4  =  CHARACTERFOX 

5  =  H I -EDO  I ♦ 

BITTE  NUMMER  E INGEBEN -  3 
BITTE  PRINTFOX-DISK  EINLEGEN 


TASTE 


Bild  14.  So  präsentiert  sich  Maus  •  4  dem  Anwender 


Bild  15.  Die  »DRAG-  unterhält  eine  umfangreiche  Grafikbibliothek 


wenig  Kritik  an  der  Produkt 
und  Preisgestaltung  der  Fir 
ma  Scanntronik,  die  uns  ge¬ 
stattet  sei  Während  man 
beim  Erwerb  des  Printfox, 
Chaiacterfox,  Superscanner 
II,  der  Maus  ur.d  des  Pro¬ 
gramms  Softy  preislich  wirk¬ 
lich  gut  bedient  ist,  sind  die 
Kosten  für  die  Ergänzungen 
Scan-Extension  1,  Printfox- 
Baear,  Choeae-Add  On  30- 
wie  Maus  *  4  schlicht  überzo¬ 
gen  (Tabelle  1)  Weiterhin 
harthen  der  stolze  Besitzer 
aller  Programme  nebst  Up¬ 
dates  etc  am  Ende  mit  zwölf 
(!)  Disketten  und  darf  sich 
wohl  zurecht  Disk-Jockey 
nennen.  Andere  Soll-  und 
Hardware-Firmen  haben 
geldbeutetechonendere 
Wege  in  Form  eines  regulä¬ 
ren  Update-Services  be¬ 
schatten  Andererseits  bie¬ 
ten  diese  auch  nicht  ein  solch 
umfangreiches  System  an, 
denn  das  Kbmplettsystem  ist 
wohl  einmalig  auf  diesem 
Sektor.  Alle  Programme  ar¬ 
beiten  sowohl  miteinander 
als  auch  einzeln.  Es  kann, 
muß  aber  nicht  kombiniert 
werden.  Wirklich  lobens¬ 
wert!  Daher  richtet  sich  un¬ 
sere  Kritik  auch  keinesfalls 
gegen  die  Qualität  der 
Programme  (ausgenommen 


Cheetie)  und  schon  gar  nicht 
gegen  das  dähinterstehen- 
de  Gesamtkonsept. 

Nicht  unerwähnt  bleiben 
soll  auch  die  Tatsache  daß 
sich  seit  über  einem  halben 
Jahr  —  völligunabhängig  von 
Scanntronik  —  eine  bundes¬ 
weite  Anwendergruppe  zu¬ 
sammengefunden  hat,  die 
ihre  Arbeiten  und  Erfahrun¬ 
gen  mit  diesem  Layout- 
System  untereinander  au3- 
lauscht.  Die  Aktivitäten  ge¬ 
hen  in  viele  Richtungen,  so 
ist  beispielsweise  eine 
Grafik-Bibliothek  im  Print¬ 
fox-Format  entstanden  (Bild 
15),  es  .stehen  Hunderte  (!) 
von  Zeichensäteen  zuiVertünu 
gung  und  vierteljährlich,  er¬ 
scheint  die  Amateur-Zeit¬ 
schrift  «DRAG  ON«,  die  sich 
mit  allen  auftauchenden  Fra¬ 
gen  und  Problemen  be¬ 
schäftigt  Das  Motto  lautet 
»Jeder  für  jeden«,  und  An¬ 
wender  der  Scanntronik- 
Piogiaimne  finden  liier  si¬ 
cher  viel  Interessantes. 

Auch  von  unserer  Seite 
werden  die  Anwender  von 
Printfox  &  Co.  insofern  unter¬ 
stützt,  indem  wir  interessante 
Erweiterungen  (wie  »PFOX  + « 
aus  -Ausgabe  6/1987)  genau¬ 
so  veröffentlichen  wie  bet 
sp: eisweise  neue  Zeichen 


Sätze  (voraussichtlich  ab 
Ausgabe  12  auf  jeder  Pro- 
gramm-Servicedisketta)  und 
News  rund  um  das  ganze 
Scanntronik-System  Ohne 
Zweifel  steht  mit  dem  Korn 
plettsystem  der  Firma 
Scanntronik  ein  -wirklich  lei¬ 
stungsfähiges  Druck-  und 
Gestaltungs-System  zur  Ver¬ 
fügung.  das  den  C  64  fast  bis 
aufs  letzte  Bit  ausreizt.  Wel¬ 
che  der  einzelnen  Program¬ 
me  für  Ihre  Anwendungen 
am  zweckmäßigsten  sind. 


können  Sie  selbst  am  besten 
abschätzen  Anwender,  die 
weiterhin  mit  ihrem  C  64  ar¬ 
beiten  möchten,  kann  der 
Einstieg  in  dieses  System  aui 
empfohlen  weiden.  E3  gibt 
nichts  Vergleichbares,  das 
auch  nur  ariidhemd  an  die 
gebotenen  Leistungen  hei- 
ameicht. 

(Thorsten  Korsch/pd) 
ScacntroniK.  Pö-Iarraär  18. 801 1  Zsinedmo, 

Tbl  08l«-?2R7ri 

D  rj  cMtxj  üo&  rrftn*.«>3«-C»i  u  Dt* 
fDRAGl  Thoreran  Kr.rwh.  EaamehatraBe 
120.  2000  Hamoura  90 


Auf  einen  Blick 

Mit  dem  Komplettsystem  der  Firma  Scanntronik  steht 
ein  sehr  leistungsfähiges  Druck-  und  Gestaltungs-Pa¬ 
ket  zur  Verfügung,  welches  neben  dem  Mischen  von 
Text  und  Grafik  auch  farbiges  Drucken  mit  Schware- 
weiß -Druckern,  Maussteuerung,  Scannen  beliebi¬ 
ger  Vorlagen  und  semiprofessionelle  Texwerarbei- 
tung  ermöglicht. 

Das  System  —  als  Einheit  betrachtet  —  besteht  aus 
einem  guten  Dutzend  Programmen  nebst  diverser 
Hardware  (Scanner,  Maus  etc.).  Alle  Bestandteile  des 
Systems  können,  müssen  aber  nicht  2usammmen  ver¬ 
wendet  werden. 

Positiv  Negativ 


Produkt 

Preis 

Bemerkung« 

FöntEox 

Hfl  Mark 

Printtox-Eosar 

«8  Miirk 

Charaklorfox 

73  Mark 

Superscsnner  11 

388  Mark 

inkl  Software 

Sear-Extonsion  1 

78  Mark 

für  Superscanner  II 

Mechanik 

2SM*rk 

notwendig  bei  Druck*,  nrochne) 

Colourpnnter 

135  bis  ISS  Mark 

(je  nach  Drucke;) 

Maus 

148  Mark 

Inkl.  Malprogramm  Cheese 

Mau  *  ( 

OS  Mai  k 

inkL  Inreriacesrcckcr 

Chcoic -Add-Or 

78  Mark 

Softy 

4G  Mark 

Intorfacohabal 

40  Mark 

Vsor-Pon  /  Centronics 

Grafik-ROM 

79  Mark 

für  Conuoodore  MP5  802 

Loehfolic- 

7  Mark 

Klebeso; 

14  Mark 

lux  Drucker  ohne  Papier  rück 
iranvpori 

Jhrbbanriset 

46  Mark 

Rot.  Gelb,  Bleu 

—  Eincg artig  cs  Konzept 

—  Jedes  Systemteil 
Feparat  lanffahig 

—  exzellente  Text-  und 
Grafcir.ecliloren 

—  Schnittstellen  au  allen 
gebräuchlichem  Tbxi- 
und  Grafikprogrammen 

—  gelungene  Umset¬ 
zung  von  ^WYSIWYG« 


—  insgesamt  12  Disket¬ 
ten 

—  ein  Teil  der  Program¬ 
me  ist  verhältnismäßig 
teuer 

—  uneingescluünkl  nur 
für  Drucker  mit  Papi8i- 
rücktranaport  empfeh¬ 
lenswert 


Wichtige  Baten 


Getestete  Produkte  und  Preise  gemäß  Tabelle  I 
gotestot  auf  C  64  mit  Speeddos,  Floppy  1541  und 
Drucker  Epson  FX-85  (angeschlossen  über  User- 
Port) 

Hurstaüor  and  Vartraiber: 

Scanntronik,  Parkstraße  38, 8011  Zom&chng, 

Tel  08106/2 2870 


Tabelle  1.  Das  Scanntronlk-Kompleltsyslem  auf  einen  Blick 
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3D-K0NSTRUKTI0N  MIT 
GIGA-CAD  PLUS  AUF 
DEM  C  64 

Kein  in  der  64 'er  veröffentlich¬ 
tes  Programm  ha  Ha  jo  eins  so 
Starts  Resonanz  wie  GIGA-CAD 
Dank  der  komfortablen  Bedie 
nung  des  Programms  haben  vie¬ 
le  den  Sprung  von  der  zweiten  in 
die  dritte  Dimension  gewagt. 
Seit  einiger  Zeit  liegt  ein  Buch 
mit  einer  erweiterten  und  vor  al¬ 
lem  wesentlich  schnelleren  Ver¬ 
sion  von  GIGA-CAD  vor:  GIGA 
CAD  Plus. 

Beginnt  der  Leser  in  dem  Uber 
ISOseiiigen  Buch  zu  lesen  stellt 
er  schnell  fest,  daß  der  Autor 
sehr  gründlich  ans  Werk  gegan¬ 
gen  ist  Schritt  für  Schritt  wird 
der  Lesei  mit  der  Bedienung 
von  GIGA-CAD  Plus  vertraut  ge¬ 
macht.  Die  zahlreichen  Bild¬ 
schirm-Hardcopies  tragen  zu  ei¬ 
nem  beaseien  Verständnis  dei 
beschriebenen  Befehl“  bei. 
Sehr  positiv  füllt  auf.  daß  jedes 
Kapitel  mit  einer  Übersicht  der 
besprochenen  Befehle  ab¬ 
schließt.  Der  Leser  hat  alle  Be¬ 
fehle  auf  einen  Blick,  und  muß 
nicht  in  dem  entsprechenden 
Kapitel  suchen 


MmUSÜMV* 


3D-Konstruktion  mit 


GIGA-CAD  Plus 


Dem  Anwender  ist  das  Buch 
bei  seinen  ersten  Schritten  mit 
dem  Programm  eine  hilfreiche 
Stütze  Dabei  ist  es  zweckmäßig, 
das  Buch  neben  den  C  64  zu  le¬ 
gen,  da  viele  Beispiele  in  den 
Kapiteln  auf  dem  Computer 
nachvallzogen  werden  sollen. 
Jeder  Anfänger  wird  dies  sehr 
zu  schätzen  wissen,  denn  ob¬ 
wohl  das  Programm  eine  über 
aus  komfortable  Benutzerober¬ 
fläche  hat,  ist  es  anfangs  gar 


nicht  so  einfach,  biauchbaro  Er¬ 
gebnisse  zu  erzielen.  Ein  eige¬ 
nes  Kapitel  widmet  sich  deshalb 
nur  der  schrittweisen  Konstruk¬ 
tion  von  3D-Korpem.  Mit  diesem 
kleinen  Konstruktionskurs  las¬ 
sen  sich  für  den  Lesor  viele, 
auch  komplexe  Grafiken  nach- 
vollziehen  Ern  schnelles  Er - 

folgserlebnisiür  den  Anwender. 

Ein  großer  Pluspunkt  ist  die 
zweite,  mit  Beispielen  randvoll 
bespielte  Diskette.  Von  ihi  kann 
der  GIGA-CAD  Plus-Anwender 
jede  Monge  Beispiele  laden 
und  betrachten.  Die  zahlreich 
beigefugten  Objekte  geben 
neue  Anregungen  und  lassen 
sich  für  eigene  Grafiken  ver¬ 
wenden.  Der  rundum  positive 
Eindruck  des  Buches  wird  ab¬ 
gerundet  durch  eine  meluere 
Seiten  umfassende  Gesamtbe- 
fehlsübeisichi  sowie  einigen 
Seiten  mit  teils  hervorragenden 
Beispielen  äüken. 

(Bernhard  Carli/ad) 

Sltfcn  Vilsmolai.  3Q-&matiu*tn.’n  m* 
GIGA-CAD  Phla  auf  dem  C  84.  Marti  & 
Technik  AG  200  Seiten,  Bes.Nr  HJ40S 


DAS  TURBO  PASCAL 
BUCH  /  ARBEITEN  MIT 
TURBO  PASCAL 

Seit  es  Turbo- Pascal  für  den 
C  128  gibt,  ist  mh  diesem  Com¬ 
puter  sinnvolles  Azbeilen  in  Pas- 


die  Grundsüge  von  Pascal  zu  be¬ 
herrschen.  Turbo-Pascal  bieiot 
dem  Programmierer  viele  Vor¬ 
teile.  ist  man  mit  dessen  Eigen¬ 
heiten  bewandert.  Genau  an 
diesem  Punkt  setzen  die  beiden 
Werke  «Das  Turbo  Pascal  Buch« 
und  -Arbeiten  mit  Turbo  Pascal« 
an  Durch  die  starke  Praxisbezo¬ 
genheit  wird  es  dem  unerfahre¬ 
nen  Leser  leicht  gemacht,  die 
gewonnenen  Erkenntnisse  in  die 
Tat  umzusetzea.  Da  viele  Proble¬ 
me  an  Eeispielpxogrammeu  er- 
lauteri  werden,  kommt  noch  ein 
wichtiger  Effekt  hinzu  Hat  rum 
Beispiel  der  Leser  das  Pro¬ 
gramm  zum  Laufen  gebracht 
oder  sinnvolle  Verbesserungen 
elngefligt,  für  die  Im  Text  immer 
wieder  Hinweise  gegeben  wei¬ 
den.  so  ist  die3  für  ihn  ein  Er¬ 
folgserlebnis,  was  dem  Lernwil¬ 
len  sehr  entgegenkommt  Dies 
wild  schon  zu  Anfang  deutlich, 
wo  eine  kurze  aber  vollstän¬ 
dige  Anleitung  zum  Erzeugen  ei¬ 
ner  Turbo-P-iscal-Arbeitsdisket 
te  gegeben  wird  Oft  sind  es  ge 
rode  solche  Kleinigkeiten,  die 
dem  Anfänger  dasbäben  unnö 
tio  schwer  machen,  erfahr  er 
hier  kerne  Hilfe  Der  Begriff  An 
iänger  ist  dennoch  nicht  ohne 
Einschränkung  zu  verstehen. 
Der  absolute  Compuier-Neuiing 
wird  vielleicht  Schwierigkeiten 
haben,  denn  es  werden  gewisse, 
wenn  auch  geringe  Grundkennt¬ 


nisse  verlangt.  So  wird  zum  Bei¬ 
spiel  nur  sehr  begrenzt  auf  Be¬ 
griffe  wie  Algorithmus  oder  Va¬ 
riablen  eingegangen  Wer  über¬ 
haupt  kein  Vorwissen  im  Bereich 
Computer  besilzt,  sohle  sich  zu¬ 
nächst  mit  diesen  Dingen  ver¬ 
traut  machen. 


COMMODORE  128 


Arbeiten 
mit  Turbo  Pascal 


Korf-Hffmo'rMb 


Neben  dem  sehr  übersichtli¬ 
chen  TteU,  dei  die  Sprache  Pas¬ 
cal  selbst  behandelt,  gibt  es  ©in 
Kapitel,  in  dem  auf  die  Verwen¬ 
dung  der  käuflichen  Program- 
mieriuLfe  Turbo-’lbolbox  einge¬ 
gangen  wird.  Dies  macht  es  den 
Anwendern  leicht,  die  eine  kom- 
iortable  Datenbank  piogiam 
mtorc-n  wollen,  ohne  zu  Tief  in 


konsequente  Verwendung  von 
Syntaxdiagrammen  (grafische 
Darstellung  der  richtigen 
Schreibweise  von  Befehlen)  so¬ 
wie  der  umfangreiche  Anhang. 
Es  finden  sich  alle  benötigten 
Tabellen  und  Listen,  sogar  die 
wichtigsten  CP/M-Befehle  wur¬ 
den  aufgeführt. 

Abschließend  stellt  sich  die 
Frage,  welches  der  beiden  Bü¬ 
cher  man  empfehlen  sollte  Wer 
nur  aufdemCl2fi  programmiert 
ist  mir  dem  Buch  «Commodore 
128  —  Arbeiten  mit  Turbo  Pas¬ 
cal*  wohl  besser  bedient,  da 
darin  mehr  auf  den  Commodore 
128  eingegangen  wird  Wer  al¬ 
lerdings  auch  auf  anderen  Tur¬ 
bo  Pascal-Systemen  arbeitet, 
dem  int  »Das Turbo  Pascal  Buch« 
zu  empfehlen.  Das  darin  enthal¬ 
tene  Kapitel  Uber  IBM-Compu 
ter-Erweitörungen  ist  nicht  nur 
hilfreich,  sondern  bietet  dem 
Fortgeschrittenen  viele  Anre¬ 
gungen  und  Ideen  für  eigene 
Befehle,  Erweiterungen  und 
Verbesserungen  Es  mag  daher 
jedem  Leser  überlassen  blei¬ 
ben  für  welches  Buch  er  sich 
entscheidet,  empfehlenswert 
aind  beide. 

(Guido  Weckwerth/bj) 
Xaii  H&rmatin  Rollte.  Düs  Tirbo  Ffcecel 
Huch  5yl**»-Vter!aq.  CBN  >BS74SäCIM 
20780*80,  Pieta:  43  Marie 
Karl  Hamann  Hallte,  Ccmnxxiore  124 
Arbeiten  mit  Tuxbo  Pascal,  Sybex-Vrrlaa 
ISBN  M874S6SW.  »2  Sollen.  Pink  <2 
Mark 


EXPERIMENTE  ZUR 
KÜNSTLICHEN  INTELLI¬ 
GENZ  MIT  C  64/C  128 

Ein  Schwerpunkt  dieses  Bu¬ 
chesist  die  Verarbeitung  von  na¬ 
türlicher  Sprache  Der  «ote  Fa¬ 
den«  ist  d3bei  das  berünmie 
»EL1ZA»  Programm,  das  Schritt 
für  Schritt  entwickelt  wird. 

Auch  das  Thema  »Robotic 
kommt  ui  dem  Buch  mehl  zu 
kurz  Der  Leser  lernt  die  wich¬ 
tigsten  Algorithmen  kennen,  mit 
denen  man  beispielsweise  ei¬ 
nen  Roboter  durch  ein  Labyrinth 
schicken  und  den  Ausgang  su¬ 
chen  lassen  kann 

Wenn  man  sich  mit  Künstlicher 
Intelligenz  befaßt,  stößt  man  im¬ 
mer  wieder  auf  den  Begriff  •  Ex¬ 
perte  nsystem«.  Nach  der  Erklfi 
rung  dieses  Begriffes  folgt  ein 
Programm,  das  ein  Tier  •erra¬ 
ten«  kann,  wenn  der  Benutzer 
bestimmte  Fragen  dazu  beant¬ 
wortet.  Ein  Nachtoü  an  diesem 
Programm  ist,  daß  es  nach  ei¬ 
nem  Neustart  alle3  »Gelernte» 
vergißt.  Wünschenswert  wäre, 
wenn  es  sich  selba  ergänzen 
könnte 

Außerdem  finden  sich  in  dem 
Buch  noch  Beschreibungen  der 
Geschichte  der  Künstlichen  In¬ 
telligenz,  Zukunflsperapektiven, 
industrielle  Amvendungsboiei 
che,  Beispiele  zur  Computer- 
Kreativitat  und  ein  sehr  ausführ¬ 
liches  Glossar. 

Hervorzuheben  ist.  daß  die  in 
reinem  Basic  gehaltener.  Pro¬ 
gramme  mit  einem  »Checksum- 
mer«  ausgediuckt  wurden,  so 
daß  Tippfehler  vermieden  wer¬ 
den.  Schade  ist  uur,  daß  sie  rächt 
zusätzlich  auf  Diskette  erhältlich 
sind. 

Das  Buch  setzt  fundamentale 
Kenntnisse  in  Basic  voraus,  da 
die  Listings  in  ihrem  Aufbau 
nicht  sehr  genau  beschrieben 
sind.  Eis  kann  aber  jedem,  der 
sich  fUr  Künstliche  Intelligenz  in¬ 
teressier!.  empfohlen  weiden 
(Nikolaus  Keusler/rb) 
Olol  Hmvny,  Expejlmenra  pur  KO.-wlir.HRn 
laM&onwMCMi«:  iss  Markt  SlfcduUk 
\te:l«c  AG.  245  Scüso.  TTTON  ae3CSC-47Z-0. 
49  Mark. 


cal  möglich  Umdi©  Vorzyaed^r  izuste 

in,  ist  es  ftxuliv  hervo: 


Sprache  nutzen  zu  können 
zunächst  natürlich  notwendig 


igen. 

•iv  hervorzuheben  ist  die 
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Vorstoß  ins  Chaos  (Teil  2) 


Der  unermüdliche  Fraktalist  Mandelbrot  entdeck¬ 
te,  daß  es  unzählige  Fraktale  in  der  Natur  gibt.  Die 
Filmindustrie  macht  sich  diese  Eigenschaft  zu¬ 
nutze  und  verwendet  Fraktale  umgekehrt  dazu, 
um  Natur  mit  dem  Computer  nachzubilden.  Daß 
das  auch  ein  C  64  kann,  werden  Sie  gleich  sehen. 


Die  vielfältigen  Formen  der 
Natur  sind  äußei3t  kom¬ 
plex  und  kompliziert,  sie 
lassen  sich  nicht  auf  einfache 
Grundformen  wie  Kugeln,  Ke¬ 
ge:  Quader,  Zylinder  und  Li¬ 
nien  reduzieren.  Sie  sind,  wie  ei¬ 
ne  Kustenlinie,  fraktale  Gebilde 
Von  natürlichen  Formen  die  Di¬ 
mension  ru  bestimmen,  gestaltet 
sich  meistens  sehr  schwierig . 
Aber  darauf  kommt  es  uns  nicht 
an  Wir  stellen  Algorithmen  zur 
Erzeugung  von  Fraktalen  vcr. 
die  Gebilde  von  natürlicher 
Wirkung  entstehen  lassen. 

ln  der  letzten  Folge  war  ein 
Programm  abgedruckt.  das  die 
Koch- Kurve  generierte.  Sicher 
ist  Ihnen  aufgefallen,  daß  die 
Struktur  dieser  Kurve  der  Kontur 
von  Schneeflocken  gleicht.  Das 
ist  kein  Zufall,  sondern  ergibt 
sich  konsequent  aus  der  Bil- 
dungsiegel:  auch  bei  der  Ent¬ 
stehung  von  Schneekristallen  la¬ 
gern  steh  die  Wasser-Moleküle 
nach  demselben  Schema  an. 
Das  heißt,  daß  besonders  gera¬ 
de  Kanten  bevorzugt  weitere 
Moleküle  aufnehmen  Viole  An- 
lagerungsprozesse  Leiern  Frak¬ 
tale  So  entstehen  blumenarLge 
Gebilde  hei  Wachstumspro2es¬ 


Kursübersicht 

Folge  1  (G4’er  Ausgabe  9/82) 

Die  exakte  Definition  be¬ 
schreib!  das  Frektal  als  Ge¬ 
bilde  niil  gebrochener  Di¬ 
mension.  Was  das  bedeutet 
und  wie  man  einfache  zwei¬ 
dimensionale  Fraktale  mit 
dem  C  G4  erzeugt,  stand  im 
Mittelpunkt  des  Interesses. 
In  dieser  Folge: 

Die  Parallelen  zwischen 
Natnr  und  Fraktale n  er r mög¬ 
lichen  es,  umgekehrt  die 
Natur  mit  Hilfe  von  FraktA- 
len  nachzubüdon.  In  dieser 
Folge  stellen  wir  die  drei 
wichtigsten  Verfahren  zur 
Generierung  von  natürlich 
wirkenden  Grafiken  vor. 

In  der  nächsten  Folge: 

Ein  Begriff  der  im  Zusam¬ 
menhang  mil  Frakialen  häu¬ 
fig  fällt,  ist  «Dynamische  Sy¬ 
steme«.  Dynamische  Syste¬ 
me,  wie  das  Wachstum  von 
Populationen  und  die  Aus¬ 
breitung  einer  anstecken¬ 
den  Krankheit,  lassen  sich 
durch  das  Ffeigenbaumdia- 
gramm  veranschaulichen 
De3  weiteren  werden  wichti¬ 
ge  Grundbegriffe  wie  »At- 
traktor*.  »Fixpunk**  und  -Po 
riodenverdoppelungn  ge¬ 
klart 


sen  durch  Anlagerung  und  elek¬ 
trische  Entladungen  in  der  Phy¬ 
sik,  Ebenso  weisen  außer  den 
Schneekrislallen  viele  weileie 
Kristalle  derartige  Strukturen 
auf 

Viele  Beispiele  für  fraktales 
Wachstum  gibt  es  auch  in  der 
3otanik  Wir  wollen  uns  damit 
der  Praxis  zuwenden  und  einen 
Baum  auf  den  Bildschirm  zau¬ 
bern  Man  kann  das  Wachsium 
eines  Baums  nahenmgsweise 
auf  folgende  Formel  reduzieren 
Ein  Zweig  wachst  jeweils  ein 
Stück  und  gabelt  sich  daraufhin. 
Die  neuen  Tfeilästo  verzweigen 
sich  erneut  und  so  weiter  Nach 
demselben  Verfahren  kann  man 


lung.  Mit  einem  Blatt  Papier  und 
einem  Bleistift  läßt  steh  der  für 
die  Turtle-GraJik  notwendige 
Bewegungsablauf  veranschauli¬ 
chen.  Wir  wollen  der  Einfach¬ 
heit  halber  einen  Baum  vom 
Grad  2  konstruieren.  Vorausge¬ 
setzt  wird  ein  fester  Winkel  »Wl« 
zwischen  den  Asten 
Drehen  wu  die  Bewegungs¬ 
richtung  des  Bleistifts  um  Wi/2 
Grad  au3  der  Vertikalen  nach 
links  und  zeichnen  einen  Strich 
dei  Lange  SE  Der  erate  Ast  ist 
gezeichnet;  beginnen  wir  für 
den  nächsten  Ast  mit  verkleiner¬ 
ter  Astlänge  SE  an  dieser  Stelle 
mit  der  Konstruktion  von  vorne 
und  zeichnen  einen  weiteren 
T^ilast,  um  WI/2  erneut  nach 
links  gedreht.  Da  der  Baum  je 


wird  kein  weiteres  Mal  ver¬ 
zweigt.  Statt  dessen  bewegen 
wir  den  Stift  um  dt©  Längs  SE 
rückwärts.  Damit  sind  wir  ar.  der 

letzten  Verzweigung  wieder  an- 

gelangt.  Es  fehlt  nur  eine  Dre¬ 
hung  um  Wl  nach  rechts  und  der 
andere  Zweig  kann  gezeichnet 
werden.  Auch  hier  bewegt  man 
den  Stift  wiederum  zurück.  Dor 
Ast  13t  fertig  gezeichnet  und  es 
gibt  an  dienet  Verzweigung 
nichts  mehr  zu  tun.  Also  muß  SE 
wieder  die  ursprüngliche  Länge 
bekommen  und  der  Sufi  muß  zur 
Auogangsveraweicjung  zuruek- 
kehren(Bild  l).  Die  rechte  HäL'te 
des  Baums  wird  nach  demsel¬ 
ben  Prinzip  gezeichnet.  Eben 
dieoes  Prinzip  wud  in  unserem 
Beispielprogramm  (Listmg  I)  an¬ 
gewandt.  Der  Computer  löst  Sie 
mitsamt  Ihrem  Bleistift  und  Pa 
Pier  ab  und  übernimmt  selbst 
die  Konstruktion 

Fraktale  Botanik 

Listmg  1  sollte  mit  dem  Check¬ 
summer  eingegeben  werden. 
Das  Programm  ladt  sofort  nach 
dem  Start  die  Grafikbofehle 
nach,  die  bereits  im  Li3ting  1  der 
letzten  Fblge  abgedniek?  waren. 
Eine  Diskette  mit  dem  notwendi¬ 
gen  File  muß  sich  also  un  Lauf¬ 
werk  befinden  Geben  Sie  an- 
ochlieftend  den  Grad,  bis  zu 
dem  Sie  den  Baum  berechnen 
wollen,  ein  Anschließend  wer¬ 
den  noch  ein  Winkel  und  ein 
Faktor  vorn  Programm  verlangt. 
Mit  «Winkel«  ist  der  Winkel  zwi¬ 
schen  je  zwei  Asten  gemeint. 
Der  Faktor  gibt  an.  wie  stark  sich 
der  Ast  von  Stufe  zu  Stufe  ver¬ 
kleinert.  Sie  können  nach  Behe¬ 
ben  mit  diesen  Vfenen  herum 
experimentieren,  geben  Sie 
aber  am  Anfang  erst  einmal  die 
Weite  SO  CRlr  den  Winkel)  und 
1.3  (als  Faktor)  ein  (Bild  2)  Je 
nach  den  gewählten  Parametern 
kann  Ihre  Pflanze  einem  Gras>- 
büscliBl  oder  einer  Weide  glei¬ 
chen. 

Nehmen  wir  an  unserem  Pro¬ 
gramm  eine  kleine  Änderung 
vor:  ändern  wir  YP=150  in 
YP=  100.  Ebenso  ändern  Sie  die 
Seitenlange  m  SE= 70.  Wenn  Sie 
beim  Programmstart  Tür  Winkel 
und  Faktor  180 und  1  Beingeben, 
erhalten  Sie  eine  Dolde  (Bild  3). 
Solche  achemabaerten  Abbil¬ 
dungen  von  Dolden  sind  auch  in 
Botanik-Büchern  zu  finden. 

Ein  anderes  Eeispielpro- 
gramm  Für  einen  Strauch  ist  Li 
sting  2.  Das  rank’ionsprinzip  er¬ 
klärt  sach  wieder  aus  einem  ge 
nauen  Studium  den  Lichngs  und 
der  Berechnung  von  Strftuchern 
mit  ab  0  zeigendem  Iterations¬ 
grad  am  besten. 


auch  synthetische  Bäume  mit 
dem  Computer  erzeugen.  Be¬ 
ginnen  wir  mit  solch e^k£algnUitW^en  Grad  2  -rhäl!Qn  soU- 


Bild  1.  Die  beginnende  Verästelung  eines  Baumes 


Bild  2.  Ein  Baum  mit  verändertem  Winkel  und  Verkürzungsfaklor 
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Sichet  fallt  Ihnen  auf,  daß  das 
Gebilde  viel  zu  regelmäßig  für 
einen  Strauch  ist  (Bild  4>.  Das 
rahn  zum  einen  daher,  weil  wir 
von  einem  festen  Winkel  zwi¬ 
schen  den  TbLasien  auagegan- 
gen  sind.  Zum  anderen  sind  die 
Strecken  zwischen  den  Gabe¬ 
lungen  n  der  Matur  nicht  gleieh- 
lang  und  schon  gar  nicht  gerade 
Am  besten  bringt  man  da  den 
Zufall  mit  ins  Spiel.  Bei  Turtle- 
Grafik  reicht  es  die  Strecken¬ 
lange  zu  variieren.  Damit  wer¬ 
den  beim  Rückwartaschritt  die 
Verzweigungsstellen  nicht  mehr 
genau  getrcITen.  Dis  Ergebne 
and  Strukturen,  die  sehr  an 
Gras  erinnern  (Bild  5) 

In  Listin  g  3  sind  die  Zeilen  ab¬ 
gedruckt.  die  in  Listing  ?.  dazu 
geändert  werden  müssen  La¬ 
den  Sie  also  das  Programm  aus 
Listing  2,  das  Sie  ja  bereits  abge- 
hppt  h3ben,  und  tippen  die  Zei¬ 
len  aus  Listing  3  zusätzlich  ein. 
Die  berechneten  Grafiken  kön¬ 
nen  Sie  auch  hier  wieder  nach 
Drücken  der  Taste  (S)  spei 
ehern.  Des  Programm  forciert 
dann  nechzur  Eingabe  des  File 
Namens  auf  dem  auf  Diskette 
noch  eia  ►PI  <  vorangestellt  v/ird 

Wenn  Sie  versuchen.  Parame¬ 
ter  me  Winkel  und  Astiänge 
bsim  Baum-Programm  dem  Zu¬ 
fall  zu  überlassen,  werden  Sie 
bald  merken,  daß  das  keines¬ 
wegs  so  einfach  ist.  Das  hangt 
damit  zusammen,  daß  wir  mit 
TutHe-Grafik  arbeiten  Wir 
möchten  ihnen  daher  noch  eine 
andere  prinzipielle  Möglichkeit 
verstellen  3olcne  Pianzen  zu  er 
zeugen 

Von  der  Formel 
zur  Pflanze 

Der  grundlegende  Unter¬ 
schied  dieser  neuen  Methode 
liegt  darin,  daß  die  Grafiken 
mehl  rekursiv  gezeichnet  wer¬ 
den,  sondern  ©he  Symbolkette 
durch  Rekursion  erzeugt  wird, 
die  die  frakialen  Gewäolisedefi- 
nierl. 

Diese  Symboikctto  und  der 
Rek-ur£ionsalgorithinu3  knüpfen 
an  Erkenntnisse  de:  dänischen 
Biologin  und  Mathematücerin 
Amrid  Lindenroeyer  an. 

Als  einfachen  Fall  wollen  wir 
die Symbole* <•!. e>*  *lo. und^Jo 
betrachten  «1«  steht  dabei  f»r&i 
ren  Ast.  »0«  für  einen  Ast.  der  mit 
einem  Blatt  gekrönt  ist.  Das  Lei¬ 
chen  t<<  symbolisiert  gme  Vei 
zweigung  >>*  gibt  an,  daß  mit 
dem  übergeordnet*-!  Ast  wei 
terverfahren  wird 

Diese  Symbole  werden  nach 
bestimmten  Vorschriften  durch 
Zeichenkenen  ersetzt,  die  ihrer 
seils  wieder  aus  diesen  Svmbo- 
Jen  bestehen.  Diese  Bildungs- 
Vorschrift  bestimmt  das  Ausse¬ 
hen  der  Pflanze.  Eine  solche 
Struktur  kann  beispielsweise 
lauten: 


ti  h!  ;  t  i :  j-l 

-  rf|‘K  w 


i  M  Äsl  ipi 


I  1*1  ns 

f-1  «Tfkjf-jiW 


-*W  l-i 


5*1  &» 
r-r  f-i 

W  H  1  WH 

wjw  w  :-p 
«K  1  HW 

MM 

0  oder  lf 

Blatt  oder  Ast 

££  Hht 

W  ik  ri  >4 

jpg  w% 

m  m- 

Wir  wollen  nun  solch  eine 

0 -1<0>1<C>0 
i  -  12 
<  —  < 

>  -  > 

In:  Klartext  bedeutet  diese  Re¬ 
gel.  daß  die  Zahl  »0*  durch  die 
Zeichen  kette  1<0>1<0>0  er¬ 
freut  wird  Die  Eintet  weiden 
verdoppelt,  die  Klammern  'dei¬ 
nen  unverändert 


Bild  3.  Auch  dieses  Objekt  ist  ein  Fraklal:  eine  Dolde 


Bild  5.  Diese  Strukturen  erinnern  an  Gras 
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Bild  6.  Die  Gesetzmäßigkeit  eines  Baumes 


Ranze  mit  Hilf©  dieser  Vorschrift 
wachsen  lassen.  Aus^mngs-Zei- 

chenketre  quasi  die  erste  Pfian- 
zen  Generation,  jst  das  emzelne 
Zeichen  0  Da  0  ja  für  einen  Act 
mit  Blatt  ateht,  muß  der  Baum 
dieser  Zeichenkette  wie  in  Bild 
6a  auasehen. 

Ersetzt  man  die  Zeichenkette, 
in  diesem  Fall  nur  die  Null,  nach 
obigem  Schema,  sc  erhält  man 
lui  die  zweite  Generalien  die 
Zeichenhöhe  1  <0>  I  <0>D.  Da 
hier  mit  1  begonnen  wird  be¬ 
ginnt  die  Pflanze  mit  einem  ein¬ 
fachen  Ast  Die  geöffnete  Klam¬ 
mer  signalisiert  die  erste  Vfei 
zweigung:  nach  rechts  wird  ein 
Ast  mit  Blatt  (0)  gezeichnet  (Bild 
ob)  Die  geschlossene  Klammer 
gibt  an  daß  am  Verzweigpunkt 
mit  dom  Hauptast  woitergo- 
zeichnet  wird  und  zwar  mii  ei¬ 
nem  einfachen  Ast  (1)  Schon 
folgt  die  nächst©  Verzweigung. 
Man  kam  die  Zweige  abwech 
selnd  nach  rechts  und  links  aus¬ 
ladend  zeichnend  oaei  die  Seite 
den;  Zufall  übet  lassen  Die  ör.::i 
Ende  der  ZeichenkBtte  signah- 
£i9t t.  daß  auch  der  mittlere  Ast 
mil  einem  Blau  abgeschlossen 
v/ird. 

Um  die  dritte  Pflanze ri-Gene- 
rahon  zu  erzeugen,  muß  man 
wieder  Zeichen  nach  der  Bil- 
dnngsregel  ersetzen  Da?.  Re 
sultat  !si  die  Zeichenkette 
II  d  <0>  1  <D>0>  11  <1  <D>  1 
<0>D>1  <1)>1<Q>0.  in  Bild  6c 
grafisch  dHrgesrellt 

!m  Programm  läßt  sich  dieses 
»ZeichenketteivWachaturrK  mit 
einer  einfachen  FOR-NEXT- 
Schleife  realisieren.  Danach 
gen-  es  darum  d.e  Zeicher.ken© 
ii  sin  auf  dem  Bildschirm  darge 
stelhes  Gewächs  zu  verwandeln, 
Dazu  vet  wendei  man  am  besten 
ein  Array,  in  dem  der  jeweils 
letzte  Vfeizweigungspunkt  mar¬ 
kiert  ist,  so  daß  das  Programm 
einfach  zu  diesem  Punkt  zuruck- 
findel  Feiner  sollte  man  in  die¬ 
sem  Arrny  noch  die  genauen 
Koordinaten  sowie  die  aktuelle 
Zeichenriohmng  im  Vemvei- 
gungnpunkl  fe.3tlialten,  damit 
men  in  diesem  Punkt  fortfahTen 
kann.  Wir  mochten  Sie  ermun¬ 
tern  seihst  ein  wenig  zu  experi 
menlieren  und  Pflanzen  aller  Ad 
zu  erzeugen.  In  Bild  7  ist  ein 
Dickicht  solcher  Gewächse  zu 
sehen.  Reizvoll  und  überlegen 
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Bild  7.  Ein  Dickicht  künstlicher  Gewächse 


Bild  8.  Beinahe  biblisch:  die  Entstehung  eines  Berges 


gegenüber  dem  Verfahren  ba¬ 
sierend  auf  der  Turtle-Grafik  ist 
daß  mar.  hier  hervorragend 
Winkel  zwischen  den  Zweigen 
und  AsJlflnge  der  Willkür  des 
ZufallszahlengeneraioiE  über¬ 
lassen  kann. 

Die  fraktalen  Berge  gehören 

bereits  zur  Prominenz  unter  den 

Fraktalen  Sie  fanden  bereits 
Einsatz  in  Spielfilmen  und  sind 
wohl  besondere  deshalb  so  be¬ 
liebt.  weil  sie  relativ  einfach  zu 

berechnen  sind  und  im  Ver¬ 
gleich  zu  anderen  Fraktalen  am 
natürlichsten  wirken.  Wie  Sie 
auf  dem  C  64  solche  Beige  ver¬ 
wirklichen  können,  zeigen  wir 
Ihnen  spater.  Dachcuer3l  einmal 
Grundsätzliches. 

Dio  Boispielgrafiken  au3  Bild  8 

wurden  übrigens  tnii  dein  Pro¬ 
gramm  »Fradaie  9.0«  aus  dem 
c4'er  Magazin  Ausgabe  4/87  er¬ 
zeugt  Wir  werden  im  folgenden 
den  Hintergründen  dieser  Pro- 
giamnusrtechnik  a  uf  den  Gr  und 
gehen.  Schritt  für  Schritt  werden 
Sie  der  Erkenntnis  naheige 
bracht,  wie  heute  mittlerweile 
künstliche  Landschaften  für 
Film  und  Fernsehen  erzeugt 
werden  oder  Spiele  wie  »Rescue 
on  Prectal us>  und  .Koronis  Rift« 
ihre  Grafiker,  berechnen.  Sehen 
wir  uns  den  prinzipiellen  Aufoau 
einmal  an 

Die  Basis  jedes  fraktalen  Ge 
biigos  3oII  der  Einfachheit  hal¬ 
ber  eine  DTeiecksfiäche  (Bild 
Ba)sem.  Dieses  Dreieck  wird  zu¬ 
nächst  in  vier  kleinere  Dreiecke 
unterteilt.  Dazu  halbiert  man  die 
Seilen  de3  Dreiecks  und  verbin¬ 
det  diese  Punkte  unterem*  ndei 

Schnitt  durch 
ein  Gebirge 

Baul  man  an  diesen  neuen 
Punkten  noch  vertikale  Storun¬ 
gen  ein,  so  wirkt  die  Flüche  ge¬ 
faltet  (Bild  8b)  Unterteilt  man  die 
vier  Dreiecksfl&ohen  erneut,  so 
kristallisieren  sich  langsam  die 
wichtigsten  Konturen  des  entste¬ 
henden  RergmasGiva  heraus 
(Bild  8c).  Dieses  Verfahren  ließe 
sich  bis  an  Cie  Grenzen  von  Re¬ 
chenzeit  und  Auflösung  fortset- 
2err  Je  öfter  man  die  Dreiecke 
unterteilt,  desto  realistischer 
wirkt  der  Felsen  (Bild  ßd-0  Die 
vertikalen  Ablenkungen  müs¬ 
sen  dabei  natürlich  bei 
schrumpfender  Dieiecfcsgröbe 

ebenfalls  kleiner  werden,  moch¬ 
te  man  kein  undefinierbares  Ge- 
wirr  erhallen. 

Nun  wollen  wir  uns  der  Pro¬ 
grammierung  solcher  Gebirge 
auf  dem  C  64  zuwendon.  Zum 
besseren  Verständnis  reduzie¬ 
ren  wir  das  Problem  zuerst  ein¬ 
mal  auf  eine  zweidimensionale 
Version  Programmier!  werden 
soll  ein  Schnittbild  durch  das 
Gebirge.  DasKonstruktionsprn- 
ap  ist  im  Zweidimensionalen 

denkbar  einfach:  dis  Grund  fi- 


Bild  9.  Der  Kamm  eines  Berges 

gur  ist  eine  Linie,  In  der  Mitte 
wird  sie  unterteilt  und  um  einen 
zufälligen  Wert  nach  unten  oder 

eben  gezogen.  Mit  den  beiden 
Linienstücken,  die  so  entstan¬ 
den  sind,  verfährt  man  ebenso 
bis  zur  gewünschten  Feinheit. 
Don  Ergebnis  isi  eine  Lime  wie  in 


Bild  9:  Sie  wirkt  wie  die  Silhouet¬ 
te  eines  Bergmaßsivs  Genau 
das  erledigt  das  Programm  in 
Listing  4: 

In  Zeile  110  wird  die  Anfangs- 
Iflnge  eines  Lir.ienstücks  auf  128 
festgeleg:  In  Zeile  140  befindet 

sich  dann  die  Schleife,  die  die 


Gerade  genau  GR-mal  unleiieilt 
und  knickt. 

Diese  Prozedur  erstreckt  sich 
von  Zeile  320  bis  Zeile  380.  Die 
Schleife  in  Zeile  340  durchlauft 
alle  bisherigen  Punkte  des  H%- 
Arrays.  in  aem  die  Höhen  der 
Funkle  gespeichert  sind.  In  Zei¬ 
le  350  wird  der  Durchschnitt  der 

Höhe  zweier  benachbarter 

Punkie  berechnet.  In  Zeile  360 

wird  eine  neue  Höhe  in  einem 
Punkt  genau  zwischen  zwei  alten 
Punkten  gespeichen.  Sie  3etzt 
gich  aus  dem  Durchschnittswert 
und  einem  Zufallswert  zusam¬ 
men.  Auf  diese  Waise  verdop¬ 
pelt  sich  die  Zahl  der  Punkte  bei 
jedem  erneuten  Schleifdurch¬ 
lauf. 

Das  Ergebnis  der  Rekursion 
wird  in  den  Zeilen  400  bis  440  auf 
den  Bildschirm gebiacht.  Inder¬ 
selben  Schrittweite  wie  bei  ei¬ 
nem  jeweils  weheren  Schleifen- 
durchgang  werden  die  Höhen 
ausgeleseu  und  durch  Linien 
verbunden 

War  auch  da*  2DVei$ion  der 
fraktalen  Berge  noch  einfach,  so 
wird  eg  mit  dem  Programm  zur 
Unterteilung  von  Dreiecteflä- 
chen  etwas  komplizierter.  Zuerst 
wollen  wir  das  Programm  ln  Li- 
ating  5  unter  die  Lupe  nehmen 
Es  erzeugt  ein  Drahigitiermc- 
dell  eines  fraklalen  Gebirges.  In 
den  Zeilen  220  bis  270  werden 
die  Anfang skoordinaten  der 
acht  Eckpunkte  der  eisren  vier 
Dreiecke  auf  Null  gegeizt  Wenn 
Sie  die  groben  Umrisse  des  Ber¬ 
ges  vorgeben  wollen  so  können 
Sie  das  durch  eine  Manipulation 
dieser  acht  Werte  erreichen. 

.  .  .  und  der  Zufall 
führt  das  Zepter 

Der  Prcgiammteil  von  Zeile 

410  bis  S40roit  der  Pjskursion  äh 
nell  dem  der  2D-Veision  sehr. 
Statt  einer  Schleife  werden  nun 
zwei  verschachtelte  Schleifen 
verwandt  Die  Eckpunkte  wer¬ 
den  in  einem  ÜD-Array  (H  %)  ge¬ 
speichert  Eine  Dreiecksform 
resultiert  aus  einer  diagonalen 
Unterteilung  dos  Arrays.  Nur  die 
linke  obere  Hälfte  wird  für  den 
Berg  gebraucht.  Auch  hier  wird 
wieder  der  Durchschnitt  der  Ho¬ 
he  zweier  bereits  vorhandenen 
DxeieckspunklG  bare  ahnet  und, 
um  einer,  zufälligen  Wert  vari¬ 
iert.  dem  genau  dazwischenlie¬ 
genden  Punkt  zugewiesen 

ln  den  Zeilen  710  bis  920  wer¬ 
den  die  Eckpunkte  in  BUc- 

schirmkooidinaten  umgeiech- 

nei  und  durch  Linien  verbun¬ 
den.  Das  resultierende  Gebilde 
wirkt  aufgrund  seiner  Transpa¬ 
renz  nichi  sonderlich  plastisch 
Wie  ein  Berg  wirkt  es  erst,  wenn 
inan  jedes  Dreieck  durch  eine 
Flache  anstatt  durch  einen  Gil- 
terrahmen  daisellt.  Um  gleich¬ 
zeitig  eiwas  Plastizität  herzustel- 

len.  kann  man  bei  jeder  dieser 
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Dreiecksflächen  der.  Wirtel  zur 
Lichtquelle  berechnen  und  die 
FlSche  in  der  entsprechenden 
Heiligkeit  rastern  Damit  müs¬ 
sen  Sie  sich  zum  Glück  nicht 
rumplagen:  Wir  haben  diese  At- 
beil  für  Sie  bereits  erledigt  (Li- 
atmg  8.  nur  auf  der  Programm- 
service-Disteite  erhältlich) 
Schließlich  gelu  es  ,n  diesem 
Kurs  ja  nicht  um  Verfahren  zur 


plantschen  Darstellung  irregu¬ 
lärer  Obenlachen.  sondern  um 
fraktale  Grundlagen 
Die  geschilderten  KernieJe 
von  Listing  5  sind  in  Listing  6  fast 
unverändert  wiederzuftnden. 
Hinzugekommen  ist  eine  Routi¬ 
ne.  die  den  Winkel  zwischen  ei¬ 
ner  einzelnen  Facette  und  der 
Lichtquelle  berechnet.  Des  wei¬ 
teren  eine  Routine  zura  geraster 


len  Ausfällen  von  Flachen.  Ein 
Verständnis  dieses  Programm¬ 
teils  ist  nicht  erforderlich,  son¬ 
dern  Sie  können  sich  einfach  an 
den  schonen  Grafiken  erfreuen 
Solche  computergrafischen 
Experimente  helfen  uns  nicht 
nur.  Wirklichkeit  nachzubilden, 
sondern  auch  Natur  besser  zu 
begreifen.  So  geben  die  Frakta- 
le,  die  wir  m  der  heutigen  Fvlge 


behandelt  haben.  Auskunft  über 
elektrolytische  Anlagerungs- 
prozesse,  Kristallbildung, 
pflanzliches  Wachstum  und  die 
Entstehung  von  Gebirgen.  Trak¬ 
tate  werden  uns  auch  in  Zukunft 
helfen,  noch  weitere  Phänome¬ 
ne  in  der  Natur  mathematisch  zu 
erfassen  und  mittels  Computer 
der  Intuition  zugänglich  zu  ma¬ 
chen.  (S.  Vilsmoier/og) 


10  REH  t-***-******»*«’**»''*****:***«'*** 

20  REM  »  FRAKTALE  BAEUME  * 

20  REH  *  1 967  BY  STEFAN  VILSMEIER  * 

<10  REM  »I  »***»**»******-«««***4*»¥¥ 

50  - 

<10  1F  A=0  THEN  A=l:LOAB  ~ FßACTAL . OBJ "  .0.1 
70  OP KN  1 1 Ö 1 1 5 . * U9 ‘ : CLOSE  ü  RKM  DIESE  2EB 
ILE  KANN  EEI  PROBLEMEN  MIT  DEM 
00  REH  FLOPPYSPEEDER  WEGGELASSEN  WERDEN! 

90  POKE  53280 .0: PQKE  53281.0 
100  INPUT  “ {CLR>GSAD  “ i GS 
110  INPUT  *  CDuWNIUINKEL,  FAKTOR  ‘itil.F 
120  SE-40:XP-1S0.YP=150:S=-B0 
130  SYS  50176.14.0; SYS  50179. 1:SYS  S0184:R 
EH  GRAFIK  EIN 
140  i 

150  G08UB  300:  REM  'BAUM'  AUFRUFEN 
160  SYS  50185,0.0,319.0. 1:SYS  50185.319.0. 
319.199,1 

170  SYS  50185, 319, 199,0,195. 1=SYS  50185.0. 
199.0,3,1 

180  DET  A*:IF  AS-  GOTO  180 

190  SYS  50179.0; IF  AS=“SH  THEN  QOSUB  760: 

SEM  'GRAFIK  SPEICHERN“ 

200  GOTO  70:  REM  NEUSTART 
260  * 

270  i 

2ß 0  REH  »****#*«•  tt*it#*«:****«****»H* 

290  REM  *  'BAUM'  * 

300  REH  *******«*:ic*ic*#****«****»*w* 

310  • 

320  T=TUsIF  QB<=0  GOTO  420 
330  W -V -SI / 2 REM  'DREHE' 

340  S=SE : G06UB  500>  REM  'SCHREITE' 

350  G(T)=Üä;GR=GR-l :SE=SE/F:GOSDB  300:SE=S 
E*7:REH  'BAUM' 

360  S=-SE‘ GOSUB  500:  REM  'SCHREITE’ 

370  W=V*WI :  REM  'DREHE' 

360  S-SE: GOSUB  500 ;  REM  'SCHREITE' 

390  GCT)-GR:GR=GR  1  :S*E=SE/F:  GOSUB  300:SE=S 
E»F:REM  ' 3ATJM' 

400  S=-SE;GOSUB  500:  REM  'SCHREITE' 

410  W:W~WI/2 ;  REM  'DREHE' 

420  T-T-l :GR-G<T) = RETURN 
450  * 

460  : 

470  RKM  M*****Kic«:«*«***,€i«««*#«*:*«* 

400  REH  »  'SCHREITE'  * 

490  R2N  K****t***l**l*«<«*»»**«m» 

500  : 

510  XS=S»COSC W*±/180) 

530  Y5=S*SINC  W*\t/lflO) 

530  XP-XPfXS:YP=YP+YS 

546  SYS  50185. XP-XS , YP-YS . XP . YP i 1 : REM  LINI 
E 

550  RETURN 
650  - 
660  : 

670  RKM 


680  RKM  t 


'GRAFIK  SPEICHERN“ 


<0ßl> 
<ßßl> 
<207  V 
<03 1> 
<026> 
<133> 

<1S5> 

<040> 

<218> 

<179> 

<024> 

<046? 

<058> 

<116? 

<093> 

<198> 

<  149> 
<085  > 

<223> 

<076> 

<236? 

<248? 

<  X  3  5  > 

«L7Q> 

<155> 

<032? 

<105? 

<>80? 

<225? 

<035? 

<100? 

<104? 

<009? 

<075? 

<140? 

<004? 

<159? 

<172? 

<  182> 
<069? 
<166? 
<069? 
<222? 
<240? 
<128? 
<202? 

<067? 

<100? 

<116? 

<128? 

<015? 

<076? 

<035> 

<166? 

<127? 

<007? 

<024? 


690  REM  *»***•»*******«*••**«•■<■■■ 

700  « 

710  INPUT  “ CD0WNIC2AFIK  NAME  “;N3 
720  OPEN  2.8.2. “PI. " tNS» “ . P , S" : SYS  50191<C 
LOSE  2 
730  RETURN 
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Listing  1.  Rekursive  gleichmäßige  Baumstrukturen.  Bitte  die 
Lislings  1  bis  5  mit  dem  Checksummer  (Seile  68)  eingeben. 


10  REM  »*»****»*•* **#******»i##*##«* 

20  REM  »  FRAKTALE  STRAEUCHER  * 

30  REM  -  1987  BY  STEFAN  VTLSMETER  • 

40  RKM  **************************** 

50  t 

60  IF  A=0  THEN  A^l  LOAD  "FR ACT AL . OBJ  * ,6 . 1 
70  OPEN  1.0,15.  "119'iCLOSS  ls  SEM  DIESE  ZEI 
LK  KANN  BEI  PROBLEMEN  HIT  DEM 
60  REM  FLOPPYSPEEDER  WEGGELASSEN  WERDEN! 

90  POKE  53280. 0;POKE  53231.0 
100  INPDT  ’CCLRDGRAD  ”;GR 
110  INPUT  'CDOWN9  WINKEL  ‘  ;WI 
120  SE=l2:XrTi60:YPrl70:V'=-90 
130  SYS  50176, 14. 0:SYS  50179. 1 :SYS  50194:R 
EM  GRAFIK  EIN 
140  : 

150  GOSUB  300:  REM  “STRAUCH“  AUFRUFEN 
ISO  SYS  50185 .0.2, 319.0. 1:SYS  50185,319.3, 
319,195,1 

170  SYS  50185, 319, 169.0. 199, 1 :SYS  53185. 3. 
199,0.0,1 

130  GET  ASt IF  A*=  GOTO  180 
190  SYS  50175.0: IF  AS='S'  THEN  GOSUB  700: 

REM  “GRAFIK  SFEICKERN ' 

200  GOTO  70:  REM  NEUSTART 
260  : 

27»  : 

200  8EM  *■*■««****»*******>»********* 

□^L290  fc».  I  •  “STEAUCH“  * 

300  REM  ex***»«*»*******«******»»*» 

313  : 

323  T-T+l : IF  GR<=0  GOTO  420 
333  W=W-WI:  EEM  “DREHE“ 

343  S-Z*5E- QOSUB  500 r  REM  'SCHREITE’ 

353  G < T ) =GB : GE -GR - 1 : GOSUB  300: REM  'STRAUCH 


360 

373 

383 

390 


410 

420 

450 

460 

470 

460 

490 

500 

510 

520 

530 

540 

550 

650 

660 

670 

680 

690 

700 

710 

720 

730 


S=-2*SE: GOSUB  500:  REM  'SCHREITE' 
W=W+2*W I :  REM  'DREHE“ 

S-SE- GOSUB  500;  REM  'SCHREITE' 

G « T ) =G3 : GR-GR - 1 : GOSUB  300:  FEH  ’STRAUC 
H“ 

S= -SE: GOSUB  500:  REM  'SCHREITE' 

W=W-WI:  BErt  'DREHE' 

T-T-l :GS-0<T): RETURN 


REM  »•«»«•■«««««««•»•■«»»»«»■b* 

REM  *  ’SCHEEITE'  * 

REM 

xs=s«cost  v*±/ laa  > 

YS=S*SINCW*£/180> 

X? =XP  fXS : YP s YP  +  YS 

SYS  50185.XP-XS. YP- YS.XP , YP, 1 :REM  LINI 

E 

RETURN 


HEM 

REM  «  'GRAFIK  SPEICHERN 1  * 

REM  *«*»**«•*»***■*««**«*»•*-**** 

INPUT  " <  DOWN  >GSAFI K -N  AM  E  "iN* 

OPEN  2.8.2,  “PI.  “ -NS-“,P.W:SYS  50191:0 

LOSE  2 

RETURN 


<001? 

<206? 

<207? 

<031? 

<026? 

<132? 

<058? 
<84  0> 
<218? 
<179? 
<015? 
<094? 

<058? 

<116? 

<165> 

<198? 

<149? 

<065? 

<223? 
<07  6? 
<238? 
<248? 
<135? 

<190? 

<155? 

<052? 

<105? 

<096? 

<183? 

<195? 

<014? 

<253? 

<009? 


<235? 

<140? 

<176? 

<158? 

<172? 

<!62> 

<069? 

<166? 

<0es? 

<222? 

<240? 

<120? 

<202? 

<067? 

<100? 

<116? 

<128? 

<015? 

<076? 

<035? 

<166? 

<127? 

<ß07> 

<024? 


Listing  2.  Sträuuher  durch  variierte  Faktoren.  Manipulieren 
Sie  auch  die  Variablen  in  Zeile  120. 
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120 

SB=12:XP=180:YP=150:W=-9v* 

<078? 

340 

S=2* CSE* . 5*SE*  CRND« 1 >-  5)>:G0SUB  500: 
REM  ' SCHREIT?.’ 

<063? 

3hp 

S=-2*CSE*-  S*SE*  « RND< 1  >  -  .  5 )  >  > GOSUB  500’ 

KEM  'SCHREITE* 

<036? 

360 

S=SE* . 5 *SE* ( RND ( 1 > - . 5 > : GOSUB  500:  REM 
'SCHREITE' 

<186? 

400 

S=-5E- . 5*SE* iENIX 1 )  - .  5  > : GOSUB  500:  REM 

•SCHREITE’ 

<L14> 
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Listing  3.  Realistischere  Pllanzen  bringt  der  Zufall  zutage 

10  REM  **»***************»»******»i< 

23  REM  *  ZDBERGE  * 

30  REM  «  1987  DY  STEFAN  VILSKEIEK  “ 

40  REM  ***»«••**•»*» >******»»»*****■ 

50  r 

Q0  IF  A=0  THEN  A=1:L0AD  ' FRACTAL . OBJ "  .6.1 
70  OPEN  1,0,25. ”U9N  :CLOSE  1:  REM  DIESE  ZEI 
LE  KANN  BEI  PROBLEMEN  MIT  DEM 
8B  REM  FLOPPYSPEEDER  HEGGELASSEN  HERDEN! 

90  POKE  53280. 0:POKE  532B1.0-DIM  HXC12B) 
100  INPUT  "CCLRIGRAD  *;GR 
110  H=12Ö 

120  SYS  501 7ß ,14,0^ SYS  50179. l:SYS  50184:R 
EM  GRAFIK  EIN 
130  * 

1-10  FOR  1  =  1  TO  GR:GOSUB  300:  B-B/2  -'NEXT'.  RE 
M  ’ BERG 1  AUFRUFEN 
150  GOSUB  400:RF.M  DARSTELLEN 
180  SYS  50165.0,0 .310.0. 1 -SYS  50185.319,0. 
319.199,1 

170  SYS  50185. 319. 199.0. 199. 1;3YS  50165.0, 
199,0,0,1 

100  GET  AS ; IF  AS-MM  GOTO  180 
190  SYS  50179.0: IF  AS=*S‘  THEN  GOSUB  5ßfl: 
SEM  'GRAFIK  SPEICHERN' 

200  GOTO  100:  REM  NEUSTART 
280  s 
270  : 

280  HEM  *•«•»•»«***»*»«*****»11***** 

290  REM  *  'BERG'  * 

300  REM  *♦»»•»»******■********«•<**** 

310  : 

320  BR=H*16 
330  H2=R/2 

340  FOR  T=0  TO  127  STEP  W 
350  :B=<HX<T>-t-HX<T+tf)>/2 
350  '  HS< T*U2  )-BM  RND(  1 >-  .5  >*BR 
370  NEXT  T 
380  RETURN 

390  SEM  ********  DARSTELLEN  ******* 

400  POR  1=0  TO  126  STEP  B 

410  :X!=I*2-32:X2  =  a>U)*2432 

420  :YI=X00-H*tI>/lO:Y2=100-H*(I+H>/10 

430  :SYS  50185. XI .Y1.X2.Y2.1 

440  HEXT  I 

450  RETURN 

4S0  : 

470  REM  *************************** 

480  EEM  *  'GRAFIK  SPEICHERN'  * 

490  HEM  IC***«****»*«««*»!*»»».-***»»». 

500  : 

513  INPUT  -O>0HN)GKAFIK-NAME  ‘  rNS 
520  OPEN  2,8,2, 'PI. ” • N* * “ ,F.tf‘  :SY5  501S1:C 
LOSE  2 
530  RETURN 
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Listing  4.  Die  Silhouette  eines  Bergmassivs: 
Zweidimensionale  Berge 


<0ei> 

<140> 

<2ß7> 

<031? 
<026> 
<  132> 

<eöß> 

<040? 

<055? 

<17S> 

<199? 

<046? 

<106? 

<241? 

<12S> 

<198? 

<149? 

<085? 

<lfll> 

«*109? 


«88™  Hl 


<135? 

<03ß> 

<155? 

<032> 

<235? 

<211? 

<240» 

<184? 

<eeo> 

<032> 
<184? 
<Iß4> 
<210? 
<‘39> 
<123> 
<ößl> 
<01 4? 
<254? 
<182> 
<069? 
<130? 
<069? 
<222? 
<181? 

<063? 

<090? 


IM 

REM  **************************** 

<001? 

20 

REM  *  FRAKTALE  BERGE  * 

<019? 

30 

REM  •  1987  HY  STEFAN  VILSMEIF.fi  * 

<207? 

40  REH  •«««««fr***'*:***»«****»«***** 

<03!> 

50 

i 

<02ö> 

60 

IF  A=ö  THEN  A- 1  *  LOAD  FRAC7AL.0BJ” .8.1 

<132? 

70 

DIM  HXC128.128) 

<235> 

80  OPEN  1.8,15, "D9"!CL0SE  l:  REM  DIESE  ZEE 
ILE  KANN  BEI  PROBLEMEN  MIT  DEM 
90  REM  FLOPPYSPEEDER  BEGGELASSEN  BERDEN! 
103  POKE  53280.0: POKE  53281.0 
110  INPUT  *<CLR>GRAD  -;G 
120  HEM  •*•***•»*•*  VARIABLEN  ***** 

130  W=1 28  =  D= . 5 : H=1Z8: U= 1 00 : E= 10 : G£=2  - 25 ;N 


20ß 

210 

220 

232 

240 

250 

28« 

270 

300 

310 

350 

380 

370 

380 

390 


REM  ».»»»*•*•  ANFANGSVERTE  »*** 

HEM  <  KOENNEN  VARIIERT  HERDEN) 

BX(0,B)=0 
HX<  126i0)-0 
HX«  0, 128) -2 
H*(64,£J)=0 
HX« 0, 8*1=0 
HX«  64 , 64 )=0 

REM  *•*«****•  GRAFIK  EIN  ****** 

SYS  50176. 14. 0SYS  59179.1 :SYS  50194 


HEM  ************* »•**** ********* 
REM  *  BERGE  BERECHNEN  * 
HEM  ***************************** 


410  FOR  M  =  1  TO  G 

420  :BK=W*5  U2=W/2 

430  :FOR  T=B  TO  127  STEP  W 

440  -•  PCiR  I  =  P  TO  127-T  STEP  W 

450  :  B=«HX«I.T)+H54(I»B.T>)/2 

180  s  HX<I*W2.T>  =  Bt(RHI>U)-D)*BR 

470  s  B=(HX<T.I)+HX(T.I+W))/2 

400  <  HÄ<T i I+W2 )=H*( RNDC 1 ) -D) *3R 

490  6  I  HX« 128-T-I . I ) +HX( 1 28-T- 1 -W . I*W) > 


500 


/2 

S 


H%« 1 26-T-I-W2 . 1+B2 ) -  3*  CRND« 1)-D)*B 


510 

520 


■  NEXT  I 
: NEXT  T 
530  W=H/2 
540  NEXT  M 
S50  i 


730 

740 

750 

760 

770 

700 

790 


REM  **•»»*»*******************»♦ 

580  SEK  *  BERGE  ZEICHNEN  * 

890  BFM  ***************************** 

700  . 

730  FOR  T=0  TO  127  STEP  V 
720  :A=T/2:B=A*BrC=(T*m/2:F=C*H 
:  YA=(  T*B  )+U-H 
: YB=T+U-H 

: FOR  1=0  TO  127-T  STEP  W 
:  11=1 27-T-B 

:  H1=HX(I.T)/&:IF  H1<N  THEN  Hl-N 
-  H2=HX< I .T*U )/5 : IF  H2<N  THEN  H2=N 
:  H3=HX« I*W, T )/5: IF  H3<N  THEN  H3=N 
:  H4=HX ( I+H , T+H ) /5 : IF  H4<N  THEN  H4=N 
i  Xl=<I-A)*GE+R:Y1=YB-h'l 
t  X2=(I4C>*GE^R:Y2=YA-H2 
:  X3=<  I-*B>*GE*B:  Y3  =  YB-H3 
:  X4=«  I  +  F)*GE-'R:  Y4:YA-H4 
:  SYS  50105. XI .YL.X3.Y3.1 
:  SYS  58185, X2.Y2. XI. Yl.l 
:  SYS  50105, X2.Y2.X3.Y3.1 
:  IF  I>II  GOTO  910 
:  SYS  50105, X3,Y3.X4,Y4,1 
:  SYS  50105. X4.Y4.X2.Y2.1 
• NEXT  I 
920  NEXT  T 

1000  GET  AS *•  IF  A Sr"“  GOTO  1000 
1010  SYS  50179, 0iTF  A8<>“S"  THEN  GOTO  80:R 
EM  NEUSTART 
1040  > 

1050  * 

1080  REM  •»«****•*«»***•**»**»*»**** 

1070  REM  •  'GRAFIK  SPEICHERN*  * 

1080  REM  ♦****»*****•****•-***•****** 

1030  : 

1100  INPUT  " CDOBN3GRAFI K-NAME  ';N$ 

1110  OPEN  2,6.2, ‘PI. "*NB+“.P.H” :SYS  5019L: 
CLOSE  2 

1130  GOTO  80: REM  NEUSTART 
©  64,»r 


810 

820 

830 

840 

850 

850 

870 


89C 

902 

910 


<205> 

<050? 

<228> 

<152» 

<166? 

<160? 
<017? 
<098? 
<Ü31> 
<Ö72> 
<0ö7> 
<124? 
<207? 
<i59> 
<023> 
<023> 
<072? 
<082? 
<107? 
<254? 
<127? 
<  122> 
<041? 
<  1 18> 
<238> 
<019? 
<130? 
<189? 
<072> 
<212? 

<23l> 

<209? 

<144? 

<077? 

<  1  B0> 
<14S> 
<11  B> 

<  128> 
<153> 
<170? 
<173? 
<15Ö> 
<100? 
<080? 
<091  > 
<075? 
<875> 
<045? 
<072? 
<025? 
<015? 
<333? 
<118> 
<121? 
<102? 
<189> 
<247? 

<037? 

<083  > 
<186» 

<  1 93  > 
<240? 
<03B> 
<074? 
<189? 

<  1  S4> 
<000> 
<010? 
<153? 
<214? 

<  1 73> 

<050? 

<009? 

<145? 

<244? 


Listing  5.  Das  Drahtgittermodcll  eines  fraktalen  Gebirges. 
Die  Rechenzett  ist  ein  lohnender  Aufwand. 


icl 
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Augrmbe  !0/O’ 


Wer  der  Spitze^ 

Esfisäi 

Ä 

gebraool  werden. 


KAokro-BiW'?^; 

•sgeSäg 

^ssies 

” -”-as 


Moscttnensprocn« 
WcW  gemocW. 

säg 


BitdscWcm- 


Bobinen 

*«Ä 


iftuelle  sonde^1®^  * 

S^3ÄS3.-‘- 


Sie  m 


Basic 


iwegB?L»-^=*^ 

MatW&TediÄ. 


££oÖÄ~ 


Dateiverwaltung 


C  128 


Aus  alt  mach  neu  — 
Datamat  Plus  128  im  Test 


Umsetzungen  auf  ande¬ 
re  Computer  bedeuten 
nicht  immer,  daß  auch 
alle  Möglichkeiten  der  neu¬ 
en  Hard-  und  Betriebssoft¬ 
ware  genutzt  werden  Daia- 
mat  kann  auf  eine  große  Ah¬ 
nenreihe  verweisen,  die  für 
die  verschiedensten  Com¬ 
puter  erhältlich  ist.  Wir  wa¬ 
ren  daher  neugierig,  was 
Datamat  Plus  128  leistet 
Unser  erster  Eindruck 
vom  äußeren  Erscheinungs¬ 
bild  war  etwas  enttäu¬ 
schend,  denn  Datamat  Pius 
128  wird  nur  noch  in  einer 
schlichten  Kunststoffhülle 
verkauft.  Statt'  des  früher  üb¬ 
lichen  stabilen  Ringbuchs 
für  die  Anleitung  gibt  es  jetzt 

lediglich  ein  schmales  An¬ 
weisungsheft.  das  zwar  alle 
wesentlichen  Punkte  enthält, 
für  Einstiger  aber  doch  et¬ 
was  dürftig  erscheint  Abge¬ 
speckt  wurde  jedoch  erfreu 
licherweiae  auch  an  anderer 
Stelle:  dem  Kopierschutz, 

Kopierschutz  ade 

Man  glaubt  es  kaum,  doch 
da  beginnt  ein  Data-Becker- 
Handbuch  tatsächlich  mit 
der  Empfehlung  zur  Erstel¬ 
lung  einer  Sichel  heitskopie 
des  Programms  Die  Zeiten, 
in  denen  men  Angst  haben 
mußte,  daß  die  Originaldis¬ 
kette  zerstört  wird,  gehören 
damit  beim  neuen  Datamat 
endgültig  der  Vergangen¬ 
heit  an.  Besitzer  eines  Lauf¬ 
werks  1571  sollten  übrigens 
ihre  Arbeitskopie  gleich  in 
das  zweiseitige  Format  die¬ 
ses  Laufwerks  bringen.  Dies 
vereinfacht  und  beschleu¬ 
nigt  den  Ladevorgang. 

Datamat  Plus  128  wurde 
speziell  für  den  C  128-Modus 
entwickelt  und  ist  in  der  Tat 
eine  völlige  Neuentwick¬ 
lung,  nicht  etwa  eine  Umar¬ 
beitung  der  alten  Version.  Zu 
Begum  erscheint  eine  Da¬ 
tumsangabe,  die  übernom¬ 
men  oder  aktualisiert  wer¬ 
den  kann.  Letzteres  ist  dann 
sinnvoll,  wenn  man  eine  Da¬ 
tei  verändern  will,  weil  m 


Datamat  Plus  128  ist  eine  vielfach  bewährte 
Dateiverwaltung  in  Neuauflage.  Interessant  ist 
hier  vor  allem  die  Frage  nach  der  Ausnutzung 
des  C  128.  Werden  die  Fähigkeiten  des  C  128 
ausgereizt? 


diesem  Fall  automatisch 
auch  das  Datum  im  Filo  Ver¬ 
zeichnis  geändert  wird. 
Nach  einer  kurzen  Hilfsseite, 
die  über  die  grundsätzliche 
Bedienung  des  Programms 
informiert  gelangt  man  ins 
Hauptmenü.  Dieses  besteht 
aus  zehn  Punkten,  die  im 
80-Zeichen-Modus  in  einer 
Zeile  aufgereiht  sind  (Bild  1), 
und  im  ebenfalls  möglichen, 
aber  nicht  empfehlenswer¬ 
ten  40-Zeichen-Modus  auf 
zwei  Zeilen  verteilt  wurden. 
Mit  den  Cursortasten  er¬ 
reicht  man  die  ein 
nüpunkte,  wobei 
sten  Fällen  ein  dazugehöri¬ 
ges  Pulldown-Menü  für  ver¬ 
schiedene  Unterpunkte  ge¬ 
öffnet  wird.  Die  dabei  aufge¬ 
fühlten  Wahlmöglichkeiten 
machen  deutlich,  daß  die 
Grundprinzipien  des  Data¬ 
mat  hinsichtlich  Aufbau  und 
Arbeitsweise  beibehalten 
wurden;  sie  zeigen  aber 
auch,  daß  die  Bedienung  we¬ 
sentlich  vereinfacht  wurde. 
Praktisch  jederzeit  läßt  sich 
jetzt  das  Disketten-Directory 
über  die  <$> -Taste  aufru- 
fen  Es  erscheint  dann  in  ei¬ 
nem  Fenster  vor  dem  Haupt¬ 


bildschirm.  Ähnliche  Win¬ 
dows  gibt  es  auch  bei  eini¬ 
gen  Menüpunkten,  wobei 
dann  nur  bestimmte  Unter- 
verzeichnisse  gezeigt  wer¬ 
den.  Aus  diesen  lassen  sich 
durch  einfaches  Anwählen 
mit  <CRSR-aufwSrts/ab- 
warts>  und  Bestätigen  mit 
<  RETURN  >  die  gewünsch¬ 
ten  Files  laden;  da3  mühsa¬ 
me  Aufschreiben  oder  Aus¬ 
wendiglernen  von  Namen 
kann  also  entfallen.  Eine  wei¬ 
tere  praktische  Einrichtung 
sind  Htlfsbildschinne,  die 
em  Hauptmenü  heraus 
gerufen  werden  und 
über  wichtige  Programmde- 
tails  informieren.  Da  sich  die¬ 
se  Texte  nachträglich  editie¬ 
ren  oder  auch  gänzlich  neu 
erstellen  lassen  bietet  sich 
hier  die  Möglichkeit  zu  indi¬ 
vidueller  Gestaltung  Bei¬ 
spielsweise  könnte  man  da 
mit  Notizen  über  einzelne 
Dateien,  Felder  oder  Aus¬ 
wertungen  festhaiten. 

Vor  dem  Entrichten  einer 
Datei  benötigt  man  eine 
Maske.  Eine  An  leeres  Kar¬ 
teiblatt  mit  Bezeichnungen 
und  Grenzen  für  die  einzel¬ 
nen  Datenfelder.  Auf  der 
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Bild  1.  Bereits  das  Hauplmenü  macht  einen  professionellen 
Eindruck  und  Ist  auch  ebenso  leicht  ai  bedienen 


Programmdiskette  befinden 
sich  bereits  einige  Muster 
solcher  Masken,  zum  Bei¬ 
spiel  für  ein  Tblefonverzeich- 
nis  (Bild  2).  Auch  die  Neuer- 
stellung  von  Masken  ist  mit 
Datamat  Plus  128  ein  Kinder¬ 
spiel  Die  Anordnung  von 
Feldern  und  Namen  auf  dem 
Bildschirm  ist  frei  wahlbar. 
Em  einfacher  Texteditor  er¬ 
leichtert  dabei  die  Arbeit. 
Bei  der  Festlegung  der  Feld¬ 
längen  kann  man  sich  das 
Abzählen  der  einzelnen  Zel¬ 
len  sparen.  In  der  oberen 
Statuszeile  existiert  em  Zäh¬ 
ler  der  die  Anzahl  der  be¬ 
reits  gewählten  Zeichen  an- 
gibt.  Will  man  beispielswei¬ 
se  für  die  Wohnorte  in  einer 
Adreßdafei  ein  Feld  mir  20 
Zeichen  Länge  festlegen,  so 
bringt  man  den  Cursor  an 
die  gewünschte  Stelle, 
schreibt  -Ort«,  drückt 
<F5>  zur  Festlegung  des 
Feldanfangs.  <T>  für  den 
Feldtyp  »Tfextleldo. 

Maskenbau 

kinderleicht 

Dann  bewegt  man  den 
Cursor  so  weit  nach  rechts, 
bis  der  Zähler  oben  die  Zahl 
20  anzeigt  und  schließt  mit 
<  RETURN  >  ab  —  das  ist  al 
les.  Am  Ende  muß  noch  ei¬ 
nes  der  Felder  als  Schlüssel 
feld  definiert  werden.  Die 
dort  eingetragenen  Anga¬ 
ben  werden  später  in  der  In- 
doxdatai  festgehalten  Sie 
befindet  sich  beim  Bearbei¬ 
ten  einer  Datei  stets  komplett 
im  Ai  bei  ts  speichen  Der  Ab¬ 
schluß  der  Maskenerstel¬ 
lung  wird  durch  che  <RUN/ 
STOP>-Taste  eingeleitet. 
Durch  <SHIFT  RUN/ 
STOP>  erfolgt  ein  Abbruch 
des  Memipunktes.  Diese  Ta- 
steneinteilung,  die  auch  bei 
der  eigentlichen  Dateiar¬ 
beit.  also  beim  Einträgen, 
Ändern  oder  Löschen  von 
Datensalzen  gilt,  ist  unge¬ 
wöhnlich  und  nicht  sehr 
glücklich  gewählt.  Ver¬ 
wechslungen  sind  dabei 
nicht  auszuachließen.  Daß 


126  Ü'kai* 


*«*•  ««assBC 


Datei  Verwaltung 


C  128 


ein  Datenfeld  nicht  länger 
sein  darf  alseine  Bildschirm¬ 
seile,  also  nur  40  oder  80  Zei¬ 
chen,  erweisi  sich  ebenfalls 
als  wenig  vorteilhaft  Für  Ar¬ 
tikel-  oder  Kundenlisten  mag 
dies  vollauf  genügen.  Die 
Verwaltung  von  Büchern, 
Kochrezepten  oder  anderen 
Daten  irut  größeren  Ttexttei- 
len  verlangt  jedoch  umfang¬ 
reichere  Eingabsfelder. 
Die3ea  Manko  wnd  durch 
die  Tatsache,  daß  Datums t 
Plus  128  bis  zu  234  Felder  pro 
Maske  beziehungsweise  Da¬ 
tei  verwalten  kann,  nur  we¬ 
nig  ausgeglichen.  Zumal 
auch  nur  eine  Bildschirmsei- 
te  zur  Verfügung  steht.  Ein 
nachträgliches  Ändern  von 
Masken  ist  jederzeit  mög¬ 
lich.  Die  festgelegte  Datei- 
struktur  (Anzahl,  Länge  und 
Reihenfolge  der  Felder  so¬ 
wie  Feldtyp)  darf  dabei  nicht 
umge3taltet  weiden 

Tm  Menüpunkt  »Datei  pfle¬ 
gen«  kann  man  einzelne  Da¬ 
tensätze  eiogeben.  ändern, 
löschen  oder  suchen.  Dabei 
fällt  wiederum  der  wir¬ 
kungsvolle  Ttexteditor,  der 
nachträgliche  Änderungen 
sehr  vereinfacht,  positiv  auf 
Bei  der  Suchfunklion  ist  zu¬ 
nächst  ein  einfaches  »Blät¬ 
tern«  in  den  Datensätzen  (al¬ 
lerdings  nur  vorwärts)  mög¬ 
lich.  Wesentlich  gezielter 
kann  man  dagegen  mit  Hilfe 
von  Jokern  (»?« für  ein,  »*•  für 
beliebig  viele  Zeichen)  su 
chen.  Für  jedes  Feld  dürfen 
separate  Suchkriterien  ein¬ 
gegeben  weiden.  Die  je¬ 
weils  gefundenen  Daten¬ 
sätze  weiden  auf  dem  Bild¬ 
schirm  angezeigt  und  las¬ 
sen  sich  über  eine  integrier¬ 
te  Hardcopy  funktion  mit 
<F1  h>  sofort  ausdrucken 
Der  Menüpunkt  »Sort«  bietet 
zusätzlich  die  Möglichkeit, 
die  Ergebnisse  solcher 
Suchvorgänge  in  einer  Foin- 
ter-Datei  fe3tzuhalten,  wobei 
vorher  noch  eine  Sortierung 
der  einzelnen  Felder  (zum 
Beispiel  nach  Postleitzahlen 
und  Namen)  erfolgen  kann 
Durch  diese  Riinteidateien 
ist  es  dann  spater  ohne  wei¬ 
teres  möglich,  sich  ohne  um¬ 
ständliche  Neueingabe  von 
Suchkriterien  gezielt  Aus¬ 
schnitte  der  Datei  anzus© 
hen,  als  Liste  auszudrucken 
oder  als  sequentielle  Datei 
auf  Diskette  zu  speichern. 
Letzteres  kann  innerhalb  der 
•Exports-Funktion  auch  nur 
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Alles  in  allem  darf  dieses 
Programm  als  gelungene 
Überarbeitung  eines  be¬ 
währten  Konzeptes  bezeich¬ 
net  werden.  Lediglich  die 
Dokumentation,  beispiels¬ 
weise  zur  Anpassung  von 
Druckern  oder  zum  Umgang 
mit  Import-Dateien,  sollte 
noch  verbessert  werden. 


Umfangreiche 

Hilfen 


Bild  2.  Der  komfortable  Maskeneditor  erlaubt  schnell  und  ohne 
Probleme  einen  übersichtlichen  Bildschirmaufbau 


für  einzelne  Datenfelder,  de¬ 
ren  Reihenfolge  neu  festge¬ 
legt  werden  darf,  erfolgen. 

Import  und  Export 

Dies  bedeutet,  daß  die  Ex¬ 
port-Datei  eine  volliQ  andere 
Struktur  haben  kann  als  die 
Quell-Datei.  Was  aber  soll 
dieses  viele  Umordnen? 
Nun,  Datamat  Plus  128  ver¬ 
fügt  damit  über  eir.en  seDr 
flexiblen  und  p:a.<tfe‘chim 
Weg.  die  erfaßten  Daten 
auch  in  anderen  Program¬ 
men  zu  nutzen.  So  kann  die 
Export-Datei  beispielsweise 
direkt  von  einer  Toxtverar- 
beitung  übernommen  oder 

auch  als  Einzugsdatei  für  b'e 
rienbriefe  verwendet  wei¬ 
den.  Auch  der  umgekehrte 
Weg  ist  vorgesehen,  das 
heißt  Datamat  ist  in  der  Lage, 
•fremde«  Daten  zu  importie¬ 
ren.  wobei  die  Import-Datei 
sogar  weniger  Felder  pro 
Datensatz  haben  darf  als  die 
Datamat-Ziel-Datei. 

Hoben  dar  schon  erwähn 
ten  Druckmöglichkeit  für 
einzelne  Datensätze  verfügt 
Datamat  Plus  128  zusätzlich 
über  einen  komfortablen  Li- 
stengenerator,  der  im  Dialog 
mit  dem  Benutzer  das  Ausga¬ 
beformat  festlegt. 

Der  Menüpunkt  »Dienst¬ 
programme«  enthält  neben 
Funktionen  zur  Einstellung 

von  Geräten  auch  zwei  Punk¬ 
te,  die  nicht  alltäglich  sind. 
Dies  sind  einmal  Maßnah¬ 
men  zur  Sicherung  von  Da¬ 
teien  und  Diskotton  gegen 
versehentliches  Löschen 
oder  gegen  ungewollten  Zu¬ 
griff  durch  andere  Benutzer 
mit  Hilfe  eines  Paßwortes. 


Ferner  findet  sich  hier  eine 
Rechenfunktion,  die  arith 
metische  Verknüpfungen 
zwischen  bestimmten  nume¬ 
rischen  Feldern  einer  Date; 
vernimmt,  wobei  alle  Basic- 
Kechenoperationen  verwen¬ 
det  werden  dürfen 


Datamat  Plus  128  ist  mit  99 
Mark  eine  sehr  preisgünsti¬ 
ge  Dateiverwaltung  für  den 
C  128.  Wer  dagegen  mein 
sucht,  also  ein  echtes  Daten- 
bankfjys’em  mit  eigener  Pro¬ 
grammiersprache  und  um¬ 
fassenden  Auswertungs- 
möglichkeiten,  der  muß  wei¬ 
terhin  zur  nächsthöheren 
Leistungs- (und  Preis-)Klasse 
greifen,  also  zu  d Basel I,  Su¬ 
perbase  oder  Vizastar. 

(Dr.  Rudolf  Egg/rf) 


Wertung 

Auf  einen  Blick 


Menügestouerte  DateiverwaJiung;  Anzahl  der 
Dalensätac  nur  durch  Datenträger  begrenzt:  mehl 
programmierbar;  Ex-  und  Imponfunlctionen  zur 
Text  Verarbeitung;  umfangreiches  Hilffixystem; 
40  und  80-Zeichen-Darstellung  möglich 


Positiv 

Negativ 

—  kein  Kopierschutz 

—  Anleitung 

—  Bedienungskomfort 

—  Masken  nur  eine 

—  Windows; 

Bildschirmseite 

—  Hilfsbildschinne 

—  nicht 

—  Druckeranpa&sung 

programmierbar 

Wichtige  Daten 


Name:  Datamat  PIug  128 
Bezugsquelle:  Data  Becker,  Merowingerstr.  30. 
4000  Düsseldorf 
Preis:  99  Mark 

Teptkonfignration:  C  128.  VC  1371  oder  VC  1541 
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Programmiersprachen 


C  128 

Eine  Sprache  für  den  C 1 28 


Rechtfertigen  die  für  den  C  128  angebotenen  Programmiereprachen  den  professionellen  Ruf 
dieses  Computers?  Wir  sind  dieser  Frage  mit  einem  ausführlichen  Test  auf  den  Grund  gegangen. 


Hohe  Geschwindigkeit, 
80-Zeichen-DaistelluEg 
und  der  große  Spei¬ 
cher  prädestinieren  den 
C  128  für  den  Einsatz  von 
Compilern  Wer  sich  für  die 
Programmiersprachen  Pas¬ 
cal  und  C  interessiert,  stößt 
hier  auf  einige  gelungene 
Umsetzungen,  die  wir  Ihnen 
nun  vorsteilen. 

So  klar  wie  Pascal 

Ebenso  strukturiert  wie 
die  Sprache  präsentiert  sich 
der  Pascal-Compiler  »Profi- 
Pasca]  Plus*  von  Data  3ecker 
(Bild  1).  Während  der  Arbeit 
steht  dem  Anwender  eine 
RAM-Disk  rnit  insgesamt  58 
KByte  Speicher  zur  Verfü¬ 
gung,  wodurch  Zugriffe  ex¬ 
trem  schnell  vonstatten  ge¬ 
hen. 

Nachdem  alle  notwendi¬ 
gen  Vorbereitungen  getrof¬ 
fen  sind,  startet  automatisch 
der  Editor,  der  sich  mit  ei¬ 
nem  umfangreichen  Menü 
meldet.  Die  Funktionstasten 
desC  128  sind  lüer  mit  häufig 
wiederkehrendon  Ausdrük- 
ken.  wie  BEGIN  oder  PRO- 
CEDURE  belegt,  was  einen 
großen  Tbil  der  Tipparbeit 
ersparen  kann. 

Ist  die  Eingabe  beendet, 
kann  der  Pascal-Text  auf  Dis¬ 
kette  oder  in  die  RAM-Disk 
geschrieben  werden,  um  ihn 
sogleich  dem  Compiler  zu 
übergeben. 

Dieser  wird  wie  der  Editor 
über  das  Hauprmenü  von 
Frc/fi-Pascal  Plus  aufgerufen 
'und  ist  dank  der  RAM-Disk 
prompt  verfügbar. 

Entdeck!  der  Compiler 
wahrend  der  Übeisetzung 
einen  Fehler,  unterbricht  er 
sofort  seine  Arbeit  und 
mach»  auf  den  Mißstand  auf¬ 
merksam.  Werden  auf  die¬ 
se  Weise  fehlerhafte  oder 
unvollständige  Cornpilate 
(übersetzte  Programme)  er¬ 
zeugt,  wird  der  Editor  mit 
dem  betreffenden  Pascal- 
tot  geladen,  so  daß  man 
sich  sogleich  an  die  Fehler- 
korrekmr  machen  kann. 


Bild  1.  Profi-Pascal  Pius:  professionelles  Entwicklungssystem 

Wurde  unser  Pascal- Pro  zecuren  eine  umfangreiche 
gramm  endlich  anstandslos  Strmg-Manipulaticn  gesiat- 
compiliert,  kanr. 

gramm  sofort  über  das  '  Ebenso  ungewöhnlich  wie 


Hauptmenü  gestartet  wer¬ 
den  Durch  einen  kleinen 
Umweg  laufen  die  Program¬ 
me  auch  unabhängig  vom 
eigentlichen  Pascal-System 

Das  System  beherrscht  zu¬ 
sätzlich  die  Assemblerspra¬ 
che  des  C  128.  so  daß  man 
auch  in  Assembler  program¬ 
mieren  kann. 

Auch  die  Verkettung  von 
Programmen  und  die  be¬ 
kannte  Overlay-Tachnik  ist 
kein  Problem.  Die  Möglich¬ 
keiten  von  Profi  Pascal  Plus 
setzen  dem  Programmieret 
kaum  Grenzen. 

Erweiterungen 
ohne  Grenzen 

Ebenso  grenzenlos  scher 
nen  die  sprachlichen  Fä¬ 
higkeiten  des  Compi¬ 
lers.  Selbstverständlich  be¬ 
herrscht  Profi-Pascal  Plus 
den  üblichen  Standard  Eine 
schier  unübersehbare  Palet¬ 
te  von  Erweiterungen  geben 
dem  System  allerdings  erst 
seine  enorme  Flexibilität. 

Ein  neuer  Datentyp  mit 

dem  Namen  STRING  erlaubt 
den  einfachen  Umgang  mit 
Zeichenketten,  während  ei¬ 
ne  Reihe  von  Standard-Pro¬ 


praktisch  Ist  die  Laufzeitfeh- 
ierbebandlung  innerhalb  ei¬ 
nes  Programms.  Ähnlich 
dem  Basic  des  C  128  kann 
mittels  einfacher  Prozedu¬ 
ren  bei  Auftritt  emes  Fehlers 
in  ein  vorbereitetes  Unter¬ 
programm  verzweigt  wer¬ 
den.  um  somit  eine  sonst 
unumgängliche  Unterbre¬ 
chung  des  Progzaramablau- 
fes  abzufar.gen. 

Eine  Besonderheit  ist  ein 
Grafikpaket  auf  der  System¬ 
diskette,  das,  eingebunden 
in  ein  Pascal-Programm,  die 
Nutzung  der  hochauflösen¬ 
den  Grafik  des  SO-Zoichen- 
Bildschirms  ermöglicht  Lei¬ 
der  sind  diese  Prozeduren 
bei  der  hochauflösenden 
Grafik  des  40-Zeichen-Bild- 
schirms  unwirksam. 

Um  diese  und  viele  weite¬ 
re  Erwenorungen  über¬ 
blicken  zu  können,  ist  Profi- 
Pascal  Plus  ein  ausführliches 
Handbuch  beigelegt,  das  in 
allen  Einzelheiten  Auskunft 
über  die  sprachlichen  Ei¬ 
genschaften  und  die  Bedie¬ 
nung  des  Compilern  gibt. 
Selbst  eine  kleine  Einfüh¬ 
rung  in  Pascal  fehlt  nicht.  Sie 
kann  aber  keinesfalls  ein 
Lehrbuch  ersetzen. 


Gelungene 

Kombination 

Einen  perfekten  Pascal- 
kurs  erhält  man  mit  dem 
zweiten  Pascal-Compiler, 
den  wr  mm  näher  betrach¬ 
ten  wollen.  Genaugenom¬ 
men  handelt  es  sich  um  da3 

Buch  »Pascal  mit  dem  C  128* 
aus  dem  Markt  &  tohmk- 
Verlag,  dem  eine  Diskette 
beigefügt  ist. 

Der  Kurs  führt  dabei  von 
primären  Informationen  so¬ 
wie  den  ersten  einfachen 
Anweisungen  und  Datenty¬ 
pen  zu  den  fortgeschrittenen 
Strukturan  Weisungen  Bald 
findet  man  sich  auch  mit  Pro¬ 
zeduren  und  Funktionen  zu¬ 
recht  und  lernt  strukturierte 
Datentypen  kennen 

Ein  Pascal-Compiler  auf 
der  mitgelieferten  Diskette 
bietet  dabei  genug  Möglich 
keiten,  Programmiererfah¬ 
rung  zu  sammeln.  Zui  Einga¬ 
be  von  Pascal-Texten  dient 
ein  umfangreicher  Full- 
Screen-Editor,  der  sogar  das 
Arbeiten  mit  Tabulatoren  ge¬ 
stattet.  So  gibt  es  Befehle 
zum  Laden  und  Speichern 
des  Textes  sowie  Anweisun¬ 
gen  zur  bequemen  Bedie¬ 
nung  der  Flüppyslauori. 

Doch  das  sind  nur  einige 
de:  zahllosen  Ediüer-Kom- 
maridos,  die  das  Erstellen 
von  Programmen  einfach 
und  übersichtlich  gestalten 

Erweiterungen  über 
Erweiterungen 

Ein  mit  diesem  Editor  ge¬ 
schriebenes  Programm 
kann  sofort  dem  Compiler 
übergeben  werden,  dessen 
Bedienung  sehr  emfach  zu 
bewerkstelligen  ist.  Er  er¬ 
laubt  auf  Wunsch  auch  ein 
(jbersetzungaprotokoll  auf 

dem  Drucker  Entdeckt  der 
Compiler  einen  Fehler,  un¬ 
terbricht  er  die  Übersetzung 
und  meldet  sich  mit  dei 
Nummer  des  entsprechen¬ 
den  Fehlers. 
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Benchmark  -  Test  64’er 


Compiler 

Bild  3.  Die  Geschwindigkeit  der  getesteten  Compiler 


Da  sich  der  Pascal  Tfext 
noch  im  Speicher  des  C  128 
befindet,  kann  man  in  die¬ 
sem  Fall  sofort  in  den  Editor 
zurückkehren,  um  die  bean¬ 
standete  Proyraronizeile  zu 
korrigieren  War  die  Compi- 
.anon  erfolgreich,  wird  das 
Programm  von  Basic  aus  mit 
RUN  gestartet 

Wie  Profi-Pascal  Plus  un¬ 
terliegt  das  Pascal-System 
dem  Wirlh-Siandard,  bietet 
aber  eine  überraschende 
Anzahl  an  Erweiterungen. 
Bemerkenswert  ist  die 
Lockerung  der  sonst  so 
strengen  Pascal-Regeln  Der 
Programmierer  hat  hier  die 
freie  Wahl  bei  der  Reihenlbl 
ge  der  Konstanten-,  Varia¬ 
blen-  und  Prozedur-Deklara¬ 
tionen. 

Selbstverständlich  ist  auch 
bei  diesem  Pascal-Compiler 
der  Datentyp  STRING  fest 
eingebaut,  und  kann  mit  di¬ 
versen  Prozeduren  bearbei¬ 
tet  werden. 

Hinzu  kommt  eine  unge¬ 
wöhnlich  große  Palette  an 
Grafikbefehlen,  die  die  ein¬ 
fache  Ansteuerung  der 
hochauflösenden  Grafik  des 
C  128  gestatten  Im  Gegen 
satz  zum  Giafikpaket  von 
Profi-Pascal  Plus  sind  diese 
Prozeduren  jedoch  nur  auf 
dem  40-Zeichen-Bildschirm 
funktionsfähig. 

Weitere  Ptozeduren  be¬ 
fassen  sich  mit  der  Ansleue- 
iung  von  Windows  und  der 
komfortablen  Erzeugung 
von  Musik  und  Geräuschen 
so  daß  man  auf  keine  der  fan- 
laslischen  Fähigkeiten  des 
C  128  verzichten  muß.  Der 
Compiler  zu  dem  Buch  -Pas¬ 
cal  mit  dem  C  128«  ist  also  ein 
recht  mächtiges  System  zur 
Erzeugung  von  Pascal-Fro- 


grammen  Bietet  er  insge¬ 
samt  weniger  Komlbr1  als 
Profi-Pascal  Plus,  so  wird  der 
Anwender  doch  mit  vielen 
schönen  Prozeduren  ver¬ 
wöhnt  und  erhält  —  sozusa¬ 
gen  als  »Dreingabe«  —  ein 
ausführliches  Pascal-Lehr¬ 
buch,  das  für  einen  Preis  von 
52  Mark  sicherlich  eine  gute 
Alternative  für  den  kleiner. 
Geldbemel  ist 
Wechseln  wir  nun  aber  die 
Szene  und  betrachten  einen 
modernen  Konkurrenten 
der  schon  klassisch  zu  nen¬ 
nenden  Sprache  Pascal. 

Mit  Profi-C  von  Data 
Becker  erhält  auch  der  Besit¬ 
zer  eines  C  128  die  Möglich¬ 
keit,  die  ungewöhnliche  und 
zugleich  faszinierende  Spra¬ 
che  »C<  praktisch  anzu wen¬ 
den,  Wie  bei  Profi-Pascal 
Pins  steht  dem  Anwender 
von  Profi-C  eine  RAM-Disk 
mit  einer  Kapazität  von  64 
KByte  für  die  Programmier- 
arbeit  zur  Verfügung 
Für  die  Eingabe  von  C-Pro- 
grammen  bietet  Profi  C 
wahlweise  einen  Editor  für 
den  40-  und  den  80-Zeichen- 
Bildschirm.  Nachdem  der 
Editor  geladen  wurde,  findet 
man  sich  ln  einem  perfejf^ 
Textbe  3  rbeiTungssysfem 
wieder,  das  die  bequeme 
Entwicklung  von  C-Program- 
men  gestattet  (Bild  2) 

Der  nächste  Schritt  nach 
dem  Entwurf  eines  Pro¬ 
gramms  ist  bereits  bekannt. 
Durch  Aufruf  des  Compilers 
kann  das  eben  geschriebe¬ 
ne  C-Werk  übersetzt  wer 
den  Im  Gegensatz  zu  den 
schon  erwähnten  Pascal- 
Compilern  stoppt  der  C- 
Coinpilei  bei  einer  fehler¬ 
harten  Übersetzung  nicht, 
sondern  fuhr:  die  Compila¬ 


tion  vollständig  durch.  Sämt¬ 
liche  Fehler  weiden  dabei  in 
einer  besonderen  Datei  ge¬ 
speichert.  die  später  zusam¬ 
men  mit  dem  Programm  in 
den  Editor  geladen  werden 
kann 

Doch  selbst  wenn  das  Pro¬ 
gramm  ohne  Beanstandung 
compihert  wurde,  ist  es  noch 
nicht  laulfähig  Ein  weiteres 
Programm,  der  Linker,  muß 
zuvor  die  noch  fehlenden  ex- 
c Lor neai&nk-tionen  und  Routi¬ 
nen  an  das  übersetzte  Pro¬ 
gramm  binden, 

Profi-C  versteht  den  ge¬ 
samten  Sprachkem  von  C, 
während  eine  umfangreiche 
Standarcbibliothek  nahezu 
olle  vorgeschnebenen  Funk¬ 
tionen  enthält.  Zusätzliche 
Funktionen  unterstützen  zu¬ 
dem  die  Kontrolle  der  Regi¬ 
ster  des  VDC-Chips  sov.ne 
verschieden sto  Eigenschaf¬ 
ten  des  C  128.  Hinzu  kommen 
umfangreiche  Bibliotheken 
für  die  Steuerung  der  hoch¬ 
auflösenden  Grafik  des  40- 
Zeichen-Sildschirma  sowie 
spezielle  Funktionen  für  ma¬ 
thematische  Berechnungen. 

Ein  etwa  340  Seiten  umfas 
sendes  Handbuch  steht  dem 
Anwender  bei  der  Arbeit  mit 
Profi-C  zur  Seite  Neben  den 
Besonderheiten  des  Systems 
enthält  es  sogar  einen  klei¬ 
nen  C-Einführungskurs.  der 
dem  Emsteiger  einen  Über¬ 
blick  über  diese  schone  Pro¬ 
grammiersprache  gibt 

Geschwindigkeit 
ist  Trumpf 

Das  wichtigste  Kriterium 
eines  jeden  Sprach-Compi- 
lers  ist  die  Abarbeitungsge- 


schwindigkcit  der  erstellten 
Programme.  Alien  drei  Sy¬ 
stemen  haben  wu  deswegen 

drei  Aufgaben  gestellt 

Aufgabe  eins  war  eine 
Schleifenkonstruktion.  Mit 
Hilfe  der  Anweisung  WHTT.E 
sollte  von  0  bis  10000  gezählt 
werden  Gleiches  auch  bei 
Aufgabe  zwei  Hier  diente  ei¬ 
ne  FOR-Schleife  zum  Zählen 

Die  letzte  Prüfung  war 
schließlich  die  schwerste 
Alle  drei  Systeme  erhielten 
das  Problem,  sämtliche 
Primzahlen  von  0  bis  10000 
nach  dem  Prinzip  des  Erato- 
sthenes  zu  ermitteln. 

Die  Ergebnisse  können  Sie 
in  unserer  Grafik  in  Bild  3  be¬ 
wundern.  Alle  Zeitmessun¬ 
gen  wurden  auf  dem  80-Z©i- 
ohen- Bildschirm  im  FAST- 
Modus  vorgenommen. 

Fazit 

Einmal  abgesehen  von 
den  verschiedenen  geteste¬ 
ten  Sprachen  handelt  es  sich 
bei  allen  Produkten  um 
mächtige  Werkzeuge  für 
den  Programmierer.  Wäh¬ 
rend  Profi-C  emo  Monopol 
Stellung  in  Sachen  *C«  ein- 
nimim,  muß  man  sich  bei  den 
Pascal-Compilern  mehr  Ge¬ 
danken  machen.  Wer  auf 
Komfort,  RAM-Disk  und  80- 
Zeichen -Grafik  nicht  ver¬ 
zichten  will,  ist  mit  Fron 
Pascal  Plus  besser  bedient. 
Dem  Pascal -Emsteiger  da 
gegen  ist  Pascal  C  128  we¬ 
gen  der  Literatur  und  dem 
Preis  wärmste  ns  zu  empfeh 
len.  (Michael  Thomas/rf) 

Däia  SeckBi.  Meiwioaetsi.  30.  äODO  Düs- 
wlccrf  Profi-P«c*l  Pl-.it,  99  M*tV  Proü-C, 
WMarlc 

Matkl  « •itctiiut  telan  AG  Hans-Pinsel- 
Sir  3.  0113  Hn-,r.  Fbrral  mit  dem  C  I3J=. 
J3BN-OT.  3-SC&0-3&&X  iz  Me:l: 
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Bild  2.  Der  Editor  von  Profi-C  erinnert  an  eine  Textverarbeitung 
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iVOIlenaie  eine  1  fieörauchBn  ftmouler  lateuteroder  er»«Mr,?  StitflenSteZiJfcthC«?  Haben 
Sie  Sofl»«r»  an/ubtalan  «»'  sudien  5 ti  »loqismir*  Uder  Vörhindungün?  Dor  COMPUTER 
MARKT  roo  -W-r.  ötrCel  rOen  ComDuunlans  J.&  GdögiKiban.  für  nur  5-  DM  dne  prtviUi.  Kton 
anz*s*  mil  fcs  za  \  Ze-Ien  Tea!  in  dar  Rufcii  Ihrer  Wahl  aufc  i«|obr,n  Und  ao  Wxtut*  Ihr»  prr.oU> 
Kl«maru8fle  mdli  COMPUTER-MARKT  tla:  D«jnnliür-Au«^»ba  (sf&rfwM  am  IS  Nrvsmber 
Brr.  Schlc-an  Sie  ihren  Aixwosntent  to  ;uu  9.  Oktober  87  (Enjancsdaluni  b«m  Vertag)  *n 
-G4W--  SaBBr  «in^onniw  Au'tr&g*  *eiden  in  Oer  Januar -Ausgabe  tvwlwrt  am  1 1 .  D«ombW 
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Monitore 


Wer  Augen  hat,  der  sehe  ... 

...zu  seinem  Monitor.  Ein  kritischer  Punkt  in  der  Ausstattung  jeder  Computeranlage  ist  der  Monitor: 
man  hat  ihn  ständig  vor  Augen.  Um  Sie  beim  Kauf  auf  den  richtigen  Weg  zu  führen,  haben  wir  ein 
Dutzend  Farbmonitore  einem  ausführlichen  Test  unterzogen. 


Monitorkauf  ist  keine  Glückssa¬ 
che.  Informieren  Sie  sich  noch 
voi  dem  Kauf,  weicher  Monitor 
zu  Ihrem  Computer  paßt.  Mil  einigen 
Überlegungen  können  Sie  auch  den 
Umstieg  auf  größere  Computer,  wie 
zum  Beispiel  Amiga.  vorausplanen. 

12  Farbmonitore  haben  wir  für  Sie  ge¬ 
testet.  Voraussetzung  war,  daß  das  Ge¬ 
rät  am  C  64  oder  C  128  anzu schließen 
ist.  Die  Palette  reicht  von  knapp  S00 
Mark  bis  an  die  2000-Maik-Gienze,  wo 
wir  zwei  Spitzengerste  vorstellen.  die 
alle  Bedürfnisse  bis  hin  zum  Amiga  be¬ 
friedigen.  Diese  zwei  sind  auch  'die  ein¬ 
zigen  Geräte  ohne  Audioleil 


Die  von  uns  ausgewählten  Monitore 
lassen  sich  in  zwei  Bereiche  unterteilen, 
abhängig  von  deren  Anschlußmöglich¬ 
keiten:  zura  einen  die  mit  speziellen 
Commodoie-Anschlüssen  oder  Scart- 
Buchse  versehenen  Monitore,  zürn  an¬ 
deren  die,  die  nur  einen  Video-Eingang 
besitzen.  Der  C  64  läßt  sich  zwar  auch 
daran  anschließen,  doch  ist  dies  keine 
optimale  Lösung.  Dafür  hat  man  aber 
die  Gewißheit,  daß  der  nächotgrööere 
Computer  auch  noch  an  den  Monitor 
angeschlossen  werden  kann. 

Auf  den  nächsten  vier  Seiten  stellen 
wir  die  getesteten  Monitore  vor.  Zur 
besseren  Übersicht  halten  Sie  sich  an 


ein  bestimmtes  Schema;  Im  ersten  Ab¬ 
satzgeben  wir  an,  für  welche  Computer 
(C  64.  C  128.  Amiga  und  ähnliche)  der 
Monitor  zugeschnitten  ist.  Dann  folgt  ei¬ 
ne  allgemeine  Bewertung.  Unter  posi- 
tiv/negstiv  fassen  wir  die  Eindrücke  zu¬ 
sammen,  die  während  des  Tests  ©nt 
standen. 

Unter  diesen  zwölf  Monitoren  finden 
Sie  sicher  den  einen  oder  anderen,  der 
Ihre  Qualitätsansprüche  befriedigt  und 
ein  entsprechend  günstiges  Preis-Lei 
stungaverhältnis  Dieter.  (og) 

Wir  daafcec  dem  PrxnarM  Müidmn  fii  imma  SrsundlidjB 
Hilfe  und  d»  UiuersUizung  ir.  Cjaaeai  Tex 


Monitore 


Commodore  1801 

Der  1801  ist  ausschließlich  für  den 
C  64  geeignet.  Als  Signaiemgang  bietet 
er  die  C  64 -typischen  Cornposite-Ein- 
gange  und  das  Video-Signal  an.  Der 
14-Zoll-Bildschirm  ist  nicht  entspiegelt. 

Als  von  Commodore  angebotenes 
Slaudaidmodell  für  den  C  64  bietet  der 
1801  ein  ausreichendes  BDd.  Die  Dar¬ 


stellung  der  40  Zeichen  ist  gut  lesbar, 
mehr  jedoch  ist  mit  dem  Coinpoaite- 
Signal  nicht  sinnvoll  Die  Farben  sind 
brillant,  doch  allzu  starker  Kontrast,  wie 
etwa  rote  Schrift  auf  blauem  Hinter¬ 
grund  wirkt  verwaschen  und  ist  unle¬ 
serlich. 

Die  Schriftprobe  zeigt  deutlich  sicht¬ 
bar  die  Schlitzmaske.  Der  Schriftzug  ist 
in  dar  Vergrößerung  kaum  lesbar,  da 
das  Auge  die  Farben  nicht  mehr  zu 
Weiß  vermischt.  Die  Ränder  sind  nicht 
sehr  sauber  vom  Hiniorgmnd  getrennt 

Preis  SCO  Mj.'k.  Cemmccoro  Bujomaficnincn.  Lvccier 
Sr  M.6aWFT3n’rfb--/M  71 


Commodore  1802 

Das  iiNachfolgemodell«  des  1801  bie¬ 
tet  zum  Comp03ite-  und  Video-Signal 
noch  einen  zusätzlichen  Monochiom- 
Eingang.  Die  Eingänge  sind  durch  ei¬ 
nen  Schalter  an  der  Frontseite  vonein¬ 
ander  getrennt. 

Das  Design  des  neuen  1802  ist  an  den 
C  64c  angeglichen,  eine  angenehme 


Commodore  1901 


Der  Monitor  zum  C  128.  Er  »verateht* 
Composite  wie  auch  RGB-digital-Signa- 
le,  wie  sie  der  C  128  liefen.  Mit  einem 
Schiebeschalter  an  der  Frontseite  wird 
zwischen  den  beiden  Normen  unge¬ 
schälter. 

Die  Wiedergabequahtäi  des  1901  ißt 
als  gut  einzustufen.  Die  80-Zeichendar- 


heJle  Pasrellfarbe  Aile  Bedienungsele 
mente  befinden  sich  an  der  Frontseite. 

Der  zusätzliche  Monochrom-Emgang 
ist  leider  nicht  80-Zeichen-fähig:  er 
schaltet  lediglich  die  rote  und  blaue 
Faibkanone  ab.  Die  Schrift  des  C  128  ist 
auf  dem  1802  unlesbar.  Dafür  meistert 
er  die  40  Zeichen  des  C  64  befriedi¬ 
gend.  Die  Farben  sind  kräftig,  ähnlich 

dem  1801.  _ 

Die  Schriftprobe  zeigt  ein  etwas  bes¬ 
seres  Bild  als  das  des  1801.  Die  Qualität 
ist  für  den  C  64  ausreichend. 

Prem  ca  SCO  Mark.  Conutrcrtme  Rurn.is-.hnpn 
Lyorttr  Sir  38  Rfltll  IVnniJtir-./M  71 


Stellung  ist  gestochen  scharf  die  Kar¬ 
ben  sind  kräftig.  Ein  seltenes  Phäno¬ 
men  tritt  beim  Wechsel  de:  Ciundfai 
ben  auf:  dünne  schwarze  Lmion  tren¬ 
nen  die  Farben  voneinander.  Unschön 
sind  die  Weißschatten,  die  bei  etwas 
hellerer  Einstellung  auftreten.  Dazu 
kommen  noch  störende  Verzerrungen 
(Einbuchtungen)  bei  starken  Kontra¬ 
sten, 

Der  Schiiftzug  zeigt  deutlich  die 
Lochmaske  des  1901.  die  ein  sehr  schar¬ 
fes  Bild  erzeugt. 

Preis  ca.  700  htaib.  CcmmMofe  OCionÄtlunea  Lvona 
Sn-  3firoO)F»antferVM  71 


Test 


Positiv 

Positiv 

-  günstiger  Preis 

-  günstiger  Preis 

-  alle  Bedienungselememe  an  deT 

Bedienungselemente  an  der 

Frontseite 

Frontseite 

Negativ 

-  ansprechendes  Desiqn 

Eildqualität  nur  ausreichend 

Negativ 

-  mein  entspiegelt 

-  nicht  entspiegelt 

-  nur  für  den  C  64  geeignet 

Positiv 

-  scharfes  Bild 

-  Bedienungselemente  vom 
Negativ 

-  Weißschatten 

-  Verzerrungen  bei  starken 
Kontrasten 

-  Niehl  entspiegelt 


£ld'aj*  167 


not 


Ausgabe  lO/Oktoter  18rt7 


OJwWilL 

nimm 


V,  • 


s 


Monitore 


Commodore  1081 

Der  10 Bl  ist  eigentlich  der  Monitor  zum 
Amiga.  doch  über  die  Scart-Buchse  las¬ 
sen  sich  auch  der  G  64  und  der  G  _2ö  an 
schließen.  Für  den  C 128  ist  dazu  ©in  ex¬ 
tra  Kabel  vom  9poligen  DSub-  zum  9po- 
ligen  DIN-Stecker  nötig. 

Der  108;  stellt  den  ersten  Griff  in  die 
«höheren Regionen* dsr  AmC  G4 liefert 


Orion  CCM  1280 


Sanyo  DMC  6655 


Geeignet  für  den  C  64  und  den  C  128 
ist  der  CCM  1280  ein  direkter  Mitbe¬ 
werber  des  1901.  Zusätzlich  kann  die  di¬ 
gitale  RGB-Buchse  für  den  C  128  auf 
analoge  Pegel  umgeschahet  werden. 

Im  direkten  Vergleich  mit  dem  1901  ist 
die  Zeichenschärf©  etwas  geringer.  Die 
Farben  erscheinen  nicht  ganz  so  fcräf- 


Ebenfalls  ein  Monitor  mit  einem  zu 
sätzlichen  RGB-Etngang.  e:  verfügt 
über  eine  Scart-Buchse.  Da  sie  analog 
arbeitet  ist  der  Anschluß  emes  Amigas 
problemlos,  für  einen  C  128  müssen  die 
RGB-Signale  abgeschwächt  werden. 

Am  C  64  angeschlossen  bringt  cot 
DMC  6655  hervorragende  Farben,  hat 


er  ein  ausreichendes  Bild,  da  an  der 
Scart-Buchse  nur  das  Video-Signal  ab¬ 
gegriffen  wird  AmC  128  und  am  Amiga 
werden  die  höheren  Auflösungen  pro¬ 
blemlos  und  scharf  gemeistert  Die 
wichtigsten  Bedieruin gsel e meine  auid 
an  der  Frontseite,  einige  Gmndeinstel- 
lungen  wurden  an  die  Rückseite  ver¬ 
legt.  Auch  der  1081  ist  nicht  entspiegelt. 

Die  Vergrößerung  zeigt  einen  ein¬ 
wandfreien  Ausschnitt  ans  dem  Test 
bild.  Bemerkenswert  sind  die  satten 
Farben  und  die  scharfen  Übergänge. 

Pieta  ca.  900  Merk,  Camnodaic  6uiccr~.achinan,  löOJiOi 
5.f  3$  6CC0  ? RDkftm/M  7 


tig.  Dafür  entstehen  keine  Weißschal- 
ten,  so  daß  'wesentlich  mehr  Kontrast 
ur.d  Helligkeit  einstellbar  sind  Auch 
das  'unangenehme  Verziehen  bei  star¬ 
ken  Kontrasten  bleibt  aus.  Für  der:  Ami¬ 
ga  ist  er  trotz  der  Signalumschaltung  für 
RGB  analog  nicht  geeignet.  Die  Bild 
Qualität  leidet  dann  unter  der  zu  hohen 
Auflösung 

Die  Schriftprobe  zeigt  saubere  und 
nicht  allzu  stark  ausgeüanste  Buchsta¬ 
ben.  Farbenübergänge  sind  nicht  ganz 
so  sauber  wie  beim  1081. 

Oft)  Mä/k.  Hb. I6.SOÜ  Ob JüÜtiKr. 

<,a580BBywcfl) 


Jedoch  Schwierigkeiten  mit  starken 
Kontrasten.  Schwarz-Weiß-Kanten  wer 
den  zu  farbigen  Übergängen  ver¬ 
schmiert.  Für  Text  Verarbeitungen  ist 
ein  Grünschalter  vorhanden,  der  ein 
angenehmes  Bild  erzeugt 

Für  die  Umsetzung  der  RGB-digral- 
Sigriale  des  C  128  wird  er.  Adapter  an- 
geboten. 

Das  Bild  am  Amiga  ist  zwar  lesbar, 
übersteigt  jedoch  die  Anforderungen 
an  den  Monitor  und  ist  nur  als  Notlösung 
akzeptabel. 

Piw  :o.  SO"  Marl«  Bnnjtt.lur  ob Rr.ihfr  Zft SOTOHarrburtl  1 


Test  I  Test  I  Test 


Positiv 

-  gutes  Bild 

-  satte  Farben 

-  scharfe  Darstellung 

Negativ 

-  Nicht  entspiegelt 


Positiv 

gutes  Bild  am  C  128, 

-  durchschnittliches  Bild  am  C  64 

Negativ 

-  RGB/Composite-Um- 
sohalter  an  der  Rückseite 

-  mehl  entspiegelt 


Positiv 

zusätzlicher  RGB-Anschluö 
Grünschalter 

Negativ 

-  C  128  nicht  direkt  anschließbai 
Bild  am  C  64  ausreichend 
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Thomson  CM  31481 

Für  alle  Formate  geeignei  ist  der  CM 
31481.  Composite-,  RGB-  and  Scart-Ein¬ 
gang  bieten  jedem  Computer  offene 
Türen.  Ein  Vierfachumschaiter  an  der 
Frontseite  trennt  die  Signaleingange 
voneinander. 

Der  kleinere  12-Zcl]-Bild3chirm  lae 
fort  ein  sehr  scharfes  Bild  in  brillanten 


Sony  KX  14  CP  I 

Mit  RGB-  und  Scart-Buchse  ausyestat- 
tet  eignet  sich  der  Sony  zum  Anschluß 
an  den  C  128  und  den  Amiya.  Schalter 
wechseln  zwischen  annlog/digital  Tn- 
tensity  on/off  und  PAL/NTSC  Fux  den  C 
64  steht  nur  ein  Video-Eingang  zur  Ver¬ 
fügung. 

Am  C  12S  bringt  er  ein  gutes  Bild, 


Taxan  Vision  IX  Plus 

Nur  für  C  128  und  höheres  geeignet 
ist  der  Vision  EX  Plus.  Zwar  bietet  er 
neben  dem  RGB-Eingang  noch  eine 
Video-Buchse,  kann  jedoch  am  C  64 
kein  akzeptables  Bild  erzeugen. 

Noch  bevor  das  erste  Bild  erscheint, 
ist  ein  Griff  an  die  Regler  nötig  Die 
Synchronisation  der  horizontalen  und 


Farben.  Selbst  am  Amtga  läßt  es  sich 
mit  diesem  Monitor  bereits  arbeiten; 
mit  dem  C  64  und  dem  C  12S  kommt  er 
sehr  gut  zurecht.  Schade,  daß  die  Bild¬ 
röhre  des  Thomson  nicht  entspiegelt 
i3L  Die  wichtigsten  Bedien  unysolemerv- 
te  sind  an  der  Frontseite  angebracht 
die  Grundeineteilungen  sind  an  dei 
Rückseite  vorzunehmen. 

Der  vergrößerte  Ausschnitt  zeigt  die 
sehr  gute  Schärfe  des  Monitors.  Für  et¬ 
wa  650  Mark  ist  der  Thomson  empfeh¬ 
lenswert. 

Pxws  c*.  850  Mark.  Tbonisoii  Dreiecnnr  IC,  3C62 
Mertejdgn-WalLdon 


scharfund  ohne  Verzerrungen,  die  Far¬ 
ben  wirkten  etwas  matt.  Auch  mit  dem 
Amiga  wa x  das  Ergebnis  zufriedenstel¬ 
lend.  obwohl  natürhch  auch  hier  die 
Farben  etwas  kraftlos  waren.  IJnge- 
wöhnhch,  die  Anbringung  der  Buchsen 
und  Regler:  Seitlich  angebiacht  behin¬ 
dern  sie  doch  schon  beachtlich  Das  Po¬ 
sitive  daran  ist  die  übersichtliche  Lage 
der  Buchsen  und  Schalter. 

Die  Vergrößerung  hebt  die  gute  Zei- 
chendarstellung  deutlich  hervor  Au¬ 
ßerdem  ist  der  Sony  einer  der  schön¬ 
sten  im  Test. 

PitUi  CiL  1000  ifark.  Sony,  KugoBsvraeiaij  20  BOCQXoln 


vertikalen  Bildfrequenzen  ist  von  außen 
einstellbar.  Wenn  das  Bild  also  nicht 
gleich  optimal  dasteht,  kann  manuell 
nachceregeit  werden.  Hei  man  es 
dann,  ist  das  Bild  scharfund  brillant.  Al- 
leidings  erscheint  es  sofort  verzerrt, 
wenn  einer  der  Regler  mcht  ganz  opti¬ 
mal  steht  Von  Hand  kann  die  Justage  so¬ 
gar  unmöglich  werden,  wenn  der  Reg 
ler  an  der  falschen  Position  mechanisch 
überlastet  wurde 

Der  Ttesr-Schriftzugisr  sehr  scharf  und 
kontrastreich.  Ein  gutes  Bild. 

Pi~u>  Oi  1100  Mark,  Melchers  &  Co.  Schlachte  06/40, 
S£0  1 


Positiv 

-  günstiger  Preis 

-  sehr  scharfes  Bild 

-  angenehm  kleine  12-Zoli-Bildiöhre 

Negativ 

-  nicht  entspiegelt 

-  I’arbregler  nur  mit 
Schraubenzieher  erreichbar 


Positiv 

Positiv 

-  gutes  Bild 

-  gutes  Bild 

Negativ 

-  kompaktes  Gehäuse 

-  Farben  zu  matt 

Negativ 

-  Alle  Bedienelemente  seitlich 

Synchronisation  manuell 

angebracht. 

verstellbar 

-  nicht  entspiegelt 

-  nicht  entspiegelt 

-nur  8pol-Slecker,  kein  Scart 
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Monitore 


Philips  CM  8833 


NEC  Multisync 


Eizo  FlexScan 


Ebenfalls  nui  für  C  128  und  Amiga  ge¬ 
eignet  ist  dei  CM  8333.  Ab  Eingänge 
sind  eine  9pohge  RGB-DIN-  und  eine 
Scart-Buchse  vorhanden.  Ern  zusätzli¬ 
cher  Video-Eingang  erlaubt  notfalls 
den  Anschluß  eines  C  64. 

Ein  überzeugendes  Bild  bot  der  Phi¬ 
lips  am  C  128,  mir  sehr  schonen  Farben 


Machen  wir  noch  einen  Abstecher  in 
höhere  Regionen.  An  den  Nec  Multi¬ 
sync  3  aßt  sich  so  ziemlich  alles  anschlie¬ 
ßen,  was  sich  auf  dem  Heimcctnpuler- 
maikt  tummelt.  Und  das,  obwohl  er  nur 
eine  einziye  Qpolige  Eingangsbuchse 
aufweist  Zum  Anschluß  wird  ein  spe¬ 
zielles  Kabel  mitgeliefert. 


Auch  dem  FlexScan  ist  es  gleich,  -wel¬ 
chen  Computer  Sie  ihm  anhangen.  Von 
1 5  kHz  bis  65  kHz  bringt  er  jedes  Bild  auf 
den  Schirm.  Der  Anschluß  ist  auch  hier 
nur  eine  9polige  Buchse 
Ein  fantastisches  Bild  liefert  der 
Flexscan  vom  C  64  bis  zum  Amiga  Der 
enlapiegelte  Bildscliiim  tut  das  seine 


und  scharfen  Kontra sren  Das  Bild  war 
optimal  fiir  den  C  123  und  selbst  auf 
dem  Amiga  noch  gut  lesbar.  Die  Bedie- 
nungselemente  sind  auf  fhronl  und 
Rückseite  verteilt,  die  wichtigeren  vom. 
Zusätzlich  verfügt  er  über  eine  Crün- 
schalturig,  die  ebenfalls  ein  sehr  gutes 
Bild  hervorbrachte.  Gerade  beim  guten 
Eild  dieses  Monitors  fiel  die  fehlende 
Entspiegelung  besonders  auf. 

Das  sehr  gute  Schriftbild  des  CM 
8833  kann  sich  genauso  sehen  lassen, 
wie  die  scharfen  Farbenübergange. 

PrwEC*.  SWI/.aik.PhiUpB  Akxö.-vleje.t  l  ä>»Haii.txiKi  1 


ln  hervorragender  Qualität  stellt  der 
Multisync  jedes  beliebige  Bild  dar 
Selbst  der  Amiga  an  der  Obergrenze 
seiner  Auflösung  tonnte  ihn  nicht  er¬ 
schüttern.  Der  Bildschirm  ist  entspie- 
gelt  und  der  gesamte  Monitor  ruht  auf 
einem  Drehfuß  Die  wichtigsten  Bedie- 
nungselemente  sind  auf  der  Oberseite 
angebracht,  an  der  Rückseite  befinden 
sich  Regler  und  DIP-Schaller  für  einma¬ 
lige  Justierungen. 

Selbst  in  der  Vergrößerung  bietet  der 
Multisync  ein  gutes  Bild. 

Preis,  ca.  «flfO  Mar'*  NGC  V.'iesenstr  1*3,  *0*0  Nacss  ! 


dazu.  Problemlos  schluckt  der  Eizo  je¬ 
des  ankDmmende  Signal,  sofern  es  ir¬ 
gendeiner  Norm  entspricht.  Kann  er  es 
einmal  selbst  nicht  herausfinden,  hel¬ 
fen  ihm  diverse  DIP-Schaller  an  der 
Rückseite  auf  die  Sprünge.  Die  wichti¬ 
geren  Regler  sind  auf  der  Oberseite  an¬ 
gebracht.  Ein  Drehfuß  gibt  dem  FlexS¬ 
can  immer  den  riclmnen  Blickwinkel. 

Die  höchste  Punktdichts  der  hier  ge¬ 
testeten  Monitore:  man  sieht’s  dem  Bild 
an,  gestochen  scharf  und  aalte  Farben, 
klare  Kontraste. 

Picp  ra.  2<io:  Mort.  Rom  eifckrmn&L  Eioeacber  \\*j  63. 
wsb  N«M9i 


Test  I  Test  I  Test 


Positiv 

-  sehr  guter  Bildschirm 
angemessener  Preis 

Negativ 

-  Nicht  entspiegelt 


Positiv 

-  hervorragendes  Bild 

-  entspiegelt 
-Drehfuß 

Negativ 

-  hoher  Preis 


Positiv 

-heivoi ragendes  Bild 

-  Drehfuß 

Negativ 

-  hoher  Preis 
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Hardware-Test 


Fernsehen  auf 
dem  Monitor 


64'er 


Viele  Besitzer  von  Commodore-Com- 
putern  benutzen  ihren  Farbfernseher 
als  Monitor.  Fernseh-Tuner  bieten  die 


Tfest 

Möglichkeit  zur  umgekehrten  Variante  —  Monitor 
als  Farbfernseher.  Diese  kleinen  Gerate  überzeu¬ 
gen  durch  Qualität  und  Preisleistung. 


Die  Farbbildröhre  des 
Fernsehers  hat  eine  an¬ 
dere  Punkte  uflöaung 

als  die  des  Monitors.  In 
Computer-Programmen 
macht  sich  das  insofern  be¬ 
merkbar,  daß  das  Bild  auf 
der  Fernsehbildröhre 
Hacken,  Buchstaben  oder 
Grafiken  etwas  unscharf 
sind.  Viele  Computer-Freun¬ 
de  haben  sich  einen  eigenen 
Monitor  gekauft,  der  ein  ex¬ 


zellentes  Bild  liefert.  Leider 
können  diese  Monitors,  auf¬ 
grund  des  fehlenden  Tuner- 
teils,  kein  Fernsehbild  emp¬ 
fangen.  Mit  einem  kleinen 

Zusatzgerät  kann  dieser 
Mangel  behoben  werden. 
TV-Tunei  3ind  Empfangssta¬ 
tionen,  die  Signale  der  Sen- 
deanstalten  in  ein  mouitorge- 
rechtes  Fbrmat  urrr-vandeln. 

Zur  Zeit  sind  zwei  Tuner 
mit  ZZF-Nummer  auf  dem 


Markt,  der  Philips  TVTuner 
73ÖC  ('Bild  1)  und  der  Vobb 

High-Screen-Monitor-TV- 
Tuner,  die  nicht  nur  gleich 
aussehen,  sondern  auch  die 
selben  Leistungsmerkmale 
aufweisen.  Zwölf  Program¬ 
me  können  fest  eingestellt 
und  abgerufen  werden.  Die 
eingebaute  AFC-Sclialtung 
(automatische  Feinabätim- 
mung)  übernimmt  die  Ab¬ 
stimmung  der  Sender 


Für  einen  guten  Empfang 
können  die  Tuner  an  eine 
Dachantenne  oder  einen  An- 
tennonvertGiler  angeschlos¬ 
sen  werden. 

Glekhe  Leistung 

Das  wirklich  gestochen 
scharfe  Bild  ist  beein¬ 
druckend.  Alle  Programme, 
einschließlich  die  der  Kabel 
sonder,  konnten  wir  empfan 


»Äl 
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gen.  Die  mitgelieferte  Tele¬ 
skopantenne  htngegen 
tonte  nicht  für  ein  überzeu¬ 
gendes  Bild  sorgen.  Aber 
welche  kann  das  schon?  Ne¬ 
ben  dem  Anlenneneingang 
gibt  ©s  noch  einen  Video- 
(FBAS)  und  einen  AudioEin- 
gang,  an  denen  ein  Compu¬ 
ter  oder  ein  Vidaoiecorder 
angeschlossen  werden  kön¬ 
nen  (Cinch- Buchsen).  Mit 
dem  Schalter  links  an  der 
Frontseite  läßt  sich  zwischen 
TV-Empfana  und  Computer 
oder  Videobeirieb  umschal¬ 
ten. 

Guter  Empfang  — 
scharfes  Bild 

Jeder  Monitor,  der  einen 
FBAS*  und  Audioeingang  be¬ 
sitzt  (zum  Beispiel  Commo- 
dore  1801,  1701,  1702),  kann 
an  die  Tuner  angeschlossen 
weiden  Der  Anschluß  er¬ 
folgt  über  ein  zirka  1  Meter 


langes  Kabel  mit  Cinch-Stek- 
kern,  und  ist  somit  denkbar 
einfach:  Beide  Siecker  auf- 
stacken,  Tuner  und  Monitor 
einschalten  —  die  Lieblings¬ 
sendung  läuft  Sollte  sie  ge 
rade  nicht  laufen,  bestellt 
noch  che  Ausweichfriöglich- 
keit  auf  einen  Videofilm.  Die 
Tuner  lassen  sich  auch  für 
ureiniassige»  Videorecor¬ 
der,  Recorder  ohne  Tuner, 
verwenden. 

Die  Tuner  bieten  beide 
Möglichkeiten  —  den  Be¬ 
trieb  eines  Monitors  Für  den 
Computer  und  eines  Fern¬ 
sehgerätes  mit  einem  einzi¬ 
gen  Bildschirmgerät.  In  al¬ 
len  Fähen  mit  hervorragen¬ 
der  Qualität  zu  einem  sehr 
günstigen  Preis. 

Der  einzig  große  Nachteil 
beider  Gerate  sind  die  Reg¬ 
ler  zur  Sendeieinstellung. 
Sie  liegen  äußerst  ungünstig 
und  sind  sehr  klein,  was  die 
Einstellung  erschwert.  Dies 
sollte  jedoch  nicht  vom  Kauf 
abhalten.  (ad) 


Wertung 

Auf  einen  Blick 


Philips  TV  Tuner  7300 
Vobis  High  Scieen  Monitor  TV-Tuner 
Die  baugleichen  Tuner  verwandeln  den 
Computer-Monitor  in  einen  Farbfernseher  mit  qua¬ 
litativ  gehobenen  Ansprüchen,  zu  einem  günstigen 
Preis.  Empfehlenswert  für  Computer-Freunde,  die 
weder  auf  saubere  Computergrafiken  (z.B  in  Spie¬ 
len),  noch  auf  klaren  Fernsehempfang  verzichten 
wollen,  sich  aber  nur  ein  einziges  Bildauegabe- 
gerät  leisten  wollen. 


Positiv 

Negativ 

—  sehr  guter  Empfang 

—  schwierige  Sender- 

—  hohe  Büdqualität 

oinctellung 

—  kabeltauglich 

—  Empfang  Uber  Tele¬ 

—  einfache  Hand¬ 

skopantenne  schlecht 

habung 

—  Nur  zwölf  Slalions- 

—  relativ  niedriger 

tasten 

Preis 

—  Ungewöhnliches 

Gehäuse 

Wichtige  Daten 

Preise:  Philips  303  Mark;  Vobis  199  Mark 

Bezugsadressen  über. 

Philips  GmbH 

Vobia  Data 

Geschäftsbereich  Neue  Medien  ffostfach  177R 

Alexanders  tr.  1 

Rotter  Bruch  32-34 

2000  Hamburg  1 

5100  Aachen 

(040)28 1! 

(0241)500081 
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Out:  Schreibmaschine 


Da  zeigt  der  C  128  was  er  kann  —  mit  den  Textverarbeitungsprogrammen  für  den  80-Zeichen-Mo- 
dus.  Lesen  Sie,  warum  diese  Programme  so  leistungsfähig  sind,  daß  mancher  Personal  Computer 
blaß  wird.  Hier  finden  Sie  Programme,  die  praktisch  jeden  Anwendungsbereich  abdecken. 


Machen  Sie  sich  ein 
Bild  davon,  was  man 
mit  Tbxtprograromen 
für  den  C  128  heute  alles  ma¬ 
chen  kann  und  überzeugen 
Sie  sich ,  daß  so  gut  wie  nichts 
ausgeschlossen  ist  Die  Pro 
graramteier  haben  es  ver¬ 
standen,  die  guten  Voraus¬ 
setzungen  des  C  12G  mit  sei 
ner  guten  Tastatur,  dem  80 
Zeichen-Modus  und  dem 
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großen  Speicher,  auszunut¬ 
zen.  Dabei  sind  Programme 

herausgekommen,  die  fast 
alle  Wünsche  erfüllen  Ent¬ 
scheiden  Sie,  welches  Pro¬ 
gramm  für  Sie  das  richtige 
ist  Wer  es  ganz  eilig  hat, 
kann  sich  mit  Hilfe  der  großen 

Tabelle  schnell  einen  Über¬ 
blick  verschaffen,  welches 
Programm  die  gewünschten 
Eigenschaften  besitzt 


Wer  sich  dagegen  viel  Zeit 
nehmen  mochte,  sollte  eini¬ 
ge  weitere  Schlitte  vor  den 
Erwerb  seines  Ttotlsystems 
stellen.  Zuerst  müssen  Slo 
sich  über  den  Einsatzbe¬ 
reich  ihres  Programms  im 
klaren  sein-  Werde  ich  damit 
hauptsächlich  eine  bestimm¬ 
te  Aufgabe  erledigen,  oder 
soll  das  System  universell 
einseizbar  sein?  Dadurch 


wühlen  Sie  bereits  aus  einem 
gießen  Angebot  mögliche 
Produkte  aus.  Als  nächstes 
sollten  Sie  unseren  Artikel 
studieren,  um  einen  Über¬ 
blick  zu  erhalten.  Dann  kön¬ 
nen  Vergleichsiests  an  Hand 
der  Tabelle  erfolgen. 

Als  letzer,  entscheidender 
Schrill  darf  der  Besuch  beim 
Fachhändler  nicht  fehlen. 
Ein  guter  Verkäufer  wird  je- 

Aucgabe  IC'OttiAÄBe'P 
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C  128 


Textverarbeitung 


derzeit  bereit  sein,  ihre  aus- 
gewählten  Produkte  vorzu¬ 
führen  und  spezielle  Fragen 
zu  beantworten. 

Wu  wollen  die  interessan¬ 
testen  Tfextprogramme  für 
den  C  128  vorstellen. 

Fontmaster  128  — 
der  Kreative 

Das  Erscheinungsbild  ei¬ 
nes  computeierstellten  Tex¬ 
les  hangt  in  den  meisten  Fal¬ 
len  3tark  vom  angeschlosse 
neu  DmckeT  ab  Fontmaster 
128  (Bild  1)  sorgt  hier  für  eine 
Ausnahme:  Durch  die  Aus¬ 
gabe  im  Grafikmodus  er¬ 
zeugt  dieses  Programm 
Schönschrift  in  hoher  Quali¬ 
tät  au:  beliebigen  Matrix 
druckem,  sofern  sie  über  ei¬ 


den  können.  Eine  große  An¬ 
zahl  an  Formatkommandcs 
hilft  beim  individuellen  Ge¬ 
stalten,  Ttext  in  Pioporhonal- 
schrift  und  Blocksatz  gleich¬ 
zeitig  ist  möglich.  Fontmaster 
ist  an  fast  jeden  Matrix¬ 
drucker  anzupassen,  falls 
dieser  über  die  notwendige 
Auflösung  verfügt.  Seine 
Tfextc  vorwaltet  Fontmaster 
leider  sehr  individuell,  sie 
sind  auch  nicht  per  DFÜ  zu 
verschicken.  Soll  dies  ge¬ 
schehen.  müssen  die  Tbxto 
in  ein  ASClI-File  umgewan- 
dell  werden  Dabei  geht  je 
doch  jegliche  Format-  und 
Schriftinformation  verloren. 

Obwohl  dieses  Tfextsyatem 
aus  den  USA  stammt,  können 
deutsche  Besonderheiten 
durch  Zeichensatzdefinition 


ten.  Mit  diesem  Textsystem 
können  zum  Preis  von  198 
Mark  sch  ulspezifische  Auf¬ 
gaben.  wie  das  Erstellen  von 
Schulaufgaben,  das  Katalo¬ 
gisieren  von  Quellen  und 
das  Bereitstellen  von  Ar- 
beitsblättern,  stark  rationali¬ 
siert  werden. 

SVText  ist  Bestandteil  ei¬ 
nes  größeren  ProgTammpa- 
ketes.  das  sich  Large-MC 
nennt  und  aus  SVTfext,  SV- 
Arcbiv  und  SV-Sort  besteht. 
Außerdem  gibt  es  SV-Prop 
(49  Mark)  zum  Schreiben  in 
Proporuonaischzifi  und  SV- 
Math  (48  Mark)  zum  entbin¬ 
den  von  Kurvendiskussioren 
in  SVText.  Wer  beliebige 
Grafiken  im  Tfext  verwenden 
will,  kann  zusätzlich  für  48 
Mark  noch  SV-Graph  erwer 


Aufgabendisketten  erhält¬ 
lich,  deren  Angebot  laufend 
erv/eitert  wird.  Beispielswei¬ 
se  kann  der  Leiirer  Abilui- 
aufgaben  erwerben. 

Der  Editor  von  SV-Text  ist 

per  Tastatur  zu  bedienen. 
Leider  fehlen  hier  Funktio¬ 
nen,  die  bei  anderen  Sy Ste¬ 
rnen  üblich  sind  (siehe  Ta¬ 
belle  1)  Um  Datenverlust  zu 
vermeiden,  speichert  SV¬ 
Text  den  Tfext  wahrend  der 
Eingabe  in  kleinen  Abschnit¬ 
ten  automatisch  ab. 

Zusaminenfassend  be 
trachtet,  ist  SVTfexl  ein  Pro¬ 
gramm,  das  sich  nicht  nur  im 
Schulbereich  einsetzen  läßt, 
obwohl  hierfür  prädestiniert. 
Es  eignet  sich  ganz  allge¬ 
mein  für  das  wissenschaftli¬ 
che  Arbeiten,  und  kann  des- 
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Bild  1.  Fontmaster  128.  ein  Programm,  das  den  kreativen  An¬ 
wendungsbereich  abdeckt.  Durch  Schriftsätze  im  Grafikmodus 
werden  optisch  einwandfreie  Texte  erzeugt 


Bild  2.  SV-Text  eignet  sich  besonders  für  den  Einsatz  in  der 
Schule;  neben  verschiedensten  Zeichensätzen  ermöglicht  das 
System  eine  Verwaltung  des  Textes  in  übersichtlichen  Kapiteln 


ne  horizontale  Auflösung  von 
mindestens  1820  Punkten 
verfügen  (nach  dem  E3C/P 
Standard)  Zum  Lieferum¬ 
fang  de3  98  Mark  kostenden 
Programms  gehören  45  Zei¬ 
chensätze,  die  sich  mit  dem 
beigefugten  Zeichenedixor 
nach  Wunsch  verändern  und 

ergänzen  lassen.  Die  Schrift¬ 
arten  v,- erden  in  verschiede¬ 
nen  Größen  sowie  unterstri¬ 
chen  und  kursiv  ausgege¬ 
ben.  Somit  eignet  sich  Font- 
master  sehr  gut  zum  Schrei¬ 
ben  repräsentativer  Texte 
Dor  Tbxtednor  selbst  10t 
durchdacht  und  leicht  zu  be¬ 
dienen,  keine  Standaidfunk- 
lion  weist  Mangel  auf.  Der 
Anwender  wird  dabei  durch 
eine  Reihe  von  Tastaturbe¬ 
fehlen  unterstützt,  welche  zu 
Makros  zusammgefaßt  wer- 


berücksichtigt  weiden.  Bald 
soll  Fontmaster  auch  in  deut¬ 
scher  Version  erhältlich  sein. 

Das  Programm  eignet  sich, 
alles  in  allem  betrachtet,  für 
viele  Zwecke  der  Textverar- 
beitung.  Seine  Domäne  ist  je¬ 
doch  das  kreative  Gestalten 
individueller  Texte,  womit 
Fontmaster  aus  dem  C  128 
ein  Schnflsmdio  für  den 
Heimgebrauch  macht. 

SV-Text: 

EDV  für  Lehrer 

Der  Schulbereich  stellt  die 
meisten  Ifextsysteme  vor  Pro¬ 
bleme:  Sandeizeichen  sind 
nötig,  geschriebenes  muß 
nach  bestimmten  Kriterien 
verwaltet  werden.  SVText 
(Bild  2)  ist  auf  diesen  Anwen¬ 
dungsbereich  zugeschnit- 


ben  Mit  SV-Text  ist  es  dem 
Anwender  möglich,  seinen 
Tfext  in  Kapiteln  zu  strukturie¬ 
ren  Darauf  aufbauend  er¬ 
stellt  SV-Tfext  dann  ein  In 
hah3verzeichnis,  Auch  ein 
Stichwortverzeichnis  mit 
Seiten-  und  Seitenangabe 
wird  auf  Wunsch  erzeugt,  ei¬ 
ne  nützliche  Hilfe  für  Quel¬ 
len. 

Die  Naturwissenschaftler 
kommen  ebenfalls  nicht  zu 
kurz.  Aur  Wunsch  gibt  es  für 
SV-Text  einen  Mathemank- 
und  ©inen  Chemiezeichen- 
satz  (je  3ß  Mark  für  9  Nadel¬ 
drucker  je  58  Mark  für  24- 
Nadeldrucker).  So  können 
Sonderzeichen  und  Struktur¬ 
formeln  dargestellt  werden. 
Dabei  werden  fast  alle  gän¬ 
gigen  Drucker  unterstützt 
Zu  SVTfext  sind  vorbereitete 


halb  sowohl  dem  Studenten 
beim  Erstellen  seiner  Di¬ 
plomarbeit  als  auch  dem 
Professor  beim  Konzipieren 
seiner  Übungen  helfen 

Master-Text  128  — 
kompakt  und  gut 

Ein  Textpiogiäcim  kann 

entweder  möglichst  univer¬ 
sell  emsetzbai  oder  Speziali¬ 
sten  sein.  Masrei-Ttext  128 
(Bild  3)  ist  m  die  erste  Katego¬ 
rie  einzuordnen  und  hat  hier, 
trotz  seines  extrem  günsti¬ 
gen  Preises  von  29,95  Mark, 
besondere  Leistungen  auf- 
zu  weisen.  Benutzerüeund- 
lichkeit  wurde  bei  diesem 
System  großgeschrieben, 
denn  die  Bedienung  erfolgl 
fast  ausschließlich  ubex  Pull 


me.de 
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Bild  3.  Master-Text  128  überzeugt  durch  seine  durchdachte 
Menütechnik  und  seinen  universellen  Befehlsumfang  bei 
sensationell  niedrigem  Preis 


Bild  4.  Protext  128  verfügt  über  zahlreiche  Besonderheiten.  Eine 
deutsche  Trennhilfe  mit  Rechtschreibkorrektur,  die  Verarbeitung 
von  Beföhlen  In  Gruppen  und  Hilfsmenüs  helfen  beim  Schreiben 


Down-Menüs.  Ein  Hilfsmsnll 
hilft  bei  Problemen  weiter. 
Um  auch  bei  komplexeren 
Funktionen  übersichtlich  zu 
bleiben,  macht  Master-Tfext 
128  von  der  Fenstertechnik 
Gebrauch. 

Das  Editieren  fallt  bei  Ma¬ 
ster-Text  128  aufgrund  einer 
durchdachten  Tastaturbele¬ 
gung  leicht  Die  Standard- 
funkuonen  sind  gut  imple¬ 
mentiert.  Doch  nun  zu  den 
Extras.  Flexibel  gestaltet  ist 
die  Formuiarfunktion,  die 
verschiedene  Formate  spei¬ 
chert.  Oil  vorkammende 
Phrasen  legt  Master-Text  128 
auf  die  Zifferntasten  im  Con¬ 
trol-Modus.  Markierte  Ttext- 
blöcke  können  gesichert 
und  bei  Bedarf  geladen  wer¬ 
den.  Nützliche  Kleinigkeiten 
runden  das  Bild  ab  So  wird 
der  Tfext  kompakt  gespei¬ 
chert,  die  Dateiiänge  ist  auf 
Wunsch  sichtbar  und  der  er¬ 
stellte  Tfext  ist  auf  dem  Bild¬ 
schirm  formatiert  anzuse- 
hen 

Da  beim  Erstellen  eines 
Textes  des  öfteren  Rechen¬ 
aufgaben  anfallen,  hat  Ma¬ 
ster  Text  128  einen  Tbochen- 
rechner  integriert.  Dieser 
arbeitet  nach  dem  Stapel¬ 
prinzip.  Eine  Uhr  mit  Alarm 
ist  zum  Einhalten  von  Termi¬ 
nen  hilfreich  Mit  der  DFÜ- 
Funktion  schließlich  kann 
Text  verschickt  oder  ein  Ter¬ 
minal  emuliert  werden. 

Master -Tfext  128  ist  ein  gu¬ 
tes  Alliounclsystem,  das 
leicht  zu  bedienen  ist.  Be¬ 
denkt  man  außerdem  die 
Tatsache,  daß  es  im  S'Ter- 
Sonderheft,  Ausgabe  18,  als 

178 


Listing  abgedruckt  wurde 
und  sehr  preiswert  erhält¬ 
lich  ist.  zählt  es  zu  den  Pro¬ 
grammen  die  zur  Ersraus- 
srattung  einer  Softwaiebi- 
bliothek  gehören  sollten. 
(Leser 3er vice  Diskette  SH 
18.  Best,  Nr.  15718,  Preis  29,95 
Mark) 


Protext  128  [Bild  4)  hat  zum 
Preis  von  89  Mark  eine  große 
Bandbreite  an  außerge¬ 
wöhnliche  a  Funktionen  auf¬ 
zuweisen.  Eine  eingebaute 
Tabellenkalkulation  sowie 
©ine  Schnittstelle  zur  Datei- 
veiwaliung  PioAdieß  er¬ 
möglichen  optimalen  Daten¬ 
austausch.  Durch  die  Defini¬ 
tion  von  sogenannten  Jobs. 


das  sind  Kurzprogramme, 
kann  der  Anwender  die  Ab¬ 
arbeitung  verschiedener 
Tfext  e  programmieren.  Eine 
Schlagwortdatei  wird  auf 
Wunsch  ebenfalls  erstellt 
Dieses  Tbxtsystem  ist  zudem 
optimal  auf  den  deu-schen 


128  ai  beitet  mit  Tastatur  be- 
fehlen,  die  zu  Makros zusam- 
menaefaßt  werden  können. 
Diese  sind  außerordentlich 
vielfältig  ausgelegt  allein 
das  Löschen  von  Tfext  iar  auf 
zehn  verschiedene  Arten  zu 
handhaben.  Gut  gelungen  ist 
auch  die  Mehrspnltenvernr- 
beihing,  da  sie  ebenfalls 
durch  viele  Befehle  unter¬ 
stützt  wird.  Eine  umfangrei¬ 


che  Hilfsfunktion  erklärt  je¬ 
den  Befehl  auf  Tastendruck, 
je  nach  Bedarf  ausführlich 
oder  knapp. 

Was  die  Verwaltung  der 
Tfextdateien  betrifft,  hat  Pro 
text  Mängel  aulzu  weisen. 
Diese  können  vom  Pro¬ 
gramm  aus  weder  gelöscht 
noch  umbenannt  werden 

Neben  oben  erwähnten 
Ausladungen  verfügt  Protext 
über  weitere  Besonderhei¬ 
ten:  Die  DFÜ-Funktion  kann 
Text  —  im  Online-Modus 
oder  aus  dem  Speicher  — 
senden  und  empfangen.  Der 
Taschenrechner  verarbeitet 
Formeln  und  kann  sein  Er¬ 
gebnis  in  den  Tfext  einbin¬ 
den.  Um  Tfext  vor  uner¬ 
wünschten  Zugriffen  zu 
schützen,  ist  dieser  ver¬ 
schlüsselt  zu  sjDeicheni. 

Protoxt  eignet  sich  auf¬ 
grund  seines  Befehlsvorrats 
sehr  gut  für  lange  und  sehr 
lange  Tfexte.  Die  Zusstzpro- 
gramme  wie  Rechtschreib¬ 
überprüfung,  Trennauto¬ 
matik  untersriitzen  dies. 

StaiTexter  128 

Dieses  Programm  gilt  als 
das  Tfextsystem  schlechthin 
fUi  den  C  64,  Die  Version  für 
den  C  128  (75  Mark*)  wurde 
ohne  große  Änderungen 
Übernommen.  So  ist  dio  Bo 
dienung  von  StarTfexter  128 
(Bild  5)  weiterhin  sehr  ein¬ 
fach,  und  auch  die  als  Tfext- 

verarbeitungakuis  konzi¬ 
pierte  Dokumentation  blieb 
einsteigergerecht. 

Die  meisten  Befehle  wei¬ 
den  über  Funktionstesten 

Auiignbe  IC'Cj&Ä 


Bild  5.  Slarlexter  128  wurde  weitgehend  von  der  C  64  Version 
übernommen.  Ein  kompaktes  Softwarepaket,  dos  sich  durch  sein 
leicht  verständliches  Handbuch  besondere  dem  Einsleiger 
empfiehlt. 


Protext  128  — 
Professionell 


Anwender  zu  geschnitten.  Ei¬ 
ne  vollautomatische  Silben¬ 
trennung  sowie  eine  Routine 
-j  '-11  'SC?"  RechachietbubeipiU- 
fung  bestäticien  dLes.  Protext 
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Bild  6.  Superscript  128  überzeugt  durch  eine  übersichtliche 
Struktur,  mit  der  es  umfangreiche  Funktionen  gliedert.  Ein  Hand¬ 
buch  mit  Übungs-  und  Referenzteil  unterstütz!  den  Anwender. 


aufgerufen,  umfangreichere 
Operationen  laufen  über 
Menüs  ab.  Das  Programm 
verwendet  zur  Verdeutli¬ 
chung  seiner  Befehle  viele 
Farben,  was  die  Bedienung 
erleichtert.  Siaitexlei  arbei¬ 
tet  mit  der  StaxDatei  aus  dem 
selben  Softwaiehaus  zusam¬ 
men  und  ermöglicht  dann 
auch  Serienbnefe.  Die  Ba- 
aic-Piogramraierujig  im  Text 
gestatlel  es  dem  Benutzer, 
komplexere  Rechenopera¬ 
tionen  auszuführen.  Staitex- 
ter  128  verfügt  Uber  ver- 
sclnedende  Bildschirmzei¬ 
chensätze.  diese  können  mit 
dem  beigelugten  Editor  ge¬ 
ändert  weiden.  Er  läuft  aller¬ 
dings  nur  im  C  64-Modus. 

Obwohl  Startexter  128  auf 

den  ersten  Blick  ©inen  guten 
Eindruck  macht,  merkt  man 
beim  zweiten  Hinsehen,  daß 
dieses  Programm,  insge¬ 
samt  betrachtet,  nicht  opti¬ 
mal  ari  den  C  128  angepaß! 
wurde  Zwar  läuft  Siaitexter 
126  im  80-Zeichen-Modus 
und  verfügt  über  einen  grö¬ 
ßeren  Textspeicher  als  sein 
Pendant  C  64 ,  ansonsten  sind 
die  Funktionen  aber  quasi 
identisch  mH  der  C  64-Vei- 
sion.  da  hätte  man  ruhig  et¬ 
was  mehr  herausholen  kön¬ 
nen.  Wenn  man  dies  berück¬ 
sichtigt,  erhält  man  mit  Star¬ 
texter  126  ein  System,  daß 
sich  zui  problemlosen  Tfext 
Verarbeitung  gut  eignet.  Al¬ 
lerdings  dürfen  keine  gro¬ 
ßen  Ansprüche  an  Sonder- 
funküonen  gestellt  werden. 

Superscript  128  — 
Leistung  mit 
Komfort 

Superscnpt  128  (Bild  6)  ist 
ein  textsystäm,  das  für  198 
Mark  leistungsfähige  Funk 
honen  liefert  Diese  sind  auf¬ 
grund  einer  übersichtlichen 
Befehlssuuktui  verbunden 
und  mit  durchdachten  Menüs 
leicht  zu  bedienen.  Hiüsbüd- 
sehirme  unterstützen  den 
Bediener  hierbei.  Das  sehr 
umfangreiche  Handbuch 
(zirka  300  Seiten)  besteht  aus 
einem  Übungsteil  lui  Anfän¬ 
ger  und  einem  Referenziell 
für  fortgeschrittene  Anwen¬ 
der  Superscnpt  128  verfugt 

über  die  Standardbefehle, 

wobei  die  Tabelle  beweist, 
daß  hier  praktisch  nichts  ver¬ 
gessen  wurde,  nur  Suchen 
und  Ersetzen  schneiden  hier 


weniger  gut  ab  An  Beson 
derheiten  ermöglicht  Su¬ 
perscript  die  Makrovera  r 
beitung  von  Befehlssequen¬ 
zen.  um  dem  Fortgeschritte¬ 
nen  den  Weg  durch  die  Me¬ 
nüs  zu  ersparen.  Was  den 
Druck  eines  erstellten  tex- 
tes  betrifft,  so  ergeben  sich 
bei  Superscnpt  besondere 
Möglichkeiten.  Alle  Seiten 


gerader  und  ungerader 
Nummer  auf  Wunsch  sepa¬ 
rat  ausgegeben,  die  Breite 
des  Randes  ist  einstellbar.  So 
können  Bücher  und  ähnliche 
Dokumente  entstehen. 

Aus  dam  selben  Software¬ 
haus  ist  die  Datenbank  Su¬ 
per  base  erhältlich.  Diese 
kann  —  falls  vorhanden  — 
bei  Bedarf  nachgeladen 
werden  Beide  Programme 
stehen  dann  im  Speicher  und 


ermöglichen  einen  komfor¬ 
tablen  Austausch  der  Daten 
untereinander 
Wenn  man  alles  in  Betracht 
zieht,  erhält  dei  Anwender 
mit  Superscript  ein  sehr  uni¬ 
verselles  texteystem  Es  ist 
leicht  zu  erlernen  und  eignet 
sich  besonders  zum  Erstel¬ 
len  längerer  Texte  und  um¬ 
fangreicher  Tabellen. 


Die  Fenstertechnik  ist  mitt¬ 
lerweile  zum  Kennzeichen 
für  die  meisten  Programme 
auf  16-9it-Computem  gewor¬ 
den.  Auch  aufdemC  128  läßt 
sic  sich  erfolgreich  oinset- 
zon  was  das  298  Mark  ko 
slende  textsystem  Vizawrite 
Classic  (Bild  7)  eindrucksvoll 
beweist.  Pull-Down  Menus  in 


Verbindung  mit  zahlreichen 
Windows  ermöglichen  ein 
schnelles  und  problemloses 
Bedienen  Der  Anwender 
wird  hier  durch  nützliche 
Idols  wie  einen  Taschen¬ 
rechner  und  ein  Kurzinfo 

über  den  aktuellen  Text  un¬ 
terstützt  Der  Text  an  sich 
kann  nach  dem  Erstellen 
leicht  korrigiert  werden.  Da 
zu  werden  in  erster  Linie 
Tastaturbefehle  verwendet. 
Ein  eingebautes  Wörter¬ 
buch,  das  beliebig  ergänz¬ 
bar  ist,  hilft  dabei.  Oft  be¬ 
nutzte  Phrasen  verwalte!  Vi- 
zrrv/rite  Classic  als  textbau- 
steine,  so  kann  auch  ein  klei¬ 
nes  Stichv/örter/erzeichnis 
zusammengestellt  werden. 

Auch  Vizawrite  Classic 
stammt  von  einer  C  54-Ver- 
sion  ab,  und  um  dem  Umstei¬ 
ger  zu  helfen,  sind  die  mei¬ 
stern  Kommandos  auch  über 
die  gleichen  Tasten  wie  bei 
der  C  54-Version  zu  errei¬ 
chen.  Im  Gegensalz  zu  Star- 
Texter  128  wurde  Vizawrite 
Classic  allerdings  vollkom¬ 
men  neu  konzipiert.  Vizswn- 
te  Classic  wird  mit  einem 
sehr  guten  Wörterbuch  ge¬ 
liefert.  das  30  Ö00  Wörter  um¬ 
faßt  ‘und  beim  korrigieren 
zur  Hand  geht  Durch  eine 
Übernahraefunktion  wird 
das  Wörterbuch  beliebig  er¬ 
weitert. 

Alles  in  allem  betrachtet, 
synthetisier!  Vizawrite  Clas- 
sic  höchsten  Bedieungskom- 
foil  tun  großer  Leistungsfä¬ 
higkeit  und  3tellt  30  einen 
würdigen  Nachfolger  für  die 
C  54-Version  dar,  die  ihrer¬ 
seits  als  Klassiker  schlecht¬ 
hin  galt  Dieses  textsyslem 
kann  universell  und  vielver¬ 
sprechend  eingesetzt  wer¬ 
den. 

Wordstar  3.0  - 
Klassiker  zum 
günstigen  Preis 

Fblls  man  ein  Computer- 
Programm  als  Klassiker  be¬ 
zeichnen  kann,  so  hat  Word¬ 
star  (Bild  8)  diese  Ehre  wohl 
als  erstes  verdient  (199 
Mark).  Dieses  Textsystem 
entstand  auf  den  ersten 
CP/M  Systemen  und  wurde 
laufend  verbessert.  Da  der 
C  128  auch  über  einen 
CB'M-Modus  verfugt,  müßte 
theoretisch  jede  Woidstar- 

Vereion  darauf  laufen.  Um 
den  Anwender  aber  voi  An- 
pastsungsproblemen  zu  vei- 


Blld  7.  Vizawrite  Classic  verbinde!  eine  professionelle  Benutzer- 
führung  durch  Pull-Down-Menüs  mit  Funktionen  wie 
Rechtschreibkorrektur  und  vielseitiger  Druckeranpassung 


werden  numenert.  Für  die 

doppelseitige  Ainsafae  erctur  Vi' awHte  Classic  — 

■texten  weiden  die  Seiten  mit  *  .HI  , 
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schonen,  ist  Wordstar  3  ü 
auch  in  einer  speziellen  Ver¬ 
sion  fui  den  C  12o  erhältlich 
Diese  Version  zeichnet  steh 
durch  einen  verhälnismäßig 
niedrigen  Preis  von  198 
Mark  aus 

Wordstar  beherrscht  alle 
wichtigen  Funktionen  einer 
Tbxtverarbeitung,  wobei  be¬ 
sonderer  Wert  auf  die  ßlock- 
befehle  gelegt  wurde  Auch 

Fbrmal-  und  Druckste uerung 
sind  sent  vielfältig  ausge- 

iegt  Die  Bewegung  im  Text 
läuft  durch  den  CP/M -Mo¬ 
dus  langsamer  ab,  als  bei  an¬ 
deren  Tbxtsystemon  Die 
meisten  Befehle  werden 
über  CTRL-Kombinationen 
rnit  mehreren  Buchstaben 
erreicht.  Da  viele  Komman¬ 
dos  eine  sehr  komplexe 

Struktur  haben,  ist  Wordstar 
für  den  EDV-Anfänger 
schwer  zu  bedienen 

Berühmt  ist  Wordstar  auch 
für  seine  umfangreichen  In- 
stsllationsmcghchkeiten.  so¬ 
wohl  was  den  Drucker,  als 
auch  die  übrige  Hardware 
betrifft  Durch  Patches  kann 
das  Programm  an  jede  Konfi¬ 
guration  angepaßt  werden 
Da  dies  allerdings  wieder 
um  unter  CP/M  geschieht, 
sind  fortgeschrittene  Kennt 
nisse  des  Betriebssystems 
hierfür  Voraussetzung 

Wer  viei  im  CP-'M-Modus 
arbeitet  und  dies  u»  Verbin¬ 
dung  mit  Programmen  wie 
dBase  11  oder  Multiplsn  tut. 
für  den  ist  Woidslai  eine 
sinnvolle  Ergänzung  Doch 
auch  der  Anwender,  der  vor 
einer  langen  Einarbeit ungs- 
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Bild  8.  Wordstar  3.0  ist  für  alle  Kenner  der  CP/M-  und  MS-DOS- 
Versionen  zu  empfehlen.  Ansonsten  bietet  dieses  Programm 
viele  Befehle  mit  umfangreichen  Einstellmöglichkeiten. 
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Bild  9.  Textomat  Pius  128:  Bewährtes  umgesetzt  für  den  C  128. 
An  Verbesserungen  und  Erweiterungen  gegenüber  der 
C  64-Version  wurde  nicht  gespart 


zeitnichtzurückschreckt,  um 
dann  gute  Eigebnisse  zu  er¬ 
zielen,  ist  mit  Wordalai  gut 
bedient. 

Der  Klassiker 

'Itextprogiamme  mit  dein 
Namen  /Texlomata  gibt  es  fast 
genauso  lange  wie  es  den 

C  6-1  gib*.  Der  Ttextomat  war 
auch  eines  der  ersten  Pro¬ 
gramme,  die  zu  einem  wirk 
lieh  kundenfieundlichen 
Preis  (damals  99  Mark)  ange- 
boten  wurde  und  hat  damit 
geholfen,  den  Weg  der  Com¬ 
puter  in  den  Privatbereich  zu 
ebnen.  Textornat  wurde  wei¬ 
terentwickel!  zu  Textomat 
Plus,  der  danach  auch  auf 
den  C  128  umgesetzt  wurde. 
Ttexromat  Plus  128  läßt  sich 
deshalb  im  wesentlichen 
ebenso  bedienen,  wie  der 
Textomat  plus  für  den  C  64. 
Natürlich  wurde  das  Pro 
gramm  an  die  Fähigkeiten 
des  C  128  angepaßt.  So  steht 
eine  deutsche  Schreibma- 
schinemastatur  zur  Verfü¬ 
gung,  die  Benutzung  der 
Zehnertastatur  ist  möglich 
und  der  Text  wird  mit  einer 
Schnftbreile  von  80  Zeichen 
eingegeben.  Dank  der  lan¬ 
gen  Entwicklungsgeschich¬ 
te  kann  man  das  Programm 
als  ausgereift  und  durch 
dacht  bezeichnen.  Beim  Pro¬ 
grammieren  der  C  128-Ver- 
sion  wurden  viele  der  mit 
den  Vorläufer-Versionen  ge¬ 
wonnenen  Erfahrungen  und 
Xundenwünsche  berück 
sichtigt.  So  entstand  ein  Tbxt- 
programm,  das  mit  seinem 
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Test 


Die  Welle  rollt  und  ist  nicht  aufzuhal¬ 
ten  —  Umsetzungen  von  Spielhallen¬ 
automaten  sind  immer  noch  beliebt. 


Als  sich  vor  ziemlich  ge¬ 
nau  zwei  Jahren  euiige 

Software-Hauser  ver¬ 
stärk!  um  Umsetrungen  von 
Spielhallen-Auromaten  be¬ 
mühten,  starteten  sie  damit 
einen  Trend,  der  bis  heute 
nicht  aufzuhalten  ist.  Kaum 
ein  Hersteller  hat  noch  kei¬ 
nen  Automaten  umgesetzt,  in 
den  Hitlisten  sind  Spielhal- 
len-Umsetzungen  immer 
ganz  oben  zu  finden  Aus  der 
riesigen  Menge  von  «Arcade 
Games«,  wie  sie  auf  englisch 
genannt  werden,  haben  wir 
sechs  Titel  herausgegriifen. 
Slapflght 

Wer  sich  durch  den  Welt¬ 
raum  schießen  will,  hat  bei 
nSlapfighu  viel  Gelegenheit 
dazu.  Eine  imposante  Hinter- 
grundstoiy  gibt  es  nicht,  ln 
der  Anleitung  wird  lediglich 
erwähnt,  daß  Sie  mir  dem 
Slaplightei-Raumschiff  die 
Truppen  auf  dem  Planeten 
Orac  vernichten  sollen. 

Sie  können  mit  dem  Joy¬ 
stick  Ihr  Raumschiff  über 
den  Bildschirm  bewegen, 
während  die  Oberfläche  von 
oben  nach  unten  rollt.  Sie 
müssen  sowohl  Bodenziele 
als  auch  angreifende  Raum¬ 
schiffe  zerstören  Manche 
der  zerstörten  Ziele  hintei- 
lassen  einen  Stern  auf  der 
Planetenoterfiäche  Wenn 
Sie  dieso  Sterne  einsam 
mein,  können  Sie  Ihr  Raum¬ 


schiff  mit  nützlichen  Extras 
wie  etwa  einem  schnelleren 
Antrieb  oder  besseren  Waf¬ 
fen  ausstatten. 

Technisch  bietet  Slap  Fight 
sein  schön  gezeichnete  Cra 
fik,  gutes  Scrolling  und  (dank 

Rasler-Interrupt-Techntk) 
Uber  ein  Dutzend  große  Spri¬ 
tes  gleichzeitig  auf  dem  Bild¬ 
schirm.  Lediglich  die  Musik 
von  Slap  Fight  ist  nicht  gut  ge¬ 
lungen  und  klingt  langweilig 
und  schlecht  programmiert. 
Mag  Max 

Nicht  so  toll  wie  Slap  Fight 
ist  »Mag  Max«  Die  Handlung 
ähnolr  bis  auf  Details  der  von 
Slap  Fight  Ein  Roboter  muß 
alle  Invasoren  vom  Heimat¬ 
planeten  seiner  Erbauer  ent¬ 
fernen.  Der  Bildschirm  rollt 
dabei  mcht  von  oben  nach 
unten,  sondern  von  links 
nach  rechts.  Der  Roboter 
Mag  Max  tonn  seine  H&l&p 
ketten  erweitern,  indem  er 
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z.u3atzteile  aufsammelt.  die 
auf  und  unter  der  Planeten¬ 
oberfläche  versteckt  sind 
Der  Gesamteindruck  von 
Mac  Max  ist  wesentlich 
schlechter  als  der  von  Slap 
Fight  Die  Grafik  sieht  mehl 
so  gut  aus,  technisch  hat  das 
Programm  sogar  einige  ech¬ 
te  Mangel.  So  verschwinden 
beispielsweise  ab  und  zu  ai 
le  Gegner,  die  dann  unsicht¬ 
bare  Schüsse  auf  Sie  abge- 
BRtar  ffr"  kann  man  nicht 
mehr  reagieren,  sondern 


nur  noch  auf  Gluck  hoffern 

Wonderboy 

Von  der  Zukunft  in  die  Ver¬ 
gangenheit.  Der  Steinzeit- 
Junge  Wonderboy  (übersetzt 
etwa  Wunderknabe)  muß 
seine  Freundin  Tina  aus  den 
Klauen  eines  üblen  Mon¬ 
sters  befreien.  Dieses  Mon¬ 
ster  heißt  King  und  wohnt 
sehr  zurückgezogen  in  ei¬ 
nem  Schloß  am  anderen  En¬ 
de  des  Kontinents.  Der  lange 
Weg  dorthin  führt  durch 
Wälder,  über  Seen.  Flüsse 
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und  Beige  und  duich  ge¬ 
heimnisvolle  Schlösser. 
Überall  lauern  Gefahren  für 
Wonderboy.  Da  sind  erst  ein¬ 
mal  giftige  Schnecken,  Fi¬ 
sche  und  Fledermäuse  zu 
nennen,  dann  die  zahlrei¬ 
chen  Felsbrocken.  Lager¬ 
feuer  und  Abgründe.  Außer¬ 
dem  versuchen  an  manchen 
Stellen  die  Sch  eigen  des 
Kingo  Sie  mit  Waffengewalt 
loszu werden 

Viele  der  Hindernisse 
kann  Wonderboy  übersprin¬ 
gen  oder  mit  seiner  Steinzeit- 


axi  aus  dem  Weg  räumen. 
Die.se  Axt  und  einige  andere 
nützliche  Dinge,  wie  etwa  ein 
Skateboard  oder  eine 
Gliicksfee.  erhält  Wonder¬ 
boy  aus  Steinzeit-Eiern.  Au¬ 
ßerdem  muß  Wonderboy 
sters  um  sein  leibliches  Wohl 
besorgt  sein  und  Früchte 
und  andere  Nahrungsmittel 
einsammeln. 

Wonderboy  ist  nicht  allzu 
schwer  zu  spielen  und  ist 


nur  die  Hintergrundmusik , 

die  ein  nerviges  Gedudel  ist, 
das  man  nach  einigen  Minu¬ 
ten  freiwillig  abstellt 

Enduro  Racer 

Unsere  letzten  drei  Vor¬ 
stellungen  befassen  sich  mit 
Rsnn-Spielen  sehr  unter¬ 
schiedlicher  An  Als  klassi¬ 
sches  Rennspiel  läßt  sich 
»Enduro  Racer«  bezeichnen. 
Sie  steuern  ein  Motorrad 
über  eine  Molocroaa-Strek- 
ke.  die  aus  fünf  einzelnen  Ab¬ 
schnitten  besteht.  Jeder  Ab¬ 
schnitt  muß  innerhalb  eines 
bestimmten  z^itlimtts  bewäl 
tigt  werden,  sonst  ist  das 
Rennen  für  Sie  zu  Ende.  Be¬ 
hindert  werden  Sie  bei  der 
wilden  Hatz  vor:  den  Mitfah¬ 
rern,  zahlreichen  Hindernis¬ 
sen  am  Straßenrand  und  auf 
der  Straße  sowie  der  Renn¬ 
strecke  selber  Die  Strecke 
isl  nämlich  dreidimensional 
angelegt,  das  heißt,  sie  hat 
Hügel,  Abhänge,  Steigun¬ 
gen  und  sogar  Sprungschan¬ 
zen.  Fahren  Sie  einen  Hügel 
hinauf,  können  Sie  nicht  se¬ 
hen,  wie  die  Strecke  hinter 
diesem  Hügel  weirergeht 

Vergleicht  man  die  Umset- 
von  Enduio  Racer  mit 
Automalen  muß  man 
sehr  viele  Abstriche  ma- 


techmseh  gut, 
aufsehenerregend.  Negativ 
aufgefallen  ist  uns  eigentlich 
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chen.  Der  C  64  wurde  leider 
nicht  lux  flotte  3D-Grafik  ge¬ 
baut,  was  sich  hiex  recht 
deutlich  zeigt.  Der  3D-Effekt 
der  Strecken  ist  nicht  sehr 
gut  getroffen  worden,  auch 
sonst  zeigt  das  Programm 
leichte  spielerische  Mängel 
Man  sollte  sich  also  nicht  all¬ 
zuviel  von  Enduro  Racer  er¬ 
warten.  interossanter  als  an¬ 
dere  Motorrad-Spiele  auf 
dem  C  64  ist  es  aber  schon. 
Metro  cross 

In  der  Zukunft  weiden 
Wettrennen  ganz  anders 
aussehen,  als  heute.  Sogar 
beim  Wettlauf,  bei  dem  der 
schnellste  Mensch  ermittelt 
wird,  der  keinerlei  techni¬ 
schen  Hilfsmittel  benutzt, 
wird  sich  einiges  ändern 
Wie  so  ein  Wettlauf  der  Zu¬ 
kunft  aussehen  konnte,  zeigt 
»Metrociosso. 

Dieser  Minder rüslauf  über 
24  Strecken  steigender 
Schwierigkeit  wird  in  den  un¬ 
terirdischen  Gängen  ehe¬ 
maliger  U-Bahn-Sch  äc.ht  a 
und  Fußgänger-Tunnel  ab- 
gehallen.  Jeder  Läufer  muß 
die  Strecken  innerhalb  eines 
Zeithmit  zurücklegen.  Schafft 
er  dieses  Limit  nicht,  ist  dos 
Rennen  für  ihn  zu  Ende. 

Die  Hindernisse  auf  den 
Strecker»,  dis  von  rechts 
nach  links  Uber  den  Bild¬ 
schirm  sciolien.  reichen  von 
simplen  Hürden  und 
Sprungschanzen  über  Was¬ 
serlöcher,  klebrigen  Fußbo¬ 
den,  grüne  Raten  und  große, 
rollende  Würfel  Wenn  der 
Läufer  eines  dieser  Hinder¬ 
nisse  nicht  überwindet,  ver¬ 
liert  er  wertvolle  Sekunden. 

Natürlich  warten  auch  po- 
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Ergänzen  Sie  Ihre 
Sammlung 


Alle  »64 'er« -Ausgaben  in  eien  JahresübersSchffen 
können  Sie  mit  untenstehender  Zahlkarte  bestellen. 

Niehl  aufgeführte  Ausgaben  sind  bereits  vergriffen.  Ein  Grund  mehr  für  ein 
»64'er«-Abannement,  damit  5ie  keine  Ausgabe  versäumen.  Eine  Bes-ellkarre  ist 

in  jedem  »64er«-Magazin, 

Ausgaben  1984  Ausgaben  1985  Ausgaben  1986 


1 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

11 

12 

9 

10 

11 

12 

In  den  »64'er«- 
Sammelboxen  sind  Ihre 
Ausgaben  immer 

sortiert  und 
griffbereit! 


Ausgaben  1987 


1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

Bestellen  Sie  die  in  Ihrer  Sammlung  noch  fehlenden 
Ausgaben  mit  der  untenstehenden  Zählkarte.  Tragen 
Sie  in  den  Bestellabschnitt  ouf  der  Rückseite  Num¬ 
mer  und  Erscheinungsjahr  (z.B.  11/86)  ein  und  ge¬ 
ben  Sie  an,  wieviele  Exemplare  Sie  jeweils  möchten. 

Bei  Sammelboxen  iragen  Sie  die  gewünschte  An¬ 
zahl  ein.  Trennen  Sie  bitte  die  ausgefüllte  Zahlkarte 
heraus  und  zahlen  Sie  direkt  beim  nächsten  Postamt 
den  Rechnungsbetrag  ein.  Ihre  Bestellung  wird  nach 


Zahlungseingang  zur  Auslieferung  ge¬ 
bracht. 

V\feitere  Fragen  beantwortet  Ihnen  gerne 
unser  Lsserservice.  Sie  erreichen  ihn  direkt 
unter  089746 13-249. 
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Sonderhefte 


Erweitern  und  vertiefen  Sie 
Ihr  Computerwissen  durch 
ausführliche  Informationen 
xu  ausgewählten  Themen 
in  den  »64'er«-Sonderheften. 

Alle  hier  angeführten  Sonderhefte  können  Sie 
mit  der  untenstehenden  Zahlkarte  bestellen. 
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leserservice  Sie  erreichen  ihn  direkt  unter 

089/4613-749. 


BuneoMj&qnisry  sfö  ßunpus*A»n/\  iog 
IAO  OS't  ^rt'nu,l  ■'0,r'  WO  01 J9Q0 
td  06  —  _  16|Q  01  S«a 


«i  flimfr|C«|Ji3  «i  «iq  fil« 

llipz  ölP  jni  junqeo 


•  cä'oi » ||I4R1^-  *1$  =  I 

3HOBM2 

5--  u  ^  =  '''3 

eiiaillsiiaiPisod 

J0J 

Pl^d 

urty—  uim  |6.ivsu«u*j  m«j 

rn^Od  WO  uaunvieuo  »f  ipi  uißuwioW 

uatioiiu1'  ü«iu«l  t|i*u 

WI*  »ITO  .  t  tioiiOi-KW  ^11  1»  runo«OBl»3  ag  p 
iao<u,.»Ul*iMn  »w.l-U.nr-'i'nlJO  UPlß«N'n|i*»| 

CiMi  »Gnu  >0  —Uiuna.0icvj^cu*  OI-J  '«i  ?. 

t»*lUn  ouep  (VO^Jdl 

sojuo>joj!ßisad  uauaöia 

53U|S  a||5|J0A  j»p 

sig  ueu3ip3g 

•«juoiatiuBiuin  «iph  atoio^ui**»»  •ur-jyiuacj  nims 
<«iwu«*d  »V  6®  UBUlÄft  iHMtwoj  sasaifl 

jüdo^oiniuo^oflöitad  jiji  tpuHMH 

Meine 

Bestellung: 

v64%mr 

LßBer- 

Mrv.cn 

vrsrnt  g-  iWBrwinchrm 
Ml  *“  Uoxtoun« 

"IbH  »arBK'.»*nl 

ClM»ll-fcr 

SifL. 

Elm?» 

Cctr.ml- 

P-Plu 

.IM  14,- 

CM 

s«tah»ir. 

DM  14. 

CM 

*UW  HB* 

W4&S0 

CM 

■*aj  WQ0: 

»4  6.50 

nu 

hao  I90Q 

»4  6.50 

OM 

a.«j  1M7 

OU  6.50 

nu 

OM  3^ 


CUnnwswwnE  sul  0* 

Ita.diitElto  übo't’<Mian  DM 


|9US2iJ|JM: 


T .  uieuoss6urue|9i|ni  -j 


64er-onLne.de 


Listing 
des 

Monats: 

AM  ollen  Sie 
fwM  ihrPro- 
I W  gramm  im 
fM’er-Magazin  veröffent¬ 
lichen  und  dafür  «30  ganz  ne¬ 
benbei«  3000  Mark  kassieren?  Dann 
bewerben  Sie  sich  mit  Ihrem  Programm  für 
das  »Listing  des  Monats«.  Dabei  spielt  es  keine  Rolle, 
ob  Sie  nun  eine  Ttextverai Leitung  odei  ein  revolutionäres 
Grafikprogiamm  kreiert  haben,  ein  rasante3  Spiel  oder  neue 
Utilities,  eme  BetneBssystemerweilerung  oder  neue  Hardware. 
Sie  haben  einen  entsprechenden  Beitrag  für  das  oListing  des 
Monats»?  Dann  gibt  es  dafür  nur  eine  Adresse  Das  G4'er-Magazin.  * 
*  Jeden  Monat  warten  3000  Mark  auf  den  Autoren  des  von  uns  zum 
•Listing  des  Monats»  gekürten  Programms.  • 

Gesucht:  Die  Anwendung  des  Monats!  •  J 

Jeden  Monat  1000  Mark  für  Ihre  »Anwendung«  des  Monats«  0  fl 

irri  64  ei-Magazin!  Sie  verwalten  Ihre  Finanzen  oder  die  Kfz-  fl 

Kosten  mit  einer  eigenen  Programm-Entwicklung?  Oder  ui-  fl 

beiten  Sie  gai  mit  ebiei  von  Ihnen  stammenden  T^bellenkal-  W  fl 
kulalion?  Oder  setzen  Sie  Ihren  C  54  für  1L:  Geschäft  ein  (Buch-  fl 

haltung,  Lagerverwaltung,  Bestellwesen  etc.)?  Dann  sollten  Sie  a  fl 
es  nicht  versäumen.  Ihr  Wark  an  die  $4  er- Redaktion  M  ™  ^A 

schicken.  Er.  besteht  in  immerhin  die  Möglichkeit.  daS  Sie  ah  jH 

Antwort  einen  Scheck  über  1000  Mark  für  die  »Anwendung  ^ 
des  Monats«  erhalten  W 

Schicken  Sie  Ihr  Programm,  versehen  mit  eiern  Stichwort  »Li-  ^^A 

sting  des  Monats«  oder  »Anwendung  des  Monats«  an  folgen-  Ä 

de  Adresse:  W^r  A  -4 

Markt  ÄTechnik  Verlag  AG  Jp  flj IO 

64’er-Rodaktion 

Stichwort:  Listing  (Anwendung)  des  Monats 
Hans-Pinsel-Straße  2 

0013  Haar  bei  München  . :  ^ 
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Spiele-Test 
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Beschäftigen  Sie  sich  mit  ^jjr. 

Astrologie?  -Neigen  Sie  zui  »eso- 
toxischen*  Nutzung  Ihres  C  64?  Haben’ 

Sie  vielleicht  schon  einmal  ein  entspre¬ 
chendes  Programm  geschrieben?  Dann 
sollten  Sie  sich  an  unserem  großen  Astrolo¬ 
gie-Wettbewerb  beteiligen!  Vom  einfachen 
Bicihythmus  bis  zur  komplexen  Sternkarte, 
von  Erdstrahlen  bis  zum  Horoskop  —  lassen 
Sie  Ihrer  Fantasie  freien  Lauf.  Für  den  Autor  der  interessan¬ 
testen  Einsendung  wird  ein  umfangreiches  persönliches 
Horoskop  von  einem  namhaften  Astrologen  auf  unsere 
Kosten  erstellt-  Selbstverständlich  winkt  darüber  hi¬ 
naus  die  Veröffentlichung  der  gelungensten  Programme. , 
Beitrage  senden  Sie  bitte  bis  zum  31.  10.  1987  an 
Markt  Sc  Technik  Verlag  ÄG 
64’er-Astrologiewettbßwerb 
Herrn  Peter  Pfliegensdörfor 
Hans-Pinsel-Straße  2 
München 


Itnaecuno  scr  Seite  !Bö 

sitive  Ereignisse  auf  den 
Spieler,  wie  etwa  Skate¬ 
boards,  mit  denen  sich  viele 
Hindernisse  elegant  umfah 
ren  lassen,  grüne  und  blaue 
Getränke-Dosen  geben 
neue  Kraft  und  Bonus-Punk¬ 
te  Es  gehört  nicht  nur  Ge¬ 
schick,  sondern  auch  Intelli¬ 
genz  und  ein  gutes  Gedächt¬ 
nis  dazu,  auf  jedem  Level 
den  optimalen  Weg  zu  fin¬ 
den,  bei  dem  man  m  keine 
Hindernisse  löun,  aber  viele 
Bonus-Punkte  mitnehmeii 
kann, 

Itechmsch  enttäuscht  Me- 
trocross  sehr.  Die  Sprites  se¬ 
hen  allesamt  sehr  grob  und 
schlecht  gezeichnet  aus,  die 
Musik  ist  auch  nicht  beson¬ 
ders  gut.  Außerdem  habea 
wir  entdeckt,  daß  unsere 
Ttestversion  bei  der  Punkte 
Zahlung  ab  und  zu  Fbhler 
machte  Der  C  84  wird  prak¬ 
tisch  gax  nicht  ausgenutst 
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das  tolle  Spielpnnzip  wurde 
durch  die  schlechte  Umset¬ 
zung  verschenkt. 

Road  Runner 

Unser  letztes  Wettrennen 

spielt  weder  in  Vergangen¬ 
heit,  Zukunft  oder  Gegen¬ 
wart.  es  spielt  in  einem  Zei 
che  nt  rickfilm  Bei  »Road 
Runner«  dreht  sich  alles  um 
die  Abenteuer  des  gleichna¬ 
migen  blauen  Vogels,  der 
das  schnellste  l^bewesen 
dieser  Welt  ist.  Gejagt  wird 
der  Road  Runner  von  einem 
stets  hungrigen  Koyotsn  mit 

Neimen  Wile. 

Auf  jedem  der  16  unter¬ 
schiedlichen  Level  müssen 
Sie  ein  Ziel  am  linken  Bild 
schiimrand  erreichen,  be¬ 
vor  der  Koyote  Sie  erwischt. 
Da  Sie  schneller  laufen  kön¬ 
nen  als  der  Koyote,  sollte 
dies  eigentlich  kein  Problem 
sein  Doch  Sie  müssen  regel¬ 
mäßig  Voaelfulter  zu  sich 

nehmen,  wao  oit  genug  den 


Vorsprung  dahinschmelzen 
läßt.  An  manchen  Teilen  der 
Strecke  sind  Geräte  ver¬ 
steckt,  die  dem  Koyoten  er¬ 
heblich  bei  der  Jagd  hei  ren. 

So  schnappt  sich  Wile  mal 
ein  Skaleboard  mil  Raketen 
Antrieb  (und  wird  damit 
schneller  als  Sieh  mal  einen 
Hubschi aubei-Tbrnisler  (um 
dann  von  oben  mit  Dynamit 
zu  weifen),  mal  eine  Rakete 
(um  an  Ihnen  vorbeizuhu- 
schen  und  Sie  zu  greifen). 
Aber  jodes  dieser  Hilfsmittel 
hat  seine  Nachteile  und 
wenn  Sie  diese  geschickt 
ausnutzen,  geht  der  Schuß 
nach  hinten  los:  Das  Gerät 
zerstört  sich  nämlich  nach  ei¬ 
ner  Weile  von  selbst  und  Wi 
le  steht  schwarzgebiannl 
und  rauchend  da. 

Weitere  Hindernisse  tau¬ 
chen  auf  ui  Form  von  Autos, 
Steinsclilag,  Abgründen, 
Tretminen,  Limonaden  und 

unsichtbarer  Farbe  Wenn 


man  aufgrund  des  Verluste 
aller  Leben  das  Spiel  von 
vorne  beginnen  muß,  kann 
man  mit  Hiife  einer  Abkür¬ 
zung  sofort  wieder  in  den  Le¬ 
vel,  in  dem  man  das  letzte 
Mal  gescheitert  ist  —  eine  tol¬ 
le  Idee,  die  verhindert,  das 
man  einen  »langweiligen* 
Level  immer  und  immer  wie¬ 
der  spielen  muß. 

Technisch  ist  die  C  54 
Version  einwandfrei,  Grafik 
und  Musik  sind  fast  perfekt 
und  passen  zum  komischen 
Spieiablauf.  Lediglich  zwei 
Minuspunkte  sind  anzumer¬ 
ken  Zum  einen  das  Fehlen 
einer  High-Scoie-Lisie,  die 
gerade  hier  sehr  motivie¬ 
rend  wirken  würde.  Zum  an¬ 
deren  ist  die  Kasserten-Ver- 
sion  sehr  unangenehm  zu 
spielen,  da  jeder  der  16  Le¬ 
vel  einzeln  geladen  wird, 
was  zu  langen  Zwangs-Pau¬ 
sen  und  viel  Spulerei  führt. 

(bs) 
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W'er  keine  Zeit  oder  keine  tust  hat,  alb  Programme 
selbst  in  mühevoller  Kleinarbeit  abzuschreiben, 
kann  wieder  auf  den  bewährten  Programm-Service  zu- 
rückgreifen. 

Alle  Programme,  die  mit  dem  Diskettensymbal  H  im 
Inhaltsverzeichnis  gekennzeichnet  sind,  gibt  es  auf  Dis¬ 
kette.  lesen  Sie  aufmerksam  die  Anleitung  (ob  SVS-Befehle 
zum  Sterten  nötig  sind,  in  welcher  Reihenfolge  geladen 
werden  muß,  eventuelle  Sprach-  oder  Speicher-Erweite¬ 
rungen  und  ähnliches  mehr)  indem  jeweiligen  Artikel  nach. 
Aus  Aktualrtafsgründen  wird  jeweils  die  abgedruckte  Ver¬ 
sion  angeboten. 

Bei  Fachfragen  zu  den  Programmen  wählen  Sie  bitl^  J@|&- 
for  (089)  46  13-640,  bei  Fragen  zu  Bestellung,  Verband 
usw.  Telefon  (089)  4613-232  und  bei  Fragen  zu  Zeif- 
schriften-Abonnernents  Telefon  (089)  4613-362. 


Grafik,  Grafik  ohne  Ende. . . 

TEGRA:  In  de'  64 ’&r-Ausgcb*  10/87  bieten  wir  Ihnen  mit  diesem 
Programm  eine  Grofik-Befehlserweiterung  besonderer  Art.  Tegra  bie¬ 
tet  23  zusätzliche  Baslc-Befehle,  mit  denen  der  Aulbau  einer  Hires- 
Grofii.  ausschließlich  mir  Sprites  zum  Kinderspiel  wird.  Durch  diese 
ungewohnlche Grafik-Erzeugung  können  Sieden  fextbilckchFrm  mit 
einer  hochaullösenden  Grafik  kombinieren. 

Grafik  Convert:  Jetzt  ist  es  endlich  möglich,  Bilder  der  gebräuch¬ 
lichsten  Grcfikprogromme  wie  Print-Shop,  Newsroom,  Hi-Edd'  und 
vielen  mehr  untereinander  auszutauschen. 

Ambush-Spooler:  Mit  diesem  Hintergrund  Drucksrtreiber  kön¬ 
nen  Sie  Ihren  Computer  dank  ausgeleilter  Interrupt-Programmierung 
während  des  Drückens  weiterbenutzen. 

Selbstverständlich  enthält  die  Programmservice-Diskette  auch  alle 
anderen  Programme,  die  irr.  Inhaltsverzeichnis  mit  einem  Disketien- 
symbcl  |J| gekennzeichnet  sind. 


1  Diskette  für  C64/C 128 

Bestei  I-Nr.  10710  DM  29,90  *  sFr  24,90 JäS  299X 

'Hl.  MeV.  UunblUIW. 


Bestallungen  bitte  an:  M-jrt15TechHk  Verlag  «VS,  JJniernrfvrier»uheteirii  BuchuerfBö,  Hare-»-ad  clinfie  S.  01013  Hsat  ’teuior»  (089)  4613-0  Schwein  V:*W&To'  *nfc  Wxtrlab«  AG, 
Kdbtt'itBao  3.  CH  6300  Zu^.  Tokio).  (042)  415654.  Öiturrekh:  Uebarreulra  HonJ.li  und  VMagi^aselBchoFt  midi  (GioöioncWl.  Aber  Slrafo  2'.  A-I09I  W^i,  (0222) 
48 15380,  MieiTOinp/iq» .,C. 5cr.lt..  24.  <VlQ30Wfcm.  (0252|  785661.  bicheranfcum MpU -,g  Scherimnner 5lnA.  261.  A-l  120  Wie..,  V nfbi  (0222) 3231 96.  Bestel¬ 

lungen  «tu«  anderen  Utndom  bi  Ho  nur  «chrHtBch  an:  Marte  &Toc?.n«  Vfefteg  AG.  Al.« .  Bue  WV>el\  Hom  Pr^i-Slnißö  2,  0-8013  I  li*  i.  und  8€Rahlun(i  ahm  ^c-iruna  Kn  /erat*. 

Nie  verwenden  5«  *ür  Ihn  Bevntlung  und  Überwe&irg  de  abgecr.cl.ie  :tergln>Zohün-r  oäc-  wr«r.  ile  onj  einer  Vferredinung^Srheck  -rlf  hier  Uejfclung.  Sc  eiteichlern  u«a  Jl: 
AUlogscöMciiurg,  ona  cIjIü*  beiadii»!  wir  'inen  keine  Vfeoandietler. 
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Duell  der  Sfraußenreitor 

En  5usenj»e  an ctm  ;<"«  Et  ••ic' Mhsp'otor  il*o  hole  f*oudn  haben.  ^oSoon 
»ich  <»/  dem  B>«  1-n  A-«.  5**oA->  i-»  jjcrfW"dan  'At’tlfiTPolw 
HhddM'we  erdveron  der  I5srpl  wh  r«-?ci»rl»eh  F.a  fpono.i'ri  und  Splrltpofi 
al  afeogaicrgt.  »hinein  Üb  lh«  (wag  mSQRW8n  und  v»»nnÄiltE«i  Steeln  lur- 
r*cr.  vre  U  auf  J-ir  C54  nach  Isne»  gt.  ietfcfNrisäreSleh  Buden  je  du  dr- 
Fmp<own8«vif’.t>d’Biie  flxn  all"  iuflrgt.  da  an  Viid«b«’(ai:hr,ii  ne  dam  f;*- 
Eocorsymbii  ^skennMlch  ral  md 
KÜiuiu  Ot  C64/C 123  „  A 

BtiweP*,  10709  DM  29,90*  sFr  ?4,9Q/öS  799,-* 

Absolute  Spitzenklasse: 

Spiolo  aus  Happy-Computer-  und  64'er 

Underground  Zone:  Ownihren Sö  I  tifB.'  5ua<*-Hu&',rviubct  ‘J56  '.ten:<h-n 
•'*  </*•  CwArf»  c«r  mdouln.  jr  \btr/.;h%na.  Botogoiung;  CnjbfiT.  üe  *Jö  EJuig 
IhreiGcar.'o  I  i  d»'H  m  rn  'Wdletfeh  -n  6eff-|  w*  WVtondcnmming  lantnfä 
»che  Grafik  «•Hornr  I  *:t  stt*  ä  I BS  Deinen,  um  die  dodnn  d«<%ncn  nt 
Xuiv.liiJu"  Viar  gawinnn  Gialtch  g.  «rpacÜ  M)n*xh=o  Sn  <tan  Cornau1» 
odfei  IUuii  cdiüNajt«.  Supor  Kwai:  Roasmn  Sol(ireSpddora.BO 

caO  c%«  C  rrufet  i-r-  Ciam  Wu  hat.  Tnooiv  Nu  rifz<>:lvieib  Bpclilon 
r-'vnhd  Itm  .Vt-nrQi-  r  >  rv:m  CPASHi  RlrÄV  Rubbln-  Vi-mo-nn  Ss  oh 
ftu'de  du  tAdfchQ'i  IJjgul  dö  Sa  :<>fcu  hiit:r.ri<jn»E*it  Hohr  Pinybnll- 
&ar«n  S WduSrie  ern«  rcMnduhnoten  Hm««cllü  Mijt' 

»itesKergribgl  Co-eRcid.  fnce-i  Eindn  ocFrinnii.-.i'- ,  f«t  n-j®  .,d?n 
it»^id|ich.’!nrpn»«lMH!\n>ntlefL»tt9<Vveli.  5wn»Ba«twh  Alsgienger 
Godudei  lünron  üb  ulbil  ‘cdkhc  -friiumhui  htW  atholnin.  mm  >« 
TClrhcli  qeiug  lind  VteUvi  5«p»*n’fetM  BtokloWp..  lü  <Wn  Cljß  •" 
BO  /-rlvin  VcöJi  nrw'on.-il  m  -."icrung  21  otn  Soietr  ««den  <i-  aul  &- 
Drfa*«». 

ÄÄ01'"  DM  29,90*  »Fr  24,90  föS  299,-- 

Der  gute  Geist  für  Ihre  Floppy  1541 

Dbk  Dtrmc*r  i&E  Dnircni-J  <«-i  0(jhemn»>;in  t.i  gnr/  bmoiäinT  An,  V'.brnSc 
hcitmii»  rol  feli«,dici|teii  Dws"  lnjb-n  oul  duron  widttiao  0r*r'  givaajfchjr' 
»ind.  cd-i  5»-  ene  DBLmr  IhIij  «di  ewn<4  osre*.«*  in»*  öolti>e  ofefan^r,  w  jkrt\ 
öarcmoei'DölC*jrfO"Q<rir»jdou>d*:a'AbTkxa«lü'Se  rrimi.  cn-r^.o:  •_>- 
icpcrtcn  cbdrlm  Scttiion.  bc-vs-  )•:  ris.  Sfiarn  Ob-.  4?  -a*  b\ct  uno 
Sfe CuJi  dir.,  ».am  o» ur  rih  -r/.wtMung  nq-nnf  Cccmi'-rhinTr.’lt.- 
den  n«Ki  Hi-Eddi*  »d  Mo«».  ,'A'  i.^f.-ti  t>.a  oi>  löm  nai  die  onai 
MOJ» -O"  ••••ivrnv  I  Ifdt  Sbur'img  x«  Hi-Eddi-r  w-wndr •.  Hirn  64>  1  n  6d 
U-  oVi  mB  HyO’ö-ijfc  gcKhrtefaunos  ,'|  ■<  rte  nudt  ?-•  ^  n-r  Rpm  etohnn 

'ritl.  El  nt  eine  qiaihch  utfocehj  V.iLi  iVi  dtA  biiö  iUoi  M  r.luirT-  fji  r%jai  ri. 
&iprtlun>  adanl  Din  Be»at"feJbuna  Erde-  Sb  in  Au«got«  -3/87 
I  Ds4ah»tt.CS4/Cim  _n  _ _  . 

?a.-IINr  C7Dh  DM  29,90  sFr  24.90/äS  299 

Korrespondenz-QualiTÖt  auf  Epson-Druckcrn 

Viro-Pr  ntoyveri.  Drv-i  ’  n»:  in  n  olei  [ßran*<  ■ippfl»-;  t'  irlr 
ch-  >n'.b*rrrrl-nc  fHchgiol»'  Zdn  lange,  prft 
•rt»;  24*2>fi«*nVol1/ 1  -  cn  fC)i «rn  V  .-nvulij" v  I«.t. ln  'igpo- 
i onml»din  f- tni  y thli aMligsm  Bucls oi i  und  0- •:  U«J-lii.iw  öl'<j«e!2l  wind trii.  LXu 
c*  dt-'nan  Ibipb-n  •  ■«  lltolmt  h..  i.-i  I'.  wi  .Jei  VA^Vetr  c.-rr 

Vtnrnui  ?<i  .‘.i-r#*  Morw 64:  ,.*orv  6'.  '-oent  dr  vb^.vT  'nlt-"fi"mhi-nn  n>d 
FOiyJxn  ji>t,  «mdirr&y.  ,cuoi  fi'b-d  .»aei  «tuen  cwcimi!%tti  w'-filM. 
Supar  Hoidcopy:‘cnc'«+iiacT«>,lQnn^lin  tl4:iv.t*f  I- 
«id.  Buf  rnrmvüvre  ouöreci^n.  nueb  vwiVand  lai/^-no-n  Preoimnm'. 
Hoidiopy  für  SiämKa  &P-ID00:  Die»!  l'rwanm  enn5qlkl9  et  Hardtop*«  aul 
dörrbiotfäiS-'’  IdOOmitWöPÜbneroiÄ lubirwen  Pforh 
0ji.I)Tu-  *  •.Mt'l d*'  tm» Fnntki»  Andnirio ci uf rilan  Ffsan  icmmlpicr 

Div-cEmn  giltt.le.Unlu lOngum  O.i  Pi;i  j-.t  i  U'  iiil^trjin -rnädr  hl  ^rl'hncr,  m • 
Ihn«  Ml^j  EKJ  pätlerrlc»  Jmluue,  StpMCdpI,  Un','-)rüui, 

(■"Msch-  4rF^'\  r«;i!ie*3«eo  UI»J  Unlnn)rn<hjngr.'n  cXuji.iJl.io-.  iknuxhanccci 
bc-jcnr-  «In-Iy  .-b^rria  r-;  ade»  WtSlaiOck,  -Ja.  Im  Inicr.ci  tfcl 
164  Ki/l  h-r  ixfefenn  »S  -«ooSi[>*  o  ivdrr  Ilfftb  ,m  Ce-tcLo^c-gi'r 


D 

C64 

Kmi.^l&ch!  AaJacen.  nccr.  v^u  1^.  ud  Irtcö  19  doo  C<-1;'Ct?R'CI/1  Z.,1 
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‘  OTCC  DM  29,90*  BFf  24,90/ö5  299.- 
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Weitere  Angebote  zum  Thema  Grafik 

Grafik-Show  für  Anspruchsvolle 

MtiltiMlor-r.fl.rfio««'  AS  feü.lw  d--.  in  Il/Sab  afuan-ifn  V/y/rerb- 

-.■»bi ptOureli-cn  aii  Ihnon  :«.d Cfatirnn  dlo btrl.cllq nrvj^4  irJl  Aui  beiton 
Oldem  dos  V'&Nbevoriiic  bezieh  sird.  Uns»  vfclc  Pidei  vdemeciith  I«  irde'.vj 
uileitmigan  /u  fc*n»n.  l*r*m  de  Gwme"  ö  gepodler 
rann  JCt  W -  Hlrr  d—  -II^-  lad?c»o-»Mrr t  werd-r  de  Tt'dv  -nlpad  ’ 

i_rd  bärrc«  di  CkuiliOkr  bolod-ni  werden,  lesen  5«  ücK  ttencicliNi,  xb" 
hotlwitiriu  GiulkaN  ir-ram  brrg-riiHn  Inv-r  gmrjirl'cn  hohen 
3  CBlarr.rn;rCd4^CI?8  r,mm  «n  nn* 

BetfUlNJu  I  m  DM  19,90*  »Fr  17.-/öS  199,-' 

High-Speed-Grafik  -  schneller  geht's  kaum 

HlKc: -Mailf.  HlRe-. YAi  »ifnloinrOcWr-wijt-  inj.  die  wb  ckrs  r  vidi-n  :.r- 
ainhj’igea  bajaudoa  dm  G.-Jchvrfndcui'.  var  nndarß-i  F '.«ohaat-.gi  m  ,r.rur 
0j..  i »•*'.■ .  d«.<  mollWi  Oflkh’u  In  »jus  ad  SdriallgUn-  Cboi 

der  Dadiiclir-  legan  Mtldfeir 0«  t-B*Nw9idendte Klireflübn inj  ü-^naor- 
W.Krb!na*:r.flvin|  deaiydenCfi'IrWil^'ind  A/l-rdemgib'«ein^lciTV 
lartiUtj’i  fcfll-lkrtBH  WH  lln  ist  us paGfer'Ot  ntSglkh.  lntiB«u  «fc  Sls  b  h  J« 
Gtnlil  .-j  rch  -ton.  Dar  fc».l  bir  rogcr n  Sr..rooK-ifi(t  nn-omrr..  GrnFc-CaU 
64.  GmlitCirft  don  imenor 

Silben  Gen:l>clCgiuliEen.  C‘e  :j  bwntolkudcn Liaeoi  ’jucr  ich  i 

Er-  unc  o xf  jern  v^o-h-odone  A neu  «jailiish  ^jw«enen  f> iiryntn  Je  G*o- 
I  rri’  beibfaigen  Sthrnlypen  Ir.  irrrwK-dietiei'  GrSßen.  En-ilen  und  ü-hi?o 
logen  cpihth  onvhflulch  w«.itfc«i  Um  u'fehfiy.  bii  non  hww»^  't>tv 

tsr,  I-- vr  ’  90  IC*.  1-,‘r  30  .« '»udiKl  ta  'A'-.-n  lüden.  Mj-pra-Sinroii  D  i  - 
•w  nd««  ei  ehr  Hjrl'X-'-er'..  em  rang  hiiin|l  Hypic.'meen  riä  rmcl»i  p^.Ieil;  ojl 
den  Ä11-t»nt  de»  C04.  (flucti  Gr  *leh  fiWr»’i4£h-i\  rte  oi4Wyv/i!bnlhn0  Ze> 
dnOnilc lul onof  c-Vüralla  Tb'tneriwmttllii'igi -lojca F «Osramn ard  'o&n  •- 
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DFÜ  FÜR 
EINSTEIGER 

Die  Well  der  Mailboxen. 
Modems  und  Akustikkopp¬ 
ler  bietet  jedem  Computer- 
besitzer  ein  interessantes 
und  weh  gefächertes  Betäti¬ 
gungsfeld.  Doch  der  Ein¬ 
stieg  bereitet  dem  Unerfah 
reuen  oft  Schwierigkeiten 
Wir  zeigen  Ihnen  deshalb, 
was  man  unter  DFÜ  versteht, 
wie  DFÜ  funktioniert  und 
was  für  Gerate  und  Program¬ 
me  benötigt  werden 

Verfolger.  Sie  unseren 
Weg  durch  eine  Mailbox 
und  Sie  können  bald  zum  be¬ 
geisterten  DFÜ-Hobbyisten 
werden.  Damit  Ihnen  der 
Start  leichter  fällt,  stellen  wir 
außerdem  die  Besonderhei¬ 
ten  des  C  64  in  bezug  auf  die 
DFÜ  vor. 

DIE  SIEGER 
STEHEN  FEST 

Mir  tollen  Listings  und  vie¬ 
len  außergewöhnlichen 
Ideen  haben  die  Teilnehmer 
an  unserem  DruckerhilLs 
piogiamm-Wetibewerb  be¬ 
wiesen.  wie  brandbeiß  die¬ 
ses  Thema  ist.  Riesig  gefreut 
haben  sich  die  Gewinner 
der  drei  Drucker  —  freuen 
Sie  sich  auf  das  Siegerlisting, 
mit  dem  Ihr  Drucker  zu  ei¬ 
nem  Plotter  wird.  Unglaubli¬ 
che  Grafiken  und  raffinierte 
Beschriftungen  sind  mit  die¬ 
sem  Programm  kein  Pro 
blem  mehr 

EIN  ROCKER  DER 
SUPERLATIVE 

Sie  wollen  mehr  Program 
me  au:  einer  Diskette  unter¬ 
bringen  oder  Ladezeiten 
verkürzen?  Mn  unserem  Su¬ 
per-Packer  haben  wir  das 

richtige  Hilfsmittel  für  Sie. 
Di  esse  Programm  bietet  drei 
voneinander  unabhängige 
Optimierungsstufen,  mit  de¬ 
nen  sich  Ihre  Programme 
oder  Grafiken  um  bis  zu  ei¬ 
nem  Drittel  kürzen  lassen; 
ein  deutliches  Qualitätszei¬ 
chen  bei  bis  zu  250  Blöcken 
langen  Dateien'  Damit  steht 
Ihnen  der  leistungsfähigste 
der  uns  heute  bekannten 
Packei  zur  Verfügung. 


MODEMS  UND 
AKUSTIKKOPPLER 

Zur  Datenfernübertra¬ 
gung  ist  neben  gutei  Soft¬ 
ware  eine  ausgereifre  Hard¬ 
ware  unbedingt  erforder¬ 
lich  Wirstellen  Ihnen  die  in¬ 
teressantesten  Modems  und 
Akustikkoppler  vor.  In  ei¬ 
nem  umfangreichen  Ver- 
gleichsteäi  erhallen  Sie  In¬ 
formationen  über  Stärken 
und  Schwächen  der  Model¬ 
le  Außerdem  erfahren  Sie 
welche  Vor-  und  Nachteile 
Modems  gegenüber  Aku¬ 
stikkopplern  haben. 

DRUCK¬ 

PROGRAMME 

Das  M.ischen  von  Ttext  und 
Grafik  ist  die  Domäne  der 
von  uns  getesteten  Druck¬ 
programme.  Neben  dem 
►Urvater«  Pnntshop  finden 

der  Newsroom  in  der  aktuel¬ 
len  deutschen  Veraion  ge¬ 
nauso  Berücksichtigung  wie 
der  Pnntfox  Sind  die  Pro¬ 
gramme  ohne  weiteres  mit¬ 
einander  vergleichbar?  Wo 
liegen  Starken  und  Schwa¬ 
chen’  Diesen  Punkten  wird 
ausführlich  und  leicht  ver¬ 
ständlich  nachgegangen 

INTERFACE¬ 

VERGLEICHSTEST 

Wenn  Sie  einen  Drucker 
mit  Centromcs-Schruttstelle 
am  C  64  oder  C  128  betrei¬ 
ben  wollen,  ist  das  Binde¬ 
glied  zwischen  Drucker  und 
Computer  das  Interface  ln 
der  nächsten  Ausgabe  zei¬ 
gen  wir  Ihnen  wa3  es  in  die¬ 
ser  Richtung  gibt,  was  man 
damit  machen  kann  und  wo 
die  Unterschiede  liegen  Sie 
bekommen  alle  Informatio¬ 
nen.  um  das  Gerät  auszu¬ 
wählen,  das  Ihnen  am  geeig¬ 
netster  erscheint. 


ALLES  UBER  DIE  RS232-SCHNITTSTELLE 


lahrelange  Erfahrung  in 
der  Datenübertragung  zwi¬ 
schen  Computer  und  Mo¬ 
dem/Akustikkoppler  sowie 
zwischen  don  verschieden¬ 
sten  Computern  werden 
erstmals  in  einem  umfassen¬ 
den,  leicht  verständlichen 


Arükel  wiedergegeben 
Wenn  Sie  diesen  Artikel  ge¬ 
lesenhaben,  wud  Ihnen  der 

Umgang  mit  der  RS232- 
Schnittstelle  so  selbstver¬ 
ständlich  wie  das  Einschal 
ten  des  Computers  sein 
Auch  Anschlußbelegungen 


Kabel  und  Nullmodems  wer 
den  nicht  fehlen  Außerdem 
finden  Sie  eine  äußerst  flexi¬ 
ble  und  leicht  nachzubauen¬ 
de  RS232-SchnittsteIle.  Völlig 
ohne  Löten  läßt  sieh  jedes 
Gerät  mit  RS2-32-Schmitstelle 
anschließen. 
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Preis  von  99  Mark  sehr  viel 
Leistung  und  Eodienungs 
komfort  bietet.  Einige  beson¬ 
dere  Funktionen,  wie  zum 
Beispiel  das  Lader,  und  Aus¬ 
drucken  von  Grafiken  im 
Texx,  sowie  cie  Möglichkeit 
der  Datenübertragung  per 
RS232-Sqhninst0lle,  heben 
den  TtexxomaT  Plus  128  von 
anderen  Programmen  ab 
Trotzdem  ist  Textomat  nicht 
mit  sinnlosen  Funktionen 
überfrachtet,  so  daß  auch 
ein  Anfänger  mix  dem  Pro¬ 
gramm  zu  rechtkommen 
kann.  Ganz  besonderes  Lob 
verdient  die  Behandlung  von 
Druckern.  Zum  einen  gibt  es 
über  38  verschiedene  Druk- 
kerdefinitionen  und  zum  an¬ 
deren  kann  fasx  jeder 
Drucker,  beziehungsweise 
jede  Schreibmaschine  mit 
Schnittstelle  an  Töxtomai 
Plus  engepaßl  werden.  Ei¬ 
ner  der  größten  Nachteile 
von  Ttextomat  Plus  128  ist  der 
Kopierschutz,  dessen  Vor¬ 
handensein  eigentlich  nicht 
mehr  zeitgemäß  ist. 

Berücksichtigen  Sie  die  zu 
Beginn  genannten  Schritte, 
bleiben  Sie  von  einem  Fehl¬ 
kauf  sicherlich  verschont. 
Die  letzte  Instanz  beim  Er¬ 
werb  von  anwendungsbezo¬ 
gener  Software  wie  einem 
Ttextprogifimm  sollte  in  je¬ 
dem  Fall  der  Gang  zum 
Fachhändler  bleiben.  Wem 
dies  nich:  möglich  ist,  der  ist 

mit  Master  Tfext  128  sicher 
lieh  sehr  gut  bedient,  denn 
das,  was  dieses  Programm 
Tüi  unter  30  Mark  bietet,  ist 
sicherlich  für  99  Prozent  al¬ 
ler  Anwendungen  genug. 

(Axel  Preizach/aw) 
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